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1. Abreise von Athen. 


In den legten Monaten vor meiner Abreife von 
Athen wohnte ich in dem Haufe des Herrn Spiros 
Bamburis, in jener Gegend der Stadt, die vom 
Zhefeustempel oflwärtd gegen ben Xycabettus hin: 
"Liegt und bei den neuen Athenern die Pflri heißt.” 
Ich hatte mir dieſes Haus deswegen audgewählt, 
weil ed neu und reinlih war, und weil man von 
feinem Balkone aus weit umbherfehen Eonnte, über 
die junge Metropolid und über einen großen Theil 
der Umgebungen, fo daß das Thal des Gephifjus 
und der jenfeitige Bergzug, der Lycabettus und Hy⸗ 
mettus und bie Akropolis im Gefichtökreife lagen. 
Hinter dem Haufe war ein Hofraum, der ſtets ehr 
fleißig geehrt gehalten wurbe, imd in dem’ Hofe 
fland Die befcheibene Wohnung meines wohlhaben- 
den Haudherrn, eine niedrige Hütte mit einer Thüre, 
I. 1 


— 2 — 


einem Fenſter und einer Stube, die Thuͤre ohne 
Schloß, die Fenſter ohne Scheiben und die Stube 
ohne gedielten Boden, ſo daß dieſe Schoͤpfung des 
engſten Beduͤrfniſſes im Gegenſatz zu dem vor ihr 
ſtehenden Ziergebaͤude zu erfreulichen Bemerkungen 
Anlaß geben konnte, welch ſchoͤner Spielraum in 
aufbluͤhenden Laͤndern dem Fleiß und der Sparſam⸗ 
keit gegoͤnnt iſt. 

Anfangs nun hatte ich ſehr wenig Verkehr mit 
meinen Hausleuten. Herr Spiros begab ſich in 
aller Fruͤhe, lange ehe die Franken aufſtanden, in 
ſeine Bude am Bazar, wo er Leinenzeug und Tuͤ⸗ 
cher, ſowie auch Zucker, Kaffee und Rum verkaufte, 
und Abends kam er gewoͤhnlich erſt nach Hauſe, 
wenn ich ſchon auf Beſuche oder in die Locanda 
gegangen war, ſo daß ich ihn nur aͤußerſt ſelten zu 
ſehen bekam. Frau Maria, ſeine ziemlich bejahrte 
Schweſter, der ich oͤfter begegnete, ging ſtill an mir 
voruͤber, und ließ es, wenn ſie mir in der Fruͤhe 
einen guten Morgen geboten hatte, wohl fuͤr den 
ganzen Tag uͤber dabei bewenden; die Nichte aber, 
die ſie als eine Waiſe zu ſich genommen, war, wie 
es ſchien, ſtrengſtens beauftragt, mich wo moͤglich 
gar nicht anzuſehen. Wenigſtens pflegte ſie, wenn 
ich durch den Hof kam, ſich immer etwas zu ſchaf⸗ 
fen zu machen, was mich um den Anblick ihres 


Antliged brachte. Entweder hob fie ein Steinchen 
auf, an dem ihr noch einen Augenblick vorher nicht 
das Geringſte gelegen war, oder fie richtete etwas 
an ihren Schuhen zurecht, ober fie fehte fich auf 
eine Bank und legte ihr Köpfchen in bie Hände, 
ia einmal wußte fie fich, als ich ploͤtlich erſchien, 
während fie gerabe ein großes irdenes Gefchirr weis 
nigte, gar nicht anderd zu helfen, als baß fie ihr 
niehliched Köpfchen mit Haut und Haar in ben 
Zopf fledte, wobei ich übrigens nicht umbin konnte, 
aus feinen Ziefen ein liebliches Kichern zu verneh⸗ 
men. Nichtöbefloweniger fiel das Pflegkind doch 
zuweilen aus ber Rolle, und ehe ich vierzehn Tage 
im Haufe wear, hatte ich mich volllommen überzeugt, 
daß bie junge Nichte eined der fchönften Mädchen 
von Athen war. 

So ging ed anfangs; nach und nach aber, als 
fih den Haußdleuten weine eblere Natur erfchloffen, 
daß heißt, als fie bemerkt hatten, daß ich Abends 
gewöhnlich nach Haufe komme, mich im Wein nicht 
übernehme, ben Bedienten nie prügle und alle Mo: 
nate den Miethzind pünktlich bezahle, da änderten 
fi die Verhaͤltniſſe ſehr zum Bellen. 

Eines Sonntags kam ‚Herr Spixos in ber Frühe 
mit all feinen Prachtſtuͤken, feiner blüthenweißen 
Fuſtanelle, feinem werthvollen tunefifchen Bes, fei- 

1 * 


— 4 — 


nem blauen, feintuchenen, mit Seide verbraͤmten 
Geleki angethan, einen koſtbaren Bernſteinroſenkranz 
in den Haͤnden, zum Beſuche herauf und gab, waͤh⸗ 
rend er eine Kugel dieſes Kranzes nach der andern 
langſam durch die Finger rollen ließ, nicht undeut⸗ 
lich zu verſtehen, daß die ſeltene Geſittung, die ich 
bisher an den Tag gelegt, ihn und feine jungfraͤu⸗ 
lihe Schwefter in hohem Maße für mich eingenom: . 
men und ihn beſtimmt habe, durch dieſen Beſuch 
mir perſoͤnlich ſeine oeßaouora, feine Verehrung 
zu bezeigen. Ich dankte meinem wohlgeſinnten Wirthe 
herzlich fuͤr ſeine gute Meinung von mir und ver⸗ 
ſprach, mich derſelben immer wuͤrdiger zu machen, 
wobei ich ihm kraͤftig die Hand ſchuͤttelte und ihn 
Platz zu nehmen bat. Ich ließ Pfeifen und Kaffee 
bringen, und waͤhrend wir ſchmauchten und ſchluͤrf⸗ 
ten, plauderten wir wie zwei innige Handelsfreunde 
uͤber Muskatnuß, Roſinen, Arak, Zucker und ſei⸗ 
dene Halstuͤcher, bis ſich unſer Geſpraͤch, je mehr 
wir erwarmten, emporſchwang und zuletzt freund⸗ 
lich und lebhaft uͤber Handel und Gewerbe, Staat 
und Kirche ſchweben blieb. Ich glaube fagen zu 
dinfen, wie haben uns verflanden, denn Herr Spi⸗ 
ros verließ mi mit fehr fchmeichelhaften Reben 
über die Deutfchen, unter denen er wieder mich am 
meiſten heraushob, und verfprach öfter zu kommen, 
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welcher Zuſage er denn auch durch einen regelmaͤßi⸗ 
gen Sonntagsbeſuch treu blieb. 

Bald darauf begab ſich ein Ereigniß, das bie 
angenehmflen Folgen für mich nad fi zog. Es 
war naͤmlich, von Trieft verfchrieben, ein eiferner 
Dfen erfchienen, ber auf ein paar Stunden, bis bie 
nöthigen Vorbereitungen zu feinem Empfange in 
meinem Bimmer ‚getroffen fein würden, in den Hof 
geſtellt wurde. Während ich nun oben befchäftigt 
war, einem bellenifchen Klempnermeifter Anleitung 
zu geben, wie er, flatt einer herauszunehmenden 
Fenſterſcheibe, eine Metallplatte einzufligen und in 
diefe zur Aufnahme des Rauchfanges eine Öffnung 
anzubringen habe, bemerkte ich mit großer Zreube, 
daß unten Tante und Nichte mit erflaunten Blicken 
fih um ben feltfamen Ankoͤmmling herumbewegten 
und über den großen eifernen Topf, ber fi) auf 
vier ſchlanken Säulen fo zierlich emporfchwang, ‚eins 
ander Fragen aufgaben, deren Beantwortung beut- 
lich erkennen ließ, daß es ihnen. viele Schwierigkeit 
machte, den Zweck dieſes Geräthed zu enträthfeln. 
Ich eilte dienftfertig die Treppe hinab, allein che 
ih noch den Boden erreicht hatte, war die fluͤch⸗ 
fige Nichte ſchon hinter ihrer Thuͤre verſchwunden, 
und mir blieb nichts übrig, als meine Erklärungen, 
an denen ich auch die Entflohene fo gerne hätte An- 
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theil nehmen laſſen, an die weniger ſcheue Kyria 
Maria zu richten. Sie ſah mich verwundert an, alb 
ich ihr auseinanderſetzte, es ſei dies ſeltſame We⸗ 
fen ein 69651 , ein Ding, wie man fich deren im 
Frankenlande zum Heizen ber Zimmer bebiene, und 
ed babe baffelbe keinen andern Zweck, als in ben 
nun herannahenden Wintertagen nach vaterlänbis 
ſcher Weife auch mein Stübchen zu erwärmen. Sie 
ſchuͤttelte mistrauiſch Tächelnd das Haupt, murmelte 
ein paar Mal Hed, Hal! o Gott, o Gott, und blidtte 
uns unglänbig nach, ald ber Klempnermeiſter und 
ich mit vereinten Kräften ben Ofen über die Treppe 
hinauf in meine Stube fehoben. 

Am nämlichen Abende praſſelten ſchon luſtige 
Flammen in dem eiſernen Topfe. Eine behagliche 
Waͤrme breitete ſich in meinen Raͤumen aus und 
der attiſche Boreas, der bisher durch die weiten 
Fugen der Fenſter herein mein Zimmer unwirthlich 
zerluͤftet hatte, konnte gegen die Anſtrengungen mei⸗ 
nes Landsmannes nicht mehr aufkommen. Ich war 


*) Der helleniſtrende Name für Ofen iſt Yeouaozpa, 
ein Wort, das übrigens, ſowie die Sache felbft, ben minber 
gebilbeten Griechen unferer Zeit bisher noch unbekannt geblie: 
ben if. Im Winter bebient man fih, wie in andem Suͤd⸗ 
Ländern, zur Erwaͤrmung ber Zimmer thönerner ober metalle: 
ner Kobtenbeden. 
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uͤbergluͤcklich in feinem Beſitze, denn die einzelnen 
alten Tage in diefem füdliden Lande ſud viel un⸗ 
leidlicher, als ganze froftige Wochen am Fuße der 
bairtfchen Alpen. : Mein Vergnuͤgen theilte Jorgi, 
das PApi*), ber beim erſten Anbli cin Veraͤchter 
des Ofeni gewefen war, nun aber ein Bewunderet 
veffelben wurde, und mir durch viele Schmeitheleien, 
die er- an ihn verſchwendete, fuͤr bie Seringfchägung, 
mit ber er zuerft von dem Ankoͤmmlinge gefptochen 
hatte, abbitten zu wollen ſchie. 

Au Kyria Maria glaubte ich zur Thellnahme 
an meinen haͤuslichen Freuben einladen zu müͤſſen. 
Ich bat fie ein paar Tage darauf, mich in Meiner 
warmen Stube zu beſuchen, und ſie nahm dieſe 
Aufforderung dankend an. Ich hatte eine Ahnung, 
daß fie nicht allein kommen werbe, und wartete in 
angenehmen Pofuungen auf die Seen ihrer 
Zuſage. 

Es war an einem PR , falten Wernde, 
als Kyria Maria mit zoͤgernden Schritten und freund⸗ 
lich laͤchelnd bei mir eintrat, nicht allein, ſondern 
an ihrer Ba bie eie Pen Bu N bie 


‘ 
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Paͤdi, zaıdl von naıdlov, ift ber. Rame ir die 
Jungen, die in Gtiecheiland faſt augemed die Biene unfe 
ver Maͤgde verrichten. 


beiden Athenerinnen mit allem Aufwand meiner boi: 
hen Grazie und Tonnte nicht Worte genug finden, 
um bie Freude auszubrüden, die ich über ihren Be: 
ſuch empfand. Wir feßten und, unb nachdem. bie 
unerläßlichen Erkundigungen über gegenfeitiges Wohl- 
befinden zu Ende waren, begann Frau Maria mit 
forſchenden Blicken meinen Hausrath zu muftern, 
bis ‚fie endlich ihre Augen auf dem Ofen enden ließ 
und ſagte: 

Fuͤrwahr, Ihr Franken Habt boch Aules, was 
Zhr zu. einem vergnuͤgten Leben braucht. Du haft 
den Winter mit Schnee und Eid num nicht mehr 
zu fuͤrchten; denn das Ding da, dem’ ich es nie zu: 
getraut, macht ja Deine Stube fo warm, daß der 
Froſt gar nichtd Dagegen vermagz „aber. wir, wir 
ſitzen oft ganze Tage an unferm Herde unten und 
reiben bie erflarrten Hände, und fchüren: und frieren 
doch noch. immer zum Zähnellappern. Eine glüd: 
liche -Ration, bie. Franken. 

Es freut mich, Kyria Maria, antwortete ich, 
daß Du es bei mir behaglich findeſt. Ich hoffe, Du 
wirſtan kalten Tagen noch oft heraufkommen, um 
Dich zu waͤrmen. Und dann kommſt Du auch mit, 
liebe Nichte? 

Die Nichte blickte mi aus den großen ſchwar⸗ 
zen Augen freundlich an und fprach: Ach ja, wir 


werden nun wohl öfter zu Dir tommen, nachdem 
wir Dich jetzt kennen gelernt. 

Des wird wohl fo oft nicht gefchehen, Sem, 
fiel die Muhme berichtigend ein; denn was wärben 
die Männer fagen, wenn fie zu Kyr 2uboviled: auf 
Beſuch fämen und und Weiber hier fänden? Das 
geht nicht; aber erweife und nur Du bie Ehre und 
plaubere mit und an unferm Herde, fo oft Da 
Tannft, denn Du mußt viel zu erzählen wiſſen. 
Wenn ich fraͤnkiſch verſtaͤnde, id) würbe Tage lang 
mit den Franken ſchwatzen. Sieh nur, Irene, fügte 
fie Hinzu: biefes Haudgeräthe, diefe Kleider und 
Bücher, wie das Alles fo zierlidh if. Das ift nicht 
in unferm Lande gemadht, fo wenig als das Dfeni, 
bad fie Dir übers Meer gefchidtt haben. Es müf; 
fen weife Leute fein die Franken! 

Es geht an, Kyria Maria, entgegnete ich,. Du 
findeft von allen Arten. 

Alſo weife und albene? Nicht wahr, da wird 
es wohl auch gute und böfe geben? Es geht zwar 
fo unter den Leuten die Rebe, fie feien Alle ſchlimm, 
allein ich glaube, einen ober ven andern koͤnnte 
ih fchon lieb gewinnen. 

Hab’ ich's nicht gefagt? fekte die Richte hinzu; 
ih meinte immer — 

L * * 
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Schweig, Irene, ſchweig! ſagte lebhaft unter⸗ 
brechend die Muhme. 

Ei, ſprich nur aus, liebe Nichte, was meinteſt 
Du benn immer ? 

"Nein, nein, fuhr Kyria Maria noch heftiger 
dazwiſchen; fie fpricht fo viel unnuͤtzes Zeug; 's iſt 
nicht der Mühe werth, ed anzuhören. Was Dich 
betrifft, Kyr Ludovike, fo haben wir von Anfang 
an. die höchfte Verehrung für Dich gehabt. 

Du aub, Irene? fragte ich. 

Freilich, antwortete diefe laͤchelnd. 

Und warum verbargfi Du Dich denn immer; 
wenn ich durch ben Hof ging? 

Ich war zu furchtfam, Kyr Ludovike; ich wagte 
ed nicht, Dich anzufehen. 

Und nun getrauft Du Dir's? 

Menn bie Muhme bei mir ift, fo, darf ich's wohl. 

Die Muhme blickte fie fireng an, dad Mädchen 
wurde roth und ich fing darauf mit Fleiß von’ an- 
dern Dingen zu eben an. 

Unfer Geſpraͤch dauerte noch lange und ſchloß 
mit den berzlichiten Verficherungen gegenfeitiger Hoch: 
achtung und Freundfchaft. Sch. begleitete die Das 
men bis an bie Treppe, und ald wir fchieben, ers 
neuerten fich die Höflichkeiten. Die Muhme fagte: 
Zac nposzvro, was unzählige Male gehört wird 
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und fo viel fagen will, ald: ich Iege wich Euch zu 
Fuͤßen; die Nichte aber wählte fi) eine zwar eben 
fo gewöhnliche, doch mir viel gefälligere Formel, 
Sie lispelte nämlich leiſe: Na uäs üyunäs, hab’ 
und lieb, und darauf antwortete ich freubig und 
nit Nachdruck; Ja, ie, das will ich thun. 

Run fing ih auch an unten in ber Huͤtte eins 
zufprecgen. Zumal Abends fand ich e& traulic im 
dem Bleinen Haufe, wenn nach vollendetem Tage: 
wert Herr Spies aus dem Bazar zurbdgefehrt 
war und fih mit feiner Schwefter und Irenen um 
den wiedrigen Herb lagerte; wobei er, als der Se 
bieter des Hanfes, von einem Heinen Schemel herr 
unterherefchte, während das Frauenvolk, gehorfam 
und vertrauensvoll zu ihm aufblidend, auf einem 
über den nadten Erbboden hingebreiteten Xeppiche 
kauerte. 

Da lauſchten wir oft alte Drei auf die Naͤh⸗ 
ren, die er, eingehuͤllt von ben wohlriechende Duͤf⸗ 
ten feines Tſchibukis won erhabenem Sige herab 


fund gab, auf die traurigen Gefchichten von Dram. 


Ali's und feiner Dreißigtaufend Untergang, von Ka- 
raiskaki's Tod und von der Akropolis Belaggrungen, 
wo er fiberall ſelbſt mit gebuldet und gekämpft hatte. 

Da pflegte Kyria Maria, wenn ed recht arg 
fam, zu feufzen und die Fuͤgungen des Herrn zu 
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preiſen, bie Nichte wiſchte ſich Die Thraͤnen ans ben 
Augen, und der Frankengaſt lobte den Heldenmuth 
und die Ausdauer der Hellenen. Dann erzählte bie 
Schweſter die Leiden ihrer. Verbannung auf-Sala- 
mis und pries die Nichte gluͤcklich, daß fie all ben 
Jammer ſchon 'vergefien habe und. von Nichts zu 
reden wiſſe, als von dem glorreichen Chayfreitäge *), 
wo bie Türken den Kriegern bes Otto das Kaſtron 
übergaben, und von bem fröhlichen: Eirizuge des 
Königs in ihre Vaterſtadt, und von der feftlichen, 
gefeierten Anwefenheit des Lubonilos®*). 

Dann wurde mir. dad Wort gegönnt und ich er⸗ 
zählte: von dem rätbfelhaften Lande Europa und den 
naͤrriſchen Kerin, den. Germanen "%) die das herte 

2) Es war am Charfreitage, ben 12. April 1883, "ale 
die baierfchen Hülfsteuppen im Namen des Königs von Brig: 
chenland von den Tuͤrken die Akropolis uͤbernahmen. w 

.*) Es bedarf wohl faum der. Erinnerung, daß hier von 
dem’ Befuche die Rebe ift, den Seine Majeſtaͤt ber König von 
Baiern im Winter 1885. feinem kiniguchen Sohne in Grie⸗ 
chenland abſtattete. 

er) Nach den Wörterbüchern zu ſchüehen, wire fruͤher 
unter den Neugriechen der bei den Tuͤrken gebraͤuchliche und 
von dieſen den Slawen abgeborgte Name, Nutot, Nimtſche, 
für die Deutſchen geltend geweſen. Dieſen hoͤrt man jetzt 
nicht mehr, und der alte Name, ol Teguavol, bie Germanen, 
ift wieder in feine Rechte eingetreten.’ * Unter’ „Guropa'' aber 
verſteht man in ber Levante durchweg nur basi fraͤukiſche Eu⸗ 
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lichte Weil ber Welt finb nach ben alten Hellenen, 
alle Nationen lieben und von feier geachtet wire 
dem, den Urbsen aller: Wiſſenſchaft befitzen, unter 
fünfunbdreißig. Fuͤrſten getheilt, unter feofligem 
Himmel ſtill und harmlos leben und: vor etiwa 
zwanzig Jahren den Napoleon: befiegt haben. Da 
wurden "won ber. Muhme und ber Bichte: viele felt: 
fame Fragen geftelit, mb" während Her Spiros 
oft ‚fonberbar.. Dabei lächelte, Tonnte. Kyria Maria 
nicht aufhören, dad Gluͤck der Franken zu preifen; 
ja ſelbſt die Nichte ſchien es mit gut auszulegen, 
bag ich: dieſem vortrefftichen Stamme entſproſſen. 
Ich fand fie. dafär! auch immer. liebenswerther. 
Wenn ver Oheim ſie hoͤrte, ſprach fie wenig; ihre 
Ehrfurcht vor; ihm war. zu groß; aber wenn ich 
mich mit ihr: und der Muhme allein fand, ließ fie 
bie bunten Bluͤthen ihrer jugenblichen Laune froͤh⸗ 
lich ‚fprießen.  Seleftn: hatte fie‘ nichts. — Daran 
hinderte ſfie der Umſtand, daß fie die: Buchſftaben 
nicht kannte — aber ihr: Seiſt war durch Sprach 
Tenntnifte: gebildet ; denn fie. plauderte mit den Nach⸗ 
barinnen: albaneſiſch 9 and mar, wie mir dorgi 





ropa, und bie Zirkel, und, Seegentas gehören baher nicht 
dazu. H Peayyıa und N Egon fi find gleichbedeutend. 
2) Es iſt defannt, daß ein großer Theil ber Einwohner: 

Schaft. RE Heutigen Athen aus albaneſiſchen Bamilien beſteht. 
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fagte, mit. überlegener Eleganz. Von ihren athe⸗ 
nifchen Urahninnen hatte ‚fie den leichten Scherz, 
bie joniſche Gabe bes heitern Geſpraͤchs, die: tadel⸗ 
loſe Anmuth ber Bewegungen, aber ihre Lebens⸗ 
anficht ſchien ber doriſchen Strenge zu folgen, bem 
ich. hörte ‚nie ein galantes Wort von ihr, und. ich — 
zu meinem Lobe fei’8 gefagt — habe. ihr auch Feind 
beigebracht. In ihrer Schönheit endlich, da waren 
alle Schönheiten, jonifche und voriſche, helleniſche 
und hyperboreiſche vereinigt. 

- Bald: darauf begab es fi; daß ich vom. Pferde 
fiel. An einem lauen Herbfimorgen ſprengte ich 
auf einem jungen Hengſte luſtig auf die Felder ge⸗ 
gen den Cephiſſus hin. Anfangs war die Freude 
groß, bald aber wurde der Gaul ſtoͤrrig. Auf ein⸗ 
mal fing er den Luͤgel, machte, wie um ſich ſeiner 
Freiheit zu vergewiſſern, einen weiten Satz, ſtirrzte 
dann in wuͤthender Haft, in donnerndem Laufe un: 
aufhaͤltſam auf die Stadt zu und brauſte ſchaͤumend 
Die lange Gaſſe der Pfri.binunter. Da ſtand ein 
Felsblock mitten im Wege; uͤber den ſtrauchelte er 
in jaͤhem Sturze; ich flog, wie ein Pfeil von der 
Senne geſchnellt, an ein großes Marmorſtuͤck, den 
Eckſtein eines Hauſes hin; er aber raffte ſich auf, 
rannte ſchreckenverbreitend auf den Bazar hinab, 
und ich lag bleich und blutend da. Die Augen be⸗ 





gannen mir zu brechen; viele Leute ſammelten ſich 
um mid, unbelannte, verwortene Stimmen ſumm⸗ 
ten no um mein Ohr, dann verlor das Be: 
wußtfein. 

Ich erwachte wieder. Irene Rand lauernd zu 
Häupten meines Lagerd und that einen Tauten Srens 
benfchrei, als ich die Augen aufſchlug. Dann aber 
lächelte fie mid an, fo freundlich, fo liebeſelig — 
mir ift vor und nachher nie fo zugelächelt worden. 
Sch Eüßte ihre Hand, mit der fie mir langſam Liber 
das Geſicht fuhr, um bie blutgetraͤnkten kocen weg: 
zuflzeichen. 

‚Arnter, armer Effendi! ſagte fie, ihre Hand 
wegziehendb; fo weit von Deinem Monachon! Wo 
find num Deine Lieben, Dich zu pflegen? 

Iſt dafuͤr nicht ſchon geforgt? erwiederte ich; if 
hier im Hauſe Niemand, der ſich um mich kuͤmmert? 

Aber wir ſind Dir fremd, wir ſprechen Deine 
Sprache nicht; ſagte ſie entgegen. 

O liebe Nichte, antwortete ih; Du biſt mir 

/nicht fremd; Deine ſchwarzen Augen. kenne ich ſeit 
lange ſchon, und ih ſpreche ja Meine Sprache! 
Kann ich Div nicht fagen: od üyans, ich liebe Dich? 

Darüber wurbe fie roth, und um nichtö merken zu 
laffen, ſtrich fie mit ihrer weichen Hand wieber über 
meine Stine und Iegte fie fanft auf meine Aus 
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gen — mich burchriefelte ein’ parabiefifher Schauer. 
Dann aber flenmte fie ihren Arm auf das Kopf: 
fiffen, legte ihr Köpfchen in bie Hand, neigte fich 
über mich ber und fagte mit einem Blide, in dem 
Aled lag, was ein Mädchen: in einen Blick legen 
konn: Effendi! als fie Dich hertrugen, glaubte ich 
nicht, daß ich Dich wieder forechen hören würde — 

- Und was wäre es dann geweſenẽ fragte ich 
prahleriſch. 

Ach, laß dieſe Reben, entgegnete fie verweiſenb; 
iſt's nicht ſchoͤner, daß Du’ lebft: und hier biſt bei 
guten Leuten, bie Dich Lieben? — Sie hielt inne und 
fuhr, uͤberraſcht über ihre eigenen Worte, vom Stuhle 
auf. Ich konnte nichts mehr eriiebern,.. denn zu 
gleicher Zeit trat Kyria Maria herein und bat, hoch 
erfreut Über mein. Erwachen, mich einem Schlum- 
mer zu überlaffen. Sie richteten mir noch das Wett 
zurecht und ſtellten mir frifches Waſſer vor das La⸗ 
ger; bad Alles hätte auch Jorgi thun Tönnen, 
allein fie ließen ihn nicht gewähren. 

Endlich entfchlief ich, und num kam mir allerlei 
im Traume vor. Ich faß wieder auf dem Hengſte 
und tummelte ihn wieder über bie Wieſen. Da fah 
ih auf einmal auch die. Nichte, wie fie dem Rap: 
pen in die Zügel fiel und mich mit ängftlicher Ges 
berbe: bat, abzufleigen. Dann erblickte ich mich wies 
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ber, wie ich tobtenbleich, mit ſchrecenſtarrem, glaͤ⸗ 
fernem Blide auf dem Saule faß, der in ſchauerli⸗ 
her Wuth dahinſtuͤrmte. Endlich fließ er wieder 
an den Felsblod in der Pfiri, ich flog hinaus und 
lag wieber zerfnidt und blutmb an dem Marmor. 
Da kniete die Nichte vor mir und goß mit englis 
fhem Laͤcheln Balfam in meine Wunden. Dann 
lief wieder Alles in einander; die Bilder kamen 
wieder, noch wilder, auch lieblicher, bis es endlich 
en ſtaͤtiger Traum wurde. — Mir traͤumte, ich 
liege fchwer krank auf meinem Lager und habe ei 
nen Kranz von Dormen auf dem Haupte, und. eine 
wanbesfchöne, halbverſchwimmende weibliche Geſtalt 
drücke ihn mit bem weißen nadten Arme immer tie: 
fer, immer tiefer, fo daß mir das Blut in Strö- 
men’ über die Stirne und die Augenlider lief. Ich 
wifchte die Augen und wifchte unb hatte Noth, die 
Geſtalt zu fehen, ja zuletzt fah ich nur noch wie 
durch einen binnen Zlor die fchönen, freundlichen, 
ſchwarzen Augen und hörte die Stimme: Nicht 
wahr, es ſchmerzt nicht? ich will Dir den Kranz 
noch feſter aufdruͤcken unb es fol Die nicht wehe 
than. Sch erwackte und ba fland Irene am Bette, 
bie. mir. eben eine :effiggetränkte Binde um hen Kopf 
gelegt hatte und wieberholte: Nicht wahr, es ſchmerzt 
nit? Ich muß aber noch fefter. binden. 
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So wurde ich liebevoll gepflegt, genat bald und 
rüfbete mich zur Abreife. Ä 
Eine belle, warme Januarſonne fihien freund: 
lich in meine Stube, bie ich über vier Moriate im 
beften Einverftändniffe mit meinem Hausherin bes 
wohnt hatte. Jorgi war, nachdem alles Andere ab⸗ 
gethan, noch befchäftigt, einen Haufen Kleider ein: 
supaden, während ich ein haldhundert Bücher, die 
ich zuruͤckzulaſſen gedachte, in Meib und Glied in 
eine Kiſte ſtellte. Bir kamen mit unſerer Arbeit 
faft zu gleicher Belt zu Ende. Ich hatte die Kiſte 
zugenagelt und richtete mi auf, Jorgi ſchnaͤllte 
noch lautlos an dem Koffer. Endlich klappte der 
letzte Stachel ein, er erhob ſich, ſchuͤttelte die lan⸗ 
gen Haare aus dem jugendlichen Gefichte, blickte 
mich bedenklich an und ſagte: Wir find fertig! - 
Nun hole die Pferde, eriviederte Ih, und Jorgi 
eilte hinaus und in großen Spruͤmgen bie Treppe 
hinab. Auf einer Seite knarrte das Hausthor, auf 
der andern aber hörte ich leiſe, verſtohlene Schricte 
die Treppe heraufkommen, Ich Hef auf die Thuͤre 
zu, fie öffnete Rich ‚und auf ˖ der Schwelle fland Irene, 
die liebe Michle. "We: hatte- ihr Feiertagsgewand 
angethan, denn es war ein griedhifcher Feſttag, und 
ſtrahlte in Purpur, Gold und Seite, und ich ſtand 
da, ohne Rod und Weſte, denn beim Packen war 
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mir's warm geworben, mit einem maltefer Stroh: 
hut auf dem Kopfe, und fah etwa brein wie ein 
englifcher Bootsknecht in feinem Sommerſtaate. Sie 
trat heran und reichte mir die Hand... Ihre Augen 
glänzten — mich überlief der Gedanke: es ift das 
legte Mal, daß du fie fiehft; fie mag auch fo et: 
was gebacht haben. 

Du kommſt zum Abfchiede, Irene, fagte ich. 
Sie ließ mich aber kaum ausfprechen, flog an mei: 
nen Hals und — ed muß auögefehen haben, wie 
wenn eine Königin einen Matrofen Tüßt. 

Nun hing fie, eine füße Laft, an meinem Halfe, 
fo daß ihre gefalteten, warmen Hände auf mei: 
nem Naden auflagen, und ſprach, fo an mir hän- 
gend und den ganzen heißen Gluthſtrom aus ihren 
Augen in die meinigen ſchießend: 

Mußt Du denn gehen? bleib' bei mir, mein 
Leben! — Das hatte ſie nicht vergeblich geſagt. 
Mir war's, als wenn lieblich rauſchende Fluͤgel⸗ 
ſchlaͤge an meinem Herzen faͤchelten und die Gluth, 
die ruhig fortgeglimmt hatte, anblaſen und einen 
ungeheuren Brand anſtiften wollten, ja ich ſpuͤrte, 
wie ſchon das ganze Faͤcherwerk meines Herzens in 
volle Lohe aufpraffelte — So ſtand ich brennend 
ba, zu reden wußte ich nichts; dafuͤr -beugte ich 
mich auf die liebe Dirne nieder, und als die Maid 
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dies bemerkte, erhob ſie ſich, ſchlang ihre Arme fe⸗ 
ſter um meinen Hals, druͤckte ihren Mund wieder 
auf den meinen, ihre Bruſt an die meine, ſo innig, 
ſo heiß, ſo gluͤhend, ſo ſinnverwirrend. — — 


Da zeigte ſich Kyria Maria unter der Thuͤre, 
um Abſchied zu nehmen. Wir hatten kaum Be⸗ 
finnung genug, um und zu ſchaͤmen. Die Muhme 
blidte und erflaunt, aber freundlich anz fie ſchien 
und verzeihen zu wollen, weil wir's Doch nie wie: 
der thun würden. Ich verfland nicht die Hälfte 
von dem, was fie fprach, und ſah nur auf das 
. Mädchen, das mit einem Tuche vor dem Geficht 
abgekehrt am Fenſter ſtand. Da kam auch Jorgi 
hereingefprungen, mit der Nachricht, daß die Pferde 
unten warteten. Died erwedte mid. Ich nahm 
Kod und Mantel um mich, fagte meinen vier 
Wänden Valet und ging lautlos die Zreppe hin: 
unter. Muhme und Nichte folgten und waren eben 
fo fchweigfam. 


Ich ſaß hoch zu Roſſe; da trat zuerſt Kyria 
Maria hinzu, wünfchte mir mit einem Haͤndedrucke 
nos En — viele Sabre — gab mir einen Gruß 
an Vater und Mutter in Germanien mit, und bot 


mir gluͤckliche Reife. Dann Fam gefaßter auch 
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Irene heran, reichte mir ihre Händchen, und flü- 
fterte mit naffen Augen: Zw7 uov, »& u2 dya- 
zös, ging zögernd in die Hütte zurüd, und ich 
ritt davon. 


II. Hagia Triada. 


Nicht weit von Athen ſteht an der Piraͤeusſtraße 
das Kirchlein der heiligen Dreifaltigkeit, das auf 
dem aͤußerſten Auslauf des Nymphenhuͤgels auf an⸗ 
tiken Marmorbloͤcken erbaut iſt, an einer Stelle, wo 
man weit herum ſieht uͤber Land und Meer. Hier 
hielt ich an, um noch zum letzten Male in das Thal 
hinunterzuſehen und uͤber die Stadt hin, in der ich 
ſo ſchoͤne Tage verlebt — ernſt und wehmuͤthig, wie 
einer, der uͤber das Weltmeer geht, um nicht mehr 
zuruͤckzukommen, und vom hohen Schiffsbord herab 
mit uͤbergehenden Augen das liebe Antlitz ſeines 
Heimathlands betrachtet, um noch den letzten unter 
Schmerzen empfangenen Eindruck im Herzen zu 
bewahren, bis zu jenem Augenblicke, wo er einſt 
als Engel herunterſehen wird auf das theure Land, 
das ihn geboren. 
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Da lag bie Stadt vom Areopag bis zum Lyca⸗ 
bettus ausgebreitet vor mir, und alle ihre. uralten 
Kleinodien vom XThefeustempel bis zur Pforte Ha⸗ 
drian's traten ſtolz und glorreich über ben fahlen 
Hütten und ben neuen weißen Häufern hervor, bie 
fich unter ihrem Schuge bingelagert hatten. Da 
zeigte fich auch Herrn Spirod’ Dach, unter dem bie 
ſchoͤne Nichte weilte, und meine eigenen Fenfler, 
die mich traurig anblidten. Da und bort glänzte 
daB Feuer ber Abendfonne aus den Scheiben, hinter 
denen liebe Freunde wohnten, wo in traulichem Ge: 
plauder ober jubelndem Lärm fo manche gute Stunde 
dahingegangen war. Zerſtreut im Häuferhaufen 
ftanden die anfehnlichern NRiederlaffungen ber vors 
nehmen. Herrn aus Europa, hie und da erhob fich 
der Giebel einer Kaffeeboutique oder Weinkneipe, 
die mich oft als heitern Gaſt erquidet. 

Run ift er bald auögefchlürft, der bitterfüße 
Trank mit dem lederen Bodenſatze, ben man bier 
zu Lande Kaffee nennt! Nun lebe wohl, du dunk⸗ 
ler Wein von Zea, du füßer Wein von Gantoria 
und bu geifliges Getränt von Malvafia! — Auch 
ihr buftet mir hier nicht mehr, ihr ungeheuern Kra- 
tere mit euerm englifchen Mifchtrant, ihr dampfen⸗ 
ben Gefährten mitternächtlicher Stunden, wo Ges 
fang und Eitherflang und Scherz und Laune bie 
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Sympofien der Alten wieberbrahten! Doch — 
waͤrt nur ihr allein dahin; aber noch ganz Anderes 
geht verloren. 

| Jetzt werd’ ich nicht mehr in ber Fühlen, koſen⸗ 
den Abendluft mit dem gelehrten Doctor Ulrichs, 
meinem lieben Freunde, an deine grünen Geſtade, 
du ſtiller Iliſſus, und zur raufchenden Quelle Kal: 
lirhoe und zum Grabmal des Engländerd wandeln, 
nicht mehr auf den grasbewachſenen Baͤnken des 
Stadiums fißen, und die Viergefpanne dahinfaufen 
hören, und den Kämpfern zujauchzen, Die vor zwei⸗ 
taufend Jahren hier im Pentathlon geflegt — nun 
werb’ ich nicht mehr vor der gigantifchen Ruine 
des olympifchen Zeus ftehen und wehmüthig bie 
drei Säulenriefen betrachten, die da, von ihren Bruͤ⸗ 
dern getrennt, einfam wie drei Titanen, über die 
cecropifhe Ebene hinzufchreiten fcheinen! Wie oft 
faß ich auf deinen Stufen, bu oͤde Halle, deren 
Srundftein einft Deukalion gelegt, wenn bu im 
Abendrothe magifeh flrahlteft, wenn die Sonne hin⸗ 
ter den blauen Bergen von Argos hinunterfant, Die 
Akropolis, wie auf Goldgrund gemalt, hoch und 
hehr in die reinen attifchen Lüfte ragte, und der 
Hymettus feinen rofenfarbenen Schleier angethan 
hatte, wie oft faß ich da in Traͤumereien, die ih . 
Tange überlebt zu haben glaubte, und bildete mir 
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ein, die alten Zeiten feien wieder da, und die Goͤt⸗ 
ter Griechenlands noch am Leben. Nun werd’ ich 
auch nicht mehr mit meinem blonden Freunde, Lud⸗ 
wig Roß, dem großen Kenner ded Alterthums, auf 
die geweihte Burg wallfahrten und von der wins 
digen Binne bed Parthenons herab das Land Über: 
fehen, von Sumtum bis Aftoforinth und von Akro⸗ 
korinth bis über Kalauris hinaus, das Meer von 
Salamis, und unter. mir die Stadt, um deren Be 
fiß fi die Götter fleitten, die Stadt, wo einft Die 
Staatömänner und die Weiſen der alten Welt, 
PYerikles und Themiſtokles, Sokrates und Plato fo 
leiblich herumwandelten, wie jet Kolettis und 
Maurofordatos, Genadios und Bambas, und aus 
deren Thoren Wiffenfhaft und Kunſt hinauszogen 
über alle Reihe, denen ein Gott den Sinn baflır 
verliehen! — Da ftand ich oft in den Säulengän: 
gen bes Tempels und klagte, jene Zeiten nicht gefe: 
ben zu haben, wo die Pracht der panathenaifchen 
Feſtzuͤge durch die hohen Pforten ber Propylden 
hereinbrach, das heilige Schiff, die fchönen Kanes 
phoren, die blühenden Epheben auf ben wiehernden 
Roſſen und die ehrwuͤrdigen bärtigen Alten umringt 
und umjauchzt von dem anbächtig frohen Volk von 
Athen — du graued Haus der Göttin, haft die 
ſchoͤnſte Feier gefehen, die das gläubige Griechens 
L. 2 
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land feinen Himmliſchen bringen konnte. Und ne 
ſtehſt du fo heidniſch groß ‚in deinen Verfalle de; 
du Heiligthum vergangener Rage, auf demem «er: 
habenen Zelfenantritte, des Pentelikons ſchoͤnſtes 
Kind! . j 

Aber doch dachte ich auch hier oben gerne an 
die gothifhen Dome im Abendlande, und an den 
fhönen Zag, als ih zum erften Male, von den 
Höhen des Schwarzmwaldes hinabfleigend. in Die 
Ebene bed Rheins, den fernen. Thurm von Straf: 
burg dunkel und mächtig aus ben gefegneten Gauen 
in den blauen Äther vagen fah, und an die. Wei: 
beitunde, als ich aus den volkreichen Gaflen ber 
alten, verloren gegebenen Reichöftadt .auf den Min: 
ſterplatz heraustrat, und das mittelalterliche Gottes⸗ 
haus in feiner ungeheuern Majeflät vor mir ſich auf: 
zog, und ald ich von dem ahnungsreichen Daͤmmer⸗ 
lichte der bimmelanfteigenden Hallen mich umfan—⸗ 
gen ſah, und voll frommen Staunens in viefer 
feierlichen Welt von Säulen, in dem geheimniß- 
vollen Labyrinth des heiligen Gebäudes umherwan⸗ 
delte, wo die Drgel vom Chor herab erbraufte, wie 
ein Eichenwald der deutfchen Urzeit — damals klan⸗ 
gen alle Harfen des .Hergend wie. vom eigenen 
Finger Gottes angefchlagen, und bie Saiten rauſch⸗ 
ten durcheinander, erfckütternd angeſchnellt und weh⸗ 
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mäthig zitternd im Schmerz unb Jubel und in un⸗ 
endlicher Sehnſucht. — Was wollen wir mehr? und 
mad fol uns das Adien peu jamais au gothi 
que, das hier einft ein franzoͤſiſcher Wlger in bie 
Welt hinaudgerufen? 

So lebt denn wohl, ihr ‘meine gelehrten Freunde, 
und auch ihr, meine ungelehrtar, gehabt euch wohl! 
Run werd' ich. auch.euch nicht mehr begleiten, wenn 
ihr luſtig nach Sariani weitet, dem Kloſter am 
Hymettus, wo Liederſchall und Tanz auf bem freien 
Raſen oft der Veroͤdung in den eingeſtuͤrzten Zellen 
lachte; und auch eure Lauben betret' ich nimmer, ihr 
gaſtlichen Landhaͤuſer zu Kephiſſia, dem grimen 
Doͤrflein im Schatten des Pentelikons. Lebt wohl, 
ihr ſchoͤnen Fraͤnlein von Stambul und Odeſſa, die 
ihr dort unter Mandelbaͤumen und in Orangenhai⸗ 
nen luſtwandelt, und dabei vonSophokles' Antigone 
und Euripided’ Iphigenia ſprecht und von euern 
Gartenmauern hinunterſeht in das herrliche, gruͤn⸗ 
wogende Thal des Cephiffus bis an dad Meer bei 
Salamis, das ſo praͤchtig glitzert, wie die Sonne 
felbſt. 

Leb' wohl: auch du, Cephiſſus, ber dort unten 
fließt. An deinem vielfachen Bette ging. ich einfam 
oft entlang, hörte auf dad Murmeln deiner Baͤch⸗ 
lein und fegte mich zwifchen Dleander und Myrten 
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unter das Laub ber uralten Olbaͤume und freute 
michder feuchten Kühle. An deinen Gefladen liegt 
auch, wieder wohlbeflanzt unb duftend, der Garten 
Alademos, und ber Hügel von Kolonos, wo König 
Sdipus gefühnt verfchied — mancher abendlichen 
Wanderung geweihtes Ziel. 

Ich nehme Abſchied — doch nicht. für immer. 
Ich werde ed noch einmal fehen, bad ewige Athen 
und Alles darum her, und wenn ich bann wieder: 
fomme, wird die Akropolis und das Parthenon noch 
in die blauen attifchen Lüfte ragen, der Jliſſus 
noch einfam am Stabium und beim Tempel bed 
Olympiſchen vorbeirinnen, Sariani wird no in 
fhönen Trümmern am Hymettus ſtehen, Kephiſſia 
noch von reizender Höhe in das grüne Thal und 
auf das Meer bei Salami herunterfehen, bie 
Baͤchlein des Gephiffus noch fehlendernd durch den 
Slwald riefen, Kolonos noch nachbarlich auf bie 
Stadt bed Theſeus bliden, und ber Garten ver 
Akademie noch duftend blühen, — Alles wird noch 
herrlich fein wie je, und dann fei auch mir noch be: 
wahrt der frohe Sinn der Jugend und des Jünglings 
Begeifterung für die ſchoͤne alte Zeit! 





TH. Die Piräeusstrasse. 


Wir find auf der breiten Heerſtraße, die in den 
Piraͤeus führt. Wer dieſe Straße in den alten 
Zeiten geſehen hätte, ald noch die Zriremen von 
Korinth und Rhodus, die Kauffahrer von Trapezunt 
und Maffilia, von Sidon und Karthago unten vor 
Anker lagen, und ihr Volk hinaufſchickten in bie 
lebensfrohe, finnenluflige Weltflabt, zu ihren Gly⸗ 
cerien und Phrynen, zu ihren Theatern und Feſten, 
zu ihren SHeiligthümern und in ihre berühmten 
Tempel; in jenen Tagen, als aus Athens vollen 
Gaſſen noch die heldenmuͤthigen Seebeherrfcher beim 
Aufgebote ihrer Rebner and Meer binuntereilten, 
um binter den hölzernen Mauern fürs Vaterland 
zu kaͤmpfen; wer biefen Weg in jenen: Zeiten ge 
gangen wäre, ald Themiſtokles die" Rettungsfchlacht 
bei Salamis geſchlagen hatte, ald Nicias feine un⸗ 
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überwindliche Armada nach Sicilien führte — der. 
hätte vielleicht erhabenere Augenweide gehabt ale 
wir, aber Bunteres -hätte er nicht gefehen. Laßt 
und die Schau mit den Reitern beginnen. — Da 
find die Helden von Rumelien, die großen Kapi- 
tanid von Moren, Theodor Grivas, Kolofotronis, 
der Alte, und andere denkwuͤrdige Häupter, die nach 
fo vielen ſchlimmen Tagen endlich auch noch zu 
Ehren und Anfehen gekommen. Diefe fprengen 
mit ihren ſcharf gefchnittenen Gefichtern, in gold⸗ 
blitzenden Scharlachgewaͤndern, das Exlöferfreu; auf 
ber Bruft, in fliegenden weißen Wappenroͤcken, 
anf ſchaͤumenden Roſſen durch die Staubwollen, 
ſtolz und im Hochgefühle ihrer Kraft, wie die alten 
Heroen, doch nicht ohne wuͤrdevolle Freundlichkeit, 
wenn ein alter Kriegögefährte, ein armer Pallitari 
am Wege ſteht und mit über der Bruſt gekreuzten 
Armen feine Ehrfurcht bezeigt. | 

Auch die Primaten von Hydra, bie flegreichen 
Admirale, erfcheinen in der bunfelblauen Schiffer: 
tracht der helleniſchen Infeln, in runder, nur ‚mit 
Seide verbrämter Fade, in weiten Pumphofen und 
im weißen Struͤmpfen. Sie haben ihren Stolz für 
ſich und ihre Bekannten unter den Rudeln griechi- 
ſcher Matroſen, die da auf und ab ziehen; mit den 
glänzenden Feldherrn vom feſten Lande feheinen Die 
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Helden der See etwas ſcheu zu fiehen. Damals, 
als fie noch unter gimfligern Sternen mit getreibes 
beladenen Brigantinen vom fehwarzen Meere nad 
Spanier fegelten, ober fpäter, als fie im Archipela⸗ 
gus auf bie Kürten lauerten, mögen fie fich beffer 
gefallen haben, als jetzt, wo fie auf bem ungewohns 
ten Klepper nach Athen ins arme Finanzminifterium 
reiten, um mit ben verachteten Brammatilan”) 
über längft verworfene Anfprüche zu rechten. Die 
alte Größe lebt noch in ben Männern, in dem feier 
lichen Ernſte, in der befehlenden Haltung; auf ih: 
rer Stimme aber liegt ein tiefer Kummer, denn fie 
haben, wie weiland Franz ber Erfte, Alles verloren, 
nur die Ehre nicht. 

Und jener Greis — Hein, aber doch anſehnlich, 
deffen filberne Loden im Winde fpielen, deſſen be: 
deutfames Geficht fo gut zu feinem grünen, pelzver⸗ 
bramten Caftan flieht, ber auf feinem Roſſe ernft 
bahinzieht, von ehrfurchtsdollen Knappen gefolgt, 
das iſt Petro Bei von Main, ber .eble, ehrwirchige, 
getveue Fürft, deſſen Geſchlecht ‚fo alt ift, als bie 
Spigen des Taygetus“ und der ber Freiheit feines 
Boterlandbed ein halbes Hundert Häupter feines 
Daufes zum Opfer bringen mußte.. 


*) Grammatikos — nad der jehigen Anmwenbung fein 
Sptachlehrer, ober. Sprachgelehtter, ſondern ein Schreiber. 
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Dies find die Prachtſtuͤcke unſerer Straße. Ne⸗ 
ben ihnen traben aber auch noch andere Reiſige, die 
einen Blick verlangen. So die rothbaͤckigen, blond⸗ 
haarigen Jungen von Albion, die, den hohlen Bauch 
der Britannia oder Caledonia :verlaffend, zu ben 
Soireen und Bällen der Hauptfladt reiten, ſchoͤn 
und blühend wie junge Tritonen. Ein glüdlicher 
Schlag Sterblicher, vieleicht die Gluͤcklichſten, bie 
auf diefem Plane erfcheinen. Wie oft beneidete ich 
fie, wenn ih in den Girkeln, in engen Frack und 
ftraffe Beinkleider eingezwängt, fittfam meinen Thee 
f&hlürfte, und fie dann vom Roß herunter Yuflig 
hereinlärmten, verführerifch in bem feinen, blauen 
Spenfer und in den blendendweißen Beinkleidern, 
die knapp an den drallen Schenkeln anlagen, das 
ſchwarze Halstuch nachläffig um die junge Gurgel 
geſchlungen; — wie fie fich dann unverlegen, ſchweiß⸗ 
triefend auf die weichen Sophas warfen und nad 
einem herzhaften Schlude Punſch mit übereinander 
gelegten Beinen, aus ber bequemflen Lage heraus 
mit den gefeiertſten Damen zu liebdugeln begannen 
und dem ſchoͤnen Wild manchen unvorfichtigen Blick 
abjagten — denn troß ber Polyphemengrazie, Die 
ihnen Franzoſen unb Deutiche angedichtet haben, 
Yaffen fie auf diefem Felde beide Racen hinter fi. 
— Solchen jungen Meergöttern begegnet man oft; 
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zuweilen reiten fie allein, ein anbermalneben einem 
gemüthlichen alten Herm, Water oder Oheim, ber 
fie zu befuchen fehnell aus Altenglanb herüber ges 
reift ift und dabei Athen mitnimmt; ober fie laſſen 
die Väter und bie Oheime voraus, und geleiten eine 
junge Lady, aͤtheriſch wie eine Elfe, fo transparent, 
bag man den Ichor rinnen fieht, und dabei gebt 
es fo luſtig zu und der Meergott ift fo voll Spaß 
und Scherz, daß die Lady immer lachen muß und 
mit dankbar freundlichen Bliden dem nieblichen 
Landsmann feine heitere Laune vergilt. 

Dann zeigen fich auch die alten, verwitterten, 
griesgrämigen Commodores, Sir John So und So 
und Sir William What'shisname und ihr Gefchlecht. 
Lange Übung hat ihnen eine beneibenswerthe Fer⸗ 
tigkeit verliehen, von ihrem Pony, wie von ihrem 
Bord herunter Alles geringfchägig anzufehen, was 
ihnen entgegen kommt. Sch habe «8 oft bemerft, 
wie ihnen ber ftattlichfle Griechenritter, der in ſei⸗ 
ner Gold = und Purpurpracht vorüberzieht, nicht halb 
fo viel Aufmerkfamteit ablodt, als und Landkrabben 
ein fröhlicher Delphin, der feine Luftfprünge mad. 
Sie grüßt Niemand, nicht einmal ihre Jungen thun 
dergleichen; denn ber Engländer bat bie und un⸗ 


heimlich vorfommende Gewohnheit, wenn er nicht 
| 2+* 
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im: Dienfte iſt, vor feinem Vorgeſetten keinen Hut 
zu ruͤcken. 

Nicht ſo angenehm als die jungen Britten fal⸗ 
len die Franzoſen gleichen Alters ins Auge. Die 
Gefichter find fein und geiſtreich, aber blaß und 
welk; die Genuͤſſe dieſes Lebens ſcheinen ihnen nicht 
ſo gut zu bekommen, als ihren uͤberſeeiſchen Nachbarn. 
Ungefaͤhr das Naͤmliche laͤßt ſich von den Italienern 
ſagen. Am wenigſten einnehmend ſind die Ruſſen, 
an der ſlaviſchen Phyſiognomie leicht erkennbar. 
Zuweilen entdeckt man darunter wohl auch einen 
blonden Curonen, der mit ſeiner hellen Geſichts⸗ 
farbe und den geringelten Haaren ſich unter den 
unſchoͤnen, ſtruppigen Gefaͤhrten ausnimmt, wie ein 
jugendlicher Bacchus unter den Silenen. 

Von ben berittenen Land⸗- und Seehelden ge: 
hen wir nun zu den frieblichen Reitern über. 

Die anziehendften Gruppen unter dieſen bilden 
die neuen Antömmlinge aus allen Gegenden bed 
griechifchen und des türkifchen Reichs, aus Ratolien 
und Rumelien, auch wohl aus Aleranbrien und Groß: 
Cairo, die in ihren Sigen davon hörten, was bie 
Krämer in Athen für ſchoͤnen Gewinn machen unb 
darauf einen Efel am Rajadenthum bekommen be 
ben, freie griechifche Bürger werden und ihre Tha⸗ 
ler im chriftlichen Vaterlande umfegen wollen. Dem 
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Manme, der, den Kopf voll Speculationen, ſinnend 
voraus reitet, folgt die Frau, nicht nach Art unſe⸗ 
rer Amazonen, ſondern rittlings auf dem Zelter; 
dann ein paar Eſel mit Koffern, Teppichen und 
anderm Hausrathe, mit den Kindern und ber Zofe. 
Man fieht, der weltfiuge Handelsmann weiß ſich 
die neuen Erſcheinungen fo ziemlich zurecht zu legen; 
aber die Frau, die Zofe und die Jugend zeigen ver: 
duzte Geſichter; denn am Ende find ihnen bie mas 
ieftdtifchen, mufelmdnnifchen Graubaͤrte ihrer Hei⸗ 
math, vor denen fie durch langes Zufammenleben 
die Scheu verloren, doch noch gefälliger, als bie 
ungewohnten fränfifchen Lichtfcheeren*), bie da auf 
unb ab drängen. 

Die uropäifchen Schwarzröde, die lieben Lands: 
leute, Minifterials, Appellationd » und andere Räthe, 
bie libergebliebenen Staatskanzleramsſecretaire, die 
Kaufleute au Malta, aus Murfeille und von ben 
britifchen Inſeln, die unternehmenden Induſtriel⸗ 
len aus München, und die Gluͤcksritter aus allen 
Theilen von Deutfchland, bie ſich gaftlich bier zu: 
fammenfinden, — alle biefe wollen wir nur vor: 
übergehenb genannt haben. Von ihnen ‚wird man 


H Lichtſcheere, Pfaliboferi, Spigname auf bie fraͤnkiſche 
Tracht. Der Lefer wird bemerken, daß bie Vergleichung nicht 
ganz unpaffenb iſt. 
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nicht erwarten, daß ſie das Maleriſche des Anblicks 
erhoͤhen; vielmehr kamen ſie mir in dieſem hellen 
Farbenſpiel immer vor, wie unliebe Dintenklexe auf 
einem bunten Bilderbogen. 

Nun beſehen wir die Wagen. Da ſtehen die 
Caroſſen des Hofes und der Geſandten ohne Ne⸗ 
benbuhler da. Der junge Koͤnig zeigt ſich im offe⸗ 
nen Wagen nicht ſelten auf der Straße, freundlich 
und herablaſſend gegen ſeine Getreuen, die auch alle 
herbeieilen, um ihn zu ſehen und mit Ehrfurcht zu 
begruͤßen. Was aber die Diplomaten betrifft, ſo be⸗ 
haupten zwar die neueſten Geſchichtſchreiber, Grie⸗ 
chenland ſei das Feld ihrer Schmach, allein die 
Diplomaten laſſen ſich davon nichts anmerken. Ba⸗ 
ron Rouen und Mr. Dawkins ſtrecken auf ihren 
Spazierfahrten die welthiftorifchen Köpfe fo felbft: 
zufrieden in die attifchen Lüfte, ald wenn ed einen 
Hofrath Ihierfch, einen Mr. Henry, Heabley Pa⸗ 
riſh gar nicht gäbe. 

Nun aber zeigt fich ein weiter Abftand. Der 
Zwifchenraum vom Staatswagen des englifchen Ge- 
fandten bis zum vorfündfluthlichen Karren, zu dem 
fih die newattifche Simmerkunft ſeit dem Dafein 
der Piraͤeusſtraße emporgefehwungen, bleibt unaus- 
gefült. Nur der Hof und die Gefchäftäträger fahs 
ren bier. Schon die griehifchen Minifler gehen in 
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Athen zu Fuße, oder reiten etwa auch, wenn ihnen 
das Gehen zu ſchwer ankommt, wie denn zum Bei⸗ 
ſpiel der alte, ehrenwerthe Herr Jakobaki Rhizos, 
verſchiedener Branchen Miniſter, der mit weißem 
Sommerhute und kurzem Stutzerroͤckchen auf einem 
Schimmel, unter einem großen Sonnenſchirme, 
von einem nebenherlaufenden Pallikari begleitet, 
ſeine Viſiten abritt, fuͤr Jeden, der ihn geſehen, eine 
unvergeßliche Geſtalt iſt. 

Ein Mittelſtand, der Equipagen beſaͤße, iſt alſo 
nicht vorhanden. Eigentlich laͤßt ſich auch jetzt erſt 
daran denken, einen ſolchen zu begründen; benn che 
die brei großen Straßen des Hermes, des Xolus 
und der Athene durch den Schutt gefchlagen waren, 
würde die Sache, abgefehen von den Gelbfräften, 
eine befondere Schwierigkeit darin gefunden haben, 
dag man wegen Enge der Gaſſen außerhalb der 
Stadt hätte einfleigen muͤſſen. Doch trat ſchon ein 
Verſuch hervor, den Abfland, von dem wir eben 
gefprochen, wenigfiend außerhalb der Stadt zu ver: 
mitteln, und eine Art von bürgerlihem Onmibus 
ins Leben treten zu laſſen. Es erfhien naͤmlich 
mehrere Monate bindurh an Sonn= und Feierta- 
gen eine mit zwei bedauerndwerthen Kleppern bes 
fpannte, von einem unfaubern Wagenlenter geleitete 
Kaleſche, die ſich den fahrenden Poftdienft zu verſe⸗ 
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ben unterfing. Ihre Erbauung wurde von Sad: 
verfländigen ind vorige Jahrhundert geſetzt und 
franzöftfcher Induſtrie zugefchrieben. Wie wenig 
äfthetifche® Gefühl muß der Mann gehabt haben, 
der fie in einer Rumpellammer zu Marfeille oder 
Zoulon erftanden und übers ficilifhe Meer nad) 
Attila gebracht hat! Das Unternehmen erfreute fich 
indeflen, namentlich in jenen Zeiten, als bie engli- 
ſche Flotte zwifchen Salamid und dem Pirdeud vor 
Anker lag, eined hoͤchſt befriebigenden Erfolges. 
Das Locomotiv erfchlen damals ausnahmsweiſe all: 
täglich und wankte ben ganzen Tag über auf’ und 
ab. Insbeſondere aber war in den Abendflunden 
der Zubrang groß; denn betrunfene Midfhipmen, 
die den Sattel nicht mehr halten konnten und doch 
an Borb fein wollten, gab ed da in Menge. Wenn 
ich mich recht erinnere, fo ift die alte Arche einmal 
an einem unvorfichtigen Bruchſtein gefcheitert ‚der 
fih ihr in ben Weg ftellte, als fie einft in der 
Nacht ein halb Dutzend folcher enthufiaflifcher Rei⸗ 
fender hinunterführen und ihnen zu Liebe einen et- 
was rafchen Trab anfchlagen mußte Die Mann- 
[haft fol zwar bei biefem Unfall gerettet worben 
fein, aber die Truͤmmer bes Fahrzeugs bedeckten, als 
die Sonne aufging, in wilder Zerfidrung die Pird- 
eusſtraße. 
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Fortan blieb die Luͤcke unausgefüllt. Außer den 
Eaquipagen ded Hofes und ber Fremden ficht man 
nur noch die einfachen Karren der Einheimifchen, 
die in ihrer Unbeholfenheit an bie Zeiten erinnern, 
wo Deufalion und Pyrrba die Steine hinter fich 
warfen, aus denen Menfchen wurden. Wo noch 
vor ein paar Jahren nur hie und da ein einfames 
Laftthier im Sumpfe mühfam feinen Weg fuchte, 
da ziehen nun täglich Hunderte folcher Frachtfuhren 
auf geebneter Straße einher, und bringen bie Er⸗ 
zeugniffe des fränkifchen Gewerbfleißes und bie ber 
heißen Zonen in die Waarenlager ber Hauptftabt, 
oder führen Bauholz ober Ziegel von Trieſt, ober 
Steine, die in ben Bruͤchen bes Pirdeus gehauen 
wurben und nun oben verbaut werben follen. Auch 
das Schiff der Wüfte erfcheint und fchleift gebuldig 
Bretter, die, zwifchen Hals und Höder befefligt, auf 
ber Erbe nachſchleppen, fo bag das Xhier einem 
Truthahn gleicht, der zormig feine Flügel auf bem 
Boden flreift. Und bie armen Heinen Bauunter- 
nehmer, die nur ein Stübchen auf bie Ruinen ih⸗ 
rer frühen Gemächer leben mwollen,. und Feine Ha⸗ 
mara — bies ift ber ſtolze Name für die erwaͤhn⸗ 
ten Laflwagen — vermögen, benügen ein Ejfelein 
ober ein Iendenlahmes Streitroß, um Baupofi Bi 
zutragen. 
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Jetzt zu den Fußgaͤngern. Geſchaͤftsloſe Luſtwand⸗ 
ler ſind ſelten; die Griechen ſind keine Spaziergaͤn⸗ 
ger. Wer ſeine vier Waͤnde ſatt hat, macht ſo 
lange Beſuche, bis er wieder ein Heimweh fuͤhlt, 
und auch die Deutſchen werden unter dem gluͤcklichen 
Himmel bequemer. Auch iſt der Staub, der oft in 
dichten Wolken die Straße umwirbelt, ſehr laͤſtig, 
und gefuͤhlvolle Seelen ziehen daher eine Prome⸗ 
nade gegen den Iliſſus oder an dem Cephiſſus vor; 
die ſchoͤne Welt aber hat an Feiertagen ihren Corſo 
gegen Patiſſia hinaus. 

Von hoͤherm Range und feinerer Art zeigen 
fih daher wenig Spaziergänger auf der Straße; 
bagegen bemerft man, namentlich an ben Fefltagen, 
Haufen griechifcher Matrofen, die hinaufziehen, um 
dad Kaſtron zu befehen, das die vielberühmte Be: 
lagerung audgehalten bat, und wo Odyſſeus und 
Guros, die befungenen Pallikaria, verendet; meiſt 
gutgewachfene, ſchlanke Burſche, die für ſolche Be⸗ 
ſuche immer das Schoͤnſte herausnehmen, was in 
ihren Kleidertruhen verwahrt liegt, und ſchmuck 
und ſtattlich einherſchreiten. Luſtig und mit melodi⸗ 
ſchem Geſang treten die Zantioten, die Cephalonier 
auf, geſuchte Handwerker und vorzuͤgliche Maurer, 
die gewoͤhnlich an den Ruhetagen ihre Luſtfahrten 
nach dem Piraͤeus unternehmen und, von Wein be⸗ 
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geiſtert, auf der Heimkehr ihre ſchoͤnen italienifchen 
Lieder anſtimmen. Minder anmuthig, aber ſtark und 
knochenfeſt find die Seeleute Englands, die hearts 
of oak, die trunfen unb aus rauhen Keblen brüllenb 
ihrem Elemente zutraben. Man muß fie im Som⸗ 
mer fehen, wo fie von Kopf bis zu Fuß in weißem 
Linnen fleden und einen Schäferftrohhut tragen, um 
recht herzlich daruͤber lachen zu koͤnnen, wie ſich bie 
rothbraunen, bärfigen Rindfleifchgefichter im Ge⸗ 
wand ber Unfchuld fo poffierlih ausnehmen. Auch 
Maltefer find zu fehen, bie hier dad Gewerb ber 
Facchini aufgebracht haben; . Hleingewachfen, . olivens 
farbig im Gefichte, mit pechfchwarzen ‚Haaren. Sie 
Heiden fih in kurze Jacken und lange Hofen nad 


europaͤiſchem Schnitt, und haben als einzige Andeu⸗ 


tung einer Landestracht eine wollene Mühe. mit. brei⸗ 
tem, langem Zipfel auf dem Kopfe. Ihre Sprache 
iſt ein ſchlechtes Arabiſch, das ſchrecklich ſchnarret 
und gurgelt. Endlich noch die albaneſiſchen Hirten, 
die ihre Heerden auf den Markt der Koͤnigsſtadt 
treiben, in ihrem weißen Kapatan, in der maleriſchen 
Tracht, die Horace Vernet ſeinem Eleazar gegeben 
hat, der von der ſchoͤnen Rebekka zu trinken erhält. 

Und dann darf: ich auch. euch nicht vergeſſen, 
ihr baitifchen Landsleute, ihr. vielgeplagten Krieger, 
bie ihr im. heißen ttifchen Sommer und in ben 
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grimmigen Wintertagen, wo ber Boreas fo eifig 
fehneibet, diefe Straße gegründet und aufgeworfen 
habt. Ach fo viele von euch, die hoffnungsvoll und 
gtüdlicher Zukunft gewärtig das fchöne Land zwi⸗ 
ſchen Lech und Jnn verließen, viele deckt ſchon bie 
lebenerzeugende Erbe, weit vom Vaterland unter 
fremdem Himmel, Ihr hattet wenig gute Stunden! 
Was half es euch, daß ſich am Saume des Olwal⸗ 
des wie ein barmherziger Bamariter ein griechiſcher 
Wirth jene Heine) hölzerne Bude erbaute, um euch 
mit Waſſer, Wein und Rum zu. laben! Ihr waret 
dort nie recht froh, und wenn man euch auch zu 
einer Fidel oder einer Mandoline fingen hörte, eoͤ 
ging wohl nie vom Herzen. „Friſch auf, Kamera⸗ 
ben, aufs Pferd, aufs Pferd!” dus klang euch wie 
ein Hohn, und wenn euch irgend etwas mit Gefuͤhl 
vorzutragen glückte, fo war es DaB ſchoͤne Lied von 
Bertrand's Abſchied, das euch auch an ben eurigen 
erinnerte, den herben Wichied v vom Lande des Bin 
res und ber Liebe 

Da tranken fie lebensmuͤde ihr Ciowafſer, ihren 
Tzakoniko oder ihr Raki unter dem mit laͤngſt ver⸗ 
dorrtem Laube uͤberlegten Schutzdache, und ſchauten 
wehmuͤthig zu den gelben Blaͤttern hinauf und ges 
bachten dabei der walten . Linden, die. die kuͤhlen 
Sommerkeller im Baterlande Aberfchatten, ſchallenb 
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von fröhlichen Zeiſigen und Finken, lieblich rauſchend 
vom fpielenden Weſt; der füßen Stunden, die fie 
mit Infligen Gefährten oder mit ber Liebe ihrer 
Jugend unter ihrem grünen Dache verliebt hatten, 
„als Sommertage noch ſchoͤn waren.” Ja, was 
folken al biefe Rakihuͤtten gegen bie herrlichen 
Trinkorte im Baierland, gegen die fchönen Gärten 
des koͤniglichen Muͤnchens, Tivoli und Paradies, 
gegen all die Wallfahttsorte, die da einen magi⸗ 
fhen Kranz um bie große Mutterftabt ſchließen, 
von bem uralten Voͤring in feiner bäuerlichen Ein- 
falt bis zu Hefellohe am fleilen Abſturz des Iſar⸗ 
ufers, wo ber Pfingfimontag auf dem frifhen Ras 
fen unter bem grünen Baldachin der Linden fo viele 
Zaufende zu Luft und Freude vereint; und von Fr: 
ſtenried in -fliller Waldeinſamkeit bis zum agilolfin= 
giſchen Kaͤſerlohe, das nur einmal des Jahrs her 
vortritt, aber dann wie ein Löwe, und am. dritten 
Herbſtmonde einen faturnalifchen Viehmarkt Hält, 
von bem noch Keiner nüchtern. zuruͤckkehrte. Wie 
viele: ſolche Pläße find noch zu finden in unſern 
Bergen, in unſern fruchtbaren Ebenen! Erinnert ihr 
euch an ven Weber an der Wand, hoch über den 
buſchigen Geſtaden bes mächtigen Inn, ‘von’ wo 
ber trunkene Blick, Dem Strome folgend, weit: bins 
aus in unfere gefegneten Gauen ſchweift? denkt ihr 
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an den Muͤller am Baume, in der wildſchoͤnen 
Schlucht der Mangfall, an die junge Fiſcherlieſel am 
idylliſchen Schlierſee, an das claſſiſche Toͤlz, das 
den vielbeneideten Ruhm hat, das beſte Bier auf 
deutſcher Erde zu brauen, an den Drexelmaier 
Keller auf der freundlichen Hoͤhe uͤber dem ſchmucken 
Landshut, an den Tegernheimer zwiſchen dem gothi⸗ 
ſchen Regensburg und der helleniſchen Walhalla? 
Doch es waͤre kein Ende auch nur das Treffliche 
zu erwaͤhnen. 

Und die Bockzeit! Die Botheit iſt der Muͤnch⸗ 
ner Weinleſe; aber ſie faͤllt in den herrlichen Lenz, 
wo die Wieſen gruͤnen und das Laub ſprießt, und 
die Voͤgel fingen und ber Menſch ſich wieder uͤber 
den blauen Himmel und die gruͤne Erde freut, und 
nicht in den kalten Spaͤtherbſt, wo er den Sommer 
des Jahres ſchon uͤberlebt hat und die grauen Ne⸗ 
bel einen dichten Schleier um unſer Deutſchland 
ziehen! Was iſt wonniger, als am ſchoͤnen Mor⸗ 
gen in der milden Fruͤhlingsluft im Freien zu trin⸗ 
ken, unter dem friſch geſteckten Fichtenhain, wenn 
die junge Maiſonne zwiſchen den ſchwankenden 
Wipfeln hindurch lieblich auf den Tiſchen ſpielt, 
wenn der unbewoͤlkte Zeus golden aus den Hum⸗ 
pen lacht! Freude beſeelt die Gluͤcklichen, Fidel und 
Harfe toͤnen beſchwichtigend durch den frohen Laͤrm, 
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und da thaut jebes Her; auf, ba erneuen fich alte 
Bünde, da Löft fich alter Groll, und gereinigt von 
den Leibenfchaften, wie nach Ariſtoteles der Grieche 
aus dem Drama, geht der fröhliche Becher aus dem 
Bockkeller. 

Aber dies iſt nur die Sommerſeite unſerer Hei⸗ 
math. Auch im Winter, wenn es draußen ſtuͤrmt 
und ſtoͤbert, wo waͤre es heimlicher als in unſern 
Wirthsſtuben an den glatten, großen Tiſchen aus 
Eichenholz, mit den ſchmucken Handwerkszeichen dar⸗ 
uͤber, neben dem ungeheuern, lieblich waͤrmenden 
Kachelofen, auf deſſen Frontiſpice das bairiſche 
Wappen prangt, im traulichen Geſpraͤche mit dem 
Nachbar, mit einem dicken, lebensfrohen Landpfarrer 
oder einem ſchnurrigen Forſtmann, oder gar mit 
dem gnaͤdigen Herrn Baron, dem wohlvermoͤgenden 
Gutsbeſitzer, der zur Aufmunterung ſeiner Gaͤſte den 
Abendtrunk in ſeinem Wirthshauſe nimmt und 
fein eigenes Bier fo unbefangen lobt; oder das 
ſchoͤne Kellermaͤdchen betrachtend, das zierlich und 
Allen freundlich hin und her ſchwebt und mit ſo 
niedlichen Sprüchen die vollen Humpen kredenzt; 
oder vertieft in Beobachtung des blaͤulichen Dunſt⸗ 
kreiſes, der ſich aus dem wirbelnden Rauche der 
Nicotiana bildet, und auf dem unſere liebſten Traͤume, 
die heiterſten Bilder lockender Zukunft ſorgenbrechend, 
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kummerſtillend in einanber ſchwimmen; und endlech 
um dad Beſte nicht zu vergeſſen, vor ſich einen 
Becher jenes ſchaͤumenden Getraͤnkes, das zwar dem 
Euthufiasmus feind iſt, aber eine ſtille, optimiſtiſche 
Gemuͤthlichkeit naͤhrt, wie ſie am beſten fir unfere 
Zeiten. paßt: | 

Und bie Liebe! Aus dem Bunte, wo. bie Ringel 
haͤubchen vie ſchoͤnſten Köpfchen decken, die der 
deutſche Buͤrgerſtand ſein eigen nennt, wo die ſchlank⸗ 
ſten Kellnerinnen kredenzen, die roſigſten Dirnen 
maͤhen und vie bluͤhendſten Sennerinnen jodeln, wo 
ein Wort, das vom Herzen kommt, auch wieder zum 
Herzen geht, wo eb zarter Sehnuſfucht fo leicht ge: 
lingt, ein treues Lich zu finden, — aus biefem Lande 
hinausgeworfen ins puritaniſche Griechenland, das 
erſt nach der Hochzeit eine Liebe zugibt, wo ſie bei 
uns ſchon aufhoͤrt; und ſo gar nichts, was dem vol⸗ 
len. Herzen entgegengekommen waͤre, was fein Fuͤh⸗ 
len verſtanden hätte, als etwa die mohrifchen Jung⸗ 
frauen, die von dem Troſſe Ibrahim's zuruͤckgeblie⸗ 
ben, oder gott=.umd weltverlafjene Tuͤrkinnen, die 
während ber Kriegsunruhen einem Harem entfprun: 
gen, oder griechifche Maͤdchen, die Vater und But: 
ter im. Kampfe oder im Elend verloren haben und 
nun verachtet und. verſpottet in ihrer Schande un⸗ 
tergehen! 
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War's ein Wurder, baf ihnen ba die gute Laune 
ſchmolz, und baß fie vor der Gewalt bed Heimwehs 
an dem Lande ein Gefallen finden Sonnten, bad 
fie mit fo großen Erwartungen betreten hatten, unb 
das ihnen nun fo wenig bot? Wer konnt' es euch 
aber auch verdenken, ihr lieben Landsleute! Wie 
konnt' es auch anders fein? Als ihr noch auf unfern 
Feldern Hinter dem Pfluge einhergingt, ober auf 
unſern Strömen Die Höfe: Ienktet, ober in unfern 
Stäbten enerm Handwerk lebtet, wer fagte euch da, 
daß die Some, ſeit fie.die Welt erleuchtet, nie ein 
fhönered Land und «in geiſtvolleres Volk gefchen, 
als daB alte Hellas und bie alten Hellenen in den 
Jahrhunderten ihner Gehe? Und dem von euch, 
den diefe Erimmerungen nicht aufrecht hielten, was 
fonnte ihm dab Leben in dieſem Lande gelten, unter 
diefen Entbehrungen, biefen Qualen des ungewohn: 
ten Himmelſtrichs? — Die Armen:verflanden nichts 
von: den Dingen, bit fie faheri. Dem Landbähuter 
ſchien feine Trausnitz mit dem alten, hohen Schloffe 
der. reichen Herzoge von. Niederbaiern und mit dern 
mergtuͤublichen Brunnen merkwuͤndiger, als bie Akro⸗ 
volis, dad Wunder ber helleniſchen Welt; der Ro: 
ſenheimer meinte, dis fein geſchnittene Pyramide 
bed ycabettus ſei Baus der Rede werth, neben dem 
gigantifchen Wendelſtein, und dem Muͤnchner kam 
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ber waflerarme Cephiſſus, ber ſtill und verborgen 
durch fumpfige Niederungen -Bem Phalerus zufließt, 
lange nicht fo bebeutend vor, ald ber Kaibelbach, 
der im wohlgedämmten Bett die Iſarvorſtadt durch⸗ 
raufcht, fehöne Gärten bewäflert, Mühlen treibt 
und den berühmteften Fabriken feine’ Kräfte leiht. 
So iſt die Piraͤeusſtraße in dieſen Tagen. Rech 
find’8 wenige Jahre, und der Hafen war eine oͤde Bai, 
bie. Straße ein verfumpfter Fußpfad, die Königeftadt 
ein verwüftetes Dorf. Und wenn wir auch mit Liebe 
dabei verweilen, was al dies in den großen Zeiten 
Perikles' geweſen, wer denkt fich nicht eben fo. gerne 
in fpätere Jahrhunderte, wenn einmäl ber. Reifende 
vom Pirdeus im glänzenden. Ommibus in. Iamger 
Wagenreihe ober über eifernen Schienen, den feuer: 
fporühenden Drachen voran, berauflommen wird, 
ben erhabenen Firft des Parthenons, bie hohe, ver: 
goldete Kuppel der Sotirskirche und ben. flölzen 
Palaſt der Könige im Auge, durch das Cephiſſus⸗ 
thal, bluͤhend ımb geſchmuͤckt, wie dad Thal. ded 
Arno, unter dem Triumphbogen eines kuͤnftigen Cre⸗ 
ticus oder Theſſalicus buch, an ben Reiterflatuen 
ber Wittelöbacher vorbei; dann, wenn er burch das 
Häufermeer und die prächtigen menfchenwimmeln: 
den Gaſſen auf dem Plage Otto des Erſten ankom⸗ 
men wird, über ben die. marmormen Hotels ber 
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großen Geldfürften, der Sina und Toſſitza, mächtig 
hereinragen, und auf dem fich zwifchen fprubelnden 
Brunnen, den Meifterftüden attifcher Erzgießer, und 
prangenden Denktmälern ber Zreiheitöhelden, vor den 
blendenden Baarenlagern, unter dem herrlichen atti= 
ſchen Himmel, das gefchäftige Wolf der Hellenen und 
luſtwandelnde Fremdlinge aud allen Reichen des Mor: 
gen= und Abendlandes geraͤuſchvoll brängen — wer 
möchte da die Piraͤeusſtraße nicht wieder fehen wol: 
len und die alte Stadt von Athen, in ber Blüthe 
ihres zweiten Glanzes, als die Königin des Orients, 
prächtig, wie einſt Aeranbrien, Byzanz und Bags 
bad, groß, reich und mächtig, wie jebt Paris und 
London. Sa, wer mit allen Zeiten leben koͤnnte! 
Ein Zag in Memphis, in Babylon, im bellenifchen 
Athen, im alten Rom, was wäre ber nicht werth! 





IV. Jorgi. 

Als ich vom Pferde geſtiegen, ſchien's auch an der 
Zeit, von meinem Jorgi, der das Packthier herunter 
begleitet hatte, Abſchied zu nehmen. Der Junge 
war ſeit zwei Jahren der fuͤnfzehnte in meinem 
Dienſte, und ich war doch ſo ein guͤtiger Herr! 
Aber es ging uns hier zu Lande nicht beſſer. 

Zuerſt ſchenkte der Germane, namentlich ſo lange 
ihm die Sprache noch ungelaͤufig war, ſein Zutrauen 
wohl am liebſten den Landsleuten, und waͤhlte ſich 
ſeine Getreuen aus der jungen Mannſchaft, die die 
Mimchner Werbungen zuſammengebracht hatten. 
Bald aber kam er zu der Bemerkung, daß die 
ſchoͤnſten deutſchen Eigenſchaften ſo weit vom Va⸗ 
terlande zuſehends verkuͤmmern, wenn er ſich nicht 
etwa gar überzeugte, daß manche der Stammver- 
wandten, bie er hier wieber traf, ſchon zu Haufe 
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wenig Tugenden gehabt haben mochten, ober es 
trat, wenn er etwa doch einen guten Fund gethan, 
ein Garnifonswechfel, eine Fieberepidemie oder eine 
andere Kataftrophe ein und nahm ihm feinen Dann. 
Nun verfuchte er’d mit einem Griechen. Das fing 
oft gut an, war aber nicht immer für die Dauer — 
ein paar Wochen lebten ber beutiche Herr und des 
griechifche Paͤdi recht frieblich zufammen, dann gab’6 
Verdruß — man trennte fi. Der Gebieter wählte 
wieber einen Landsmann, aber die frühere Erfabs 
rung bewährte ſich aufs Neue, ober wenn er früber 
nicht dazu gekommen, fo gewann er fie jest, ober 
wenn er meinte, recht zufrieben fein zu koͤnnen, fo 
trat das Schickſal ein und fo wechfelte er fort und 
fort, bis ihm endlih, wenn es je gefchehen follte; 
fein guter Stern einen Burſchen in die Hände 
fpielte, ber feinen befcheidenen Anforderungen ent⸗ 
ſprach und den kein tädifches Verhaͤngniß aus dem 
Dienfte jagte. 

Died Alles zu erleben war auch mir beſchieden. 
Als ich in Griechenland ankam, wurde mir ein Lands⸗ 
mann empfohlen, dem der beſte Ruf vorausging. 
Er war zwei Tage bei mir, ich wußte kaum ſeinen 
Namen; am dritten fagte er mir Lebewohl, denn 
er marfchirte mit feinem Bataillon in die Maine. 
Nun kam ein anderer; ber blieb acht Tage bei mir, 
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aber am neunten : ging er ins Spital. unb flaxb. 
Der dritte hielt drei Wochen aus; am Anfang. ber. 
vierten aber bat er.um feine Entlaſſung, weil ex 
Gelegenheit gefunden hatte, in Verbindung mit. er 
ner: Iugendfreundin,, die ihm liebend über. Meer 
gefolgt war, eine Garkuͤche zu etabliren. Nun ſah 
ih in der fünften Woche ben vierten, der zwar ald 
Trunkenbold ſehr berüchtigt war, aber wehigfiend 
das Gute haben follte, daß er Vormittags feinen 
Dienft. pünktlich verfah. Ich wußte keinen andern 
und nahm ihn nothgedrungen, bemerkte ihm aber 
ausdruͤcklich, daß ich ihn Nachmittags gar nicht zu 
fehen begehre. Er dankte für biefen ihm eingeraͤum⸗ 
ten. Vortheil, und verſprach dafuͤr, Morgens deſto 
fleißiger zu ſein. Mehrere Tage verliefen und wir 
waren Beide mit einander zufrieden. Da ereignete 
ed:.fich noch in den Flitterwochen unſerer Bekannt⸗ 
ſchaft, daß er eines Abende das Unglüd hatte, fich 
gar Über die Maßen zu vergeffen, und flatt in-bie 
Kaferne fih in mein Zimmer zu begeben, weil ihm 
dies etwas näher gelegen war. Hier lehnte er fi 
nun, ba er im Finflern keinen Stuhl fand, an mei- 
nen Schreibtiſch an, und als dieſer rutſchte, fo 
rutſchte ex nach, und ald ed and Fallen ging, bielt 
er fih an dem Tiſche an. Diefer aber fchlug über, 
das Zintenfaß fiel dem Guten über den Kopf, bie 





Papiere glitſchten nach, und :als ich fodter ‚nach 
Haufe Fam. und mit:bem. Lichte in ber Hand. ben 
Thatbeſtand unterſuchte, ergab es ſich, daß ber Kerl, 
das Geſicht mit Zinte  übergoffen,.bewußtlos in ei⸗ 
nem: weiten. Kranze von- Blättern, Heften und Buͤ⸗ 
chern fchimmmerte, die wicht viel beffer ausfahen, 
als er ſelbſt. Ich rief ihn mehrere Male beim Ras 
men, bis er antwortete, mb mir enblich ſtoͤhnend 
feine huͤlfreiche Hand bot, mittelft der ich ihn gluͤck⸗ 
lich zur Thuͤre hinausbeförderte. — Nun verfuihte 
ichs mit einem Griechen. Nifolas, aus einem Doxfe 
bei Arta, war .ein flinker, ſchmucker Burfche, war 
mit Kolettid in Perachora gewefen, unb durch und 
duch Syntagmatiker.. Syntagmatikos aber heißt ein 
Eonftitutioneller, und man weiß, daß diefe Partei 
fih im Jahre 1832 um Johannes Kolettis,. ihr da: 
maliged Haupt, in Perahora auf dem Iſthmus 
fammelte, von da nach Nauplia zog und dem vers 
achteten Regiment Auguſtin Capodiſtrias .ein Ende 
machte. In den Augenbliden nun, wo er diefe feine: 
frühere Heldenlaufbahn vergaß, konnte er recht lie: 
benswürbig. fein; wenn’s ihm aber einfiel, daß er 
feinen. Berdienften nach eigentlich Compagniechef ſei⸗ 
ned Königs fein ſollte, und nicht Stiefelputer 'eines 
Bavarefen, fo fpannte er andere Saiten auf ımb 
wurbe unartig.. In einer ſolchen Stunde feiner 
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ſchwarzen Laie war ed, als wir uͤber unſere het⸗ 
derſeitige Gerechtſame zu hadern anfingen, ein Streit, 
der damit endigte, daß ich — übrigens mit aller 
Schonung, die ich feinem hohen Selbſtbewußtſein 
ſchuldig war — unfere Verbindung. für aufgelöft..er 
klaͤrte und ihm feine Kräfte wieder zur eigenen 
Berfügung ſtellte. 

Theodoros, aus Smyrna, fein Ruchfolger übers 
traf ihn wo möglich noch an. Gewandtheit und, was 
leichter war, an guter Laune bei feinen Berrichtun: 
gen. Dabei wußte er Verſchiedenes, was in bem 
yolnglotten Nauplia recht nüglich mar. So ſprach 
‚er. ein ganz erträgliches Franzoͤſiſch, Deutfch zum 
KRodtlachen,. aber Doch verſtaͤndlich, und zuweilen 
hörte ich ihn vor fich hin türkifch fluchen, fo daß 
ich glaube, er verftand auch Diefe Sprade. Mit 
einem Worte: ex hatte viele treffliche Eigenſchaften; 
allein da ich: verfpürte, baß unter feiner Verwal⸗ 
tung meine Wäfche Yangfam, aber fldtig fi) verrin⸗ 
: gerte, fo. fand ich mich bewogen, nach wenigen Mo: 
naten auch ihn feiner Gefchäfte zu entheben. 

Nun fühlte ich wieber tiefe Sehnſucht nad 
deutfcher Redlichkeit. Etliche Landsleute traten nach 
einander bei mir ein,. bie mich mehr ober minder 
zufrieden flellten; aber kaum hatte ich fie mit mei⸗ 
ner Hausordnung befannt gemacht, als fie bem Fieber 
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anhrimfielen und im Spitale umkamen, ober — es 
war, als geſchaͤhe es mir zum Droge — mit flie⸗ 
genden Fahnen und klingenbem Spiele an meinen 
Fenſtern vorbei nach Rumelien ober in den’ Pelo⸗ 
ponnes marſchirten. So hatte ich ſchon ein volles 
Dutzend hinter mir, als ein ehrlicher Deutſcher aus A** 
ani Mein erklärte, mir feine Dienfte weihen zu wollen. 
Er war der Beſte unter Allen, raſch, gefchidt und 
wohlgelaunt, unermüblic in dem, was ihm oblag. 
Ich fing an, große Stüdte auf ihn zu halten, als 
wir auf eine mir fehr imerwarsete Weiſe auseinan⸗ 
derfamen. Eines. Tages gerieth naͤmlich mein gus 
ter Franz — fo hieß der Freue — auf den Einfall, 
aus meinem verfverrten Schranke ohne mein Bor: 
wiſſen zweihundert ſpaniſche Thaler, die zur Beſtrei⸗ 
tung der Heimreiſe baar dalagen, zu entlehnen, lief 
Damit in den Praͤeus hinunter, ging zu Schiff nach 
Conflantinogel, und ließ fi) dort mit dem: Beherr⸗ 
ſcher der Gläubigen in Unterhandlungen ein,-bie fo 
guͤnſtig abſchlofſen, daß er. erfler Floͤtenbaͤlſer in 
ber Muſikbande eines Türsfifcgen Regiments wurde, 
gerade ſo viel, als er, unter feinen Landsleuten im 
Griechenland geweſen war. Seit ber Zeit habe ich 
ihn nicht mehr geſehen, auch weder Zinſen noch 
Capital des unfreiwilligen Darlehens. Meinetwegen! 
ich. goͤnne dem guten Floͤtenblauͤſer das Gluͤck, durch 
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feine fanften, Meiſen die ‚Gemüther der. Muſelmaͤnner 
für. fraͤnkiſche Gefitfungsempfänglicher ſtimmen, und 
fo — im Einklauge mit: ſeinem Eultan⸗anoder 
Reform. ‚de: oemaniſchen Freiches. mitarbeitem a 
fönnen.t. : "co ven STE TD C NE ASEN; 
Nach Hieferm reipiiife wurden mir die —— 
wieder lieber. Ich dachtenan. Theodoros, bei: im 
Grunde fiel mir?ös leichter, alle Monate um eind 
Halsbinde oder. einen Strumpf, abs wur :etnmalibed 
Jahres um fimfhundert Gulden dumer zu werbil 
Nachfragend etfuhr ah, ex ſitze in Haftz:: er mußte 
wohl: anberöwo bie Maͤßigung, .die-er: it Bezug: auf 
meine Garderobe noch: fo. ziemlich beobachtet . Hatte, 
zu unleidlich überfcheitten haben::: Am fiel:imir fo; 
gar der. hochmuͤthige Nilolas ein, aber der war mit 
ſich ſelbſt zerfallen und, zuͤrnend auf das vbefreite 
Baterkaud, bad "feine Verdienflen nicht. anerkennen 
wollte, in ·die Tuͤrkei gegangen und: verlaufte Fabel 
am goldenen Horm zu Stambule:.. "1:2 2.9: 
Mas war zu thun? ‚Sch. fiberlegte. ſchon, ob es 
nicht am beſten waͤre, wie Freund L** gethan, 
felbſt die Schuhe zu putzen, und. Abends in der 
Daͤmmerung am Brunnen das Waſſer zu holen, 
als mir in ber. geößten..Noth: ein griechiſcher Be⸗ 
kannter wieder ein: Paͤbi zuſchickte. Es war. ein 
Pallikare von ſechzehn Jahren, rauh und wild, wie 
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die Gebirge des Taygetus, auf denen er geboren 
war, nach Art der griechiſchen Bauern in weißen 
Loden gekleidet, mit gelben, lang flatternden Haa⸗ 
ren. Ich war ſo froh uͤber ihn, obgleich ich bald 
gewahrte, daß er, was fraͤnkiſche Art betrifft, kaum 
wußte, wie man einen Hut ausbuͤrſtet. Es Tag et- 
was Anziehendes in feiner unverborbenen, fpartani- 
fen Einfalt. Von feinen Pflichten war ihm mehr 
nicht befannt, als daß er dad Belt zu machen 
und die Stube zu Tehren habe, aber was ih ihm 
ergänzungsweife befahl, dad that er ruhig und 
ernft, fehnel und genau, wie ein beorberter Soldat. 
Geſprochen wurde wenig, er ſchien das nicht zu 
lieben, und es war noch eines ber erften Worte, 
die ich von ihm hörte, ald ex am Tage nach feiner 
Aufnahme, unter die halbgeöffnete Thuͤre tretend, 
feierlich und gemeflen fagte: Ilnyalvo, ich gehe. 
Sch meinte, er wolle einen Gang in die Stadt 
machen, gab Zopfnidend die Erlaubni und kam 
erft darauf, welche Prägnanz in biefem Worte 
gelegen, ald ich nach ein paar Stunden in feinem 
Kämmerlein nadfah und wahrnahm, daß der Pal: 
lifare fammt dem Feinen Bündel, das er Tags 
vorher mitgebracht, verfchwunden fei. | 

Sch hoffte noch immer, meinen Spartaner wie 


der zu fehen, allein er kam nicht. Es wurbe Abend, 
. 3** 
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es wurde Morgen, ich erwachte, ich rief — Nie⸗ 
mand gab Antwort. Ich ſtand auf und betrachtete 


mismuthig das verlaſſene Lager, das ich wahrſchein⸗ 


lich ſelbſt aufzubetten hatte, wenn mir nicht Kyria 
Maria den Gefallen erweiſen wollte, als es ploͤtz⸗ 
lich klopfte und ſchuͤchtern freundlich ein Knabe her⸗ 
eintrat, und mir ein Stuͤck Papier uͤbergab, das in 
verwahrloſter Orthographie die lakoniſchen Worte 
enthielt: | 

„Sffendi! ich bin im Pirdeus bei meinem Bru⸗ 
der, ber Trank iſt. Hier ift ein anderes Paͤdi; ed 
ift gut, behalte ed. | 

Dein Diener Demetrios.” 

Der Überbringer war ein huͤbſcher Junge, nicht 
älter ald Demetrios, und hieß Jorgi. Er hatte ein 
offenes, regelmäßiges, fein gebräuntes Geficht, dunkle, 
wallende Haare, und trug bie blaue Pluderhofe und 
die blaue Jacke, die Tracht der griechifchen Eilande, 
Er wear ein Landsmann des Simonides, und feine 
Heben und Manteren waren fo fanft und einfchmeis 
chelnd, wie die Lüfte von Keos. Von einem Kapi: 
tani hatte er nichts im Kopfe; Dagegen war er ein 
Schneider feines Handwerks, und zeigte mehr Freude, 
wenn ich ihn wegen eines fefteingenähten Knopfes oder 
eines ſchoͤn verſteppten Riffes belobte, als Nikolas, 
wenn ich ihn Aber feine erlogenen Heldenthaten 
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pries. Auch Theodboro's ungluͤcklichen Hang theilte 
er nicht; er war ſo ehrlich und ſo eifrig in mei⸗ 
nem Intereſſe, daß ex einmal fogar mit dem Poſt⸗ 
beamten über ein Briefporto zu handeln begann. 
Die Hausleute ſchaͤtzten und liebten ihn. Mit Ky⸗ 
ria Maria wußte er fich balb in die freunblichften 
Verhaͤltniſſe zu feßen, und hieß fie nicht mehr an⸗ 
ders, ald feine Manna, fein Mütterchen. Auch die 
Nichte hielt ihn nicht für unwürbig, zuweilen von 
ihr genedt zu werden, und ich hörte ed gar zu gerne, 
wenn fie ihre naiven Plaifanterien gegen einander 
austaufchten. Im feinen Werrichtungen war er fo 
fleißig, als ein griechifehes Paͤdi fein kann; viel 
hatte er ja nicht zu thun. In den Zreiftunden lag 
er für fich der Rabel ob, oder er las im Etotokri⸗ 
to3, einem Helden: und Liebeögedicht, das vor zwei⸗ 
hundert Jahren ein Kreter gemacht und das noch 
immer feine Lefer findet, ober er lernte Lieberterte 
auswenbig, denn er war auch Sänger. Faſt haͤtte 
ich vergefien, daß er auch Altgriechifch trieb; das 
beißt, er wollte ed wenigftens fo weit bringen, um 
das neue Teſtament in altgriechifcher Sprache, dab 
er in meinem Bücherrahmen gefunden hatte, zu ver: 
fiehen. Ich half ihm dabei zuweilen und fah mit 
Vergnügen feine Fortfchritte, Die mich freilich zuletzt 
das Buch felbft koſteten; denn nachdem er ſich ein- 
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mal etwas barin zurecht gefunden, ließ er nicht ab 
zu bitten, bis ich e8 ihm ſchenkte; was mir Herr 
Hofrath Schubert in Münden, von bem ich ed er: 
halten, in feiner Milde freundlichft verzeihen möge. 
"Nun war ich alfo daran, auch von ihm mich zu 
trennen.. Er wußte, daß er auf dem Pferde, das 
ich heruntergeritten, nach Haufe traben dürfe, und 
ich fah’8 dem Knaben an, daß er Über der Freude, . 
auf den Saul zu kommen, Die Wehen des Abfchiebs 
leicht verfchmerzte. Ich gab ihm die Hand und 
fagte: ‚Lebe wohl, Sorgi, bleibe reblich und brav, : 
und Gott wird. Dir Gedeihen fchenken! Er ant⸗ 
wortetes Lebt wohl, Effendi, und veifet glüdtich, 
und wenn Ihr zu und zuruͤckkommt, was bald ges 
fchehen möge, fo gehe ich wieder als Paͤdi zu Euch. 
Damit ſchwang er fih in den Sattel, den ich fo 
eben verlaffen hatte, drüdte die Steigbügelfchaufeln 
dem Roffe in die Weichen, rief mir noch einmal 
glüdliche Reife! zu und war auf und davon. 
Was wird wohl aus bem Knaben geworben 
fein? Ich babe e8 an Sorgfalt für. feine Ausbil: 
bung nicht fehlen laſſen. Außer den Worten: Spitz⸗ 
bub und Nichts, ober vielmehr Nir, die fich jeder 
Grieche angeeignet hat, und bie er alfo ſchon mit 
brachte, lehrte ich ihn auch noch manches andere 
beutfche Wort, zum Beifpiel Ofen; nur daß ich bie 
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Gewiffenlofigkeit hatte, ihm mein „Ofeni“ als ein 
echthellenifches Wort einzuhändigen, nicht anders, 
als wenn's im Thucydides, in den Dialogen Plato’s 
ober in der Anabafis flände, fo daß ich betroffen 
und reuig auf bie Bruſt Elopfte, und es faft auf 
mich gemünzt glaubte, als ich einige Wochen fpdter 
im Sotir die Nachricht Tas, wie Deutfchen verberb: 
ten nicht allein alles Übrige in Griechenland, fon: 
dern auch die Sprade. Und wenn auch, abgefehen 
von feinen altgriechifhen Studien, feine Linguiftifchen 
Kenntniffe in meinem Dienfte ſich nicht beſonders 
erweiterten, fo war ihm mein Umgang doch in ans 
derer Beziehung deſto nüslicher und belchrender; 
denn ich wandte viele Mühe daran, fein Wiffen von 
Europa möglichft auszubreiten und feine droligen 
Ideen über die Franken, und zunaͤchſt über uns 
Germanen, zu berichtigen. Er war fromm erzogen 
und erfundigte ſich daher öfter, wie ed mit dem 
Chriftentbum der Germanen befchaffen ſei und ich 
erklärte ihm dann, baß es zwei große Religiondpar- 
teien gebe, die der Katholiken nämlich, welche in 
Stiehenland auf den Cykladen auch vorkommen, 
und die der Proteflanten, von denen er noch gar 
nichts gehört hatte. Dann wollte er wiffen, ob fie 
einander liebten. Dies wurde zwar im Allgemeinen 
nicht in Abrede geftellt, aber bemerkt, daß fie ben> 
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noch zuweilen gewaltig an einander auffahren, was 
ihm fehr feltfam vorkam. Er meinte, ed fehle zwar 
in Griechenland auch nicht an Argerlichen Auftritten 
zwifchen feinen Glaubensverwandten und ben Katho: 
lien, aber das habe doch einen Sinn; denn es feien 
zwei Gegenfäge, Nechtgläubigkeit und Irrglaube, 
und da fei ein innerer Bug, ſich gegenfeitig anzu⸗ 
feinden. Dagegen fpreche ed nicht für die Weisheit 
der Franken, wenn ihre Dytiki und Diamartyrus 
ment — Katholiten und Proteflanten — ihres bei⸗ 
derfeitigen, gleich verberblihen Wahnes willen Die 
Tage, die ihnen Gott großmüthig gefchenkt, einan- 
der fauer machten, denn im Grunde genommen feien 
doch Beide verloren und ber Verdammniß verfallen. 
Zuweilen brachte er aber auch vom Markte freigei- 
fteende Ideen mit. Ach, was vwifjen die Pappades! 
vief er dann aus; wir find doch Alle Bruͤder, bie 
DOrthodoren, die Dytifi und die Diamartyrument, 
und Der, ber und erfchaffen hat, hat uns auch or- 
thodor, dytifch und diamartyrumeniſch werden laffen, 
und er wird ſchon wiflen, warum er ed gethan hat. 
Ich wenigftend glaube einmal, im Himmel kommen 
wir noch Alle zuſammen. 

Ich hoͤrte ihm gerne zu, wenn er ſo philelophitte, 
miſchte mich aber nicht viel ein, denn ich war ſelbſt 
nicht mit mir im Reinen, ſollte ich, was allerdings 


— (6) — 


meiner Eigenliebe fchmeichelte, biefem Indifferen⸗ 
tismus zulächeln, der mich boch noch für himmels- 
fähig gelten ließ, oder ſollte ich, was für feine Ge 
wiffensruhe gerathener fchien, feiner Orthoborie bei: 
fpringen, wobei ich mich denn freilich ald Ver⸗ 
dammten geben mußte. Ja, ich hatte um fo we 
niger Veranlaffung zu einer ſolchen Einmifchung, 
als ih den Tag über gleihe Achtung in feinen 
perfönlihen Beziehungen und gleiche Aufmerkſam⸗ 
feit in feinen dienſtlichen Verrichtungen wahrnahm, 
er mochte nun in ber Fruͤhe orthobor ober indiffe 
rent gewefen fein. 

Bon Religion gingen wir nicht felten auf Po⸗ 
litik über. Bei foldden Gelegenheiten ließ ich ihn, 
fo gut ich's vermochte, in das innere Leben unferer 
fo kunſtreich ausgebildeten Staatskoͤrper ſchauen; aber 
mit wenigem Erfolge — fein Blid war zu flumpf 
für biefe Feinheiten. Dagegen forfchte er in fcharfs 
finnigen Fragen nach ber Größe und der Macht 
der deutſchen Ration, und ald ih ihm fagte, wir 
feien zahlreicher als irgend ein anderes fränkifches 
Bolt, fo wunderte ex fich, daß er vor bed Königs 
Ankunft fo gar nichtd von und gehört habe, wäh: 
send doch von den. Sranzofen und Ingleſern alle 
Welt voll fei. Darauf erwieberte ich, in fruͤhern 
Zeiten hätten wir wohl auch von und veben gemacht, 
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nur ſei es ſchon lange her, und zur Beſtaͤtigung 
erzaͤhlte ich ihm einige alte Geſchichten aus den ſchoͤ⸗ 
nen Tagen des deutſchen Reichsſs, welche genuͤg⸗ 
ten, um ſeinem jungen Herzen Achtung und Ehr⸗ 
furcht vor unſerm Namen einzupflanzen. Wenn ich 
ihm aber die Schoͤnheit des deutſchen Landes ſchil⸗ 
derte, unfere blühenden Gauen, unſere breiten Ströme 
und die großen prächtigen Städte, die ſich darin ſpie⸗ 
geln, und wenn ich ihn dann in gutmüthigem Scherze 
aufmerffam machte, wie weit fein Vaterland noch 
binter und zurüdflehe, dann konnte ex recht hitzig 
werben. Dann fing er an, mit erhobener Stimme 
und mit ausdrucksvollem Geberbenfpiel zu fprechen, 
und fagte: Wie können eure Fluren unter dem Tal: 
ten Himmel, den ihr habt, blühender und reicher fein, 
als die unferigen, die Gott mit dem Schönften verfehen, 
was er ind Paradied gefebt, und die er von fo wars 
mer, kraͤftiger Sonne befcheinen laßt! Und was iſt 
au das Gewäfler eurer Ströme gegen bie herrliche 
Meereöfluth, die Griechenland umſpuͤlt und feine 
Schiffe in alle Weltgegenden trägt! Und wenn in 
wenigen Iahrzehnten Athen, Korinth, Theben und 
Sparta aus ihren Ruinen erflanden find, dann wer 
den wir Städte haben, bie Die Pracht der abende 
laͤndiſchen weit uͤberſtrahlen. Seine Beredſamkeit 
ſtroͤmte in dieſer Weiſe ſchrankenlos dahin, wenn es 
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galt, die von der naͤchſten Zukunft erwartete Bluͤthe 
und Herrlichkeit ſeines Vaterlandes heranzuziehen, 
und wenn ich dann neckend ſprach: Hm, das braucht 
Jahrhunderte, lieber Jorgi, und ihr ſeid auch gar 
noch nicht die Leute dazu, dann ſchlug er ſich auf 
die Bruſt und ſagte: wir ſind Helenen! und ging 
ſtolz hinaus, um ſeine Deren zu fliden. 


elf: : 
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Der Wanderer iſt vom Pferde geſtiegen und ſchlen⸗ 
dert durch eine lange Reihe von neuerbauten Bu⸗ 
den und Kaffeehaͤuſern, welche die Hauptſtraße bil⸗ 
den, dem Landungs platze zu, wo auch der Markt 
der neuen Niederlaſſung iſt. Noch ſtehen die hohen 
Palaͤſte der Chier*) nicht, die einſt dieſe Agora 
umfaſſen ſollen — noch prangt da nicht der mar⸗ 
morne Molo, den ſich einmal die Regierung zu 
bauen vorgenommen, aber das ſuͤdlich laute Leben, 
das ſich hier groß macht, gefaͤllt uns auch ohne den 
Glanz eines architektoniſchen Rahmens. — Vor uns 


*) Es ging die Rede, ſaͤmmtliche chiotiſche Familien, die 
ſich nach Verwuͤſtung ihrer Vaterſtadt vorlaͤufig in Syra nie⸗ 
dergelaſſen hatten, wuͤrden ſich in den Piraͤeus uͤberſiedeln. 
Eine betraͤchtliche Anzahl ſind nun auch daran, dies zu be⸗ 
werkſtelligen. 
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iſt der maſtenvolle Port, ſtarrend von ſtattlichen 
Fregatten und Brigantinen, zwiſchen denen die 
leichtfertige Jugend der Barken hin ımb ber kreuzt, 
und wenn wir in ber Nähe um und ſchauen, fo 
glauben wir mitten im .einer wohlverſehenen Pros 
viantlammer von ledleren Defertgerichten umd zu er⸗ 
gehen. Die ungeheuern Haufen von Gurken und 
Kürbiffen, die da aufgefpeichert Liegen, wollen zwar 
kaum hieber gerechnet werben, allein da find auch, 
je nach der Jahreszeit, Arxtifchofen, Melonen, Kirs 
ſchen, Zrauben, Gemuͤſe und Gartenfrüchte aller 
Art, Zeigen aus Attila, Drangen und Gitronen 
aus dem Hain bei Poros, Käfe aus Lakonien, Ho⸗ 
nig vom Hymettus, SKorintben von ben Halden 
von Voſtizza, Caviar vom fchwarzen Meere, Aus 
ſtern aus dem Pirdeus felbft, dann noch fo viele 
andere Lederbifien bed Landes und der See, bie 
ber Deutfche hier erft nennen lernt, wie Avgotara⸗ 
hon, Lekerda und derlei Dinge. Und die Verkaͤu⸗ 
fer gleichen nicht etwa unfern Obftweibern, bie, auf 
bie Zrefflichfeit ihrer Waare pochend, die Hände 
ruhig in ben Schoo8 legen und zuwarten, biö ber 
Schmelz ihrer Äpfel, oder die dunkle Gluth ihrer 
Zrauben den Borübergehenden herbeiloden — ber 
Helene zeigt auch hiebei Phantafie und Beredſam⸗ 
feit. ASavara, unſterblich, ift nach dad Wenigſte, 
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was .er.:feine Fruͤchte fein laͤßt; in den bunteſten 
Arabesken bluͤht ſeine Rhetorik auf, und mit Sire⸗ 
nengeſang malt ex den Genuß, bis der luͤſterne Bes 
ſchauer, gewonnen und verfuͤhrt, feine Lepta ) vers 
ſchwenderiſch dahingibt. Und fo wetteifern dieſe 
Handelsleute einer mit Dem andern, ber: Drangen⸗ 
mann von Poros mit dem Feigenmann aus Attika, 
ber: Caviar vom ſchwarzen Meere mit dem Kaͤfe 
aus Lakonien, und. da. auch die Fiſcherjungen, bie 
Gondeliere, die Matroſen, die Laſttraͤger, die Eſel⸗ 
treiber, die Douaueaufſeher, die Hafenbeamten und 
viel anderes unberufenes Volk dazwiſchen Ereifcht, 
fo entfleht ein Laͤrm, ein Geſchrei und ein. Stim⸗ 
menwirrwarr, daß der am beften daran iſt, ber 
felbft nichts mündlich vorzubringen hat. 

- Und all dies — Buben, Kaffechäufer und Wohn: 
gebäude, Stegatten in dem Hafen und Lärm am 
Sande hat ſich erft -feit dem Sahre 1834 hier eins 
geftellt. Im Winter diefed Jahres waren wir nach 
einer ftürmifchen Fahrt von Nauplia herüber an eis 
nem kalten, vegnerifhen Morgen in den Hafen ein⸗ 
gelaufen, und betrachteten trübfinnig und verflimmt 
die verfallenen hölzernen Hütten, die de und men- 





2) £epton, in der Mehrzahl Lepta, der hundertſte Theil 
einer Drachme, die rheiniſch 25 Kreuzer gilt. 


— 69 — 


ſchenleer die Stellen. einnafmen, ::wo jetzt gepugt 
und ‚felbftgefällig und uͤbervoͤlkert die jungen. Haͤu⸗ 
fer. ſich nacheinander .aufgereiht haben. . Die Lo⸗ 
canda, die nun von ven neueren Gebäuben, bie in 
ihrer Nähe erfianden find, weit Tiberglängt wird, 
ragte damals unter: dem bretternen Troß ihrer Um⸗ 
gebung hervor, wie:.ein Herrenhaus aus eimem vers 
ormten ‚Dörflein. Das gaftfreundlicde Innere ders 
felben war. aber dennoch fürchterlich. und verbiente 
hoͤchſtens mit einem. auögeraumten Stalle verglichen 
zu werden. Schaudernd vor Froſt und Naͤſſe ſchluͤrf⸗ 
ten wir, auf dem nackten Erdboden ſtehend, er⸗ 
baͤrmlichen Punſch hinunter, und freuten und, als 
wir. fertig waren und bie üheleiechenbe ‚Palle wies 
der verlaſſen konnten. 

Jetzt hat der Fortſchritt auch die Bocanba mit 
fig geriffenz fie. ft in den obern Stod gezogen und 
bat das Erdgeſchoß einem: Handelsmanne überlaf- 
fen, der fih feinen Kramladen barin: ‚eingerichtet 
hat. Statt trocdenen Brotes, oder einer Hand voll 
Dliven, damals Alles, was der Wirth dem hungri⸗ 
gen Gafte bieten Tonnte, mag ber lebtere jet, im 
Angefichte der drei wohlthätigen Monarchen, bed 
Kaiferd von. Rußland und bes Könige von Frank 
reich und England, deren. Bildniſſe die Wände 
ſchmuͤcken, ſchon ein’Epigramme aux champignons, 
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oder eine. italtenifche Intrada verzehren. Auch Der 
Punſch fol jest beffer fein, und flatt des Recinato, 
der damals ber einzige Beftandtheil des Weinkel⸗ 
lers der Locanda war, wirb jet auch rothes Ge: 
waͤchs gereicht, dad allerdings, wie ber Gaftgeber 
behauptet, aus Frankreich flammen mag, weil in 
den näheren Suͤdlaͤndern fo faures kaum zu finden 
fein dürfte. — Das Gaſtzimmer ift klein, aber 
niedlich — außer ven ſchon ermähnten Kunſtgegen⸗ 
fländen ift noch ein wohlgepolftertes Kanape, und 
diefem gegenüber ein leiblicher Glasſchrank aufge: 
ſtellt. Mitten inne fleht der Speifetifeh, und wenn 
mir an der ;ganzen neuen Anlage etwas mißftel, fo 
war es das fchon Iängft nicht mehr gewafchene Tiſch⸗ 
tuh — allein wer überficht dies nicht gerne, wo 
fo viele andere Zeichen ben aufblühenden Sinn für 
Wohnlichkeit und Eleganz und darthun! 

Ich beftelte mir mein Nachtquartier und ging 
dann wieder aus bem Haufe, um noch ein wenig 
herumzuſchlendern. Es war Abend geworben, bie 
Sonne war hinter dem hohen Agina zur Ruhe ge: 
gangen und bie Maurer und Dachdeder fliegen laͤr⸗ 
mend von ben Gerüften, die ſich allenthalben als 
ſchoͤne Vorbedeutungen künftiger Gebäube erhoben. 
Ich eilte den lauten Strand hinunter und auf das 
felfige Vorgebirge zu, das bie eine Wand bed Ha- 


fens bildet und ihm ven dem kleineren Munychia 
ſcheidet. Miauli's Haus ſteht da am Wege, beden 
tungvoll mit aufgehaͤngten Kanonenkugeln geziert. 
Zunuaͤchſt daran iſt das Kloſter bed Heiligen Spyri⸗ 
dion, deſſen verfallene Mauern im Jahr 1827, als 
die Griechen, um ihren. bedraͤngten Bruͤdern auf 
der Akropolis zu Hülfe zu kommen, an biefer Kuͤſte 
gelandet waren, fo oft mit Blut befprigt wurden. 
Damals forhten auch meine Landsleute in den 
Reihen der Hellenen, und bie Geſchichtſchreiber 
vergeffen nicht des Oberſten Heidek und ber mit 
ihm gekommenen .. Kriegtgefäbrien in Ehren zu ex 
wähnen. 

Im innerften Winkel des Hafens ſtehen die 
Waarenmagazine, die der Staat durch die deutſchen 
Architekten bauen ließ. — Ich luſtwandelte weiter 
am Saume der Hoͤhe auf dem ſchmalen Uferpfade 
fort, kam an den alten Bauwerken vorbei, die einſt 
zur Schließung und Vertheidigung bed Ports ge⸗ 
dient hatten und von denen noch ein Stüd uͤber 
die Waſſerflaͤche bervorragt, bis zum Grabe des 
Themiſtokles, das auf der dußerflen Spike der Land- 
zunge liegt. Dahin, wo Salamis und die Meer: 
enge, wo gekämpft worden, im Angeſichte liegt, 
haben feine Zreunde die Gebeine ded fern vom Va⸗ 
terland Verſtorbenen gebracht , damit der Held in 


heimifcher Erbe, umrauſcht und: uͤberſpuͤle e) son 
den Wogen, die einft den Paͤan der ſlegestrunbenen 
Hellenen gehoͤtt, den langen: Schlaf ſchlafenmoͤge 
Was. kümmerte es mich, daß neuete Forſchungen 
dargethan, :die. Ruheflätte des großen Atheners fei 
nur ein Badetrog, der nie eiwas Anderes aufge: 
nommen, als die ſchoͤnen Leiber antiker Piraͤerinnen, 
die: zu: ſchamhaft waren, um wie Phryne im offe⸗ 
nen Meere: zu baden? Der: falſche Glaube war 
mir ſchon zu lieb geworben, als daß ich den Gruͤn⸗ 
den bes beffern hätte lauſchen mögen. — Mehrere 
ungeheure  Säulentambonts liegen hier am oͤden 
Strande zerftreut umher. | 
+ Bon-:da führt: ein beſchwerlicher Weg auf die 
Höhe: des Felſens. Es iſt der Boden naͤmlich ’als 
lenthalben zu den 'verfehiebenften- Zwecken zubeſchnit⸗ 
ten, eingefexbt und ausgehauen; man fieht Ciſtet⸗ 
nen, Gewölbe, Vorrathskammern, Site, Treppen 


*) Das angebliche Grab des Themiſtokles liegt fo nahe 
an der Oberfläche bes Waſſers, baß bei der Fluth die Wellen 
darüber hingehen. | | 

Nicht weit von dem alten Heros haben fie einen neuen 
begraben, ven hochbejahrten Herrn Andreas Miaulid von Hy⸗ 
dra, Abmiraf: der, Königlich griehifchen Marine, Auch er. hat 
fiegreih mit den Afiaten gekämpft, aber fein 2008 war ein 
beſſeres — geliebt und geehrt "von feinem Könige und feinem 
Volke ſchied er von biefem Leben. 
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und eine Menge anderer Formen, deren Bedeutung 
auf den erften Anblick nicht zu errathen tft — wie 
denn in ber alten Zeit bad ganze Borgebirge mit 
Gebäuden überdedt war. Oben auf dem Grate fie: 
hen mehrere Windmuͤhlen. Won da aus rechts lag 
Munychia im Lichte des eben aufgegangenen Mon: 
des deutlich und erkennbar da. Über Munychia hin- 
aus dehnten fich Die fandigen Geftabe bed Phalerus 
bin, und von biefen flieg ber Blick zu ben hoben 
Bergzinnen auf, die in fliler Pracht die Ebene von 
Athen umlagerten. Links unter mir breitete fich 
die neue Niederlaffung aus, die nach und nach ihre 
Lichter anzundete, und der Hafen, in dem noch 
mancher Laut wach war. Kriegsſchiffe der brei 
wohlthätigen Mächte lagen da eng nebeneinander, 
und ſtreckten ihre ſchwarzen Mafte weit über ihre 
kauffahrenden Nachbarn hinaus in die reine Abend⸗ 
luft. 
Ich war wieder in der Locanda und uͤberzeugte 
mich, daß ich fuͤr heute ihr einziger Gaſt ſei. Des⸗ 
wegen ging ich nach dem Nachtmahle, um ein paar 
Stunden zu verplaudern, hinunter in das Kaffee⸗ 
ſtuͤbchen, das unter der Treppe in einer Ecke des 
Hauſes angebracht war. In dem Herrn der Schenke, 
einem woblgeſtalten Pallikaren, fand ich einen wer⸗ 
then Bekannten, der mir einmal. in großen Noͤthen 
J. 4 
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beigefprungen war — ein Berbienft, an welches ich 
mich gluͤcklicherweiſe auch gleich in dem Augenblicke 
erinnerte, als mir der artige Kafetfehis mit feinem 
zl öoltere; — was fteht Euch zu. Befehle! — ent 
gegenfam. Ungefähr anderthalb Jahre vorher war 
namlich Angelis — fo hieß mein Freund — bei 
Herrn Dimitrios Period, dem angefehenften Kafet⸗ 
fhi8 von Nauplia, als Aufwärter in Dienften ge 
flanden, und hatte als folcher gar oft Beranlaffung 
gehabt, mir eine Taſſe zu füllen, oder eine Pfeife 
zu flopfen. Aus Gründen, denen ich nie nachge⸗ 
fragt, verließ er den Dienft feines damaligen Herrn, 
und ih fah den hübfchen Iumgen mehrere Wochen 
nicht wieder. Nun Fam ich einmal mit.einem Lands⸗ 
manne in thauiger Frühe nach Pronia, der Vor: 
ſtadt von Nauplia, um mit einem andern dort woh: 
nenden Deutfchen etwas zu verabreden. Wir tra= 
fen in einem Kaffeehaufe zufammen. Es war ein 
kuͤhler Morgen, ed wehte ein angenehmes Lüftchen, 
und fo fiel und ein, einen Ritt zum Grabe bes 
Agamenmon nah Mycenä zu machen, das bekannt: 
ih im Winkel der argoliſchen Ebene, etwa vier 
Stunden von Nauplia entfernt liegt. Wir ließen 
Pferde bringen und fekten uns in den Sattel, als 
fich plöglich eine unvorhergeſehene Schwierigkeit aufs 
that. Die Agogiaten begehrten nämlich das Pfer⸗ 
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degeld zum Boraus, und verſicherten uns hoch und 
theuer, fie würden den Zügel ihrer Roſſe nicht Loſ 
laſſen, wir bätten berm vorher unfere Schuldigkeit, 
welche funfzehn Drachmen betrug, entrichtet. Wh 
griffen ſorglos in die Taſchen; Jeder glaubte Fir 
wohl verfehen. : Ich fand auch bald fo viel zufam: 
men, ald mich traf, allein meine beiden Freunde 
zogen ihre Hände zuletzt befhämt wieder heraus, 
denn nach der genaueften Durchſuchung ergab fich, 
daß fie zufammen nur ſechs Drachmen und etliche 
Lepta als einftweilige Abfchlagszahling anbieten 
fonnten. Died fehien aber den Pferbeherren keine 
hinreichende Sicherheit; fie forderten und auf, bie 
ganze verlangte Summe zu erlegen, ober abzuſtei⸗ 
ser Mir fahen und verlegen an, um jo mehr, als 
fi ſchon einige Reugierige verfammelt. hatten, um 
das Ende dieſes merfiwürbigen Haubeld abzuwarten, 
Auf und Beide von Nauplia war nieht zu rechnen, 
denn wir hatten eine ſtarke Wientelftunde nach Haufes 
unfer Freund von Pronia aber, ber allerdings in 
ber Nähe wohnte, fand es etwas. unbequem, ſich 
vor allen Leuten aud dem Sattel zu heben und ets 
licher Drachmen willen heim zu laufen. Die Roth 
wurde immer dringender, die Neugierigen. in ihren 
Bermuthungen immer vorlauter — — nad) zin'paar 
Augenblide und ih fah im’ Geiſte fehon die ſcha⸗ 
4* 
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denfrohe Heiterkeit der Umftehenden in hellen Flam⸗ 
men über und zufammen ſchlagen — ba trat auf 
einmal Angelid aus dem Haufen, zog mit einem 
Griffe unter feine Schärpe zwei in ein Stuͤckchen 
Papier eingewidelte. Thaler hervor und überreichte - 
fie und mit Diefer Anrede: Verzeiht, Ihr Herren, 
dieſen einfachen Agogiaten, die nicht einfehen, daß 
Ihr harte Thaler genug habt, nicht nur um ihre 
Mähren für einen Ritt nah dem Agamemnon zu 
miethen, fondern auch um ihnen die Thiere fammt 
Baum und Beug hundertfach abzuzahlen; nehmt hier 
dieſe beiden Stüde und befriedigt die Leute. Gott 
gebe Euch gluͤckliche Wiederkehr ! Bu 

Das war ein. Wort zu feiner Zeit, dad uns al 
len Dreien fehr gefiel, obgleich darin unfere Ver: 
mögensumftänbe hebeutend übertrieben waren. Ich 
nahm die Thaler wohlgewogen. an, gab den Ago: 
giaten, was fie begehrten, und nachdem ich dem 
Palifaren .noch ein. paar Worte ind Ohr gefagt 
hatte, fpornten. wir die Pferde und trabten Iuflig 
davon, während die Verfammlung, die uns fo Id- 
flig geweſen, auseinanderging, mit unendlich mehr 
Werthſchaͤtzung der frankifchen Reiter, als fie wäh: 
rend ihrer befchaufichen Anwefenheit geäußert hatte. 
.Angelis erkannte mich beim erſten Blicke wie 
ver, fo gut als ich ihn, und ba wir allein im Zim: 
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mer waren, fing er auf mein Erſuchen an, mir ſeine 
Lebensgeſchichte ſeit dem Tage, wo wir uns zum 
letzten Male geſehen, aufrichtig und wahrheitslie⸗ 
bend zu erzaͤhlen. Er trug mir vor, wie er ſein 
Fortkommen, nachdem er ‚Herrn Dimitrios’ Dienſt 
verlaſſen, zwar bei verſchiedenen Kafetſchis in Nau⸗ 
plia, nirgends aber Zufriedenheit und Ruhe gefun⸗ 
den habe, weil ihm bei feiner Liebe zur Unabhaͤn⸗ 
gigkeit ein untergeordnete Werhältniß: überhaupt 
nie recht bequem gewefen, bis es ihm endlich durch 
weife Sparfamleit gelungen, ein Dutzend Thaler 
zufammen zu bringen, und ihm dadurch die Hoff 
nung aufgegangen ſei, fein eigener Herr zu werben. 
Er hatte daher vor einigen Monaten das veröbete 
Nauplia verlaffen, um in Athen fein Gluͤck zu fu: 
hen, biefes aber, 'che er dahin gelommen, im Pis 
raͤeus gefunden, indem es der Zufall gewollt, daß 
er das Stübchen, in welchem er nun befchäftigt war, 
ben Grundſtein zu feinem künftigen Wohlſtand zu 
legen, von einem Bekannten befeßt fand, der eben 
damit umging, es zu verlaffen, um.mit dem Ges 
winnfte, den er darin gemacht, eine Kaffeebube in 
Athen oben zu eröffnen. Er fei nun ohne Beben: 
ten an des Letzteren Statt eingetreten, habe Kaffee 
und Zuder, Taſſen und Loͤffel, Stühle und Zifche 
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gekauft, fich zu gleicher Zeit auf bie Athena *), 
ohne die ja dach Feine Taſſe mehr getrunken werbe, 
abonnirt und feine Wirthfehaft begonnen. Die bes 
queme Lage feiner Anftalt und, wie er meinte, ſeine 
gute Art, mit den Leuten umzugehen, habe ihm auch 
bald zu zahlreicher Kundfchaft verholfen. Deswe⸗ 
gen bielt er es auch nicht fuͤr unmöglich, baß er in 
einem halben -Sahre feinen Vorgänger nady in die 
Stadt ziehen koͤnne, um bort gleichtaus etwas Groͤ⸗ 
ßeres zu unternehmen. 

Er fing eben an, feine. Gedanken hieruͤber vor 
mir auszubreiten, ald ein paar Männer eintraten, 
die Kaffee begehrten. Angelid ſchien nicht das gleiche 
Vertrauen in fie zu feßen, wie in mid, und uns 
terbrach feine Eroͤrterungen, indem er feine Taſſen 
und Löffel auszufphlen begann, fo daß ich mir.num 
ſelbſt uͤberlaſſen blieb. Unter diefen Umſtaͤnden kam 
mir die Luft, noch einen Gang ins Freie zu mas 
hen, und fo entfernte ich mich mit der Zuſage, ſpaͤ⸗ 
ter wieder einzufprechen, und ging bie lange Haupt: 
firaße hinauf, die vom Mondenfchein freundlich bes 
leuchtet vor mir lag. Ich war fehon nahe am Ende 
der Gaſſe und gedachte eben umzukehren, ald mir 
eine rauhe Stimme zurief: 





*) Ein vielgelefenes Oppofitionsblatt. 
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Hatoc alecı dau; wer biſt Du? 

Odonögog, ein Reifender, antwortete ich, nach⸗ 
dem ich mich gegen den Fragenden umgekehrt, und 
in diefem einen Mann in Offizierduniform erblidt 
hatte, der eben aus einem dunklen Nebengäßchen 
in die mondhelle Hauptflraße hervorgetreten war. 

Wie geht Deine Reife? fragte der Mann weiter. 

Ich komme von Athen unb gehe nach Deutſch⸗ 
land, antwortete ich. 

Dein Stand, Dein Name? 

Ich gab die gewuͤnſchten Aufſchluͤſſe. 

Ab, guten Abend! ſagte ber Frageſteller nun in 
freunblicherem Zone; Ihr müßt nämlich wiflen, daß 
sch. ver Phrurarch — der Plakcommandant — bin 
und hier. bie Fremden zu beauffichtigen habe. Ver⸗ 
zeiht deswegen, daß ich Euch angehalten. Übrigens 
iſt es Schabe für unfer Vaterland, daß Ihr e8 
Wegen. diefer Xußerung "darf man ben Herrn 
Phrurarchen noch für keinen Schmeichler halten; es 
iſt eine Phrafe, die ein artiger Grieche nie unter⸗ 
laſſen wird, gegen einen Auslaͤnder zu gebrauchen, 
den er auf dem Wege in die Heimath trifft. 

Seid ſehr guͤtig, Herr Phrurarch, erwiederte 
id. ‚Übrigens iſt dev Verluſt auf meiner Seite, der 
nun von euch ſcheiden muß 
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So fpreht Ihr? — Ihr ſcheint ein Griechen: 
freund zu fein, mein Hear! Das ift felten unter 
Euern Landsleuten — nehmt's nicht übel! 

Ihr folltet nur erft erfahren, wie gut fie e8 mit: 
euch meinen, Herr Phrurarch; Sr. kennt fie nicht 
genug. . 

Je nun! verſetzte der Vlatzommondarn lacheind, 
ich komme mit ſo Vielen zuſammen, die von Athen 
nach Hauſe ziehen, und darunter ſind ſo Wenige, 
die nicht meinem armen Vaterlande gerne den Rüden 
fehrten, und mir al8 Andenfen. noch eitige unma⸗ 
nierliche Worte über Land ımd Leute zurüdließen. 

Das gefchieht oft wohl nur in ber. Aufgeregt⸗ 
heit des Scheibend, die. bald vorüber geht. Draußen 
xeben fie um fo- beffer von euch, je weniger fie 
bier zu merken gaben, wie ſehr fie euch ſchaͤtzton— 

Dann muß ed gut mit uns. beftellt fein, bis 
merfte ber Phrurarch, hell auflachend. Freilich, 
wenn ed wahr ift, daß fo Mancher bier auftrat, 
der draußen fich verloren gab, und unter uns ein 
forgenfreied Leben fand; Mancher, der braußen in 
den unterflen Stellen ſich abarbeitete und bier ein 
angefehener Mann wurde,. da fcheint’S recht glaubs 
Ich, daß Alle, die und mismuthig verließen, aber ihre 
frühere Lage unverbeffert wieder fanden, ſich gerne 
an das Volk erinnern, unter bem fie es weiter ges 
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bracht hatten, als fie es je daheim wieder bringen 
werden. 

Sanz recht, Herr Phrurarch, entgegnete ich; «6 
ift die auflebende Dankbarkeit, die jene Lobrebner 
begeiftert. Nur Schade, daß fie in ber Regel um 
ſechs Wochen zu fpdt emporfchießt, fo daß Euch 
auch fo gar nichts davon zu Gute kommen Tann. 

Meinetwegen, erwieberte der Phrurarch; da ich 
jest erfahren, daß aus ben Kortziehenden, die fo 
grimmig find, in der Ferne unfere beften Freunde 
werben, fo kann ich mir ihre trogigen Abfchiede 
wohl gefallen laſſen. Weiß ich doch auch, daß 
Ale, die fih bier fo mismuthig flellen, und fo 
ſtolz auf ung herunter fehen, und lieben und body: 
ſchaͤtzen müßten, verftänden fie nur unfere Sprache, 
und würben fie freundlicher mit und zufammenle- 
ben, oder was noch befler wäre, möchten fie ſich 
mit unfern Thaten und unfern Xeiden, mit der Ge: 
fhichte des großen, ewig benfwürbigen Kampfes 
um’ unfere Freiheit befannt machen. 

Sehr richtig bemerkt, Here Phrurarch, ſetzte ich 
hinzu. 

3a, ja, fprach diefer mit erhobener Stimme 
weiter; ja, ed ift ein großer, ewig denkwuͤrdiger, 
unerhörter Kampf, den wir burchgeftritten haben, 


um und bürgerliche und religioͤſe Freiheit zu errins 
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gen. Ich darf davon reden, denn ich habe felbft 
vielen, fehr vielen Antheil daran genommen — und 
— fuhr er leifer fort — da Ihr ein fludirter Mann 
ſeid und alfo Freude an Büchern habt, fo will ich 
Euch nur eingeftehen, daß ich felbft daran bin, zum 
Nutzen und Beflen der Mit- und Nachwelt eine 
Gefchichte deffelben zu fehreiben. 

Da thut Ihr wohl daran, verfegte ih. Ge⸗ 
fhichtöfreunde werden Euch dankbar fein für das, 
was Ihr ald Augenzeuge davon erzählt. 

Das hoff’ ich auch, entgegnete der Phrurardh. 
Wenigſtens fehlt ed nicht an gutem Willen. — Aber 
warum fliehen wir hier in der Fühlen Nachtluft, da 
ſich's doch bei einer Zafle Kaffee oder einem Glafe 
Punſch viel angenehmer plaudert. Kommt, und da 
Ihr heute kaum mehr Luft haben werdet, etwas 
aus meinen Schriften zu hören, fo laßt und zu ei⸗ 
nem SKafetfchid gehen und zwar gleich zu dem in 
der Locanda, damit Ihr nicht weit ins Bett habt. — 
Auch iſt Angelis ein junger Anfänger, dem man 
“ unter bie Arme greifen muß. Kommt mit! 

Mir trafen dort noch die beiden Männer, bie 
ben Phrurarchen als guten Belannten begrüßten, 
und benen ich von biefem vorgeftellt wurde. Mein 
neuer Freund brachte das unterbrochene Gefpräch 
fogleich wieder auf den Sreiheitäfrieg, und da bie 
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beiden Andern eifrig Theil Daran nahmen, wie benn 
auch der Kafetſchis bie und ba einige Woͤrtchen 
darein gab, fo verplauderten wir in lebhaftem Hin: 
und Widerreden zwei raſche Stunden, wobei ber 
Phrurarch nicht unterließ, bei ſchicklicher Gelegens 
heit aus feinem Werke einige der beften Stellen, die 
er im Gedaͤchtniß behalten hatte und mit Innigfeit 
und euer vorzutragen wußte, einzulegen. 

Endlich war es Zeit zur Ruhe zu geben, und 
nach einem allfeitigen Kalo = rimeroma *) trennten 
wir und. Ich flieg mit dem Verfprechen des Phrus 
rarchen, anderen Tags abgeholt zu werben, in bie 
Locanda hinauf, und ließ mir mein Schlafzimmer 
anweiſen, eine Fleine Kammer mit einer Ottomanne 
zur Muheflätte, denn Betten gab es noch nicht in 
dem Gaſthofe. Noch einmal Kalosrimeroma, dann 
legte ich mich nieber und entfchlief. 

Andern Morgens, ald ich erwachte, fland der 
Phrurarch vor mir. 

Kalimera Sas, guten Tag; habt einen gefunden 
Schlaf, mein Herr — fing er an, als ich kaum 
die Augen aufgefchlagen hatte. — Ich tripple in 





*) Kalos rimeroma — xard "Inusgwuc, wünfdt man 
ſich, wenn man Nachts auselnandergeht. Cs heißt fo viel 
als: guten Tagesanbruch. 
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gen. Ich darf davon reden, denn ich habe felbft 
vielen, fehr vielen Antheil daran genommen — und 
— fuhr er leifer fort — da Ihr ein fludirter Mann 
feid und alfo Freude an Büchern habt, fo will ich 
Euch nur eingeflehen, daß ich felbft Daran bin, zum 
Nugen und Bellen der Mit- und Nachwelt eine 
Geſchichte defjelben zu fehreiben. 

Da thut Ihr wohl daran, verfehte ih. Ge: 
fhichtöfreunde werden Euch dankbar fein für das, 
was Ihr ald Augenzeuge davon erzählt. 

Dad hoff’ ich auch, entgegnete der Phrurarch. 
Wenigftens fehlt ed nicht an gutem Willen. — Aber 
warum flehen wir hier in ber Fühlen Nachtluft, da 
fih’8 doch bei einer Zafle Kaffee ober einem Glaſe 
Punfch viel angenehmer plaudert. Kommt, und da 
Ihr heute kaum mehr Luft haben werdet, etwas 
aus meinen Schriften zu hören, fo laßt uns zu ei- 
nem Kafetſchis gehen und zwar gleich zu dem in 
ber Locanda, damit Ihr nicht weit ins Bett habt. — 
Auch ift Angelis ein junger Anfänger, dem man 
‘ anter die Arme greifen muß. Kommt mit! 

Mir trafen dort noch die beiden Männer, bie 
ben Phrurarchen als guten Bekannten begrüßten, 
und benen ich von diefem vorgeftelt wurde. Mein 
neuer Freund brachte dad unterbrochene Gefpräch 
fogleih wieder auf den Freiheitäfrieg, und da bie 
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beiden Andern eifrig Theil daran nahmen, wie benn 
auch der Kafetſchis hie und da einige Woͤrtchen 
darein gab, fo verplauderten. wir in lebhaftem Hin: 
und Widerreden zwei rafche Stunden, wobei ber 
Phrurarch nicht umterließ, bei ſchicklicher Gelegens 
heit aus feinem Werke einige der beften Stellen, die 
er im Gedaͤchtniß behalten hatte und mit Innigkeit 
und Feuer vorzutragen wußte, einzulegen. 

Endlich war ed Zeit zur Ruhe zu geben, und 
nach einem alfeitigen SKalo = rimeroma *) trennten 
wir und. Ich flieg mit dem Verfprechen des Phru⸗ 
racchen, anderen Tags abgeholt zu werben, in bie 
Locanda hinauf, und ließ mir mein Schlafzimmer 
anwelfen, eine Eleine Kammer mit einer Ottomanne 
zur Muheflätte, denn Betten gab es noch nicht in 
dem Gafthofe. Noch einmal Kalosrimerome, dann 
legte ich mich nieder und entfchlief. 

Andern Morgens, ald ich erwachte, fland der 
Phrurarch vor mir. 

Kalimera Sas, guten Tag; habt einen gefunden 
Schlaf, mein Herr — fing er an, als ich kaum 
die Augen aufgefchlagen hatte. — Ich tripple in 





*) Kalo = rimeroma — xurd "Fnufgoua, wünfht man 
ſich, wenn man Nachts auseinandergeht. Es heißt fo viel 
als: guten Tagesanbruch. 
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meiner Eigenfhaft als Polizeibeamter ſchon feit 
drei Stunden am Strande auf und ab, habe aud 
ſchon ein paar Mal nach Euch gefragt, aber nichts 
gehört, als „er fchläft, er fchläft,” und num meint’ 
ih doch, Ihr würdet es nicht übel nehmen, wenn 
ich Euch ankündigte, daß ed neun Uhr iſt. 

Ich danke Euh, Herr Phrurarch. Ihr wißt, 
wie ed auf Reifen geht. Ich bin zwar noch kei⸗ 
nen ganzen Zag auf der Zahıt, allein ich meine, 
ſchon dad Bemwußtfein, ein Wanderer zu fein, macht 
den Appetit größer und den Schlaf fefter. 

Ich mahe Euch Feine Vorwürfe, wenn Ihr 
nur jetzt Euch fchnell erhebt, und mir vie Ehre ers 
weift, mit mir in meine Wohnung zu fommen. 

Ich fuhr, indem ich die Höflichkeit erwieberte, 
ſchnell auf, machte mich fertig, was bald gefchehen 
war, und flellte mich dem Phrurarchen zur Ver: 
fügung. 

Er geleitete mich nun, da und dort nachſehend 
und Befehle ertheilend, über ben geräufchvollen 
Markt in feine Wohnung. . Unterwegd war eine 
Sciffögelegenheit nach Kalamaki aufgefunden, und 
ber Bootömann beordert worben, mich zur Zeit der 
Abfahrt in der Wohnung des Platzcommandanten 
in Empfang zu nehmen. 

Mein Freund führte mich hierauf in ein reinli- 
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ches, weiß getuͤnchtes Gemach. Ein tuͤrkiſches, kuͤnſt⸗ 
lich mit Silber ausgelegtes Tepheli*) hing an ber 
Wand. Diefem gegenüber prangten an rothſeide⸗ 
nen Schnüren zwei osmaniſche Säbel, ebenfalls 
tunftvoll und reich geziert, und zwifchen ihnen war 
in ornamentaler Anorbnung das reiche Pallikarenge⸗ 
wand auögeftelt, dad ber Phrurarch als Kapitanis 
im Befreiungskampfe getragen, lange ehe ihn fein 
gnaͤdiger König zum Platcommandanten bed Pirdeud 
ernannt, und ihm damit die Werbindlichkeit aufer⸗ 
legt hatte, eine hellblaue, europaͤiſch gefchnittene 
Phrurarchenuniform zu tragen. Über der Lagers 
ftatt, die in Eriegerifcher Einfachheit nur aus einer 
Matrage und einer wollenen Dede befland, war, 
zum Zeichen ber Dankbarkeit mit frifchen Zweigen 
bekraͤnzt, dad Bildniß König Otto's, des vielgelich- 
ten Monarchen, angebracht, und dieſem gegenüber 
hing ein eine ziemlich ungeübte Hand verrathendes 
Miniaturbildniß eined babingegangenen Waffenbrus 
ders. Ein Zifch und etliche geflochtene Stühle voll 
endeten die Einrichtung. 

Der Phrurardh gab mir zuerft die erbetenen Aufs 
fhlüffe über. Zeit und Umſtaͤnde der Exbentung ber 
aufgehängten Trophaͤen, hieranf einige Nachrichten 


*) Tepheki, Funte. 


über ven gemalten Kriegögefährten, und fagte dann, 
indem er auf einen Stoß Papiere zeigte, die auf 
dem Tiſche aufgefchichtet waren: | 

Hier liegt meine Geſchichte des Aufſtandes. 
Nehmt einen Stuhl, und hört! 

Der Gefchichtfchreiber blätterte nun eine Weile 
in feinen Schriften und hielt dabei eine Att Vor⸗ 
rede, wobei er fich über feinen Beruf zum Hiſtoriker 
ausſprach und uͤber den muthmaßlichen Erfolg ſei⸗ 
nes Werkes einige beſcheidene Hoffnungen aͤußerte. 
Er verſprach mir, daß ſeine Geſchichte weit beſſer 
werden wuͤrde, als die eines gewiſſen Vorgaͤngers, 
den die Eitelkeit verleitet habe, bei einigen Vorfaͤl⸗ 
len gegenwaͤrtig ſcheinen zu wollen, von denen er 
erſt durch Hoͤrenſagen das Naͤhere in Erfahrung ge⸗ 
bracht, waͤhrend er ſelbſt nichts zu beſchreiben un⸗ 
ternehme, wobei er nicht in Perſon mitgekaͤmpft 
und befehligt. Mehrere ſehr beißende Bemerkungen 
widmete mein Freund auch andern neuern Arbeiten 
uͤber die griechiſche Geſchichte, die ebenfalls nicht 
mit der geziemenden Ehrfurcht vor der Wahrheit, 
die den Hiſtoriker bei jedem Schritte begleiten muͤſſe, 
niebergefchrieben feien. Sch erwähnte min, um die 
Meinung eines Sachverfländigen kennen zu lernen, 
etliche in Parid und Deutfchland erfchienene Werke 
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uͤber den Freiheitskrieg, worauf mir aber der Phru⸗ 
rarch verweiſend entgegnete: 

Was wollt denn ihr in euerm Deutſchland, 
was wollen denn bie in Paris uͤber unſern Auf 
ſtand ſchreiben! Zeitungsberichte, erlogenes Zeug! — 
ich weiß ja, wie ſie gemacht werden, nahm ſelbſt 
oft Theil, wenn fie geſchmiedet wurden. Keine ver⸗ 
laͤſſige Zeile darin! Dabei geweſen ſein, und das 
Wahre ſagen wollen, iſt das Einzige, was hier 
hilft. 

Freilich wohl! aber laßt mich nun hoͤren, Herr 
Phrurarch, wie Ihr's angefangen habt, um den 
ungeheuern Stoff ſo ganz in Haͤnden zu behalten. 

Der Phrurarch ſah mich fragend an. 

Ich wollte mich nämlich nach Eurem Tagebuch, 
Euren Heften, kurz nach dem erkundigt haben, was 
Ihr an Drt und Stelle aufgezeichnet habt. 

Der Gefchichtfchreiber. richtete einen bebeutungs- 
vollen Blick auf mich, legte den Zeigefinger an bie 
Stimme und fagte: 

Hier ift es. 

Ihr ſchriebt Alles aus dem Kopfe? 

Alles! war die Antwort. 

Dann habt Ihr freilich nicht zu fürchten, von 
lügenhaften Zeitungäberichten verführt zu werben. | 

Da habt Ihr Recht, fiel mein Freund ein, ba 
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koͤmmt's heraus — ſagte er, die vorige Bewegung 
wiederholend — und wie es da herauskoͤmmt, trag 
ich's auf das Papier. Das iſt die beſte Art — 
ſeid Ihr nicht einverſtanden? 

Ich ergebe mich drein, aber nun laßt hoͤren, und 
damit wir gleich auf ein anziehendes Hauptſtuͤck 
kommen, ſo bitte ich Euch um eine von Euern be⸗ 
ſten Schlachten. 

Der Phrurarch gab nun den Bericht von einem 
ſeiner Treffen — ich weiß nicht mehr von welchem 
— wobei er oft von meinem Beifall unterbrochen 
wurde. Dieſe Anerkennung ſchien ihn zu erwaͤrmen 
und er bemuͤhte ſich bald, auch durch Leſung ande⸗ 
rer Stellen zu beweiſen, wie ſehr es ſein Augen⸗ 
merk geweſen, allenthalben intereſſant und wahr zu 
ſein. Dabei fehlte es hin und wieder gar nicht an 
ſpaßhaften Einfaͤllen, die den Ernſt der Geſchichte 
zu mildern beſtimmt waren, und deren Naͤhe mir 
der Phrurarch immer durch ein herzliches Lachen 
ankuͤndigte. Ich theilte gerne das Vergnuͤgen, das 
der Geſchichtſchreiber an ſeinem Werke empfand, und 
legte nur den aufrichtigen Wunſch an den Tag, daß 
es einſt vor dem Angeſichte des großen Publikums 
den naͤmlichen Beifall finden möge, den ihm mein 
unkritiſches Urtheil nicht verfagen koͤnne. Daruͤber 
wurde benn mein Sreunb immer eifriger, und um 
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darzuthim, wie ſehr er dieſe Werthſchaͤtzung ver⸗ 
diene, machte er mich ſchneller und ſchneller — fo 
daß ich kaum mehr folgen konnte — mit Seite auf 
Seite bekanni. Bir waren eben mitten in einer 
großen Schlacht, als. mein: Schiffer hereintrat, um 
vr abzuholen: 

" Berzeibt, Herr Phrurarch, fügte er, daß ich 
meinen: Heifenden rufe; es iſt Zeit zur Fahrt. 

Schweig, Ungluͤcklicher, herrſchte der Phrurarch 

ihn an, und fuhr emſig und mit erhobener Stimme 
ſort⸗ in dem Schlachtberichte. Der Schiffer brummte 

Segenvorfiellung, allein fie. vergab nichts gegen 
den Enthufiasmus bes Hiſtotikers, der mit rollen⸗ 
den Augen und bonnernden Worten feine Pallika⸗ 
ren commanbdirte und mit gelenkiger Fauft feinen 
guten Säbel unter dem dichten Haufen der Türken 
wüthen ließ. Die Sache der Freiheit hatte ges 
fiegt, — die Türken flohen in wilder Unorbnung, 
die Hellenen fegten ihnen jubelnd nah — die Schlacht 
war gewonnen. 

Kaum hatte der Bootsmann dies gemerkt, als 
er wieder anfing: 

Nun kommt, Herr, 's ift hoͤchſte Zeit, dag wir 
fegeln. 

Nur noch eine Schlacht, unterhandelte der 
Phrurarch. 
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5 if hoͤchſte Zeit, antwortete der Schiffer 
trocken. Er kann auch bleiben; ich aber gehe. 

Nun fo geht denn in Gottesſsnamen, fagte ber 
Phrurarch ſich beſcheidend. Gerne hätte ih Euch 
noch Mehreres vorgetragen, da ich ſehe, daß Ihe: 
Antheil nehmt; allein Ihr werdet es einfkı gedruckt 
leſen, und dann koͤnnt Ihr beurtheilen, ob ich meine 
Aufgabe geloͤſt habe. — Doch muß ich Euch noch 
bis zum Hafen begleiten. — Er that's auch, und un⸗ 
tee feinen Gluͤckwuͤnſchen ſtieg ich in das Boot. So 
lebt denn wohl, reiſet gluͤcklich, und erinnert Euch 
in Euerm Baterlande an das fhöne Hellas — — bei 
waren feine lebten Worte. Ä 
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Ic betrat ein kleines Kaiki, von der Bauart, wie 
fie in biefen Gegenben zur Küftenfahrt gebraucht 
werben. Am vorbern und hintere Ende bildeten 
queräber eingefügte Bohlen eine Art Werbe; ber 
Zwifchenraum dagegen war leer und offen und, ein 
nieberee Maftbaum ragte aus feiner Mitte empor. 
Der Schiffepatron, ber fib Dima Kabul. nannte, 
war in Hydra zu Haufe, und ſtand zwiſchen dem 
funfzigflen und fechzigften Lebensjahre, eine Erdftige 
Seftalt, mit fonnverbranntem, aber vegelrechtem 
Sefichte von jenem biebern Ausdrucke, ber bei ſei⸗ 
nen Landsleuten fo oft zu finden if. Als Unter 
gebene hatte ber Kapitain an Bord noch einen grauen 
Seemann, Panagioti mit Namen, einen frieblichen, 
verwiiterten. Alten, ber Nichts ſprach und dem Alled 
recht war, und Manol, den beweglichen Schiffe: 
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jungen, der ſich offenbar von den Dreien am mei⸗ 
ſten einbildete. Alle trugen die gewoͤhnliche Jacke 
und Pluderhoſen von blauem Zeuge, und der Ka⸗ 
pitain zeichnete ſich vor ſeiner Mannſchaft nur etwa 
durch groͤßere Reinlichkeit und Sorgfalt in ſeinem 
Anzuge aus. 

Noch beſtiegen das Fahrzeug drei Reiſende aus 
Zachuli, einem Dorfe bei Trikkala, die in Ange⸗ 
legenheiten ihrer Gemeinde zu Athen geweſen wa⸗ 
ren. Der auffallendſte unter dieſen einfachen Land⸗ 
leuten war Mitro, der Schweinehirt, ein Kerl un⸗ 
ter der Mittelgroͤße, von ſtarkem Knochenbau und 
ſchon etwas uͤber die Halbſcheid unſeres Lebens vor⸗ 
geruͤckt. Sein Geſicht neigte ſich zum Haͤßlichen. 
Unter einer hohen, vernuͤnftigen Stirne lagen ver⸗ 
ſchmitzte Auglein, welche eine ſpitzige Naſe trennte. 
Ein duͤrftiger, hellbrauner Schnurbart deckte einen 
hoͤhniſchen Mund, und um dieſen und das Kinn 
herum ſproßten einzeln und in dichteren Haufen 
dunkle Borſten, welche vermuthen ließen, daß der 
Mann aus Sparſamkeit oder wegen Überladung 
mit Geſchaͤften das liebe Haupt ſchon lange in keine 
Barbierſtube mehr getragen habe. Seine Kleidung 
war die gewoͤhnliche ſeines Standes. Ein leinenes 
Hemd, das vielleicht ſchon die Reiſe nicht friſch ge⸗ 
waſchen angetreten, und waͤhrend derſelben aus die⸗ 
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ſer Welt noch ſo viel Unreines an ſich gezogen hatte, 
daß es bereits ſehr ſchmutzig war. Darunter eng⸗ 
anliegende, bis an die Zehen reichende Beinkleider, 
von gleicher Farbe und Stoff wie das Hemde, mit 
Baͤndern umſchnuͤrt, endlich Sandalen, aus rohen 
Haͤuten geſchnitten und mit Bindfaden an den Fuͤ⸗ 
ßen befeſtigt. Das Haupt kroͤnte ein altes Feſi, um 
das ſich ſchneckenfoͤrmig eine Wulſt von weißen Lin⸗ 
nen wand — eine Aufputzung, der eigentlich die 
Abſicht zu Grunde liegt, eine ſchnellfertige Art von 
laͤndlichem Turban herzuſtellen, wobei es jedoch, 
nachdem der großtoͤnende Name einmal genannt iſt, 
nur billig ſein wird, zu bemerken, daß dieſe Kopf⸗ 
bedeckung an Kleidſamkeit und Pracht hinter der 
Hauptzier eines tuͤrkiſchen Granden wohl nicht we⸗ 
niger weit zuruͤckſteht, als Mitro's Hemd hinter 
der Fuſtanelle Kolattis. Den Ruͤcken endlich ſchuͤtzte 
ein bis auf die Fuͤße reichender, aber enger, aͤrmel⸗ 
loſer Mantel, aus ſchmalen, zottigen Fellſtreifen zu⸗ 
ſammengenaͤht. Mitro trat raſch in das Boot, warf 
ſeinen Mantel auf den Boden des Mittelraumes, 
rief: Allen zu wiſſen, das iſt der Platz des Schwei⸗ 
nehirten, und ſtreckte ſich behaglich darauf aus. 
Der andere der Zachuliten hieß Spiros, und 
war ſeines Gewerbes ein Bakkalis — ein Krämer. 
Dem breiten, geſunden Antlitz nach, mochte der 
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Mann etwa gewoͤhnlichen Hausverſtand befigen. 
Seine Tracht bildete den Übergang zur ſtaͤdtiſchen, 
und die Reife fchien ihe lange nicht fo zugefeht zu 
haben, al ber bed Schmeinehirten. An feinem 
Feſi fehlten die Wülfte, das Auszeichnende ber Bau- 
erntracht, und Uber feinem Hemde trug er eine Art 
Rod von didem, weißem Wollenzeug, ber bis auf 
ben bunten Gürtel offen, und an ben Rändern mit 
other Seide ausgenäht war. Seine Waden fled- 
ten in zierlich gefchnittenen Tſulukias, wie fie bie 
Pallikaren tragen, auch von weißer Wolle und roth 
verziert, und die Füße bebediten nicht Sandalen, 
fondern ſchoͤn gepugte Schuhe. Über dem Leibrod 
hatte er eine kurze Bade angethan, ebenfalls weiß: 
wollen und an ben Ärmelfpigen mit blauen Schnüs 
ren eingefaßt, und auf den Schultern lag ber braune 
Kapuzmantel, der in allen Hafenflädten bed Mit: 
telmeerö bekannt ift. | 

Der dritte ber Zachuliten endlich nannte ſi 
Jannis und gehoͤrte gleichfalls dem Handelsſtande 
an. Er war ein Burſche von fuͤnfundzwanzig Jah⸗ 
ren, ſchlank aufgeſchoſſen wie eine Palme, ſchoͤn 
und ſtattlich in ſeinem Benehmen; der Schmelz der 
Jugend lag auf ſeinem Geſichte. Unter langen Wim⸗ 
pern gluͤhte ein feuriges Auge, und ein lichtes Locken⸗ 
geringel fiel über den Nacken und beſchattete das 
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regelmäßige Antlig. Seine Kleidung war die ber 
Pallikaren, mit all dem Schmude, ben die wenig 
glänzenden Umflänbe des Juͤnglings geftatten mod. 
ten. Ein hohes Feſi mit langer blauer Troddel, 
eine rothe, mit Seide beſetzte Jacke, eine falten- 
reiche Fuſtanelle und rothe Tſulukia zierten ben huͤb⸗ 
fen Krämer und beuteten an, baß er fich rühmen 
koͤnne, ‚in gefährlicheren Zeiten ein Helb gewefen 
zu fein. 

Jannis und Spiros folgten dem: Schweinehir- 
ten, breiteten im Mittelraume forgfam’ ihre Män- 
tel aus und legten fi darauf. Ich nahm meinen 
Platz auf dem Hinterbede neben Dima Kabul, ber 
am Steueruber faß. 

Das Segel wurde audgefpannt, bie Hybrder 
griffen nach bem Ruder und das Kaiki z0g langfam 
durch den Hafen bin. 


Bir fuhren dicht an den Kriegöfchiffen von Eng⸗ 


land und Stankreich vorbei, an den drohenden, 
fhwarzäugigen, Blig und Donner beherbergenben 
Palaͤſten, hinter beren finftern Mauern fo viele 
fröhliche Zechbruͤder haufen. . Ich erinnerte mich bes 
herrlichen Tages im vorigen Mai, wo ber junge 
König: den Admiral von Großbritannien auf feiner 


Flotte bei Salamid zu befuchen ging. Da glänzte 


Alles feftlich, die Sonne und die grüne Erde und 
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das Meer blinkte, vom Morgenwinde nur leicht ge⸗ 
knittert, zutraulich und lockend wie ein loſes Maͤd⸗ 
hen. Am Lande hielten die. vierſpaͤnnigen Staats⸗ 
wagen mit den reich borbirten Jokai's, die Roſſe 
ftampften und ihre Zeberküfche wintten. Am Ufer 
ftanden die Griechen des Pirdeud und viele Tau⸗ 
fende, bie von: Athen herabgefommen, und Ale 
jauchzten, weil fie ihren König fahen, fo froh und 
laut, daß es gewiß bis in ben Himmel fchallte. 
Der Hafen. fpielte in allen Farben, wie .ein vom 
Winde bewegted Zulpenbeet, denn an den Maften 
der Schiffe flatterten von unten bis oben die Flag: 
gen aller Seevoͤlker. Nun laͤrmte dad. Dampfſchiff 
heran und nahm unfern König an Bord, und wir 
Andern fuhren auf einer leichten Gondel neugierig 
nah, um zu ſehen, was ihm Alles gefcheben werde. 
Kaum waren wir aber in der Mitte des .Hafens, 
mitten zwifchen Fregatten und Korvetten, rings eins 
gefehloffen wie in einer Gewehrlammer von: Kano⸗ 
nen, eine Galerie von Seuerfchlünden über: der ans 
bern, und die ſchwerſten zunaͤchſt über unſern Haͤup⸗ 
tern, als ploͤtzlich all dieſe Donnerbüchfen fürchter: 
lich zu grüßen anfingen. und Flammen und Rand) 
fpieen und brüllten wie der. Atna, wenn er .im Wuͤ⸗ 


then tft, fo. daß wir das Krachen von Navarin, von 


Trafalgar und von Abufir zu: hören meinten. — 


Waſſer und Luft bebten von den Schlägen; ein 
weißer, undurchdringlicher Qualm umzog die Barke, 
und in wonnevollem Staufen, mitten in dem Toben 
hielten wir flile, um nicht die Köpfe an einem ber 
ehernen Chelopen wund zu rennen. — Endlich bat: 
ten fie ausgegrüßt — ber Dampf verzieht fi, die 
wieder beruhigten Seeungeheuer treten majeftätifch 
in naͤchſter Nähe aus den verfchwebenden Wolken 
hervor, und auf ihren Raaen flehen in langen Rei: 
hen, in flrahlend weißen Gewändern, wie Cheru: 
bine, die Matrofen, und hoch darüber ‚lacht der ats 
tifhe Himmel. 


Kaum waren wir aus dem Hafen, ald bie Za⸗ 
Auliten in artiger Weiſe begannen, fich nach meis 
nem Namen, nach Stand, Herkommen, Zisl und 
Zweck meiner Reife zu erkundigen. Ich fagte ih⸗ 


nen, baß ich ein. Bavarefe fei und jeht nach Hauſe 


gehe, nach Monachgn; was aber ben Namen bes 


treffe, fo heiße ich Ludovilos. Demgemäß nannten » 


fie mich nun einige Zeit lang Kyr Lubovife; bald 

aber fand auf Anftiften Spiro's, des halbſtaͤdtiſchen 

Handelsmannes, eine geheime Unterredung ſtatt, 

aus welcher ich denn zuletzt vorne verwaͤlſcht als 

Sior Ludovike hervorging. Ich war dreiſt genug, 
I. 5 
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nach ben Beweggruͤnben dieſer Anderung zu for: 
fhen, worauf mir erffärt wurde, Spiros habe in 
Erinnerung gebracht, daß die Franken, wie nian ih 
Korfu leicht hören koͤnne, einander Stor nennen und 
fo hätten fie gemeint, mir einen Gefallen zu erwei⸗ 
fen, wenn fie mid) fo hießen, wie ich ih meinem 
Baterlande genannt würbe. Ich bankte ihnen für 
diefe zarte Aufmerkſamkeit, äußerte aber doch dabei, 
daß mir das hellenifche Kyr nicht ſchlechter zu fein 
bunte, als dus Sior von Korfu, und daß fie es da⸗ 
ber immerhin bei jenem belaffen koͤnnten. Die 3a: 
Auliten ließen fich jedoch nicht irre machen, fondern 
blieben bei ihrem Sior. 

Ich erlaubte mir nun auch, mich nach ihren per⸗ 
ſoͤnlichen und haͤuslichen Verhaͤltniſſen zu erkundigen, 
und erhielt daruͤber die Nachrichten, die ich in Kur⸗ 
zem ſchon vben mitgetheilt habe. Diefe Beredun⸗ 
gen hatten uͤbrigens genügt, um uns vertraut zu 
machen, und fo ging bad Gefpräcd bald auf andere 
Dinge uͤber. Ehe ich mich's verfah, war ber Be⸗ 
freiungskampf wieder im unſerer Mitte. Janni, der 
HPallikate, deutete auf bie Kuͤſten von Attika, auf 
die Berge von Eleuſts und Megara, Gegenden, die 
namentlich in den letzten Fahren des Aufſtandes fo 
viel mit angefeheh 'Habeh, und Hab mir zu verſte⸗ 
ben, "ba er an "allen diefen Otten ſelbſt gefochten, 
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und ſein Scherflein zur Erringung der Freiheit bei⸗ 
getragen habe. Er erzaͤhlte von den Zuͤgen, die er, 
kaum fähig ein Tupheki zu führen, mitgemacht, und 
erhob in viekfagenden Ausdruͤcken Die Tapferkeit ſei⸗ 
ner Landsleute. Er fprach lebhaft und ſchien fake 
vergrügt, feine Demkwürbigkeiten an den Mann zu 
bringen. 

Mit einem Worte, Sior Ludovike, fagte e er 6 
vielen Betbenerungen über ben Löwenmuth ber Hel- 
lenen; mit einem Worte, ein Grieche — hundert 
Türken — bad lief nur fo! — puh! 

Puh aber, durch die Fiſtel mehr gefungen, als 
geiprochen und mit runden Schwingungen ber Hand 
begleitet, will andeuten, baß man etwas nur fo 
Tpielend abgemacht hat, oder abzumachen gedenkt. 

Sa, ihr habt geoße Thaten verrichtet; das weiß 
die Welt. 

Ah damals! — Du haͤtteft mich nur Tehen ſol⸗ 
len, wenn ich die Wache hatte auf der Felfenhoͤhe, 
ober dort im Blachfeld Keim Piraͤeus, wie ich da⸗ 
ſtand :auf mein. Zuphrki gelehnt, Die Augen lauernd 
in Ye Ferne — ſiehſt Du, fo! 

Er sichtete ih auf, um mir feine Stellung gu 
zeigen, :geiff nach ſeinem Stabe und fand De, mie 
ein junger Poſeidon, der auf den Drrizack gefiiigt 
‚gehieterifch :üher die gehorſame Fluth hinblickt. 

5 * 
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Oder in dr Schlacht hätteft Du mich fehen 
follen, Sior Ludovike, wie da mein Schwert in 
dem Zürkenhaufen.mähte, Du follteft Deine Freude 
an mir gehabt haben. Ein paar Jahre noch Krieg 
und Waffenleben, und vielleicht hätten fie von mir 
gehört draußen in dem Frankenlande. 

3a, der Janni, fagte der Schweinehirt, das if 
Einer! erft letzthin forach ed unfer Pappas wieder 
aus, ed ſei Schade, daß er ein Bakkalis geworben 
und nicht ein Mann, wie Alerander von Macedo: 
nien. Der würbe die ganze Welt erobern. 

Ja, das würde ich auch thun, entgegnete Janni 
und fuhr wieber in die Höhe und fehwang beide 
Hände drohend gegen Aufgang. Gib mir dreißig: 
taufend Tuphekia, Sior Ludovike, und die Türkei 
tft unfer und ganz Afien. — Aber fag’ einmal, fuhr 
er fich feßend fort, habt ihr auch bei euch ſolche 
Kriege, ſolche Schlachten, wie die, von benen ich 
Dir erzählte? 

Haft Du nie davon gehört? 

Fa wohl — aber nicht viel, was mir gefallen 
hätte. Iſt's denn wahr, wenn bie Franken Schlach⸗ 
ten machen, fo ftehen fie in langen Reihen neben- 
einander, wie Keile, jeder thut nur, fo viel ihm 
befohlen wird, Feiner kuͤmmert fi um den andern, 
Feiner wagt. fich hervor, um feinen Muth zu zeigen, 
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feiner begeiflert die andern durch fein Beiſpiel? kurz, 
fie fagen, ber freie Wille fei euch genommen, es fei 
fein rechtes Helbenthum ‚ keine Freude für einem 
Pallikaren. 

Das iſt ein harter Ausſpruch. 

Ah, unſer Kriegsweſen iſt ein ſchoͤneres, fuhr 
Janni erwarmend fort. Da ziehen wir dahin in 
der finſtern Nacht oder im Mondenſcheine, klettern 
weiß wie die Geiſter die ſchwarzen Felſen auf und 
ab, ſtuͤrmen unermuͤdet duch Schluchten und Kläfte 
— da zeigt fih Morgenroth — da geht die Sonne 
auf — wir fliehen auf dem legten Grate, hoch oben 
auf den Klippen, fpähen neugierig hinunter in ben 
Abgrund — und ba liegt tief unten im grünen 
Thale auf bethauten Wiefen am Bache bad Lager 
ber Ungläubigen, das wir gefucht. Da ſiehſt du 
ihre Waffen funkeln durch ben Morgennebel, hoͤrſt 
die Roſſe wiehern und die Trommeln fchlagen,-und 
dir wird fo bang und fo muthig; du bift fo heiter 
und haft Doch den Zod vor Augen; bu weißt nicht, 
ob du den Mittag erlebft, und denkſt ſchon an die 
Siegesfreude bed Abends. So laſſen wir uns fill 
an ben Halben hinab und fielen uns, wie der Ka⸗ 
pitani es befiehlt, und wenn Alles fertig iſt, dann 
brechen wir aus dem Wald oder aus der Schlucht 
heraus, wie ein Sturmwind. Kriegögefchrei von 
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allen Seiten! Ihre Beiter ſtuͤrzen auf und, wie 
vom böfen Geift beſeſſen; bie Tuphekia donnern, 
Rauch und Staub fliegt auf; der erſte Anfall iſt 
beftanden, die Delhis find zerſprengt, aber hinter 
ihnen brein fommt bad Fußvolk mit feinem Allah, 
Allah. Ram Laufen wir auseinander, ımb jeber fucht 
Sch feinen Plot. Ein Baum, din Felsſtuͤck ver: 
birgt. dich. Da richteft bu dein Tupheki wieber 
ber, trittfi dann vor wie ein Wetterſtrahl und 
ſchießt die beſten Tuͤrken zufammen, einen nad) ben 
andern. Da fangen alle.an,. auf dich zu fehen, 
bie Kapitanid und bie Pallikaren, alle rufen bie ° 
zu, preifen und ermuntern bi. Das macht dich 
Sochherzig, und bu thuft Wunder. Jetzt aber ſam⸗ 
meln ſich die Seinde, ihre Zahl waͤchſt; fie ziehen 
am zu Tauſenden. Nun gilt’s Lift, denn wir find 
wenige. Ein Haufe Iduft borthin, der andere bahim. 
Im Gehölze verbirgt ſich der eine; platt auf Dem 
Bauche hinter Difteln und Dornſtraͤuchen liegt ber 
andere. Der Feind folgt triumphirend nah. Enb- 
lich iſt er in ber Falle. Da wachen alle auf ein 
mal wieder auf, bie Zuphefia krachen; lauter als 
das Siegsgeſchrei ber Tuͤrken tönt unfer Schlach⸗ 
tenruf. Die Kapitanis ſtuͤrzen voran, die Pallikaria 
nach. „Sie ſind unſer, werft die Tuphekia weg, 
laßt die Schwerter ſpielen!“ Und nun geht's mit 





blankem Syathi mürgenp unter hen Türkenklumpen. 
Wan Entjegen ergriffen, wollen bie gußginander ren- 
nen, aber wir bauen eine Iehendige Mauer um fir, 
bis endli Illes, was hen Turban trug, bleich und 
todt im blutigen Kothe liegt. 

Mit Begeiſterugg hatte Janni dag Gemaͤlde 
entworfen. Seine Augen ſpruͤhten Feuer, feine Be⸗ 
wegungen und Geberden waren ehen fo lebhaft als 
natürlich und druͤdten, ſymmetriſch feines Rede fol 
gend, in hoͤchſt bezeichnender Weiſe erſt den froben, 
kampfluſtigen Muth des jungen Helden aus, bann 
die todtoerachtende Hige des Kaͤmpfers, bie liſtige 
Vorſicht des lauernden Schuͤten, endlich den ver 
nictenben Hohn, bie trunkene Wuth des Siegpre. 

Das waren Tage, Sior Ludovike, fügte ex bin- 
au, Die mich nach freuen werben, wenn ich einſt 
pm Sterben bin. Aber wie ift es denn bei end in 
biefen Sachen? 

Da iſt es num allerdings etwas anders, erwies 
derte ich, Mei und find mächtige, reiche Könige, 
Zürften mit ben groͤßern, und fo ficht ganz Curopa 
auf. Menn ed nun in einem ſolchen Gtreite, wo 
das ganze Frankenland gegen einander au Felde liegt, 
zur Schlacht geht, fo wählt man eine Gegend auf, 
wo bie Heeze Raum haben, wo bie Kugeln luſtig 
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fliegen Finnen, und bie iſt bald gefunden, denn 
unſer Land ift zum geößten Theile eben. Nun ſtel⸗ 
len fi) die Feinde, gegenüber, Alles fchön in Reih 
und Glied, wie ed unfere Art ifl, jeder an der Stelle, 
die ihm angewiefen, und fo ftehen To ein hundert: 
taufend Tuphekia auf jeder Seite, viele taufend Rei: 
ter und ein paar hundert Kanonen. Nun beginnt 
der Kampf. Feuer! ruft es, und ed- Fracht von 
allen Seiten. Da ift fein Strauch, Fein Baum, 
kein Fels, der dich verbirgt. Vor dem Feinde laͤdſt 
du dein Tupheki und fehießt ruhig fort. Du fiehft 
dem Schügen ind Auge, der auf‘ dich zielt, und 
darfſt nicht von der Stelle, denn keiner geht voran, 
feiner zuruͤck, als dem es befohlen wird. So ſtehſt 
du Stundenlang im Pulverdampfe; Kriegsgeſchrei, 
Trommelſchall, Trompetenruf, Kanonendonner um 
dich her. Hunderte, Tauſende ſiehſt du fallen, Die 
Kugeln werfen ganze Reihen nieder, du trittſt auf 
lauter Leichen, hörft das’ Achzen deiner Freunde, die 
im Bfut ſich wälzen, das geht dich all nichts an, 
du bleibft ruhig fliehen. Sterben, heißt e8, Ster- 
ben!- aber weichen darfſt du nicht. - So haͤltſt du 
aus, bis endlich des Feindes Reihen gelichtet find, 
bis euch Muth und Ausdauer die Übermächt ver: 
lieben haben. Vorwärts! fehallt es nun; mit dem 
Bajonnete flürmt das Fußvolk an, mit blinkendem 
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Schwert flürzt der Reiter in ben Feind, bis biefer 
in wilder Flucht auseinanderjagt. Euer ift der Sieg, 
aber Myriaden Leichen decken das Feld. Dos find 
unfere Schlachten! 

Janni fah mich Lange zweifelnd an, bis endlich 
Mitro höhnend hervorbracdh: 

Welche Art ift nun befler? Du bleibſt wohl bei 
Deiner vaterländifchen, Janni? nicht wahr, hinter 

dem Bufcde? - 

Schweig, wißiger Sauhirt, fuhr Ianni zornig 
auf, denn Du verftehft nichts von ſolchen Sachen. 
Als wir kaͤmpften, haft Du in Tinos die Schweine 
gehütet, das wiffen wir ja Alle. Meinſt Du, id 
würde mich befinnen, wenn davon die Freiheit ab⸗ 
binge und bie Rettung des Waterlanbed, mich in 
bie Reihe zu fielen und im Feuerregen zu bleiben 
bi8 zum ode oder zum Sieg? Wir Tannten nur 
unfere Art. und brauchten Feine andere; wenn wir 
einft fränkifche Kriegskunſt nöthig haben, bann 
werben wir auch auf fränkifceh und bewähren. Mir 
gilt ed gleich, — ich bin ein Hellene und Du ein 
feiger Gauch. 

Dabei ſchoß der Redende einen flechenden Blid 
auf den Spaßmacher, dem biefer aber dadurch aus⸗ 
"wich, daß er weit aufgähnte und mit ben Händen 


träge die Augen auswiſchte. Er war aber bewegen 
5x x 
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keineswegs eingefchlichtert, fondern gab im Laufe uns 
ferer Unterrevung, die fich lange hin um Krieg und 

Schlachten drehte, dem tapfern Sanni noch mandhen 
guten Puff. 


VI Auf Salamis. 


Unter folden Geſpraͤchen wurde es Abend. Die 
Sonne war untergegangen, und der Wind hatte 
fih vollkommen gelegt. Die Hydrder arbeiteten am 
Ruder und thaten ihr Moͤglichſtes, allein unfere 
Bortfchritte blieben fehr gering. Dima Kabul hielt 
daher fuͤrs Beſte, and Land zu gehen, das wir ganz 
nabe zu unferer Rechten hatten, und fo liefen wir 
in eine Bucht ein, wo das Scifflein an einem 
Selen angebimben wurde. Unterbeffen war ber 
Mond aufgegangen und begann nun die Lanbichaft 
zu beleuchten. Vor uns hatten wir bad ruhige 
Meer; in der Ferne fpielten graue Nebel darlıber 
aus benen nur ber Hagios Elias von Rgina her- 
vorragte. Lanbeinwärts zog ſich die Bai, wie ein 
filter Teich; ihre Ufer, an denen die Wäfler trau: 
lich plaͤtſcherten, verloren fih im Hintergrumbe in 
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Schatten und Nacht. Am auffleigenden Geftade 
geünten leife fäufelnde Gebüfche. Ein zerbrochener 
Kahn in der Nachbarfchaft unfered Fahrzeuges war 
das einzige Merkmal von Menfchenhänden, dad an 
dDiefem verlaflenen Strande zu erfpähen war. 

Die Zachuliten fprangen behende and Land, und 
Mitro vergaß nicht, die große hölzerne Flafche, in 
ber fie ihren Weinvorrath hatten, und den Sad, 
worin Brot und Käfe verwahrt war, mit hinaus- 
zunehmen. Bald fladerte unter einem uͤberhaͤngen⸗ 
ben Felſen ein anfehnliches Feuer auf, an dem auch 
Dima Kabul mit feinen Gefelen Pla& nahm. Die 
Einladungen, mich auch zu wärmen und mitzuplau: 
dern, lehnte ich dankend ab,daich zu Schlafen gedachte 
und Daher auch Dimabat, mir im Raume unter bem 
Getäfel, des Hinterdecks meine Matratze auszubrei⸗ 
ten. — Ich legte mich nieder; allein es wollte kein 
Schlaf uͤber michkommen. Die meiſte Schuld davon 
trug wohl das Gefpräch derer am Lande, das immer 
lebhafter wurde. Sch konnte zwar wegen ber Entfer: 
nung und wegen des oft entflchenden Wirrwarrs der 
Stimmen ben Faden nicht fefthakten, aber einzelne 
befannte. Wörter — wie-Monachon, Bavaria, Frans 
‚gta — fehlugen fehr vernehmlich an mein Ohr, wo⸗ 
raus mir Deutlich wurde, daß ſich das Geſpraͤch wie 
der um Dinge brehte, Die das Zufammentreffen mit 
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mir erſt den Redenden näher gelegt hatte, und eben⸗ 
ſo enttahm ich, daß Janni und der Schweinchixt 
die Unterhaltung. behersfchten. 

AIch lauſchte lange. : Die abgeriffenen Worte und 
Saͤtze, die ihren Weg zu mir herliber fanden; mach⸗ 
ten mir mehr und mehr Luſt, felbſt mit zu ſprechen 
und endlich gab ich alle, Gedanken an Schlaf auf, 
zog meinen Mantel um mich, febte and Land und 
trat zur Berfommlung. Sie empfingen mid’ mit 
lautem Zurufe und ſchienen fich böchlich zu freuen, 
daß ih an ihren Werhandlungen heil nehmen 
wollte; auch erhob Janni fich eilig, um mir den 
Ehrenplatz in der Mitte, wo das Feuer am heim⸗ 
lichften praffelte, einzurdumen. Der Schweinehirt 
reichte mir die Flaſche, um einen Schlud daraus 
zu thun, brach ein großes Stüd Käfe ab, und gab 
mir einen angemeffenen Broden Brot dazu, wäh- 
rend mich Janni alfo anrebete: 

Wir haben gerade viel Neben. gehabt über 
euer -Monachon. Da ſollſt Du num entfcheiden, Sior 
Ludovike, wer von diefen Recht hat. Der Schweine: 
birt, der immer Recht hat, meint, ed müffe unge: 
fährt fo audfehen, wie wenn man Zachuli und Vla⸗ 
goko und Cutro zufammenftellte, und lacht über ben 
Dim — 

Nun ja, unterbrach ihn Mitro, ich laſſe mir's 
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ja gerne befler fagen. Meinetwegen Tann es are 
Ber fein als Stambul — mas weiß benn ich? «6 
war nur, daß ber Bootsmann nicht Recht behielte. 

Gut, fuhr Janni fort, bei all Deiner Demuth 
haſt Du aber doch den Dima herzlich ausgelacht, 

il er meinte, ed müde fo ausfehen wie Hydra, 
Spiro bier, der will es beffer wiſſen, als Beibe, 

und fagt — 

Wenn ihr mir nur auch etwas glauben wolltet, 
ſprach Spiro dazwifchen. Ich habe das ja Alles 
Yon dem Doctor in Patras, der felbft lange bort 
geweſen iftz und als ich lebten Sonmter zu ihm 
ging, weil mein Söhnen frank war, erzählte er 
mir Alled, was ich wiflen wollte. Ich laſſe mir’s 
nicht nehmen, — der Häufer find mehrere Zaufende, 
und bie Menſchen find unzählbar. Große Kirchen, 
deren Thuͤrme in die Wollen reichen, herrliche Pa⸗ 
läfte mit Zenftern fo hoch, daß Roß und Reiter 
durchfprengen koͤnnten, ſtehen barin, ‚und von ben 
Häufern find wenige, bie nicht drei oder vier Stock⸗ 
werke übereinander haben. Ein Fluß Iduft mitten 
durch — über ben geht eine prächtige Brüde. Schiffe 
haben fie Feine. 

Das iſt Unfinn, baarer Unſinn, ſprach Dima 
Kabul, Feine Schiffe! Alle großen Städte im Fran- 
kenlande haben Schiffe. Geh’ nach Odeſſa, nach 
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Trieſt, nach Livorno, nach Maffilia, nach Cadix, — 
überall ſiehſt Du Häfen und Schiffe. 

Es iſt aber do nit anders, — antwortete 
Spiro. Ich weiß ed ganz gewiß. Ein Fluß firdmt 
durch, aber fie haben Fein Meer, und fehen es auch 
nicht einmal von ber Berne. Zu was follen ihnen 
da die Schiffe! 

Dann liegt ed ebenfo wie Zripolizza, fügte Mi- 
tro bei. WVerftehft du, Dima? 

Muͤßte ein ſchoͤnes Neft fein dann, wenn es 
läge wie Tripolizza, wo die Efel Alles hinfchleppen 
müflen, was fie brauchen. Eine Stabt muß am 
Meere liegen; das iſt was Altes, 

Du wirſt's auch nicht mehr verlegen, Dima, be 
merkte ber Schweinehist; es liegt nun einmal fo. 

Das glaub’ ich eben nicht, verfehte Dima. 

So ſprich doch auch einmal, Sior Ludovike, be 
garın da Janni. Du ſiehſt ja, fie werden nicht einig. 

Spiro hat ganz Hecht , erwieberte ich auf dieſe 
Aufforderung; die Zahl der Häufer iſt viertaufend, 
und der Einwohner find es gegen hundert Tau⸗ 
fende. 

Aber, nicht wahr, Schiffe habt ihr? fragte Dima. 

Wir haben Feine, erwieberte ih. Unfer Reich 
liegt tief innen im Lande. Die wenigften von uns 
haben je das Meer gefehen. 
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Hoͤrſt Du? fragte Spiro triumphirend den Boots⸗ 
mann. 

Sonderbar! ſeltſam! bemerkte kopfſchuͤttelnd der 
Hydraͤer. 

Dafuͤr aber, fuhr ich fort, haben wir Straßen. 

Aha Straßen, fiel Mitro ein, wie Baba Jannis 
eine von Nauplia nach Argos angefangen hat, oder 
wie die Bavarefen eine von Athen nach dem Drafo*) 
bauten. 

Eben foldhe, und darauf gebt und reitet und 
fährt man von einem Orte zum andern; darauf zie⸗ 
ben große Laſtwagen hin und her, wohl mit einem 
Dutzend Pferden befpannt, mit mehr als hundert 
Efelladungen bepadt und durch biefe fchaffen uns 
die Nachbarn zu, was wir von ihnen brauchen und 
wir bringen ihnen wieber, was fie von und ver- 
langen. ” 

Geht Dir bald ein Licht auf, Dima? höhnte da 
der Schweinehirt den ehrlihen Imfulaner. Ich 
verfichere Dir, ich möchte fo zur Probe ſchon auf 
ein paar Jahre im Lande der Bavarefen leben, ich 


*) Capodiſtrias lebt unter dem griechiichen Volke als 
Baba Jannis, Vater Hans, fort. Drako aber heißt bei ben 
gemeinen Leuten ber Pirdeus, von einem fleinernen Löwen, ber 
früher au feinem Geſtade zu fehen wars daher auch auf aͤltern 
Karten Porto Leone. 
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habe dad Meer und die Schiffe und die Seeleute 
herzlich fatt. 
Du kannſt' ja von: bier zu Lande weiter wan⸗ 
dern, entgegnete Dima. 

Der Schweinehirt merkte, was der Seemann 
fügen" wollte, denn wir waren: auf einer Inſel. 

Ihr müßt es aber in der That fo ſchlecht nicht 
‚haben, meinte Janni einfallend. 

Alles haben fie, was fie ilmfchen, verfeßte Spiro, 
des Vogels Milch fogar. Ich weiß ia Alles. 

Ei, gar ſo arg wird's auch wieder nicht fein, 
verfegte Mitro. Etwas wird‘ euch Doch abgehen, 
habt ihr zum Beiſpiel Schweine? 

Ich nickte bejahend. 

Pferde haſt Du ſchon genannt, fuhr Mitro 0 fat, 
‚Aber Ochfen, Efel, anderes Viehr 

Das findeſt Du auch. 

Aber · Drangen, Eitronen, Feigen, Melonen? 
* Sie werben zwar nicht bei und gezogen, aber 
fie kommen aus waͤtmern Gegenden, und die Maͤrkte 
ſtroten davon. 

- Und Trauben, Kirfchen? 

: Die wachfen im- ‚Kane und : eben ſo But, als 
‚bei euch. 

Wenn bad nur e A wahr 5 Aber Käfe, öl, 
Salz, Butter? 


Daran fehltd nicht. Das iſt Alles vortrefflich 
zu haben. | 
. Panagia! Aber halt, eine Hauptſache habe ich 
vergeffen, wie iſt's mit dem Meine? babt ihr auch 
welchen? 

Und zwar ſehr gufenz nur Fennen wir nicht bie 
garſtige Sitte, ihn mit Harz zu verderben. 

Das verftcht ihr nur nicht peſſer, antwortete 
Mitro. Mie Dir der Kaffee nicht Ihmedt, wenn 
kein Zucker darimmen ift, fo it auch ber Wein um 
ſchmaghaft, wenn er nicht fein Harz hat. GB ifl 
Schade, daß dies die Franken wicht willen, Aber 
nun, ba doch Alles fp gut bei euch iſt, fa moͤchte 
ih wohl erfahren, warum ihz fo zu Zgufenden zu 
uns Fommt, und night liebes: Daheim bleibt? 

Das haben wir in Hydra and fon oft au eig: 
ander gefagt, bemerkte Dima. 

Sch will euch fagen, woher dies kommt, verſetzte 
ih, Die Pavareſen und bie andern germaniſchen 
Voͤlkerſchaften leben unter einem trüben Himmels⸗ 
ſtriche. Unſer Winter dauert ſechs Monate, und iſt 
ſehr verſchieden von dem eurigen, wo Alles pluͤht 
und gruͤnt und nur bin und wieder ein Falter 
Nordwind weht; denn bei uns bedeckt Eis die Fluͤſſe, 
und der Schnee, den ihr nur auf euern Bergen 
ſeht liegt, in der Ebene Schuh tief, und dabei iſt 
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ed geimmig Fall. Wenn nun ber Winter vorkber 
ift, fo hat unfer Land das Eigene, daß ed nicht 
echt warm werben will, und oft fommt der Som⸗ 
mer vor Jauter Regenwetter gar nicht zum Durchs 
bruch. Deswegen nun fehnen fi die Franken nad 
einem milberen Himmel, von dem in ihren Liedern 
fo viel gefungen wird, und wir kommen beöwegen 
zu euch, weil ber eurige fo ſchoͤn iſt. 

Ei, dad hätte ich nicht gedacht, daß unfer Him⸗ 
mel fo ſchoͤn ift, fagte Mitro. Ach habe biöher im: 
mer viel mehr auf unfere Felder und Triften ge 
Halten. 

Dann gibt's freilich auch noch andere Urſachen, 
Davon verflehen aber bie Schweinebirten nichts. 

So! fagte Mitro troden. 

Nun aber kommt mir ein naͤrriſcher Gebante, 
Sior Ludovike, fing Janni an, und darüber mußt 
Du mir aud Antwort geben, Stelle Die nun vor, 
ich Time ind Land der Bavarefen nach Monachon; 
fag’ einmal, was würden fie mit mir anfangen, und _ 
wie müßt’ ich mich da benehbmen? 

Das ift nun wieder ein fchöner Einfall, fagte 
Mitro. Verſtehſt Du denn bavarefifh? „Spitzbub“ 
weißt Du, und „Nix“; das ift Alles. Die wuͤrden's 
ſich bezahlen laſſen. 

Das wuͤrde ſo viel nicht ſchaden, bemerkte ich, 
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denn die Bavarefen find ein ehrliches Volk und be: 
trügen die Fremden nicht. 


So, fo, verfeßte der Schweinehirt befriedigt, 
das habe ich nicht gewußt. Nun kannft Du meinet: 
wegen gehen! 


Wenn ich nun aber hinkäme, begann Janni wies 
ber, fag’ einmal, Sior Ludovike, wie wuͤrde es mir 
bann gehen in euerm Monachon? 


Das kaͤme nun fehr darauf an,. erwieberte ich, 
warum Du hingingeft — um die Welt zu fehen, Dich 
luſtig zu machen und den Herrn zu fpielen, ober 
nur um zu lernen, um die Wiflenfchaften der Fran⸗ 
fen zu ergründen, und gelehrt ‚und weife wieber 
heimzulommen. 


Laß mich nun einmal hören, wie ed wäte, wenn 
ich binginge, um zu lernen und die Wiffenfchaften - 
der Franken zu ergründen, und gelehrt und weife 
wieder heimzufehren. 

Nein, fiel der Schweinehirt gebieterifch ein. Zu: 
erft will ich hören, wie ed Dir ginge, wern Du 
Dih luſtig machen und den großen Herrn ſpielen 
wollteſt. Das muß viel ſchoͤner ſein. 


Nun ja, ſagte Janni nachgebend, fo | erzähle 
dies zuerft. 
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Wohlen, fo höre denn, begann ih*). Du kommt 
alfo nach Monachon und kehrſt in einem Saflhofe u — 

Das heißt in einem Chan? 

Nein, lieber Ianni, das will etwas ganz Ande- 
red fagen. Unfere Gafthöfe find hohe Gebdube mit 
großen Sälen und vielen, vielen Kammern und ei: 
ner Herde von Jungen, bie Dir jeden Wunſch am 
Auge ablauern und ſich halb zu Tode rennen, um 
Dir Deinen Willen zu thun. Daziebft Du mun in 
eines der Gemächer, wo ein federweiched Bett, Stühle 
mit Seide bezogen und hoch gepolftert, und fchön 
polirte Zifche zu Deinem Gebrauche fliehen, und 
fängft dann an zu gebieten und dad ganze Haus 
durch einander zu jagen. Den einen fchidfl Du 
nad) dem Barbier, den andern nach dem Haarkraͤus⸗ 
ler, einen dritten nach bem Schneider, die alle athem- 
‚108 berbeieilen und fragen, wad Dir zu Dienften 
fiebe. Da laßt Du Dir dad Kinn glatt machen, 
und Deine blonden Locken ſtutzen, und flatt deö Ge⸗ 
leki ſchaffft Du eine Valeda — Frack — und flatt 








) Was hier auf den nächften Seiten dem Zachuliten von 
der Lebensweife feiner junger Landsleute in Mündjen erzählt 
wird, mag zu einer gewiffen Zeit wohl fo ziemlich mit einzel: 
nen Wirklichkeiten übereingeflimmt haben; jegt dagegen — Wir 
glauben es breift behaupten zu bürfen — würbe man ſich 
vergeblich nach Perfönlichkeiten umſehen, die biefer Schilderung 
entſpraͤchen 
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ver Zuſtanellen Hofen an. Endlich fest Du fatt 
des Feſi einen Hut auf. 

Das müßte Dir koͤſtlich ſtehen, Janni, bemerkte 
der Schweinehirt. Ich gäbe mein ſchoͤnſtes Ferkel 
darum, Dich als Lichtputze zu ſehen. 

Dann beſtellſt Du Dir ein Frühſtuͤck, eine Svu⸗ 
teile Wein, einige Scehnitten Schinken, Caviar, 
Käfe, eine Briſula mit Bataten, — d. h. Eotelette 
mit Kartoffeln — ein paar Wuͤrſtchen und ein Laib⸗ 
hen Brot dazu. Das wird Alles gleich aufgetragen — 

Puh, da mirßte Einer Appetit haben. 

Der kommt Die Thon im Frankenlande — Eſſen 
ift ein Hauptvergiihgen bei und. Drum verzage 
nicht zu früh — Du haſt auch nach die Mittagste- 
fel vor Dir. 

Panagia! ich effe in einer Woche nicht fo wiel, 
als Du mir eben zum Fraͤhſtuͤck vorſetzen ließeſt. 
Eine Hand vol Dliven, etliche Zwiebeln, und ein 
Biſſen Brot, das iſt fo mein tägliches DM. Run 
noch ein Mittagseſſen! 

Ja, und das dauert eine Stunde, and etwas 
darüber, und fpäter kommt zu aller Plage noch ein 
Abendeffen. 

Oh, ob, oh! rief Janni verwundert aus. 

Was haft Du denn? fagte Mitro zurechtweifend. 
Sollen denn die Franken ſich Deinen Appetit zum 


Meufter nehmen? Ich habe mie ſchon oft Yebacht, 
wenn ich nur ein Land wilßte, wo ich ſtatt ber 
Gurken Witte, flatt der Ziviebeln Kloͤße, und 
ftatt ber Feigen Brifuleh zu offen haͤtte!! Laß nur 
mich in einen folchen Gaſthof Tommen, ich winde 
mich fon zu benehmen willen, puh! Wie geht's 
aber weiter? 

Während Du nun beim Frühftüd ſitzt, Tommit 
der Gaſtwirth mit einer kiefen Verbeugung herein: 
gefchritten, bietet Die ein großes Buch, und Dinte 
und Feder an, und bittet Dich einzufchreiben, vote 
Du beißt, wer und woher Du bil. Da fereibft 
Du Deinen Namen, Stand und Wohnort ein. 

Mimik Johannes Dimitrin, Bakkalis von Za⸗ 
chuli, bemerkte Janni. 

Wenn Du ſo willſt, meinetwegen, fuhr ich fort. 
Aber eigentlich mußt Du wiſſen, daß die Hellenen, 
wenn ſie Europa beſuchen, gerne einen Titel an⸗ 
nehmen und ein Prinz oder Graf vor ihren Namen. 
fegen. Du koͤnnteſt alfo ſchreiben Janni, Prinz von 
Zachuli. 

Siehſt Du, ſagte der Schweinehirt, das haͤtteſt 
Du gleich nicht gewußt, wenn Du ſo hingekommen 
waͤrſt, ohne zuvor Sior Ludoviko zu hoͤren. Und 
ed wäre voch bei Gott Schade, wenn Du als "Bat: 
kalis erſchienen waͤreſt, wo Du ein Prinz fein kannſt. 
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Aber Sior Ludovike, wir haben ja in Grischen- 
land keinen Abel, keine Zürften, Eeine Grafen. — . 

Unglüdfeliger, fiel Mitro eifrig ein, das wiſſen 
fie ja nit. Sie wiffen von und fo wenig als wir 
von ihnen, vielleicht nicht einmal ſe viel. Nicht wahr, 
Sior Ludovike? 

Du trauſt uns wenig zu, antwortete ich achſel⸗ 
zuckend. 

Nun in Gottebnamen, ſo fers, fagte Janni. 
Alſo wuͤrde ich ſchreiben: Janni Dimitriu, Prinz 
von Zachuli, Bakkalis. | 

Unfinniger, fuhr Mitro wieder los, den Bakka⸗ 
lis läßt Du weg, wenn Du einmal Prinz bifl. Se 
viel fehe ich ſchon, Du taugſt nicht flr Europa, mein 
Söhnen! Da laß einmalden Schweinehirten hin- 
kommen. Ich würde meinen Prinzen fpielen! puh! 
Aber weiter, Sior Lubovife! 

Nun machſt Du Did in der Stadt bekannt. 
Man tft neugierig, den friſch angefommenen, griechi- 
ſchen Fürften zu fehen und ſie laben Dicht bald in 
die ſchoͤnſten Geſellſchaften ein. 

Da wuͤrd' ich Dich dann wiederfinden, Sior Lu⸗ 
dovike? fragte Janni. 

Das nicht, mein Junge, ich komme nicht dahin, 
wo die griechiſchen Prinzen zu treffen ſind. 

So kaͤme ich dann in Dein Haus, um Dir zu 
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danken, daß Mu inir Alles fa ſchoͤn vorhergefagt: 
Ich würde Dich ſchon finden: Doch fahre. fort. 
Dann faͤngſt Du an, die: Koflbarkeisen ‚zu beſe⸗ 
ben, die in Monachon zuſammengebracht find. Die 
Bildhauereien und Gemälde, wohon Du. Taufende 
fiebft, wie. fie nirgend ſchoͤner zu finden, die Palaͤſte, 
die Kirchen, worunter manche praͤchtiger, als Du 
ſie Dir vorſtellen kannſt. 

Haͤttet Ihr nur den Doctor erzaͤhlen hören, uns 
terbrach mich Spito, der feit Langem mit‘ lauernder 
Aufmerkſamkeit zugehoͤrt hatte. Was der Alles zu 
ſagen wußte! | 

Mußt Du’ auch noch darein fchwäßen! fuhr ihn 
firafend Mitro an. Sior Ludoviko wird's wohl 
beffer wiffen, ald Dein Doctor. Das Volt kann 
nie ſchweigen. | | 

Das fiehft Du Dir nun Alles an — 

Ah, das müßte ſchoͤn fein, rief Janni in Ver: 
wunberung aus, fehöne Bilder fehe ich fo gerne! 
und dann bie Paläfte und die Kirchen!!! 

Ja, dad Alles würde Dir gewiß gefallen, aber 
Du darfft dabei nicht vergeffen, daß Du der Prinz 
Janni von Zachuli bifl. Darum mußt Dü beſtaͤn⸗ 
dig die Nafe ruͤmpfen, Alles, was. Du ſiehſt, darf 
Dir nur. halb behagen und in Griechenland muß 
Ales beffer fein. Fragt man. Dich zum Beiſpiel, 

I. 6 
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wie Dir die Allerheiligenkirche, die unſere glaͤnzendſte 
iſt, gefallen habe, ſo ſagſt Du: Nu, es ſcheint mir 
ein ganz gutes Machwerk, aber die Setiretirche in 
Athen iſt noch zehnmal praͤchtiger. 

Die Sotirskirche in Athen? fragte Janni voll 
Erſtaunen; die iſt ja noch gar nicht gebaut. 

"Das wiffen fie ja nicht, brummte Mitro ihn an. 
Sei doch einmal vernünftig. | 


Will man hören, was Du über died oder jenes 
unferer ‚prächtigften Gebäude denkſt, fo antworteſt 
Du, es fei vieleicht nicht viel zu tadeln baran, aber 
mit Deinem Schloffe, dad Du Dir vorm Jahre in 
Zachuli erbaut, ſei es doch bei weitem nicht zu ver- 
gleichen. 

Janni wollte wieder feine Verwahrung einlegen, 
allein ein warnender Blid des Schweinehirten hielt 
ihn noch zuruͤck. 

Sollteſt Du endlich ein Urtheil über bie Bilder: 
fammlung abgeben, die Du gefehen haft, fo fagft 
Du: Es mag manches Gute darunter fein; boch 
fand ich, folche erlefene Stüde nicht, wie fie in ber 
Sammlung meined exhabenen Vaters, des regieren: 
den Prinzen Demetrius in Zachuli zu finden find. 


Was?. mein erhabener Water, der regterende 
Prinz Demetrius? fuhr Ianni los. Mein Vater Di- 
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mitri war bekanntlich Bakkalis in Zachuli, iſt vor 
zwei Jahren geflorben, und hatte Feine — | 

Zum dritten Male fchon fage ich Die, das wiſſen 
fie nicht, donnerte der Schweinehirt — mußt Du 
denn immer barein eben? Höre doch einmal ru⸗ 
big zu. 

Das ift nun ungefähr bie Art, wie Du Die zu 
benehmen hätteft, um bie Leute zu uͤbetzeugen, daß 
Du ein fehr reicher, vornehmer, verfländiger Herr 
fehl. Run haft Du nur noch darauf zu benfen, 
wie Du Dir die Zeit vertreiben willft, und bas iſt 
auch fo ſchwer nicht. Morgens fchläfft Du bis zwei 
ober brei Stunden vor Mittag. 

Oho, ich ſtehe alle Zage mit dent Hahnfchrei 
auf — ich kann nicht Länger ſchlafen. 

Das wirkt Du lernen, wenn Du erſt nach Mit 
ternacht zu Bette gehfl. — Biſt Du aufgeflänben, 
fo nimm Du das. Früchſtuͤck, wie ich: es Die be: 
fchrieben habe, und Damm gehft Du aus umd machſt, 
um ben Morgen binzubringen, Beſucht bei. Deinen 
Lieben und Bekannten, bei Maͤdchen und Frauen. 

Bei Mischen und Frauen? wieberholte Janni. 

Natuͤrlich, denn mit biefen wich Du ‚ud bes 
kannt — 1 

Oh, jetzt Tommi’ (hin — warf der Seine 
birt dazwifchen. Nun gib. Act, Iunge! : 

_ 6* 
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Und unfere Mädchen find fchön, heiter, liebens⸗ 
dig — 

Alfo ganz anders, ald die Weiber eurer Solda- 
ten, bie zu und hereingefommen; fiel Mitro ein. 
Denn die find wie bie Spinnen, die Seekrabben, 
bie Todtenkoͤpfe, feheußlich anzufehen und waren 
immer fchlechter Laune, fo oft ich fie ſah. 

Den® Dir unfere Monacheferinnen nicht nad 
biefem Mufter, lieber Schweinehirt, antwortete ich. 
Die find rafch und Lebendig, wie die Rebe, frifch 
und firogend, wie die Kirfchen, kleiden fih ſchmuck 
und fprechen zierlich. Diefe lieben Weſen bewun- 
dern Dich nun, finden Die anziehend, verführerifch, 
und — — — 

Hoͤrſt Du? rief. Mitro, das waͤre ſo recht fuͤr 
Dich, Jannaki; in Zachuli ſind ſie Dir ohnedem zu 
wachſam auf der Faͤhrte. 

Janni erroͤthete, ſagte aber nichts dagegen. 
Da ſchwatzſt Du nun und prahlſt, und tadelſt 
Alles, was Dir vorkommt. Da iſt Nichts, was Du 
nicht zu Hauſe beſſer geſehen haͤtteſt, Nichts, wor⸗ 
über Du nicht ;mitleidig. die Achſeln zuckſt — mit 
einem Worte, Du ſprichſt über Alles fo, ald wenn 
Dein Vaterland ein herrlich angebautes, überall mit 
Stäpten und Dörfern, Landhäufern und Gärten be: 
fäetes, von .einer Unzahl reicher Prinzen, Grafen 

. 
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und Herrn bewohntes, von allen Künften, von allen 
Segnungen bed Friedens beglüdtes Reich, und das 
Bolt der Griechen das mwohlerzogenfte, gebilvetfte, in 
allen Wiffenfchaften und Künften erfahrenfte auf Er: 
den fei; die Bavarefen aber eine Wölkerfchaft, für 
bie nichts vortheilhafter gewefen, ald Deine Erſchei⸗ 
nung, um ihnen bie Augen darüber zu öffnen, daß 
fie an alle dem, was fie zu befißen vermeinen, eigent: 
ich Nichts, oder höchftens einen ſchwachen, verkuͤm⸗ 
merten Abglanz von ben Schäßen haben, deren fich 
die Hellenen rühmen können, 

Seltfam! bemerkte Janni mit einem bebeutenben 
Kopfſchuͤtteln — ed muß boch fehwer fein, fo ganze 
Tage lang fort zu lügen. 

Man erleichtert Dir's um viel, denn man glaubt 
Die Alles. Bei dem Mittagseſſen dann, wo Du 
fletö große Geſellſchaft findeft, fprichfi Du fo laut, 
als ed geht, und in der Art, wie ih Dir eben er: 
zählt habe. Du drohft den Köchen, wenn fie nichts 
Schmadhafteres und Feineres auf den Tiſch braͤch⸗ 
ten, wuͤrdeſt Du fie in bie Lehre nach Zachuli, in 
die Küche Deines Baterd ſchicken; den Aufwärtern 
fagft Du, fie follten doch einmal fehen, wie in 
Griechenland die Gäfte bebient werben, und waͤh⸗ 
rend Du eine Flafche unfers beflen Weines nad 
der andern leereſt, feufzeft Du: Ach, es geht Doch 
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Nichtd über guten, alten Recinato! Des Abenbs 
nun gehft Du ins Theater — 

Ah, ia, bad Xheater, rief Spiro aus, davon 
bat mir der — 

Gamo tin piſtin fu, wilft Du ſchweigen! fluchte 
Mitro. feinen verbubten Reiſegefaͤhrten an. Hab’ 
ich Die nicht fchon gefagt, daß Sior Ludoviko das 
Alles beffer wiffen muß, ald Dein Doctor? 

Warum wolt Ihr benn aber Nichtd von Spiro 
hoͤren? Laßt ihn immerhin in feiner Weife Euch 
erklären, was ein Theater iflz er wird’8 Euch gewiß 
deutlicher machen, als ich es koͤnnte. 

So ſprich, Spiro, befahl der Schweinehirt. Laß 
nicht fo lange warten, bis Du Deinen weifen Mund 
aufthuſt. 

So hoͤrt denn, begann Spiro, den es ungemein 
freute, einmal etwas von ſeiner Laͤnderkunde zum 
Beſten geben zu duͤrfen. Die Franken lieben Dar⸗ 
ſtellungen von vergangenen Geſchichten und halten 
viel auf Jene, die die Koͤnige und Helden anderer 
Zeiten ſo recht ſchoͤn nachahmen koͤnnen, daß man 
meint, man ſehe ſie ſelbſt vor ſich. Da haben ſie 
praͤchtige Haͤuſer, die eigens dafuͤr hergerichtet ſind, 
und da ſiehſt du den Koͤnig David mit ſeiner Harfe, 
oder Alexander, den Macedonier, in ſeinen goldenen 
Waffen. Da treten die Fuͤrſten und Heerfuͤhrer auf 
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mit: ihren Sriegern, dann die Bauen wit ihnen Die⸗ 
nerinnen, die Buͤrger, bie Bauern, die Hirten und 
die Bettler, und ſprechen mit einander von. großen 
und, eblen- Dingen, unb verabreden ſich zu erſtau⸗ 
nendwerthen Ahrten, und bann:gerathen fie in Streit 
und Hader und ermorben fi. —- Und die Andern 
figen. Davor und laſſen ſich cÄbren ; dlachen und wei: 
nen, je nachdem ed der. Verlauf der Darflellung ver 
langt, und bann gehen fie zufrieben davon, und fpres 
chen noch lange. barüber, obgleich Alles erlogen war; 
deum «fie balten ger viel ‚auf ſolche Dinge, die 
Seahken.. ar: . 
AIſt das fo, Sior oanbeoite? fragte Bit. 
Genau fo, antwortete ich. 


Nun das gefiele mir auch. Ich moͤchte ſchon ſo 
einmal einen ſprechen hoͤren, der den Koͤnig David 
recht genau nachmachen koͤnnte ¶ 


Oder Alexander, den Machoni, fügte Janni 
hinzu. 

Nun wißt Ihr alfo, was ein Zheater iſt, ſagte 
Spiro, um ſeine Darſtellung zu ſchließen. 


Das Theater mm, fuhr ich fort, nimmt ben 
halben Abend .ein, und den übrigen verbringft Du 
in Gefelfchaften, wo Du mit ben Mädchen und ben 
Frauen tanzft und fchäderfi, und. den liebenswuͤrdi⸗ 
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gen Jungen :Tplelft;: nd: wem Du: mun ſpaͤt Abends 
mude biſt von lauter Betfiresningen und lauter Nichts⸗ 
thun Das: wirfſt Dur Dich auf ein Nuheben neben 
einer von Deinen Freundinnen und iſeufzeſt: Ach, 
dieſe unſterbliche Langewerile! in Ddieſern Monachen? 
Wire ichinut..bei meinem Vater, dem Prinzen Des . 
merrid" iin Athen. am ößniglichen' Hofel Dort<alleiıg 
weiß man ſich bie Zeit zu vertreiben Hatiteri mich 
doch fo oft gewarnt, wicht hieher zu:.gehenl:warına 
mußte ih fo eigenſinnig ſein? —r Und ſo bramnſt 
Du fort uhd laͤßt Dich troͤſten und bitten; Doch vors 
lieb zu nehmen, und gibft Dich endlich halb: zufeiks 
den, und: empfiehlt Dich und gehſt mu Dauf e. 
Das iſt Dein Zagewerf-. . ... 
Sonderbar! ſagte Fanni, abermals den, „Kopf 


fe 


“ro... 


Be ung da erzählt, Sior Ludovike — aber — "ein 
ſolches Leben win Selb. Wie viel würde das toſten 
für en Sant © 

Das weiß ich nicht! antwortete ich; das wiſſen 
wohl auch die Wenigſten, die ſo gelebt haben. Sie 
zahlen nicht und betrachten bad, was fie von den Fran⸗ 
fen erheben, als em kleines Scherflein zu beim ge: 
rechten Tribute, den Europa noch dem alten bellas, 
ihrem ·Vaterlande ſchuldete.5. 
Das wverſteh* ich nicht, ſagte Janni iibrigen 
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haft Du von den Wiflenfchaften gar Nichts gefagt. 
Wie müßte ich denn biefe erlernen? 

Du mußt ja ben ganzen Zag efien, trinken, 
plaudern und tanzen, verfegte Mitro, und da moͤch⸗ 
teft Du auch noch etwas lernen? Du forberft zu 
viel, mein Kind! 


Dann gefällt mir aber auch bied Leben nicht! 
fagte Janni. 

Für fo unbeftechlic; hätte ich Dich nicht gehal- 
ten; allerdings bat es auch feine dunklen Seiten. 

So will e8 mir ſcheinen, antwortete Janni; 
boch erzähle num auch, wie ed gehen würbe, wenn 
ich hinkaͤme, um bie Wiffenfchaften zu lernen, um 
gelehrt und weife zu werben. Vielleicht gefällt es 
mir beffer. 

Wenn died Deine Abficht wäre, lieber Ianni, 
dann ginge ed freilich fehr verfchieben von Anfang 
an. Dann bleibft Du Janni Dimitriu, der Zachu⸗ 
lite, und flatt in einem Gafthaufe abzufteigen, kehrſt 
Du bei einem Freunde ein, und fuhft Dir dann 
ein kleines Stübchen, wo Du fill und befcheiden 
einziehfl. Da gehft Du dann zuerſt zu Irenaͤos 
Thyrſios — 

Ah, zu Thyrſios, rief Janni freudig aus, von 
dem weiß ich viel, den lieben bie Hellenen. 
. 6** 
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Bon dem haben wir auch gehört, fielen Spiro 
und Mitro gleichzeitig ein, der ifl gut. 

Und der empfängt Dich gütig, wie ein alter 
Freund, und gibt Dir väterlihden Rath und hilft 
Dir, wo er kann. Dann lernft Du unfere Sprache . 
und fuchft die Freundfchaft der Bavareſen, und die 
find Dir alle wohlgewogen, weil fie menfchenfreund- 
liche Leute find und fich freuen und wundern, baß 
man fo weit herkommt, um fich bei ihnen zu bil: 
ben. Die gewinnen Di) immer Tieber, wenn fie 
wahrnehmen, daß Du fittfam und anſpruchslos bift 
und Dich nicht überwirfft. 

Ach, auf was follte ich ſtolz fein? 

Es ift verführerifch, lieber Sanni, für euch Jun⸗ 
gen, unter und zu leben. Zuerſt gehſt Du dann 
an die alte Sprache der Hellenen, und ba lernſt 
Du den ‚Homer, ben Zenophon lefen. 

Homer und Zenophon lefen? wiederholte Janni 
freudig. D, das müßte ſchoͤn fein, wenn ich’s noch 
fo weit brachte. 

Und ‚dann lernft Du bie Sefchichte der Völker 
und bie Thaten Deiner Voraͤltern kennen. Da hoͤrſt 
Du, wie Solon von Athen das Eiland, auf Dem 
wir bier liegen und das einft volkreich und bluͤhend 
war, zum Beſitzthum feiner Valerſtadt Hinzuthat; 
wie Themiſtokles von Athen im ber Enge zwiſchen 
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dem Pirdeud und biefer Inſel die Perfer fchlug, die 
gekommen waren, um bad freie Hellad zu unters 
jochen; da hörft Du von den Agineten und ihren 
Kuͤnſten; von den Feſten, die bie alten Griechen auf 
dem Iſthmus feierten; von dem Reichthum dev Kos 
rinther, von Aratus, dem Achder, ber Dein Landes 
mann, und Philopdmen, dem Arkadier, ber Dein 
Nachbar war, und von den Griechen, die ba herum 
wohnten, wo jegt Miſtra liegt, und bie ein mädhtis 
ges Königreich. gegrümbet hatten, das fie Sparta 
nannten. 

Ah, ab, ab — welch fehöne Sad! — rief 
-Sormi in Entzuͤckung aus. Wie glüctich wäre ich, 
wenn ich davon hören Einnte! 


Dann gehft Du an bie andern Wiffenfchaften, 
an die Weltweisheit und die Kunde der Natur — 
da erhältfi Du Kenntniß von Dingen, von welchen 
Du feine Ahnung haft. 


Hoͤrſt Du, Schweinehirt! — fagte Ianni mit 
einem herausforbernden Blicke auf Mitro — hoͤrſt 
Du? Dinge, von benen ich Feine Ahnung habe! Ach, 
ich bin ſo neugierig! 

Meinetwegen, antwortete Mitro, aber von Zeit⸗ 
vertreib habe ich noch Nichts gehört — da hat's ber 
Prinz ganz anders. Was thun denn nun biefe jungen 
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wollen?. 

Es fehlt auch fuͤr dieſe nicht, Mitro. Da gibt's 
heitere Zuſammenkuͤnfte mit Freunden, und Spiel 
und Zanz:und Theater iſt auch ihnen nicht verſagt. 
Und dann iſt vor den Thoren Monachons ein wun⸗ 
derſchoͤner Garten, der im Sommer grünt, wie ein 
Paradies. Da fließen raufchende Bäche, über bie 
zierliche Bruͤcken gehen, da führen zwifchen dichtem 
Wald und offenen, mit hohem Grafe bewachfenen 
Auen luſtige Wege dur, wo mancher fchöngeftellte 
Sig den Wanderer zum Audruhen einlabet, und 
trauliche, einfame Gange ziehen hinein in den tiefen 
Schatten, von hohen Bäumen überwölbt, von flrogen- 
den Büfchen umzogen. Im der Mitte if ein blauer 
See, und ſtille Infeln liegen darin, und ſchoͤne Gon- 
bein rudern wie Schwäne zwifchen den Infeln,hin 
und ber. — Da in diefem Garten Fannft Du un: 
verfehrt vom Sonnenbrand, ummogt von den füßen 
Düften, die Dir die Blüthen ringsum zufenden, 
gefühlt von den vorbeiftrömenden Wäffern, ferne 
von dem Lärm der Stadt, Stunden, halbe Tage 
lang verweilen, und denkſt erfl daran fortzugehen, 
wenn der Mond mit feinem freundlichen Lichte Dich 
erinnert, daß es Nacht geworden iſt. Dorthin, 
Ianni, gehft Du mit Deinem Homer, und Du wirft 
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oftmal ausrufen: Ad, wäre ich doch immer fo fe 
lig, als es mir in diefem Monachon zu fein ver: 
Pnnt ifl! 

Das glaube ih Dir, Sior Ludovike, das muß 
herrlich ſein, ſo ein Leben, wo Du jeden Tag neue 
Dinge lernſt, jeden Tag verſtaͤndiger und weiſer 
wirſt. Mitro, das gefaͤllt mir! 

Mir nicht, antwortete Mitro entſchloſſen. Ich 
bleibe ein Prinz. 

Ich beneide Dich nicht darum, wenn ich nur ſo 
ein Schuͤler werden koͤnnte — was meinſt Du, Sior 
Ludovike, bin ich zu alt dazu? 

Ich denke nicht! 

Nicht zu alt? wiederholte Janni, nein, zu alt 
bin ich auch nicht; aber die Thaler — wie viel 
Thaler koſtet dies des Jahres? 

Zweihundert Thaler wuͤrden ausreichen in Mo⸗ 
nachon. | 

Zweihundert Thale — gut — aber, fuhr er 
haſtig fort, wie lange muß ich bleiben, um Alles zu 
lernen, was mir noth thut? 

In fünf oder ſechs Jahren kannſt Du weit 
kommen. 

Fuͤnf oder ſechs Jahre — wiederholte Janni 
leiſe, und zweihundert Thaler — das macht — 
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Er ſprach immer leifer, und feine Mienen und 
Geberden zeigten, daß er mit fich felbft ernfllich. zu 
Rathe ging und über die Ausführbarkeit eines Ents 
wurfes nachdachte. Dem Schweinehirten ſchien dies 
sicht zu gefallen, und er fing Daher, ehe noch Janni 
zu einem Ergebniß gefommen war, alfo an: 

Nun merke wohl auf, Sior Ludovike, was ich 
Dir fage. Der Junge bier zerbricht fich den Kopf, 
wie er's anfangen fol, nah Monachon zu fommen. 

Dos will ich auch, fuhr Janni heraus, und Du 
ſollſt mich nicht hindern daran. Wenn Du auch 
fein Prinz wirft, Schweinehirt, fo will ich doch ein 
Schüler werben und den n Homer und Xenophon ver⸗ 
ſtehen lernen. 

Nun ſiehſt Du, Sior Ludovike, fuhr. Mitro fort, 
ohne ſich um Janni's Zwiſchenrede zu bekuͤmmern, 
da haſt Du nichts Gutes angeſtiftet. Sein Vater 
lebt nicht mehr, und ſeine Mutter iſt alt und ſchwach 
und krank. Die beiden aͤltern Bruͤder hat der Krieg 
gefreſſen, dagegen ſind zwei Schweſtern da, die noch 
keinen Mann haben. Der Junge erhaͤlt ſie alle 
zuſammen, weil er klug und fleißig iſt, wenn er 
auch zuweilen naͤrriſche Gedanken bat, und nun . 
machſt Du ihm den Kopf warm, und wenn er wie 
der zuruͤckkoͤmmt, hat er einen Ekel an feinem Ge 
fchäfte und will nichts mehr wiſſen von Zucker ober 
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Kaffee, wirft die Wage weg und fpielt den angehen: 
ben Weltweifen und ruinirt dad ganze Hausweſen. 

Was geht das Dich an, Sauhirt? antwortete 
Janni aufgebracht, forge Du für Die und Deine 
Kinder und laß den Ianni und feine Mutter und 
feine Schweflern in Rube. Dafür wird geforgt 
werben. | 

Ber fol denn dafür forgen, verfegte Mitro 
ſtrengen Zoned, wenn Du fortgehſt? Was follen 
denn bann Deine Schweflern thun — unfinniger 
Junge! und wer wird Deiner Mutter zu eflen ge⸗ 
ben? Und: wie weit wirb Dein Erfpartes reichen? 

So zankten ſich der wißbegierige Bakkalis und 
fein ‚überlegener Gegner, deſſen Bedenken übrigens 
bald auch die meinigen wurden. Sch ſah, daß ich 
den feurigen Janni gegenüber mit zu wenig Ber 
hutſamkeit gefprochen hatte, und um meinen Fehler 
wieder zu verbeflern, unterbrady ich die Streitenden 
und wendete mich an ben jüngern: 

Laß Dir's nicht miöfallen, lieber Janni, wenn 
ih fage, daß mir diesmal der Schweinehirt Recht 
zu haben ſcheint. Vergiß nicht, daß alle dieſe Dinge 
ohne Geld nicht auszuführen find, und dann bedenke, 
daß Du die Stüge Deines Hauſes bift, daß Du 
Deine Mutter und Deine Schweftern huͤlflos ver: 
laſſen müßtefl. Was wäre ed num, wenn Du auch 
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fo viel Thaler zufammenbrächteft, um hinzureifen 
und ein paar Jahre dort zu bleiben, wenn während 
ber Zeit Deine Naͤchſten, Dein eigenes Blut vor 
Hunger und Elend vergingen. Willſt Du unmenſch⸗ 
lich fein, um gelehrt zu werben? 

Du meinft, ed geht nicht? fagte Janni und fah 
mich forfchend an. | 

Wie die Sachen fliehen, nein! erwieberte ich. 

Und doch wäre es fo fehön geweſen — er freute 
mich fo, der Gedanke, daß noch etwas aus mir wer- 
ben ſollte — aber — Du haft Recht — es fol 
nicht fein. Meine arme Mutter und meine Schwe: 
fleen wären verloren, und das will id nicht. Wenn 
ih ein paar taufend Thaler bereit hätte, dann ginge 
ed. Warum war mein Water nicht einer von bie- 
fen Kugopaffaden *), diefen Zehentpächtern, oder ein 
teicher Kaufherr, wie bie zu Patras? Da heißt ed 
wohl, die Sünden der Väter werben an ben Kin: 
bern geftraft bis ins dritte Glied — das mag fein, 
aber nur zu oft iſt der unfchuldige, unverfchulbete 
Stand der Väter eine Sünde, die die Kinder mit: 
büßen muͤſſen. 


*) Eigentiih Kodſcha-Baſchis, ein aus der Tuͤrkenzeit 
herſtammender Name für die griechifchen Primaten. Gegens 
wärtig wird er in verächtlichem Sinne gebraudt. 


\ 
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In dvieſer Artinerkürzten wir uns auf dem oͤben 
Geftade von Salamis die Stunden. Die Unterhals 
tung: "werde. noch ‚lange lebhaft. fortgeführt. Die 
Enkel ver Hellenen Haben, wenn irgend eines, das 
Jalent ber Medersufigefiindiert von ihren Ahnen 
übernommen. Ihre charakteriſtiſche Sprache gibt 
ihnen alle Mittel, ſich reich und mannichfaltig aus⸗ 
zudruͤcken, ba’ fie auch Im Munde des Niedrigſten 
noch eine Fuͤlle von Wörtern bewahrt, die fie nicht 
allein zum⸗ Behirfer des iHäglichen Beben, fondern 
duch zum eigentlich rhoteriſchen Srbrauche geeigne⸗ 
ter macht, als dies virlleicht mit irgend einer der 
neuern Sprachen, ſo weit fie in ben Haͤnden be 
Volkes find,. ber Fall fein dürfte — wie denn Jeder 
taͤglich Gelegenheit hat, auch ganz; wigebilbete- Leute 
bei der nächfken beiten Veraulaſſung in einer Weife - 
ſprechen zuhören, daß an Richtigkeit des Ausdrucks, 
an: Reiſchthum der Darſtellung und Eleganz ber 
Diction Nichts zu wuͤnſchen uͤbrig bleibt. 

n Endlich: Ließen wir das Feuer, das bis dahin 
mfg. unterhalten: worden, ausgehen und boten und 
mit herzlichen Händebrüden gute Nacht. Die Za⸗ 
chuliten legten fih, in ihre Mäntel gehuͤllt, unter 
dent Vorſprunge des Felſens ſchlafen, an dem wir 
unſer Bivouac aufgeſchlagen hatten; ich aber be⸗ 
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gab mich mit den Schiffsleuten auf das Kaikl, um 
dert der Ruhe zu pflegen. 

Ich erwachte von einem Liebe, das in den Kübler 
Morgennebel hinaustrillerte, wie Lerchengeſang. Die 
Sänger war Mouol,-dex: ie. uder zurecht richtete, 
und die Worte antetenin.ain si. 0° aa. } 

— lege vv {oki or PEN 
— —— 
Eiebesſchmergen, Manol?.:: al St 

Ach, was ſoll Einer — opicerte biefer’ Ita 
Sen. Damit warıhie Untarredung zu Ende und 
auch fein Befang-::. Er. Teßte. fh. and: Wurden, bie 
Zaue. waren gelöft, das Schifflein wurde muhfam 
auf bie hohe See hinaus geführt. Der Wind war 
ſchwach und wir: zogen fhläftig au. Salamis Hin. 

Endlich erreichten. wir die weſtliche Spike: der 
Inſel und ber Anblick der: rothen ſcironiſchen Felſen 
bed „böfen Steiged” that. fih auf, mo füch. Ino und 
Melicertes heruntergeflürzt und wo ber Soli: 58 
Ageus den Stiron und ben Fichtenbeuger, bis ge: 
waltigen Raͤuber, erlegt hat. Wir f Br getabe 


. .e. [20 
| 1 


9. Es wurde ſchoarn, mein in Heigelein, als wig vs Bits Sem 

Wie ich die Allerllebſte mein bei meinem Keind betroffen. 

Für ben Reim Verzeihung! im Griechiſchen iſt er noch 
ſchlechter. 


darauf zu, weil Dima Kabul meinte, der Wind muͤſſe 
an ber Kuͤſte kraͤftiger fein. Ich war .eben bemit 
befchäftigt, mir die Thaten deb Theſeus, deflen jun⸗ 
ger Muth fich hier unterwegs, anf dem Gange in 
fein angeflammtes Reich, fo herrlich erprobte, ins 
Gedaͤchtniß zuruͤckzurufen, als Ianni einen Taupu 
Gensdarmen entdeckte, die hoch oben an dem Felſen 


dahinzogen. Ich konnte nur ihren, im Glanz dee 


Morgenfonne blitzenden Waffenſchmuck gewahrenz 
er aber mit feinen ſcharfen Augen ſah fie Mann 
für Mann, und wußte genau zu fagen, Daß eb ih- 
zer fünf feien — zwei zu Roß und drei zu Buß. 
Sie gingen gegen Megara zu und waren wohl, wie 
der Heros der Athener, barauf aus, ben Pag von 
räuberifchem Gefindel zu fänbern, nur daß fie zu 
fünfen daher kamen, we die Urmelt in’ihrer Ein; 
falt einen einzigen Helden auftreten laͤßt. Unter: 
befien warf auch Ianni die Frage auf, ob ich ‚wohl 
von dem Königsfohne Thefeus gehört habe; und ba 
ich Died bejahte, fo bat er mich, ihm doch Davon zu 
erzählen, benn .er wiffe kaum mehr von ihm,. als 
den Namen und daß er bier in diefer Gegend graße 
Zapferkeiten — ueyalaıs ürdosius — verübt habe, 
soorauf ich denn dem geftbichtöliebenden Pallikaren 
fo viel von dem bewegten Beben des Heroen erzählte, 
als mir eben felbft zu Gebote ſtand. 
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Die Hydraͤer waren müde geworben, bie uber 
lagen müßig da. Das Kaiki flutete träge. auf dem 
friebfertigen ‚Meere, tiber welches die Kuͤſten bes 
Iſthmus ſteil emporragten. Die Zachuliten unters 
hielten ein nie verfiegendes Geſpraͤch; es drehte fich 
immer wieder -um das Frankenland, das in feinen 
Wundbern unerſchoͤpflichen Staff zu naiven Fragen 
und zu: räthfelhaften Antworten gab, die die Wiß- 
begierde meiner Reifegefährten, weit entfernt fie zu 
beſchwichtigen, ſtets aufs Neue reisten. 

Endlich erhob ſich ein friſcher Wind, der, uns 
zum Beſten, aus Oſten blies. Über des Meeres 
glattem Antlis flog.-ein leichter Schauer bin, ber 
Millionen Heiner, gefchäftiger Grübchen aufregte, 
die bald wimmelnd in einander verliefen. Dann, 
als das Wehen ftärker kam, wurden größere Tiefen 
daraus, deren Ränder klatſchend auffchlugen — und 
der Tanz der Wellen. begann. Unſer Feines Segel 
fülte ſich, das Schifflein fchaufelte, hüpfte und 
forang, gleich als koͤnne es aus: der langen Zer- 
fireuung nicht fo fehnell zu fi) kommen, dann aber 
befann es ſich und fing an, in fputender Haft, wie 
. wenn ed Aled, was ed verfäumt hatte, wieber ein: 
holen wollte, dahin zu braufen. Die Ufer wurden 
niedriger, endlih ganz flach und fanbig; kuͤmmer⸗ 
liches Gefträuch roch darüber hin. Auf der Straße, 
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die vorbeiging, zeigten ſich ein paar eilfertige Reis 
fige, die im Galop nad Megara zu ritten, und et: 
liche Kamele, die mit der ihnen angebornen Würde 
da vorbeitrollten, wo einft der Delphin den jungen 
Meergott Paldmon and Land getragen hatte. 


VI. Salamaki. 


Es war Abend geworden, ald wir die Bucht von 
Kalamaki erreichten, und zwar ein trüber, trauriger 
Abend. Der Himmel hatte ſich mit ſchweren Wol: 
fen bebedt, und dichte Nebel lagen auf den Höhen, 
fo daß von Agina, von Akrokorinth, von den Ber: 
gen von Argolis, die wir am hellen Morgen alle 
im Auge gehabt, Nichtd mehr zu fehen war. Der 
Wind blied fchneidend Falt, dad Meer raufchte hoch 
auf, und die Möven Frächzten melancholiſch dazwi⸗ 
fen. Das Meine Hafendörfchen fland auf ber 
oͤden, flachen Landzunge, die nur .mit Rohre und 
Geſtruͤppe bewachfen ift, fo einfam, fo weltverlaffen 
ba, wie eine Wallfiichfängernieberlaffung auf Spitz⸗ 
bergen. | 

Die Zachuliten fprangen auf, zahlten dem Schiffe: 
bern das Fährgeld, verfprachen bald wieder zu mit 
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zu kommen, und waren ſchaell im einem. der Erga⸗ 
ſtirien verſchwunden, bie da hart am Strande bei 
an..ber Zahl, in :uimer Reihe ſtehen. Es find dies 
ziemlich geräumige, zur Aufnahme von Perſonen 
und Gütern beſtimmte Schermen, welche aus vier 
gemauerten Waͤnden beſtehen, die ein: Ziegeldach⸗be⸗ 
deckt. Dima Kabul nahm mich bei der Hand und 
füchrte mich in den mittlern dieſer Gaſthoͤfe, in wel⸗ 
chem uͤbrigens, wie ich nicht ohne Misvergnuͤgen 
bemerkte, meine geſpraͤchigen Reiſegeſaͤhrten nicht zu 
erſchauen waren. 
Das Ergaſtiri — um ed näher zu beſprechen — 
beſtand alſo aus einem viereckigen Raume, imd 
wenn man ſich noch drei, an verſchiedenen Seiten 
angebrachte Thuͤren — an der vierten Wand nahm 
die Stelle der Thuͤre der Herd ein, — dann noch 
einige Fenſter hinzudenkt, ſo iſt damit die Architek⸗ 
tur deſſelben gegeben. Die Fenſter hatten, wie fich 
von felbft verftcht, Feine Scheiben, waren aber da- 
für, wenn auch nicht hermetiſch, mit hölzernen Laͤ⸗ 
ben geſchloſſen; die Thuͤren dagegen flanden alle 
auf, und’ veranlaßten fo einen Luftzug, der ben 
ganzen Raum erkältete. und unwirthlich machte, 
was mir fehr verbrießlich ſchien. Zur Seite bed 
Herbes war ber herkömmliche Schenktifch, und dar: 
auf prangten die vier gebräuchlichen Flaſchen, eine 
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roth, die andere gelb, hie: daitte sblanınınk: daen vierte 
weiß, welche Rumt, Anis, Gineppa web; Malt: enie 
halten, die. in kleinen danebenſtehenden Glaͤschen 
ausgeſchenkt werden. Hinter: dem Schenktiſch waren 
ein halb Dutzend Körbe, mit Feigen, Mandein, No⸗ 
finen. und Taback gefuͤllt, zu bemerken, und, dane⸗ 
ben eine ſchmale Bank für die Zecher, deren aber 
nur etwa drei oder vier Darauf Matz nehmen konn⸗ 
ten. Der Boden war ungedielt, und. einen großen 
Theil :feiner Fläche nahm eine in Säde verpadte 


. Zabung von Zuderhüten ein, die ein Kaufmann von 


Patras gebracht hatte, um fie weiter nach Athen zu 
liefern. Im übrigem Raume waren ziemlich anfehn- 
liche, theild volle, theild leere MWeinfäffer gelagert, fo 
Daß. nur zur. Herſtellung der Verbindung zwifchen 
den Ihüren offene Gänge übrig blieben. Eine Art 
Stockwerk entſtand an der. einen Wand durch zwei 
bölzerne Logen, die zu beiden Seiten der Thuͤre 
angebracht waren, zu denen man.aber nur: über 
gefährliche Leitern emporgelangte.. Die eine davon 
war für Reiſende von Stand beſtimmt, das heißt 
für ſolche, die nicht auf dem bloßen Erdboden über 


Nacht bleiben wollten; die andere aber diente als 


Goferne für bie hier ftationixte Eönigliche Gensdar⸗ 
merienbtheilung, die aus fünf Mann befland. Um 
das innere Getriebe ihres Eriegerifchen Lebens dem 
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Auge des Laien zu entziehen, hatte Die Garniſon ihre 
Mäntel um die Loge hergefpannt, und wo diefe nicht 
ausreichen, mit bunten Schuupftüchern bie Lhden 
ausgefüllt. An den Stangen, welche ald Haltpuntte 
dDiefer Bekleidung dienten, hingen überdies trophaͤen⸗ 
artig. die Schwerter, die Büchfen und die Helme 
der Chorophylafen, fammt ihren Stiefeln und Cra⸗ 
-vatten, fo daß die Fagaden der Gaferne einen ma⸗ 
leriſch Höchft reichen Anblick darboten. Hoch über 
unfern Häuptern aber, an ben Dachbalken befefligt, 
fchwebten in zierlicher Anordnung reiche Fruchtſchnuͤre 
von Zwiebeln und Kahenpelzen, bie im Windzuge 
Iuflig ſchwankten. 

In dem Ergaftiri gab es außer Feigen, Man⸗ 
dein, Rofinen, Zwiebeln, Knoblauh und hartem 
Brote Nichts zu eflen, was für mich, der ſich nad 
nahrhafterer Koft fehnte, eine traurige Kunde war. 
Da Dima Kabul eine ſchnelle Fahrt prophezeite, fo 
wurben im Pirdeus nur fehr unbedeutende Vorraͤ⸗ 
. the von geraͤuchertem Fleiſche eingefchifft, und dieſe 
waren bi8 auf den lebten Biffen fchon verzehrt, ehe 
wir die Bucht von Salamis verließen. So faß ich 
von Froft gefchüttelt, von Hunger gequält, allein, 
denn die Adern waren binaudgegangen auf bie 
Loge, einen leiblichen Troſt mehr zur Hand, als 
1, 7 
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eine Flaſche Rum, die mir ein: lieber Freund von 
Athen mitgegeben, und den wohltiehenden Weih⸗ 
rauch, den ich mir felbft aus meinem Zichibuli ſpen⸗ 
dete, und Dachte — zuerft wohl daran, daß ich mich 
in bem einft weltberühmten, jest verfchollenen Ha⸗ 
fen Kalamaki befinde, dem Schönus der Alten, im 
Winkel des faronifchen Meeres, diefes Meered, das 
im der Gefchichte der alten Hellenen die nämliche 
Rolle fpielt, wie in der Gefchichte unferer Tage 
das Blachland zwifchen Paris und Mainz und Was 
terloo; daß id nur noch zwei Stunden von Kos 
einth entfernt fei, wohin ich aber heute nicht mehr 
kommen konnte, weil Feine Pferde da waren — 
zwei Stunden von Korinth, von dem ügneös Kö- 
eww9os, von den bimaris Corinthi moenis, von Ko⸗ 
| rinth, wonon es heißt: nen cuivis hemini contin- 
git adire Corinthum, von Korinth, das einft der 
Stapelplag gemwefen von Europa und Afien, und 
die Geburtsftadt des Bellerophon, ber in ber helles 
nifhen Mythologie der einzige Repräfentant des 
aͤgyptiſchen Joſephs ift, fo wie auch Iofeph der ein- 
zige feiner Art in ber jübifchen Gefchichte — alfo 
zwei Stunden son bem prächtigen Korinth, das ſich 
in feiner reichen Solidität zu dem windmachenden 
Athen gerabe fo verhielt, wie Lonbon zu Paris, 
während ih Sparta nah Berlin verlegte, Wien 
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Sheben fein ließ ımb Petersburg in Macebonien 
ſuchte — Gott möge den guten Städten ihren 
Mummins, Syla, Alerander und Epaminondas 
noch lange vorenthalten, ımb für die Macedomier, 
wenn fie unerträglich werben, einen Lucius Amis 
lius Paulus erweden! — zwei Stunden nur noch 
dahin, wo bie gefelerte Lais blühte, auf deren Be: 
fig die Korinthier noch zur Zeit des Pauſanias ſtolz 
waren, während die Namen unferer Laĩden nur ge: 
ringgeſchaͤtzt und bald vergefien in ben Regiſtern 
der koͤniglichen Policeidirection fortleben — wo Dio- 


genes zu fehen war, ber alte Eynifer, ber von dem 


großen Alerander Nichts zu begehren hatte, als eis 
nen Zritt aus der Sonne, während unfere jungen 
Eyniter in einem ähnlichen Kalle gewiß nicht anders 
rufen wärben, als: Majeftät, ums Himmels wil: 
In, eine Anftelung! — Alſo zwei Stunden von 
Korinth — und vierhundert Stunden von der Hei⸗ 
math — ba fliegt heute Fein Falle mehr hin, Fein 
Pfeil, fondern nur die Gedanken! und da dachte 
ich, wär ich nur jeßt dort in ihrer warmen Win: 
terfiube! Dben auf dem Dache und auf der gefror: 
nen Erbe liegt zwar ber Schnee, -die Schlitten 
[hellen und die nadten Eichenaͤſte knarren vom 
- Sturme, aber davon fplrt man wenig an dem gros 
Ben Ofen, wenn die Läden zu find. Wäre ih nur 
7* 
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jetzt dort im Heimgarten *) an dieſem nordiſchen 
Abend — morgen aber wieder hier, um bei ſchoͤ⸗ 
nem Fruͤhlingswetter über Korinth und Rom nad 
Haufe zu reifen! Und dann möcht ich ein Maͤd⸗ 
ben haben über den Alpen, um jebt in ihr ſtilles 
Kämmerlein zu treten und zu fagen: Ich bin mir 
voraudgeeilt und komme bald nad, und bier bin 
ih, aber morgen früh muß idh wieder in Korinth 
fein — Ein Lieb über den Alpen! ein blondhaa⸗ 
riges, blaudugiges, beutfched Mädchen, treu und 
fromm, die fehnfüchtig und verfchwiegen in ihrem 
Kämmerlein auf mich gewartet und mich in Gedan⸗ 
en gehabt zwei Jahre Yang, zwei Jahre lang ge: 
betet hätte, und in den Himmel geftiegen und Gott 
Vater zu Füßen gefallen wäre, um zu bitten: Laß 
ihn wiederkommen! die nun wehmüthig und trau: 
rig, da8 Haupt in ber Hand und die Augen drau⸗ 
Ben auf den grauen Wäldern, im Zwielichte fäße, 
und fi dachte: Wo mag er jetzt fein? die mid 


*) In Heimgarten gehen, ftatt: Beſuche machen — ift 
ein uralter, ſchoͤner bafrifcher-und oberfchwäbifcher Ausdruck. 
Mir gefällt das Wort, weil es viel poetifcher ift als Beſuch, 
das nachgerade an Neujahrsgratulationen, Petitionsviſiten 
u. f. w. erinnert, während „im Heimgarten““ Nichts be= 
deutet, als ein Verweilen bei befreundeten Leuten, bie uns 
lieb find. 
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am Schritte Fannte, und im Wonnefchauer zitterte 
bei dem Klange, und bie, wenn ich nun einträte, 
arm und hoffnungslos, wie ich gegangen, mit ei 
nem gellenden Sreudenfchrei vom Stuhle auffahren, 
und ihn umwerfen, und mir um ben Hals fallen 
und in unermeßlicher Seligkeit ausrufen würde: Da 
ift er! und dann weinend fagen: In zwei Jahren 
find viele Ewigkeiten — O laͤchelnder, überixbifcher 
Gedanke! Aber fo ein Mädchen gibt's nicht. — 
Sort! — — — 

— — — Aber wo find denn die Andern, bie 
ih ehemals gekannt? Die ſitzen in biefer Stunde 
auch beifammen, fagt’ ich leiſe, und ba kam's mir 
vor, als fäße ich wieder, wie an einem andern lans 
gen Winterabendbe vergangener Jahre, an einem 
langen Zifche, auf bem in langer Reihe die Hum⸗ 
pen ftehen, und dahinter fißen lauter alte Freunde 
nach einander hinunter, Tauter ehrenfefte, ſchnurrbaͤr⸗ 
tige Gefellen, die mir alle zuwinken, froh, baß ich 
. auch wieder da bin, und benen ich entgegenwinte, 
froh, daß ich fie wieberfehe. Aber wo bin ich 
benn? Haͤngt da nicht an der Wand der englifche 
Gruß und dort die Anbetung der Hirten, die Jahre 
lang gefehenen, befannten Bilder! Sicht man nicht 
durch den offenen Laden einen Strom fließen, in 
den der Mond ſcheint? Ja! das ift daB idylliſche 
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Häuschen am Ifarufer, dad in der Sommerhiße un: 
ter fchattigen Kaftanienbäumen Fühle Baͤnke am 
rauſchenden Wafler, im Winter eine heimliche, war: 
me, fummende Stube und zu jeber Jahreszeit präch- 
tige Lukanika und herrlich fehäumenden Zythos dar⸗ 
bietet — damals nannte ich noch euphemiftifch 
Würſte und Bier fo. — Und nun braucht ed Fein 
Befinnen mehr! denn da kommt ja auch die junge 
Schenfin, die fchönfte, die in dem Häuschen je ge 
waltet; die kennt mich auch noch und lächelt freund: 
lich zum Gruße, und fehwebt heran, und bringt — 
das habt ihr gethan, ihr begehrlichen Sinne! — 
bringt gafllich einen vollen Becher und eine dam⸗ 
pfende Platte — was darin war, fah ich nicht vor 
Luſt —. und da hätte ich wohl in bellen Freuden 
bie Hände nach ihr ausgeſtreckt und nad) dem, was 
fie trug, wenn nicht Dima Kabul eingetreten wäre, 
und mir: Effendi, was mahft Du? zugerufen 
hätte. Da fehlug ich die Augen wieder auf, merkte, 
dag ich am Einfchlummern gewefen, und fagte fchläfs 
tig: Was fol ich machen, Dima? mid plagen 
Hunger und Froſt, und ih kann mir nicht bel- 
fen. — Bewegung, Herr, Bewegung! da vergeht 
ber rofl, und für ben Hunger wird Dima forgen, 
antwortete der Seemann und ging wieder hinaus. 
Sch nahm ben Mantel enger um mid), zog das 
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Feſi über die Ohren herunter und folgte ihm nad, 
um dem Meeredufer entlang ein vaar Gaͤnge zu 
machen. 

Am Strande draußen war es recht lebendig in 
der Daͤmmerung. Die Fiſcherbarken kamen vom 
Fange zuruͤck und luden ihre Schaͤtze aus, und ein 
anderes, etwas groͤßeres Kaiki wurde, um ausgebeſ⸗ 
ſert zu werden, unter einhelligem Zurufe und gro⸗ 
ßer Anſtrengung aller dabei Beſchaͤftigten ans Land 
gezogen. Ich ſtellte mich da eine Zeitlang als Zu⸗ 
ſchauer hin, dann aber ging ich ſtrandaufwaͤrts, 
und als ich eben an dem letzten Ergaſtiri vorliber- 
fchritt, Tamen die Zachuliten — Janni zuerſt, Mis 
tro zulegt — lachend und ſchimpfend herausge⸗ 
ſturmt. Janni und Spiro eilten auf mich zu, um 
mir die Hand zu geben, der Schweinehirt aber 
kehrte fich noch einmal um unb ergoß einen Ocean 
von Fluͤchen zur Thüre hinein. Dann erzählten fie 
mir alle drei, fich fröhlih die Hände reibend, der 
Ergaſtiriate habe im Sinne gehabt, ihnen für dad 
Nachtquartier eine unverfchämte Zeche zu machen, 
und da hätten fie. ihm benn ben Kopf gemwafchen 
und ihm für feine gutgemeinten Ahfichten nach Ges 
bühr gedankt. Janni, in feiner ritterlichen Weife, 
fhien den wenigften Antheil an dem Wortkampfe 
mit bem unbeſcheidenen Wirthe genommen zu bes 
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ben, und gab mir auch zu verflehen, er lade jest 
nur der Gefelfchaft wegen mit. Nun wollten fie 
in das mittlere Magazin gehen, und da würden fie 
fhon wohlfeiler durchkommen. Die. ganze Heife 
nach Athen und wieder zurüd in ihr Dorf dürfe 
Einen ja nicht mehr koſten als fünf Drachmen, und 
wenn fie nun, da Jeder nur. noch vierzig Lepta in 
der Tafche habe, für ein Nachtlager, wie es ber _ 
Wirth verlangte, fünf und zwanzig bezahlen muͤß⸗ 
ten, wie wäre dann morgen noch Brot und Wein 
auf dem Wege nach Zachuli zu beftreiten? 

Ich ging weiter am Geflade hinauf, bewunberte 
die fchöne Flagge, die von dem niedrigen Häuschen 
bed Hafenbeamten herunterwehte, und betrachtete 
mit Bedauern bie elenden Lehmhütten der armen 
Kalamaliten, die ſich hinter den drei Magazinen 
angefiebelt hatten. Einige Kameele lagen im Sande 
und nagten ruhig an bem Gefträuche, zwifchen das 
fie fich gebettet hatten. 

Es wurde finfterer. Ich kehrte in meine Herberge 
zuruͤck, wo ich die Zachuliten beim Weine und 
ſchon in voller Kurzweil antraf. Dima Kabul zeigte 
mit felbftzufrievenem Lächeln auf einen Topf, ber 
am Herbe fand, und in bem Fifche fotten, Die er 
für mich erbandelt hatte, und bie bald nachher in 
einer großen Schüffel mir vorgefegt wurden. Ei: 


— 153 


was Effig und Del, Pfeffer und Salz, das der 
Chan gewährte, und eine Citrone, die fih in mei 
nem Reiſeſacke vorfand, erlaubten mir, den Reiz 
des Gerichts bis zum Ledern zu erhöhen. Ich 
feste mih, da es in Kalamaki weber Zifche 
noch Stühle gibt, mit unterfchlagenen Beinen vor 
die duftenden Gaben ded Meeres, und begann mit 
großem Eifer das Mahl, dad auch Dima Kabul, 
obwohl uneingeladen, boch nicht unwilllommen, zu 
theilen fam. Bor dem Effen hatte ich noch Zeit 
gefunden, Punfch zuzurichten, und davon füllte ich 
nun auch fein Glas, eine Beehrung, wofür er feine 
Erkenntlichkeit dadurch an den Tag legte, daß er 
mir ald ein heiterer und angenehmer Zifchgenofle 
durch Erzählungen von feiner lieben Vaterſtadt Un: 
terhaltung und Belehrung zu verfchaffen fuchte. 
Dies gelang ihm auch volllommen, und er fpradh 
noch viel lebhafter und wärmer, als er hörte, daß 
ich felbft in Hydra gewefen und mit feinen hoben 
Goͤnnern und Freunden, den Herren Kunturiotis 
und Buduris, Krieſis und Tſamados und vielen 
andern angefehenen Leuten gar wohl bekannt fei. 
Da wußte der alte Seemann fo beredt zu erzählen, 
wie die großen, reichen Samilienhäupter von Hydra 
zu Haufe in ebler Einfalt und yatrisrchalifcher 


Vornehmheit gelebt und gewaltet, aufgewachfen, 
- Tr 
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geheirathet und geſtorben; wie kalt und ruhig ſie 
auf: der flürmenden See, wie fein und gewandt fie 
in Odeſſa und Taganrof, in Cadix und Liffabon ge: 
wefen; wie viele Säde Thaler fie nach Haufe ge: 
bracht; wie klug, einfichtig und wohlthätig fie der Re⸗ 
publik vorgeftanden, bis zulegt bie freie ottomannifche 
Reichsſtadt für den wahren Glauben und bie Freis 
beit des Waterlandes gegen ihren Kaifer fich erhob, 
kaͤmpfte und fiegte, und dann auf ihren Trophäen 
verblutend zufammenfant. — 

Die Sefhichte von Hydra bis zum Ausbruch 
des Befreiungskrieges ift von Antonivs Miaulis, 
dem Sohne bed alten Admirals, demfelben, der als 
Adjutant des Königs von Griechenland im Novems 
ber 1836 auf der Reife nach Oldenburg in Uffen⸗ 
heim flarb, in einer Denkſchrift aufgezeichnet wor: 
ben. Die Hiftorie beruht zumeift auf münblicher 
Überlieferung — denn der Unterricht im Leſen und 
Schreiben hat erft in neuerer Zeit angefangen, eis 
nen Zheil der Erziehung ber jungen Hydraͤer zu 
bilden — und fie ift daher fehe dürftig. Won ins 
nern Begebenheiten erfahren wir fafl gar Nichts, 
von aͤußern nur fo viel, daß im Jahre 1470 zu ei: 
ner Zeit, wo bie von Mohameb IL bebrängten 
Albanefen ſcharenweiſe in ungefährbete Örter aus⸗ 
wanderten, bie Ahnherren ber jetzigen Beoölferung 
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fi auf diefem Eilande niederließen; baß jeber neue 
Schreden, ber über ben vielgeplagten . Peloponnes 
kam, namentlid ber von 1770, wo der Sultan 
nach dem Abzug ber Ruffen etliche taufend Alba⸗ 
nefen ald Züchtiger Über bas durch jene in Aufftand 
gebrachte Morea ſchickte, bie Zahl der Anfiebler ver 
mehrtes und baß mit der Revolution in Frankreich 
und den Kriegen, die nach einander in Curopa aus: 
brachen, die fegendreichften Zeiten für die Infel ges 
fommen waren. Der Handel mit Getreibe, das bie 
Hydraͤer in den Häfen bed ſchwarzen Meeres zu 
niedern Preifen holten und, oft bie Blokaden durch⸗ 
brechend, in ben Geefläbten des mittellänbifchen 
Meeres, in Gadir und iffabon um das Zehnfache 
verkauften, brachte ungeheuern Gewinn. Hydra 
wurbe in kurzer Zeit eine anfehnlihe Stadt, feine 
Brigantinen mehrten fi) von Jahr zu Jahr ımb 
feine Primaten konnten fi) rühmen, die reichften 
und unabhängigften Ehriften im osmanifchen Reiche 
zu fein. Es war an ber Zeit, wo ſich in republi: 
kaniſchen Gemeinweſen der Sinn für öffentliche An- 
falten zu regen beginnt. Das erfle Zeichen eines 
ſolchen Strebens iſt, ber Frömmigkeit des Volkes 
gemäß die mit Prunk ausgeſtattete Kirche der Pa⸗ 
nagia; auch die Bauten am Hufen fprechen davon. 
Hätte dies Gedeihen angebauert, wir wuͤrden viel- 
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leicht jekt in "Hydra, wie in ben. alten beutfchen 

Staͤdten, die eine Bluͤthe erlebt haben, ein. Stadt 
band, ein Arfenal, eine Kornhalle, Spitäler, und 
Waiſenhaͤuſer und andere Stiftungen .diefer Art vor 
finden, allein da brach der Aufftand der Hellenen 
aus, riß bie. albanefiiche „Staht hinein in den 
Kampf und führte. fie Durch eine lauge Meihe von 
Aufopferungen,' Heldenthaten und Siegen zu Ruhm 
und Berderben. 3. 

Der endliche Frieden und die viterliche Sorgfalt 
und Liebe des jungen Königs haben den Zufland von 
Hydra bisher wenig verbeflern koͤnnen. Während 
Athen, Rauplia, Patras, Syra, Gelaridt und andere 
Städte, auf deren Schutt ed früher mitleidig herab: 
blicken Tonnte, fröhlich erftehen, fieht.eö feine Haͤu⸗ 
fer verlaffen und ausgeſtorben, feine Gefchlechter ge⸗ 
funten und verarmt. Die Schiffe der Patricier find 
im Kriege untergegangen, oder liegen müßig in bem 
Hafen, weil die Geldfäde nirgend mehr zu finden 
find, die fie ehemals in See flechen ließen, und bie 
Plebejer, die auf der. veichöftädtifchen Flotte. Nichts 
mehr zu thun haben, gehen auswärts zum Sultan 
oder zu Mehmed Ali von Ägypten. Die Archonten, 
ihre ehemaligen Brotväter, fißen zu Haufe umb 
warten in fliler Ergebung auf Stellen im Staatö- 
dienfte. Im den letzten Jahren find ihre Erwar⸗ 
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tungen auf Erleichterung ihrer brüdenben Lage !in 
diefem Wege mehr und. mehr. erfüllt worden, und 
viele zu Grunde gerichtete Familien find wieber zu 
einem erträgliden Dafein gefommen; allein ber alte 
Stanz ift wohl für immer dahin *).: 

Wenn man fich erinnert, daß bie Hydraͤer, was 
manchen europäifchen Gtiechenfreunbe noch zweifel: 
haft zu fein fcheint, ihrer Abflammung nad) Alba⸗ 
nefen **) find, folglich mit den Griechen weber 


*) Michaud macht das bebauernewerthe Hydra noch un⸗ 
glücklicher, als es wirklich if. Er fagt (Correspondance 
d’Orient, I, 141): La population y (in Hydra und Spez 
zia) a été massaorde, tout y a été ravag6, surtout dans 
Hydra o& il ne reste pas pierre sur pierre. Davon ift kein 
Wort wahr. Es fteht noch ganz und gar. Vom Meere aus 
gefeben, prangt die Stabt wie ehedem in ihren beften Zeiten, 
und auch in ihren Gaffen iſt der Verfall nicht fo fichtbar, da 
die Häufer gut geweißt und reinlich gehalten werden. Mafla- 
erirungen fanden auch nicht ftatt, da die Türken während bes 
Krieges nie eine Landung bewverfftelligen konnten. 


**) Daß bie Hydraͤer und ebenfo die Spezzioten, nicht 
aber bie Ipſarioten, bie fich übrigens nicht fo, fondern Pſa⸗ 
zianen, Pagavol, nennen, Albanefen, ober, wie fie in ihrer 
Sprache heißen, Schkipetaren feien, tft in Europa noch Läns 
gere Zeit nach dem ruhmvollen Hervortreten biefer Inſulaner 
in Zweifel gezogen worden. Man glaubte ſchon viel einge: 
räumt zu haben, wenn man zugab, es babe zwar eine alba- 
neſiſche Niederlaſſung auf Hydra ftattgefunden, aber bie Spu⸗ 
ren derfelben feien bereits verwilcht. Dies ift nicht ber Ball. 
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Urfprung noch Sprache gemein haben, fo möchte es 
auffallend duͤnken, wie diefe Stadt ohne Bedenklich⸗ 
keiten über biefe Stammmverfchiedenheit in einen 
Kampf ging, ber bie Wieberauferflehung einer ihr 
ganz fremden Nationalität zum Zwecke hatte. Die 
Schfipetaren von Hydra waren bie vorberften unter 
den Streitern für die griechiſche Unabhängigkeit, vers 
biuteten fih unter allen am vollftänbigften, unb ha⸗ 
ben nun errungen, baß fie Hellenen heißen, haben 
einem Elemente zum Leben verholfen, dad in weni⸗ 
gen Sahrzehnten im Umfange des befreiten Grie⸗ 
chenlands dad ganze Wefen ihres Stammes, ihre 
Sprache und Sitte verfchlungen haben wird. Das 
Raͤthſel loͤſt ſich aber, wenn man bedenkt, daß für 
bie ungelehrten Helden des Befreiungskrieges, nicht 
wie für die gelehrten Worläufer beffelben Athene 
und Apollon, fondern Chriſtus und die Panagia das 
Lofungswort, und der Zwed nicht die Wiederer⸗ 
wedung eines in feiner eigentlihen Bedeutung von 


Das Schkipetarifche ift bie allgemein gefprochene Sprache auf 
Hydra und Spezzia, nur daß bie Hydraͤer ſich rühmen, fie 
hätten ihrer Mundart eine bedeutende KWerfeinerung beiges 
bradit. übrigens ift, wie leicht exflärlich, wegen bes Ver⸗ 
kehrs mit ben griechifch redenden Einwohnern bes Feſtlandes 
und des Archipels auch das Neugriechifche auf beiden Inſeln 
Sebermann gelaͤufig. 
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ihnen kaum erfannten Hellenenthums, fonbern bie 
Beriagung der ungläubigen Feinde des wahren 
Glaubens und die Emancipirung der Nationallicche 
und ihrer unterbrücdten Anhänger war. In biefem 
Sinne haben demnach auch die Hydraͤer das Ziel 
noch erreicht gefehen, und die Erinnerung au das, 
was fie fir Erreichung beflelben gethan, mag ih⸗ 
nen ein Troſt fein in dem gegenwärtigen Ritge 
ſchicke ihrer Vaterſtadt. 

Was wir aber von dem nahe bevorſtehenden 
Untergehen der Stammeigenheiten der griechiſchen 
Albaneſen geſagt haben, wird die Zeit bald beſtaͤti⸗ 
gen; denn daß die Seeleute von Hydra und Spezzia, 
die Buͤrger von Poros, die albaneſiſchen Bauern 
von Rumelien und Morea *) dem nunmehr zum 
Staatsſymbol erhobenen Hellenismus, der von der 


*) Die Ebene von Argos, die ‚Hochebene non Arkabien, 
ein großer Theil von Mefienien und faft ganz Elis ift von 
Albanefen beſett. Nicht minder zahlreih find fie in Rume⸗ 
lien. Attila gehört jest faft ausfchließlih biefem Gtamme 
ans und in Athen felbft machten fie vor ben neuen Einwan⸗ 
derungen von Fremden wohl ein Drittel ber Bevöllerung aus. 
Auch bie Helden von Suli find Schlipetaren. Siehe hierüber 
Ballmerayers Geſchichte der Halbinfel Morea während bes Wkits 
telalters, und bie 1835 erfchienene Brochure: Welchen Gins 
fluß hatte die Wefegung Griechenlands durch} die Slaven auf 
bas Schickſal der Stadt Athen u. f. w. 
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Verwaltung und von taufend andern begeifterten 
Eiferern in Städten und Dörfern geprebigt wird, 
länger als einige Decennien widerftehen werben, ift 
kaum zu glauben. Ihre geifligen Vertheidigungs⸗ 
mittel find zu gering; fie haben ſchon feit Jahr: 
hunderten nicht mehr daran gedacht, als eigene Na⸗ 
tion aufzutreten, und von ben Zeiten, wo fie in 
ihrem Stammlande jene glüdlichen Verfuche zu dies 
fem Ende machten, ift ihnen. nicht die leifefte Er- 
innerung geblieben; denn eigenthümliche, hiſtoriſche 
Stammfagen fehlen ihnen, fo viel wir in Erfah: 
rung brachten, gänzlih und zur fehriftlichen Über⸗ 
Ikeferung gehen ihnen fogar die Buchſtaben ab, ba 
das Schfipetarifche nicht gefchrieben wird *). Ihr 





*) Der koͤnigl. baierifhe Hauptmann von Xylander hat 
und mit einer Grammatik der albanefifchen Sprache befchentt, 
zu welcher bei ber Dürftigkeit der vorhandenen Vorarbeiten 
bie Materialien zum größten Theile aus der 1827 in Korfu 
erfhienenen Bibelüberfegung erhoben werben mußten. Diefe 
Bibelüberfegung ift das erfte fchlipetarifche Buch, übrigens in 
Griechenland wohl noch wenig verbreitet, denn bie Hydraͤer, 
bei denen ich mich nach Büchern in ihrer Sprache erkundigte, 
wußten mir keine namhaft zu ‚machen und hielten es auch 
nicht für möglich ober wahrfcheintich, daß je etwas Albanefi: 
ſches gedruckt würbe. Es erregte daher ein freubiges Erſtau⸗ 
nen, als ich einft in einer Gefellfhaft von Hydraͤern die dem 
zweiten Gefange von Childe Harold angehängten albanefifchen 
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Nationalheld, Georg Gaftriota, lebt nur im Ge⸗ 
daͤchtniß der Abenbländer, und die neuen Heroen, 
die aus ihrer Mitte hervorgegangen find, die Tſa⸗ 
mados, Tombaſis, Kriefid, die Botharis, Tſavel⸗ 
fa8 und andere — Miaulis duͤrfen wir hier nicht 


Lieder vorwied. Man ging gleich darüber, fie zu Iefen und 
zu erflären, fand aber, wie Herr Hauptmann von Zylanber, 
daß fie entweder unrichtig niebergefchrieben, oder durch Druck⸗ 
fehler entfteilt fein müffen, denn unter allen biefen Diftichen 
war fein einziges, bad ungezwungen einen annehmbaren Sinn 
gegeben hätte. Bei biefer Gelegenheit ſchrieb mir einer der 
Anweſenden folgende Verſe auf: 


via zaaporon 2UR 108 oly yan uregwe 12 Ar, 
anne uayxovgpıapeve ık yiy 18 uüo —— 
neugriechiſch: 
Oöνο X Epyoueı, vv Iipav üyoıke, Avorff ıny, 
„tv arg, Aü vd napw. ur Ayanınany muv. 
damn: .\ 
zobp ud afrız au zamlm ud koxkgibs zayzie, 
neugriechiſch: 
ÖTar Royooavy and zo xaulvı (dkoyıy) ui xourrovoldie 
YEUGTO 107 .x00%0r. . Radıfag fehlt. 


Man hatte viel zu Laden, während biefe Verſe niederge- 
ſchrieben wurden, denn meinen Freunden kam es fehr ſpaß⸗ 
baft vor, daß ſich ein Ausländer um ihre geringgefchägte 
Sprache befümmere. 

Ich erhielt fpäter Mehreres, finde es aber nicht mehr. 
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thigen müflen. Die Gensdarmen, die fämmtlich in 
ihrem Standquartier vereinigt waren, fchwaßten 
von ihrer ſchwebenden Caſerne herab luſtig mit ber 
am Herde fißenden Wirthin, einer bien, wohlge⸗ 
muthen Stau, die mid an bie umfangreichen Bräue- 
rinnen meiner Baterftadt erinnerte, und bie fich, 
ohne eine Spur von Empfindlichkeit zu zeigen, von 
Jedermann yoaia, Alte, oder was vielleicht noch 
ſchlimmer ift, yepdvrıooa, Greiſin, nennen ließ, ob- 
gleich fie noch fehr wohl erhalten ausfah und nicht 
viel über vierzig Jahre zählen mochte. Endlich 
fam der Commandant der Chorophylafen, ein Des 
kanevs ober Gorporal aus feinem Gehege herunter 
und fiellte ſich, nachdem er erſt einige Zeit mit den 
zechenden Männern von Zachuli geplaubert hatte, 
vor meine Loge, die gerade fo hoch über dem Bo: 
den war, Daß er durch ihr durchbrochenes Geländer 
bequem die Nafe fteden konnte. Er that died auch 
und fing dann an, fich, wie ed hier zu Lande ge 
bräuchlih, nach Allem zu erkundigen, was ihm be⸗ 
züglich meiner Perfönlichkeit wiffenswerth fchien, 
fragte nah Namen, Geburtsort, Glaubensbekennt⸗ 
niß, Stand und Vermögen, ob ledig ober verhei⸗ 
rathet und fo fort — ein Benehmen, das übrigens 
gewiß nicht fo fehr feinem Pflichtgefühl als Waͤch⸗ 
‚ter der Öffentlichen Sicherheit, als, was es offenbar 


_— 15 — 


liebendwürbiger machte, feiner Neugierde zugufchreis 
ben war. Nachdem er Alles, was er zu wiſſen 
begehrt, erfahren hatte, flieg er, einen „guten Ta⸗ 
gedanbruch” wünfchend, wieber in feinen Verſchlag 
hinauf, aus dem fihon ein fehr hörbares Schnar: 
chen feiner Untergebenen herübertönte. Die Zachu⸗ 
liten waren auf ihrer Bank auch ſchon eingefchlum- 
mert, und von mir konnte man bald dad Naͤm⸗ 
liche fagen. 

Der Himmel war wieber freundlich geworden, 
als ich andern Morgens erwachte. In ſtiller Ma⸗ 
jeſtaͤt ſtanden die von der aufgehenden Sonne be⸗ 
ſchienenen Gipfel und Zinnen von Akrokorinth vor 
mir; das Meer lag ruhig, laͤchelnd da; die Hoͤhen 
von Megara und Argos ragten unbewoͤlkt in den 
blauen Ather. Mir ging Nichts ab, als Pferde 
nach Korinth; die waren aber nicht zu befommen. 

Am frühen Vormittag fehten die drei Zachuliten 
ihren Wanderflab weiter. Zur Bethätigung meiner 
Freundſchaft gab ich ihnen noch eine gute Strede 
auf dem. Wege nach Korinth zu das Geleit, und 
nahm dann Abſchied. Janni fagte mir mit fehr 
herzlichen Worten Lebewohl, machte mir einige 
Gomplimente über das Belehrende meines Um⸗ 
gangs und bat mich, wenn ich je, was Gott gebe, 


Alm. 
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nach Zachuli kommen follte, doch bei ihm einzufpre: 
chen; er möchte mir gar zu gerne in feinem Haufe 
eine Ehre erweifen. Mitro ſtimmte auch mit eim 
und verfprach, bei dieſer Zeierlichkeit eines feiner 
fetteften Spanferkel zum Bellen geben zu wollen, 
fo daß fie alfo nicht geringer gehalten werden follte, 
al8 die Zrandformirung Jannis in einen Franken. 
Wir nehmen Dich gewiß gut auf, fügte er hinzu, 
wenn Du nah Zachuli kommſt. Die Kinder frei- 
lich werben vor Dir bavon laufen, allein die er= 
wachfenen Leute, die bie Welt Fennen, bie werben 
ohne Mühe begreifen, daß Du im Grunde hoch 
nichts Anderes bift, als ein Menfch; unb wenn fie 
erft erfahren, wie fehr Du unfer Volk liebſt, 
fo thun fie Alles, was fie Dir an den Augen ab= 
feben. Puh! darauf fehüttelte er mir kraͤftig Die 
Hand und fagte: Laß Dich Nichtd verdrießen, was 
Du von mir gefehen oder gehört haft; ich bin ein 
Sauhirt, und ging bann vergnügt feiner Wege. 
Dann gab mir auch Herr Spiro, der gelehrte Ken- 
ner bed Frankenlandes, feine Hand und verforach, 
den Doctor in Patrad weiblich von mir zu gruͤ⸗ 
fen. Endlich zogen fie alle drei dahin. Janni 
blickte noch öfter um, und wir warfen und, fo weit 
wir ſehen Fonnten, mit ben Händen unfere Ab: 
ſchiedsgruͤße zu. Ä 
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Es war Mittag vorbei und noch immer Feine 
Dferbe da. Da fland ich eben, das Bed auf bem 
Kopfe, den Mantel umgefchlagen, mitten umter 
nesangelommenen Seeleuten im Ehane und ſchwatzte 
mit der „Greifin“, als ein deutſch⸗griechiſcher In⸗ 
fanterift Hereingeflürzt kam und mich mit ben Wor⸗ 
ten anfiel: Kyrie! Axiomatikos oro, mandfchar, 
kreas, pſari, fromatfch oder was es fonft gibt — 
was m verftändlide Sprache uͤberſetzt in dieſem 
Augenblide ungefähr Folgendes fagen wollte: Mein 
Herr! Der Herr Major A** flieht vor der Thüre 
und Hat viele Luſt etwas zu eflen; am liebſten 
wäre ihm ein Stüdchen Fleiſch, Fiſch, etwa auch 
Kaͤfe; wenn aber berlei nicht zu finden ift, fo nimmt 
er gleichwohl mit irgend etwas anderm Nahrhaften 
vorlieb. Ich bedeutete in Exwieberung dieſer Anrede 
meinem Landsmanne mit Lächeln, daß er fich zu 
fo ermüdenden linguiſtiſchen Anſtrengungen nicht 
zwingen bürfe, da ih auch ein Deutfcher. fei, 
worauf ich Hinausging, um ben Major, den ich 
Tannte, zu begrüßen, während der Andere verdutzt 
fiehen blieb und fich entſchuldigend halblaut fagte: 
Ja fo! verzeiben Siel ich glaubte, Sie feien ber 
Herr Gaſtgeber. — Diefer gluͤckliche Wurf meines 
Landomannes ging mir lange nicht aus dem Sinne, 
und ich werbe lachen müfjen, fo oft mir einfällt, 
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wie ich am- jenem ſchoͤnen Nachmittage für den 
Gaftgeber vum Kalamaki, für ben glüdlichen Be: 
ſitzer dieſes wohl eingerichteten Chans gegolten habe, 
vielleicht auch, wenn ich, die mir zugebachte Rolle 
nur etwas weiter gefpielt, für den beneidenswerthen 
Ehegemahl der liebenswuͤrdigen Greifin hätte selten 
koͤnnen! — 

Die eben aufgeführte triglotte Anrede meines 
Landömannes gibt mir übrigens Veranlaſſung, 
bier einige Bemerkungen über Die neugriechifche 
Sprache, oder vielmehr über bie Art und Weife, 
wie ſich unfere Deutfchen bareingefunben, niederzu⸗ 
legen. 

Die jetzige Sprache der Griechen haͤngt bekannt⸗ 
lich mit der althelleniſchen naͤher zuſammen, als 
irgend eines der romaniſchen Idiome mit der latei⸗ 
niſchen, allein ſie hat durch Verſtuͤmmelungen, An⸗ 
wuͤchſe, uͤber Gebuͤhr ausgedehnte Analogien, die 
oft da wieder aufhoͤren, wo man ſie mit Recht 
erwarten koͤnnte, und derlei Unarten ein incorrectes, 
ſchwer in Regeln zu faſſendes Außere erhalten, und 
diefem ift es zuzufchreiben, wenn bas Altgriechifche 
zum Verſtaͤndniß des gefprochenen Neugriechifchen 
für den Anfang nicht mehr. hilft, als etwa das 
Hochdeutſche zum Verſtaͤndniß des Plattdeutſchen, 
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auch vorausgeſetzt, Daß man fih an die Ausſprache, 
welche von ber in Deutfchland gebräuchlichen ganz 
verfchieden ift, und namentlih an bie große Be 
deutung des bei und gewöhnlich vernachläffigten Ac⸗ 
centö bereitd gewöhnt hätte. Bald aber thut fich 
Dem, ber mit dem Altgriechifchen vertraut ift und 
die Launen des neuern aufmerffam verfolgt, Die 
Einficht in die uͤberraſchende Ähnlichkeit der Tochter 
mit der Mutter auf, und er fühlt, ungehindert 
durch den wuchernden, modernen Epheu, und nicht 
irre gemacht durch den Anblick verdorrter Afte, Die 
‚ Xebendfrifche ded alten Stammes heraus, deſſen 
Natur und Art noch immer Maß und Norm zu 
geben fortfährt. Eben wegen biefed engen Zuſam⸗ 
menhangs gehört es denn faft zu den Unmoͤglich⸗ 
keiten, dad Neugriehifhe im Sprechen und viel 
mehr noch im Schreiben, worin von Jahr zu Iahr 
mehr helleniſirt wird, richtig und ficher zu gebrau- 
chen, ohne mit der alten Sprache genau befannt zu 
fein, und fo war denn auch wahrzunehmen, daß 
alle Die, denen dad Sriechifche noch von der Schule 
geläufig war, mit etwas Aufmerkſamkeit auf den 
Sprachgebrauch und einigem Eifer ſich zu üben, es 
in kurzer Zeit zu ziemlicher Vollkommenheit brach⸗ 
ten, während Iene, benen biefe Vorbedingung fehlte, 
oft nach mehrjährigem Aufenthalte kaum im Stande 
I. 8 
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waren, ſich im Sprechen, viel weniger im Schrei: 
ben fehlerlos auszudruͤcken. 

Mas nun das Medium der Mittheilung zwi⸗ 
fen dem unfludirten Theil der deutſchen Griechen: 
fahrer und den niebern Klafien des griechifchen Volks 
betrifft, fo hatte ſich da fehr fehnell eine Art Lingua 
franca gebildet, die freilich durchaus Feine beſtimmten 
Grenzen hatte, fondern, je nachdem der Deutfche 


03 mehe Griechiſch ober ber Grieche mehr Deutfch ter 


ne 


‚ fland, mehr in das eine oder bad andere Idiom 
- „ÜMberging. Auffallend war dabei, daB in ſolchem 
Unmggange manche Wörter gebraucht wurden, die bei⸗ 
“den Sprachen fremd find, und die dann eben beö- 
wegen dem Deutfchen für Griechiſch, dem Griechen 
für Deutſch galten, wie zum Beifpiel das italieni⸗ 


fee mangiare. Eines der bebeutendflen Wörter in 
diefem Kauderwelſch war übrigens travagliar, tra 
vollen, das, von einem Subſtantiv oder Adjectiv 
begleitet, bald alle andern Verba erfegen mußte, 
und von deſſen umfaflendem Gebrauche ſich manche 
komiſche Beifpiele anführen ließen. Je mehr fi 
übrigend jeder Theil bon dem aneignete, was er 
aus der Sprache des andern zum Verkehre auf 
bem Markte, in den Kaffee- und Wirthöhdufern 
nothwenbig hatte, befto mehr verfchwand diefe Lin- 
gua franca,-und es trat Dann Das eine oder andere 
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Idiom ungemifcht ein — denn auch von deu Gries 
chen hatten manche bald anſehnliche Fortſchritte im 
„Bavareſiſchen“ gemacht.. Sonderbar war es da num 
wieder, wie ſich beide Theile bes neuerworbenen 
Sprachfchabes zu freuen fehienen und welche Eitels 
Beit fie in Anwendung beflelben zeigten. So hörte 
man auf dem Bazar, auf bem Fruchtmarkte oft 
längere Verhandlungen zwifchen Käufer und Ber: 
- Täufer, wobei ber Deutfche ſchlecht Griechifch, der . 
Grieche ſchlecht Deutich ſprach, und zwar jeder mit 
Hartnädigfeit bis zum legten Worte. Diefe Aus⸗ 
wechfelung hat fich fogar auch auf die Schimpfwoͤr⸗ 
ter erſtreckt, und fo iſt gegen Griechen ber deutſche 
Ausdruck: xAspın, Klephte, gegen Deutſche der 
griechiſche: „Spitzbub“ — welch' letzteres uͤbrigens 
als viel gewichtiger und beleidigender betrachtet 
wird, als es wohl nach dem deutſchen Sprachge⸗ 
brauche fein duͤrfte, wogegen aber auch „Klephte“ 
feine ehemalige, ehrenvolle Bedeutung, die an das 
Heroenthum fehmedte, verloren hat und in ben ges 
wöhnlichen, verdchtlichen Dieb und Räuber überge- 
gangen il. — Ein Anderes als mit den Schimpf: 
wörtern ift e8 mit den Fluͤchen; bier bleibt jeder 
Theil fo ziemlich auf feinem eigenen Boden ftehen. 
Das Deutfche, namentlich von den Baiern viel im 
Munde geführte „Sacrament hat vor den Augen 
8* * 
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der Griechen nicht Gnade gefunden. Diefe fehen 
vielmehr eine gräuelhafte Blasphemie darin, die 
Mofterien der Religion (ra uvorzgan Ti Ior- 
oxelas) — benn dies ift nach ihrer Anficht die Be 
deutung von „Sacrament” — zum Fluche zu ge 
brauchen, und befreuzigen fih, fo oft fie das 
fhauerlihe Wort hören, wogegen fie die ihnen ge⸗ 
läufigen Redensarten: yau Töv oTavoov oov, 
nv nlorıy 00V, nv yuynv oov für unverfängliche, 
und wenn auch nicht gerade Gott wohlgefällige, 
boch fehr verzeihliche Ausrufungen anfehen. Die 
Deutfchen aber dürfte bei ihrer vaterlänbifchen 
Sitte namentlich die. Betrachtung feſthalten, daß 
bie „Samo’s”, die jedes dritte oder vierte Wort 
wieberkehren, durch ihre Abgenubtheit alle Kraft 
und allen Nachdruck verloren haben, während ein 
fhmetterndes,, Sacrament” einer imponirenden Wir: 
fung nie ermangelt.. 


IX. Isthmus. 


Die Ankunft des Majors half mir vom Plage. 
Er ging zu Schiff nah Athen, und ich mit dem 
Agogiaten, der ihn gebracht, nach Korinth. Mein 
Führer war aus dem Dörfchen Heramilia, dad auf 
dem Wege nach ber Stadt liegt, ein ehrlicher, eins 
facher Abanefe. Er trug die gewöhnliche Tracht 
der arbanitifchen Bauern, die ich oben, als id) 
die Bekanntſchaft Mitro's machte, fhon zu ſchildern 
Gelegenheit hatte, und zeigte die braune fonnver- 
brannte Haut, bie tiefgegrabenen Züge unb bie Ad⸗ 
lernafe, die feine Stammverwanbten charakterifiren. 

Als wie neben nieberm Gebüfche fortziehend an 
dem nördlichen Rande der Bai von Kalamafi ans 
gelommen waren, befanden wir uns auf dem Diol: 
tus, wo die Alten ihre Heinen Schiffe uͤber die Land⸗ 
enge zogen, ber fchmalften Stelle des Mihmus, deſſen 
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Breite von bier bis an den Bufen von Lechaͤum 
nur etwas über anderthalb Stunden betragen mag, 
ein Umftand, der ſchon das Altertbum auf den Ge- 
banken brachte, den Iſthmus zu durchſtechen und fo 
der Schiffahrt einen freien Paß zwifchen dem fo: 
rinthifchen und ſaroniſchen Meerbufen zu verfchaffen. 
Zu verfchiedenen Zeiten haben die Machthaber fich 
mit dieſer Idee befchäftigts aber Nero war der Ein- 
zige, der dad Werk in der That begann, ohne es 
jedoch zu Ende zu führen. Der ungünftige Erfolg 
dieſes Beginnend ſchien dem Alterthum anbenten zu 
follen, daß das Unternehmen ein unbeiliges fei, und 
zeigte nach Paufanias’ Meinung, wie ſchwer ed Dem 
Menſchen wird, das Göttliche zu bewältigen. 

In geringer Entfernung von Kalamaki ſtoͤßt ber 
Wanderer auf die Reſte der Befeſtigungen, welche 
in verſchiedenen Zeiten zur Vertheidigung des Ein⸗ 
ganges in die dahinterliegende Halbinſel unternom⸗ 
men wurden, von denen wir aber nicht leſen, daß 
ſie der Inſel des Pelops je ein erkleckliches Boll⸗ 
werk geweſen ſeien. Wir waren nun auf der Stelle, 
„wo der Kampf der Wagen und Geſaͤnge das Volk 
ber Griechen froh vereinte”, und zogen an ben Über: 
bleibfeln des Peribolos des Pofeinon vorbei. Als 
Nahlömmling von des Gottes Fichtenhain begrüßte 
ich zur rechten Seite einen niebern Nadelwald. 
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Dann gelangten wir an einen breiten und tiefen 
Graben, mo der Albanefe eine Geſchichte zu erzaͤh⸗ 
len anfing von einem Baſilopulo, einem Königs: 
fohn, der hier, und einer Baſiliſſa, einer Königin, 
bie zu Trikkala regiert haben ſollte. Ich freute 
mich, als ich diefe Namen nennen hörte, und glaubte, 
einer fehr fihönen Volksſage auf der Spur zu fein; 
allein troß aller meiner Bemühungen, die Sache 
tiefer zu ergründen, blieb die Erzählung immer da⸗ 
bet flehen, daß hier ein Baſilopulo und zu Trikkala 
eine Baſiliſſa gewefen fei und daß der erfle — doch 
gab died der Albanefe nur als eine Bermuthung 
von feiner Seite — die letztere ziemlich geltebt 
babe — vielleicht auch umgekehrt; in welchem Ber 
haltniffe aber diefe beiden Perfonen zu dem Graben 
geftanden, ließ fich durchaus nicht ermitteln, fo daß 
ich Selegenheit hatte, hier die nämliche Bemerkung 
zu machen, wie mein verehrter Freund, Hr. Dr. Roß 
in vielen andern Gegenden. Es liegt deswegen den 
Deutfchen feine Klage *) vor, daß, fo oft man auch 
von dem Bafllopulo und der Baſiliſſa höre, was 
namentlih in ben Gegenden, wo alte Schlöffer, 
Kaſtra, ftehen, der Fall ift, doch felten ober nie eine 

Dazu gehörige Sage vernommen werde. | 


9 Im Kunftblatte zum Morgenblatt. 1837. 
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Bon da an führt der Weg, immer von niebern 


Geſtraͤuchen umgeben, langfam aufwärtd. Man rei: 


tet gemach vor ſich hin und denkt gar nicht daran, 


"was noch bevorfteht. Iſt's nicht allbereits fchön ge⸗ 


nug auf biefem Wege? Das Meer bis in den Ars 
hipel hinein, Agina vagend und flolz in der Mitte, 
die Berge von Argos zur einen, bie oneifchen zur 
andern Seite, vor und eine fanft anlaufende, grüne 
Anhöhe, über welcher breit und mächtig Akrokorinth 
einporfleigt, blau und violet in Farbe und buftig, 
fo daß man wohl fieht, der Fels hat feine Terfen 
noch eine gute Strede hinter der Höhe — Da 
fchlägt unverfehens die Gegend, wie ein Fächer aus⸗ 
einander, und nun wird's prächtig! Zwei Meere 
prangen im tiefen Blau; dort ift ber Golf von 
Korinth, und da, durch ein ſchmales, grünes Band 
getrennt, fein Bruder, ber faronifche. Da find mit 
einem Male auch noch viele hundert Berge aufge: 
fliegen. Es geht von Methana hinunter bis weit 
über den Parnaß, eine Alpe an der andern. Da 


find die. Vorlande des Peloponnefos; das trauben: 


reiche Gene von Achaja, das gegen Voſtizza hin: 
abftreicht; die Höhen von Epidauros; gerabehin im 
weiten Blachfelde die weißen Punkte, die bie Haͤu⸗ 
fer von Korinth bedeuten, und mitten drin in bem 
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ungeheuren Reifen ſitzt koͤniglich und unumſchraͤnkt 
der gigantiſche Klotz — Akrokorinthos. 

An einigen Ziegelruinen und an einem lange ſich 
fortziehenden Steinbruche voruͤber gelangten wir 
nach dem Dörfchen Hexamilia, deſſen Hütten, unun⸗ 
terbrochen aneinander gebaut, zwei ſich gegenuͤber⸗ 
ſtehende lange Reihen bilden, welche durch eine 
breite Gaſſe getrennt ſind. Ich ſtieg da vom Pferde, 
denn mein Fuͤhrer wollte, ich ſolle ihn in ſeinem 
Hauſe beſuchen. Dieſe ſeine Wohnung beſtand aus 
einem einzigen halbdunkeln Gemache, welches durch 
mehrere faßaͤhnlich geflochtene, mannhohe Getreide⸗ 
behaͤlter, die, auf beiden Seiten aufgeſtellt, nur einen 
engen Durchgang ließen, in zwei Abtheilungen ge⸗ 
ſondert war, wovon die eine der Familie, die andere 
dem aus zwei Stuͤcken beſtehenden Rindvieh Obdach 
gab. In dem Wohnzimmer der Menſchen fand ſich 
dem Erdboden gleich der Herd, uͤber dem jedoch 
kein Schornſtein angebracht war, ſo daß der Rauch 
durch einige Lüden im Dache hinausziehen mußte. 
Sch fragte,. wie man ſich denn —*2 um 
nicht zu erſticken, und darauf gab ber Hausherr ru⸗ 
big und freundlich den befriedigenden Beſcheid, daß 
fich der Qualm nur in der Höhe fammle; auf dem 
Boden liegend fei ed vecht gut auszuhalten, je tiefer 


mit dem Kopfe, defto beffer. Wenn man den Ruß 
8** 
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abrechnete, der Dad ganze für bie Familie beflimmte 
Gemad mit einem ſchwarzen Firniß überzogen hatte, 
und ben Dünger, ber im Viehzimmer aufgefchichtet 
lag, eben fo wenig in Betracht zog, fo war ein 
Streben nach Reinlichkeit unverkennbar. Der nackte, 
fefteingetretene Erdboden war fauber gelehrt und 
ber wentge Hausrath reinlich geſcheuert und in ſchoͤ⸗ 
ner Ordnung aufgehängt. Einige vom Rauch ge= 
fhwärzte Heiligenbilder klebten unfcheinbar an ben 
Wänden. In einem großen Fafle war Wein auf: 
bewahrt, von dem mir reichlich eingeſchenkt wurbe. 
Die Weiber ded Dorfes, die fih, um mich zu 
befeben, alt ımb jung, in bem engen Raum ver- 
fommelt hatten, baten mich, niederzufigen und etwas 
vom Frankenlande zu erzählen. Ich forderte fie 
auf, zu fagen, was fie wiffen wollten, und hatte bas 
Vergnügen, mir eine große Auswahl von Fragen 
vorgelegt zu fehen. Ich nahm mir zuerft die her: 
ans, ob mich zu Haufe eine Frau erwarte unb ant- 
wortete mit einem tiefen Seufzer: Rein! Darlber 
bemitleibeten We ich, umd eine ‚von dem jüngern 
fragte, ob mir nieine Braut vielleicht geftorben ſei, 
und als id batalık>erfläte, ich hätte mie eine ge 
habt, bemerkte eine von den Altern, ich wäre eigent- 
lich alt genug, um verheirathet zu fein. Ich führte 
zu meiner Entfchulbigung an, es fei bei uns fo 
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herkoͤmmlich, daß die Maͤnner vor dem dreißigſten 
Jahre nicht heirathen, was eine große Aufregung 
verurſachte, da die Griechen gewoͤhnlich zwiſchen dem 
achtzehnten und zwanzigſten Lebensjahre in den Ehe⸗ 
ſtand treten. Jede wollte die Gruͤnde dieſer auffal⸗ 
lenden Verzoͤgerung erfahren, und da ich damit et⸗ 
was geheim that, To wurden fie immer nur neugie⸗ 
riger und kamen mir mit einer Anzahl von Vermu⸗ 
thungen entgegen, von benen ic; aber Feine einzige 
als treffend anerkennen mochte. Dadurch gerieth 
ich jedoch immer mehr in die Enge und, um mid 
zu retten, fagte ich ihnen, ich hätte Eile, würde aber 
bei meiner Zuruͤckkunft ihnen Alles haarklein aus: 
einanberfegen. So kam ih los, mußte übrigens 
ben Rath mitnehmen, ich folle dann eine Fraͤnkin 
bereinbringen, damit fie auch einmal eine zu fehen 
bekaͤmen. Ich entgegnete aber, wenn ich wieber in 
ihr Land kaͤme, würbe ich mich einrichten zu bleiben 
unb dann ein Landeskind zur Frau nehmen, wo 
möglich eine Tchöne Abaneferin und zwar von Hexa⸗ 
milia. Da lachten und Matfchten fie alle über bie: 
fen koͤſtlichen Einfall, und unter ihrem Beifallsruf 
ritt ich ſelbſt lachend Davon. — 

Außerhalb des Dorfes fteht auf einer Anhöhe 
ein nicht vollendetes Gebäube, welches nach der Aus: 
fage meines Führers von dem Amerikaner Chavos 
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(Dr. Howe) begonnen worden und zum Schulhaus 
des Dorfes beftimmt war. Es war ein braver Mann, 
diefer Chavos, fagte der Albanefe in feiner ruhigen 
Manier, er wollte und recht glüdlich machen (7r0» 
xalös 6 xaßog, MIELE vu mög eüruynon mov). Er 
habe ihnen Häufer gebaut und fei damit umgegan⸗ 
gen, fie verfchtedene Künfte zu lehren. : Da ſei aber 
- das Syntagma bazwifchen gekommen, babe Alles 
zerflört und die Einwohner — fehon gegen funfzig 
Familien — verjagtz der Amerikaner fei nach Haufe 
gegangen und mit ihrem Glüde fei es vorbei ge 
wegen. 

So ſprach der arbanitiſche Bauer aus Hexami⸗ 
lia von Dr. Howe, dem Amerikaner. Es ſind nicht 
zu Viele auf dieſem Boden erſchienen, denen die 
Griechen nachrufen koͤnnen: Er wollte uns recht 
gluͤcklich machen. 

Die Abendſonne beleuchtete purpurn den hohen 
Scheitel von Akrokorinth; ihre letzten Strahlen tanzten 
noch auf den Wogen des bergumguͤrteten Meerbuſens 
und vergoldeten die beſchneiten Haͤupter von Rumelien, 
vor allen Parnaß und Helikon, die Wohnſitze der Mu⸗ 
ſen. Vor uns lagen im milden Schatten die weit ver⸗ 
ſtreuten, und undeutlichen Schutthaufen von Korinth, 
auf gruͤne Fluren hingeſaͤet, aus denen nur hie und da 
ein blankes Häuschen hervortrat. Schwarze Säulen 
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eines uralten. Zempeld ragten melancholiſch aus ber 
zerftörten. Runde, von deren Pracht und Herrlichkeit 
fie Zeuge gewefen vor britthalb Sahrtaufenden, als 
fie . felbft noch in vielfarbiger Iugend prangten — 
jest ftehen noch ihrer fieben, trüb und duͤſter über 
den zerfchmetterten Hütten. 

Am Wege ift ein Kirchlein, an deſſen halbver: 
fallener Mauer ein blinder Greis ruhte. Ein Stab 
und ein Zlafchenkürbis lag neben ihm. Das ehr: 
würdige alte Haupt, um bad eine Fülle weißer 
Loden fpielte, und der lange reiche Bart gaben dem 
Blinden etwas Außzeichnendes; er fiel mir ſchon 
von ferne auf. 

Wen bringft Du, Panagioti? rief er meinem 
Führer zu, ald wir näher gefommen waren. 

Einen Amerikaner, antwortete diefer und gab 
mir einen Wink mit den Augen, den ich wohl 
verfiand. 

Aus Amerika bift Du? fragte der Blinde gegen 
mich .gewendet, mit dem Ausbrud der innigften 
Freude. 

Ja, aus Amerika bin id — war meine Er- 
wieberung. 

Run fo reiche mir die Hand, ‚damit ich fie 
drüden Tann, fagte ber Alte, raffte fich nicht ohne 

Muͤhe auf und wankte an feinem Stabe beran. 
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Ich ſtreckte meine Hand aus, er faßte und ſchuͤttelte 
fie mit aller Herzlichkeit, als wenn er einen lang⸗ 
erfehnten Freund begrüßen wollte. 

So Viele find in den lebten Monaten vor: 
übergezogen, fuhr ex fort, unb Seiner war aus 
Amerika. 

Das ſcheint Dir nahe zu gehen, armer Alter! 

Freilich thut mir's leid, ich haͤtte mich ja ſchon 
lange ſo gerne wieder nach dem Herrn Chavos er⸗ 
kundigt. Du kennſt ihn doch, den Chavos? 

Wie ſollt' ich ihn nicht kennen, den beruͤhmten 
Griechenfreund? 

Ja, ein Griechenfreund, das war er! Er war 
unſer Aller Wohlthaͤter; ſo gut hat's wohl noch 
Niemand mit uns gemeint. Und wie geht's ihm? 
erzaͤhle mir, was macht er? 

Er lebt im Vaterlande gluͤcklich und zufrieden 
und erinnert ſich noch alle Tage mit Freude an die 
ſchoͤnen Zeiten, die er bei euch verlebt. 

Ja, das glaub' ich Dir — das thut er — er 
war unſer Vater, und wir waren ſeine Kinder — 
ſo liebten wir uns auch — und welcher Vater er⸗ 
innert ſich nicht gerne an feine Kinder? Wir waͤ⸗ 
ren fo glüdlich geworben, wenn er bei und geblies 
ben wäre. Er hätte und ſchoͤne Kuͤnſte gelehrt 
und unfere Kleinen unterrichtet; auch im Feld⸗ 
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bau wollte er und befler unterweifen, unb babei 
war er fo gt, fo menichenfreunblih. Das Syn⸗ 
tagma, das unfelige, bat ihn vertrieben. Jetzt 
würde er mehr Muhe und Frieden finden, wenn 
er wieder Tine. Meinft Du nicht, daß er nod) 
einmal koͤmmt? 

Das weiß Gott. 

Gott möge es geben, antwortete der Blinde, 
daß ich ihm noch einmal die Hand drüden kann, 
wie ich fie Dir jest drüde. Dann wollte ich ſter⸗ 
ben. Ach, ich plauderte fo gerne mit Dir; ich 
würde Dich fo gerne von unferem Freunde reden 
hören, aber ich merke ed an der Kühle, daß die 
Sonne untergehen will; ich darf Dich nicht aufhals 
ten. Gott gebe Dir eine glücliche Fahrt in Deine 
Heimath, und wenn Du zu Herrn Chavos kommſt, 
dann erzähle ihm, daß wir ihn Alle noch lieben 
und daß ber alte Athanafiod noch lebt und ihn grü- 
Ben laͤßt und nur noch ben Tag herbei wünfcht, 
ihn wieder auf dem Iſthmos zu wiffen und feine 
Stimme noch einmal zu hören. Lebe wohl, auf 
viele Jahre. . 

Ich gab den Abſchiedsgruß zurüd, druͤckte 
dem Alten noch einmal fefler die Hand und ritt 
weiter. | 0 

Diefe Lüge darf Dich nicht reuen, fagte mein 
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ren, die wird Dir Gott gewiß vergeben, denn Du 
haft. dem armen Alten eine Freude gemacht, wie 
fie ihm in feinem Unglüde nur felten mehr wider: 
fährt. Davon erzählt er ein halbes Jahr lang. 


X. Ankunft in Korinth. 


Das Ziel des Tagewerkes war erreicht. An zer: 
förten Häufern und verwäfteten Hütten vorüber 
z0gen wir durch die menfchenleeren Gaſſen von Ko⸗ 
rinth auf die Locanda zu. Mein Führer wußte viel 
von ihr zu rühmen, und meinte, fie dürfte, nad 
Allem, was er von anbern fahrenden Leuten gehört, 
nicht viel ſchlechter fein, ald die in Europa. 

Wir. flanden vor einem einflöcdigen Gebäude, 
deflen Rüdfeite gegen einen ummauerten Hof ging, 
in welchen ein großes Thor führte. Durch dieſes 
gelangten wir vor ben Eingang des Gafthaufes, 
vor eine fleinerne Treppe, die über einen Bogen 
gebaut zur Thuͤre führte. Niemand erfehien, um 
fi) nach den Angelommenen umzufehen. Ich flieg 
vom Pferde und half das Laftthier abpaden, zahlte 
dem gutmüthigen Agogiaten und begab mich dann 
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Ich ſtreckte meine Hand aus, er faßte und fchüttelte 
fie mit aller Herzlichkeit, ald wenn er einen lang⸗ 
erfehnten Freund begrüßen wollte. 

So Biele find in den lebten Monaten vor: 
übergezogen, fuhr er fort, und Seiner war aus 
Amerika. 

Das Scheint Dir nahe zu gehen, armer Alter! 

Freilich thut mir's leid, ich hätte mich ja ſchon 
lange fo gerne wieder nach dem Herrn Chavos er- 
fundigt. Du kennſt ihn doch, ben Chavos? 

Wie ſollt' ich ihn nicht kennen, den berühmten 
Griechenfreund? 

Ja, ein Griechenfreund, das war er! Er war 
unſer Aller Wohlthaͤter; ſo gut hat's wohl noch 
Niemand mit und gemeint. Und wie geht's ihm? 
erzähle mir, was macht ex? 

Er lebt im Vaterlande gluͤcklich und zufrieden 
und erinnert ſich noch alle Zage mit Freude an bie 
fchönen Zeiten, bie ex bei euch verlebt. 

Ta, das glaub’ ih Dir — das tut m — er 
war unfer Vater, und wir waren feine Kinder — 
fo liebten wir und auch — und welcher Vater er- 
innert fich nicht gerne an feine Kinder? Wir waͤ⸗ 
ven fo glüdlich geworden, wenn ex bei und geblie- 
ben wäre. Er hätte uns ſchoͤne Kuͤnſte gelehrt 
und unfere Kleinen unterrichtet; auch im Feld⸗ 


ei — 


— 197 — 


zumweifen, und damit mir eine Auswahl zu Gebote 
flünde, hatte fie bie Güte, mix alle Räumlichkeiten 
bes Hotels, eine nach ber andern vorzuzeigen. Da⸗ 
bei Eonnte ich denn wohl auf ein Urtheil kommen, 
wie ed mit ben Anfprüchen der Locanda auf Gleich⸗ 
fellung mit ihren europdifchen Schwellen befihaf: 


fen fe. 


An Pas fehlte es nicht; allein die Kammern, 
been eiwa ein Halbbugend vorhanden fein moch⸗ 
ten, waren klein, ſchmucklos, und ein teinigenber 
Befen ſchien fie lange nicht mehr heimgefucht zu 
haben. Der Anwurf ber Mauern zeigte verbächtige 
Kiffe, und die Zenfler hatten nur mehr wenig ganze 
Scheiben, was aber faft zu loben war, deun wären 
fie volländig verfehen gewefen, wer hätte durch das 
vergilbte Glas der ſchoͤnen Ausficht froh werben 
Einen? Der Hausrath war auch nicht verfchwen- 
deriſch vertheilt. Zwei Schragen, uͤber welche Bret- 
ter gelegt waren, um eine Matratze barlber breiten 
zu Tonnen, ein Peiner Tiſch und ein Stuhl, ben 
man etwa einem Beſuche anbieten konnte, während 
man felbft die Lagerfiätte als Divan zu benutzen 
hatte — dies war bie einfache Einrichtung dieſer 
gaflliden Räume. Indeß, wurbe wenig geboten, fo 
wurde auch wenig verlangt, und mit einer Drachme 
für den Tag war den Anforderungen bes Hotels 
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genügt, ein geringer Preis für ein Land, in dem 
die Miethpreife fo hoch ftehen, und für ein Gaſt⸗ 
haus, das jetzt wohl noch die Hälfte bed Jahres 
leer bleibt. 

Die freundliche Wirthin ließ es übrigens nicht 
an Erläuterungen fehlen, die auch über den wenig 
glänzenden Zuſtand des Gebäudes aufklären follten. 
Es feien ja kaum erfi ein paar Jahre vorüberge- 
gangen, fagte fie, während welchen man barauf habe 
rechnen koͤnnen, daß man andern Tags das Haupt 
wieder auf die nämliche Stelle legen werde, auf der 
ed geflern geruht — es brauche nach langen Jah: 
ven der Unruhe und bed Schredend eine neue Ge: 
wöhnung, um fich ficher zu fühlen. Endlich vente 
man allenthalben, ed fei zu trauen, und nun müffe 
das Gebeihen erſt recht angehen. Auch dad Aus- 
lanb werbe erft allmdlig muthiger, Die Fremden feien 
Jahr für Jahr häufiger gekommen, und nun bürfe 
auch etwas gewagt werben. An bem übereilt und 
fehlecht gebauten Haufe fcheine alle Mühe nutzlos 
verfehwendet, und deswegen habe man die Kammern 
alle in ihrer Vernachläffigung belaffen, nun aber 
würben bald die Baumeifter kommen, um bad Ganze 
umzugeflalten und ihm ein neues eblered Ausſehen 
zu geben, und auch ihr Mann ſei jebt auf Reifen, um 
fih nach neuem, ſchmuckeren Haudrath umzufehen. 
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Das war Alles recht ſchoͤn und gab mir eine 
gute Idee von ber Befonnenheit und ber viel ver: 
fprechenden Induſtrie des wirthlichen Ehepaares. In: 
deffen war's mir auch fo recht, wie ich’8 fand. War's 
nicht viel beffer, ald im Chan zu Kalamali? war 
das Gaſthaus nicht um viele Jahrhunderte vor bie 
fer Scheune voraus, bie noch bie Zeiten fefthält, wo 
jede Wanderfchaft eine Qual, ein unaufhörliches 
Durchleben fremder, unbequemer Eindrüde, ein Auf: 
geben ber Perfönlichkeit, ein Verzicht auf Lieblingös 
neigungen und Gewohnheiten war, während die Lo⸗ 
canda ſchon einen Übergang zu jenem auögebildeten 
fraͤnkiſchen Wefen darftelt, wobei das Reifen nur 
eine angenehm abwechfelnde Verlegung ber Hei⸗ 
math, ein Zuftand ift, in dem wir überall unfere 
eigenen Stuben, unfere eigenen Cabinete wiederfinden, 
nur anders audgemalt und anders aufgepußt. Die 
Zeiten werben auch noch für Griechenland kommen, 
auch noch für Korinth und feine andere aus bem Schutte 
erſtehenden Schwefterftädte, wo der Pilger Gafthöfe 
treffen wird, vornehm und prunfend wie der Wei: 
denbufch in Frankfurt, oder freundlich und behaglich 
wie das weiße Roß zu Bingen; wo er, auf bem 
Dampfboote oder im raſchen Eilmagen angelangt, 
nah allen Bequemlichkeiten Europas rufen barf 
und, von einem Aufmärterfchwarm verfolgt, in bie 
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getäfelten Säle eintritt, ben gelehrten Lohnbebienten 
vorfordert und die armfeligen WVebutenzeichner mit 
feinen begluͤckenden Aufträgen entfendet. Das wird 
Alles noch kommen, aber dann entgeht ihm vielleicht 
dafür’ der Umgang mit Phrurarchen und Zachnliten, 
mit Pallikaren und Seeleuten, der Anſpruch auf bie 
Saftfreundfchaft von Friebensrichtern und Stadtaͤrz⸗ 
tm, von Tagmatarchen und Genäbarmeriehauptleu- 
ten, die Gelegenheit zu al biefen Belanntfchaften, 
die fo viel Anziehendes bieten und bie bie fpdter 
Kommenden nur auf Koften ihrer eigenen Belehrung 
entbehren werben. Und überhaupt — mag auch ber 
zarte Europder die Art, wie wir in Griechenland 
jegt reifen, für mühenoll und peinlich halten, fie 
paßt fo gut zu Land und Meer, zu diefem Himmel 
und zu biefen Leuten, baß wir fie bald liebgewin⸗ 
nen. Es liegt ein romantifches Intereffe, eine ers 
quickende Abenteuerlichkeit barinnen, ber wir auf 
unfern Schnellläufen in Poftchaifen und auf Eifen- 
bahnen umfonft nachrennen würben. 

Nachdem ich mich eingerichtet, oͤffnete ich das 
Fenſter, um noch, ehe der Schatten der Nacht ein- 
fiele, an der flillen, feierlichen Abendlandfchaft mich 
zu erlaben. Ich flarrte andächtig hinaus, ſchaute 
binüber über das korinthiſche Meer auf den glor- 
zeichen Parnaß, deſſen Gipfel in ihrem Winterman⸗ 
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tel vofenroth erglühten, wie bie Alpen am Genfer: 
fer, und ließ ed immer bunfler werben, bis mich ein 
junger Mann aufftörte, der gefchwind um die Ede 
herumhuſchte, dann plöglih auf einen Bekannten 
fließ und nicht weit von meinem Fenfter mit diefem 
plaudernd fliehen blieb. Der junge Mann war 
fraͤnkiſch gekleidet; er trug einen neuen Hut, ber bis 
an die Ohren und einen braunen Merinomantel, der 
von ben Ohren bis zu ben Zerfen reichte — es war 
namlich der Kragen aufgefchlagen, und in biefem 
fiedtte fein Haupt ganz norbifch erfroren darin, fo 
daß man fich gleich dachte, dad muß er anderswo 
abgefehen haben. Bon feinen Gliedmaßen fah ich 
nur die Hände, Die er emfig rieb — benn ed war 
in der That kalt geworben — und eine Nafe, bie 
roth war von Kroft und fich gerne auch in den Kra⸗ 
gen verftedt hätte, wenn noch Platz barinnen gemes 
fen wäre. Die Nafe kam mir aber vor wie etwas 
laͤngſt Belanntes, wie wenn ich ſchon viel mit ihr 
gefprochen hätte, wie wenn fie ſich freuen würbe, 
wenn ich mich ihr zu erkennen gäbe. Ich hätte fie 
gerne angerufen, aber ich wußte nicht, mit welchem 
Namen, und von ben beiden Schwägern guckte Fei- 
nee zu mir herauf. Ich huſtete — fie hörten mich 
nicht, ich wollt' es auch nicht zu Deutlich machen; 
Dafür aber fprachen fie immer lauter, fo daß ich 
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entnehmen konnte, ed fei von verfchiedenen, leichten 
und fchweren Krankheiten die Rebe, bie die Korin⸗ 
thier in der legten Zeit befallen hatten. Nun ging 
mir eine Ahnung auf, aber ich traute ihr nicht, und 
fo nahm ich denn, um einen Zotalüberblid des Ant- 
lißed zu gewinnen, das mir immer nur neibifch ein 
einziged, unerklärliched Organ gewiefen hatte, ein 
Waſſerglas, ſchenkte ed voll und goß den Inhalt in 
einem ſchoͤnen Bogen hinunter auf die Straße, fo . 
nabe als nur immer ſchicklich an den braunen 
Mantel bin. Der plätfchernde Fall des Waflers 
fehreckte die beiden Redenden auf — der Mann mit 
dem neuen Hute blidte in die Höhe und war wirk⸗ 
ih der Doctor D * *, den. ich vor zwei Iahren 
in Nauplia kennen gelernt und mit bem ich manche 
Stunde über Italien und Griechenland verplaudert 
hatte, denn er wußte in beiden Ländern Befcheid, 
weil er von Geburt ein Hellene und auf italieni- 
ſchen Univerfitäten, von denen er gerade zuruͤckge⸗ 
fommen, der Heillunde obgelegen war. Ich hatte 
ihn lange nicht mehr gefehen, lange nicht mehr von 
ihm fprechen hören und war vol Werwunderung, 
als er mir fagte, er fei der Arzt von Korinth und 
von ber Stabt mit vierhundert Thalern Beftallung 
angeftelt — wie es denn bier zu Lande bie wohl 
babenden Gemeinden, bie nicht zugleich ber Sit ei⸗ 
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nes Töniglichen Arztes find, im Gebrauche haben, 
fi) einen aus eigenen Mitteln zu befolden. Ah 
fragte theilnehmend, wie es ihm in ben lebten Zei: 
ten gegangen, wie ihm bad Leben in feinem Bater- 
lande behage, wie unter dem Wolle von. Korinth 
fortzukommen; allein ex gab hierauf Feine Antwort, 
fondern fagte, das Erfte fei, daß ich bei ihm ein: 
ziehe, und dann würbe über all died gefprochen wer⸗ 
den. Dedwegen rief er auch fchnell nach dem Paͤdi, 
und ehe ich's mich verfah, waren Koffer, Regenfchirm, 
Hutfchachtel und Mantel fortgetragen, fo daß ich 
feine andere Wahl hatte, ald mit dem Doctor mei: 
ner Habe nachzufelgen. Die Wirthin fland auf ber 
Zreppe und erhielt noch einen freundlichen Grußs 
ih Fonnte aber Nichts thun, um fie Aber Diefen 
plöglichen Auszug aufzukldten, denn der Doctor ger 
flattete keinen Aufenthalt, und fagte, fie werbe, als 
eine kluge Zyau, fchen wifien, was das Alles. zu 
bedeuten habe. So zog ih mit;dem Wiedergefun⸗ 
denen ein in fein neues Händchen, ‚sun ex, über. hie 
Zimmer gebot, von beuen zwei für: ihn, beſtimmt 

waren und eines für durchkommende Fremde. Varn 
hinaus gegen die Straße lag der Empfangsſaal, dex 
eine weißgetuͤnchte Kammer war, wo auf einer Seite 
Des Doctors Schreib⸗ und Eßtiſch ſtand, auf ber 
andern aber feine Apotheke. Ein hundert Gläschen 

I. 9 


— 194 — 


verfehiedenfarbigen Inhalts und halb fo viele Düten, 
Alles mit ſchoͤn gefchriebenen ‚Zetteln und Etiketten 
verfehen, waren in guter Ordnung auf zwei langen 
Brettern aufgeftellt und herumgelegt, dahinter aber 
. faßen Hippofrates und Galenus, Celſus und Para 
celfus, die ungehenren Folianten, und neben ihnen 
in faubern Einbänden die neuere Bibliothek des 
Arztes. 
Der Doctor wied mich nun in fein Fremden: 
zimmer ein, fagte aber, die Zeit fei noch nicht ge⸗ 
fommen, wo. wir und unfere legten Schidfale er⸗ 
zählen bürften, benn er müffe jet ſchleunigſt zu einem 
Kranken. Nun fhob ich nur noch eilends die Be: 
merkung ein, daß ich mehrere Briefe an Korinthier 
beit mir-habe, und nahm fie aus meiner Brieftafche. 
Es war einer darunter von Herrn Minifterialrath 
Vellios in Athen, der mich für alle Stäpte bis An: 
cona: mit fo wohl aufgenommenen Empfehlungs: 
ſchreiben verfehen hat, daß ich ihm herzlichen Dank 
dafuͤr ſchuldig geworden bin. Gerade dieſen zog der 
Doktor aus meiner Sammlung, und meinte, der 
wäre heute noch abzugeben; wir würden ihn unter: 
wegs beſtellen Können. 

"Sg gingen wit mit einander fort, und als wir 
bald am ein Pleined Haus gefommen waren, zu deſ⸗ 
fen einzigem Gemache von’ außen eine ſchmale Treppe 
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binaufführte, rief dee Doctor: Herr Friebensrichter! 
ein Freund für Euch! und ging ſchnell feiner Wege. 
Ich kletterte hinauf, hörte während meines Steigens 
von oben die Worte: Das ift doch endlich ber Freund 
bed Herrn Vellios! und fand mich in ber Höhe, - 
nachdem ich die Treppe ungefährbet zuruͤckgelegt, 
mit liebreichen Reben empfangen. Ich war in der 
Heinen, anſpruchsloſen Schreibflube des Friedensrich⸗ 
ters, worin eben Feierabend gemacht wurde; denn 
es fing bereits zu nachten an. Herr Triantaphylli⸗ 
des, vor dem ich ſtand, und der mir freundlich die 
Hand ſchuͤttelte, war mit Mantel und Stock geruͤ⸗ 
ſtet zum Heimgehen, Herr Anagnoſtis aber, fein 
Schreiber, raͤumte noch ſorgſam Papier und Federn 
zuſammen, um damit ſein Tagwerk zu ſchließen. 
Mein Gaſtfreund, ein ruhiger, aber heiterer Mann, 
machte mir ſcherzend Vorwuͤrfe, warum ich ihn ſo 
lange in Erwartung gelaſſen habe. Schon vor vier 
Wochen ſei ein Brief von Athen gekommen mit der 
Nachricht, daß ein Freund erſcheinen werde. Nun 
habe er ſich gefreut von einem Morgen auf ben 
anbern, habe fi vierzehn Tage lag vertröftet, aber 
der Freund fei nicht: erfchienen. Da fei ihm Die 
Geduld audgegangen. und "ber: Gedanke gekommen, 
nach Athen zu fchreiben an Herrn Vellios, und zwar: 
Herr : Bellios, Deinen Brief: gaben wir erhalten, 
. 9* 
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aber Deinen Freund nicht — fage und, wo er bleibt! 
Nun aber, da der Erwartete felbft endlich eingefrof- 
fen, fo gelte ihm dies für die befle Antwort. — 
Es ift eine Freude zu hören, wie man’ bier Ger: 
refpondenzen einleitet, um ſich eines unbelannten 
Gaſtes zu vergewiffern. 

Lest lud mich ber Sriedendrichter aber auch 
gleich ein, bei ihm zu wohnen, und wie er. hörte, 
daß ich fhon vom Doctor vorweggenommen fei, fo 
ſchien ihm Dies nicht vecht zu fen — doch ließ er 
ſich's unter Verwahrung aller feiner Anfprüche. fir 
ein naͤchſtes Mal zuletzt gefallen — aber ben Abend 
müßte ich bei ihm effen. Davon ging er nicht ab, 
und fo nahm ich's an. Er führte mich ins Kaffee: 
haus, wo ich in guter Gefellfchaft. warten follte, bis 
er zu Haufe Nachricht gegeben, und kommen 2 werde, 
mich abzuholen. 

Im Kaffeebaufe waren allerlei Giſte Die einen 
ſpielten Billard, die andern ſchluͤrften Kaffee oder 
Punſch, die Paͤdia liefen hin und her. Es waͤre 
mir nicht eingefallen, daß ſo viele reputirliche Leute in 
der zerſtoͤrten Stadt zu finden feien. Ein paar Männer, 
mit benen ich in Athen befannt. geworden, traten 
auf mich zu und gönnten mir Platz an ihrem Zifche: 
Bald Fam auch ber Friedendrichter wieder. zuruͤck, 
und nun geriethen ‚wir, ich weiß nicht wie, in ein 
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veligiöfed Geſpraͤch. Einer der Säfte, ein Korin⸗ 
thier, der in ber Nähe Landbwirthfchaft trieb, hatte 
fh ‘daran gemacht, bie Borzlige ber verfchiebenen 
chriſtlichen Eonfeſſionen gegen einander abzumwägen. 
Der. Redner hatte ein gutes Stud von Rußland 
und. Polen’ gefehen, und .war ba auch mit Proteſtan⸗ 
ten zuſammengekommen, ſo daß er ſich mehr als 
irgend einer der Anwefenden über ben vorliegenden 
Gegenſtand fuͤr ſtimmberechtigt halten mochte. Wie 
dem auch ſei, er ging ſo weit, zu behaupten, daß 
ihm die Lehre Luthers ganz gut gefalle, ſo gut, daß 
er gleich ein Lutheraner werden wuͤrde, wenn nicht 
der Meiſter ſelbſt den blasphemiſtiſchen Satz ausge⸗ 
ſprochen hätte, Maria habe außer dem Erloͤſer auch 
noch andere Kinder geboren. Dieſer Satz aber em⸗ 
poͤre „fein ganzes religioͤſes Gefühl, und deswegen 
verwerfs er auch bie übrige Lehre. . Keiner von ben 
Zuhörern. erlaubte fich einen Einwurf — alle ſchie⸗ 
nen. nur Faufchen zu wollen, und died gab dem Vor⸗ 
tragenden Raum, feine Darftellung vecht gefprächig 
auszuführen. Seine Gründe gegen die angefeinbete 
Behauptung waren eben fo ſchlagend ald gerundet 
ausgedruͤckt, und. ex zählte fie mit großem Talente in 
Hberfichtlicher Dronung auf, unter fortwährender Bei⸗ 
flimmung des Friedensrichters, der nach jebem Ab⸗ 
fage. einen Knopf: feines. Roſenkranzes fallen ließ, 
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und babei leife liſpelte: Tinore, der’ Abot gene 
(Nichts, ed iſt Nichts). 

Hierauf wurde die Wahl ber Sauptfioht: ‚befpen 
chen. Es ift befannt, daß damald, al® dieſe Frage 
zur Entſcheidung Fam, fehr verfchiebene Worſchlaͤge 
ans Licht traten, und ed fand ſich nun, daß: fall. je 
bee derſelben in ber Heinen Gefellichaft feinen: Mars 
theibiger hätte. Die Korinthier ſprachen fich mem: 
wunden bahin aus, daB ihre Stabt ober doch der 
Iſthmus der einzige Punkt geweſen fei, ben man 
in unferer Zeit zu beruͤckſichtigen hatte; daß auf dev 
Landenge, und namentlich) nach Ausführung des nicht 
fhwierigen Durchflichd, eine. Handelsſtadt hätte er⸗ 
blühen müflen, wie Athen nie eine werben könne, 
Diefem würben bagegen feine Erinnerungen immer⸗ 
bin eine Schwungkraft gegeben haben, bie feine bal: 
bige Wiedererſtehung ebenfalld verbürgt hätte, fo 
daß man nicht aus Mitleiden mit biefer Stadt ge 
gen eine viel günfligere Stelle ungerecht werben 
durfte. Die Männer, welche nicht aus Korinth was 
ren, und fie bildeten die Mehrzahl, beftritten lebhaft 
diefe Anficyt und hielten dieſen Platz nicht nur für 
weniger geeignet ald Athen, fondern für ganz und 
gar unpaſſend. Das Klima fei während ber größern 
Hälfte des Jahres zu ungefund, das Gelingen. bes 
Durchſtichs, wenn er je unternommen wüxbe, zu 
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problematiſch — ohne dieſen aber die Lage fuͤr den 
Handel ganz verwerflich, da die beiden Meerhufen, 
an denen es liege, wegen ihrer Gefährlichkeit zu ben 
gern vermiedenen Gewäffern gehören, und überbies 
die eigentlichen Emporien bed Peloponnefed Patrad 
und Rauplia feien, denen Korinth auch als Haupt: 
fladt wohl nie den Rang hätte ablaufen können. 
Korinth. war aufs Gruͤndlichſte befeitigt; «ber 
nun zerfielen feine Gegner wieder unter fich in ver⸗ 
ſchiedene Parteien. Der Doctor, ber unterbeilen 
auch bazu gefommen war, foradh ſich als Literat 
für Athen aus. Man war diefer Stabt nicht gram, 
allein ed hatte doch Jeder eine noch mehr euntſpre⸗ 
chende im Sinne. Einer kam auf Koletti's erwählte, 
Megara, zurüd, Andere fingen halb verfiohlen am, 
bie ſchoͤne Lage, Die gefunde Luft, das gute Waſſer 
von Patrad, von Argos, von Kalamata zu loben, 
nicht gerade, um dieſe Städte ſchon ald Koͤnigsſite 
zu empfehlen, fondern nur, um erſt hinzuhorchen, 
wie man eine folde Empfehlung aufnehmen vwinbe: 
Endlich wurbe ein Gutachten ausgefprochen, dem, 
mit oder ohne Rückhalt, bald Alle heifielen, weil es 
gewiffermaßen alle ſchon vorgetragenen Meinungen 
in fih aufnahm. Es Iautete fo: Das Rathſamſte 
wäre gewefen, vorerft überhaupt Feine fländige Haupt: 
ſtadt zu beflimmen; es feien etwa ein Dutzend Staͤdte 
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in Griechenland, die für den Anfang ungefähr bie 
naͤmlichen Bequemlichkeiten für eine Reſidenz bat: 
geboten hätten, wie Athen; und in diefen Städten, 
in einer nach der andern, hätte ber König olympia⸗ 
denweife feine Hofhaltung auffchlagen follen. Da: 
durch) würden fich in den einftweiligen Regierungs⸗ 
figen Handel und Gewerbe eingeftelt- haben, bie 
beim Auszug nicht ganz und gar wieder mit fort= 
gezogen wären, und auf folche Art wuͤrde für alle 
eine gute Grundlage zu fernerer Zunahme gelegt 
worden fein. Der König hätte uͤberdies Gelegen⸗ 
heit gehabt, ale Theile ſeines Reiches bis in bie 
kleinſten Einzelnheiten kennen zu lernen, und wäre 
mit faft allen feinen Unterthanen in nähere Beruͤh⸗ 
rung gekommen (Zoxerlagn). Endlich in. fpätern 
Zeiten hätte man fich, wenn nicht ein anderer Punkt 
überwiegende Vortheile geboten, immerhin | in Athen 
niederlaffen Finnen. 

Dieſer Vorſchlag, der allerdings viel Gute ent: 
belt, wurde nun von allen Seiten beleuchtet und 
nach und nach in allen feinen Theilen für paffend bes 
funden. Nur zulebt erlaubte fich einer, darauf auf: 
merkſam zu machen, daß — was wir fchon wiffen — 
Gonftantinopel eigentlich als Hauptſtadt bes griechi⸗ 
fügen Reiches zu betrachten fei, wornach benn bie 
beſprochene Idee erſt dann ihre politifche Weihe er: 


* 
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halten dürfte, wenn bie mechfelnden Städte fo be: 
flimmt würben, daß zuerft der Peloponnes und die 
Inſeln an die Reihe fämen, dann aber der Thron 
in Rumelien fortfchritte und über Lariffa und Theſ⸗ 
falonih auf Stambul losginge. Auch diefer Zuſatz 
wurde ausfuͤhrlich verhandelt, und bann damit ge: 
fchloffen, daß Alle einftimmig die Anficht ausſpra⸗ 
hen, dies Syſtem der Föniglihen Wanderungen in 
dem zuleßt angebeuteten Zuge möchte für Griechen: 
land das Erfprießlichfle und einer befländigen Nie 
berlaffung in Athen weit vorzuziehen gewefen fein. 
Die Säfte famen nah und nad abhanden, fo 
daß zuletzt Herr Triantaphyllides und ich allein 
faßen. Mein ehrenwerther Freund ſchien fehr be: 
müuͤht, mir durch allerlei Gefpräche die Zeit zu ver 
treiben, woran ich merkte, daß die Frau Friedens: 
vichterin den Anfang des Abendeſſens, den er: felbft 
bei feiner Einladung vorfchnel auf eine ‘Stunde 
nad) Sonnenuntergang beflimmt hatte, um ein Be: 
beutendes hinaudgefchoben haben mußte. Wir plau⸗ 
derten fort und fort, allein nicht ohne Wohlgefallen 
betrachtete ich verſchiedene Anaben, die ald Eilboten 
bald zur Vorder bald zur: Hinterthür hereinkamen, 
keuchend auf Herrn Triantaphyllides zueilten, ihm 
etwas ind Ohr fluͤſterten und dann nach Entgegen⸗ 


nahme: feiner Befehle wieder verſchwanden — eine 
g%*% 
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Erſcheinung, die ich auf ein reichbeſetztes, viele Vor⸗ 
bereitungen erforderndes Mahl deutete. Ich hing 
gerne dieſer Vorſtellung nach, denn nach dem ma⸗ 
gern Fiſcherleben der verfloſſenen zwei Tage hatte 
ſie immer etwas Liebes fuͤr mich Endlich kam der 
letzte Bote herangeſprengt — er ritt mit froͤhlicher 
Miene in vollem Galopp zu Fuß herein, und trom⸗ 
petete dem Geſtrengen die muͤndliche Depeſche ins 
Ohr, ſo daß ich's hoͤren konnte: Alles iſt fertig! — 
Oriſte! ſprach der Friedensrichter, laßt's Euch ge⸗ 
faͤllig ſein, und wir gingen. 

Herr Panagiotis, der juͤngere Sohn meines lie⸗ 
ben Wirthes, der auch die letzte erfreulichſte Bot⸗ 
ſchaft uͤberbracht hatte, leuchtete uns mit einer gro⸗ 
ßen Laterne voran. Wir ſchritten ihm auf einem 
engen Pfade zwiſchen Schutt und Truͤmmern nach 
bis vor das gaſtfreundliche Haͤuschen, das zwiſchen 
verfallenen Mauern auf einem einſamen freien Flecke 
liegt — der aͤltere Sohn ſchloß den Zug. 

Die Hausfrau erwartete uns an der Thuͤre und 
ſchuͤttete einfuͤhrend einen vollen Blumenkorb von 
Begruͤßungen und Erkundigungen nad Geſundheit 
und Wohlſein uͤber mich aus. Dann kam ſie 
heran, brachte mich auf den Stuhl vor meinen 
Teller und ſchlug mich hoͤflichſt in die feinſten Ser⸗ 
vietten ein, eines uͤber Hals und Bruſt, eines um 
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die Hüften und eines uͤber die Knie Da galt 
fein Ablehnen, keine Vorftelung, daß ich, wie 
ja deutlih zu erfehen, nur eine graue, abgetta- 
gene, zugeſtutzte Reiſejacke und WBeinkleider aus 
Sadleinwand mitgebracht habe — ed gehörte zum 
Geremoniel und mußte gefchehen. Nun begann auf 
dem fauber gedeckten Tiſche der finnvergnügenbe 
Schmaus. Zwei gebratene Inbianen und ein Laͤmm⸗ 
chen gingen voraus; dann folgten Nebengerichte und 
Deſertſchuͤſſeln. Diefe ließen fi) allenfalls, wenn 
ih weitläufig fein wollte, noch befchreiben, aber die 
Aufmerffamteit, die mir gewidmet wurde, war er: 
haben über ale Worte. Meine Zeller warden von 
flinken, oft unſichtbaren Haͤnden ſtets voll erhalten, 
ſo daß alles Abwehren Nichts half, und kaum hatte 
einer der Tiſchgeſellſchaft einen Biſſen entdeckt, ber 
ihm gemundet haͤtte, ſo mußte ich ihn haben, ſo 
daß ich's fuͤr eine gluͤckliche Fuͤgung hielt, in einer 
Stimmung zu ſein, wo ich dieſen immer ſteigenden 
Zumuthungen und dem verſchiedenen Geſchmacke der 
einzelnen Tiſchgenoſſen ſo ganz und gar entſprechen 
konnte. Ich erinnerte mich dabei an ein großes 
Mahl auf der Inſel Naxos, wo ein krachendes Stuͤck 
Spanferkelhaut von ziemlicher Ausdehnung durch eb 
nen ber Gaͤſte, ver fich deffelben nicht wärbig hielt, 
in Lauf geſetzt wurde und wie ein Ball von einem 
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Zeller zum andern Uber den Tiſch bins und herflog, 
bis es zuletzt, da es jeber der Zifchgenoflen fuͤr ſich 
zu gut fand, freilich um die Davon genommenen Pro: 
ben verringert, vor ben Gefeiertfien fam und in feis 
nem Gaumen verfchwand. — Es faͤllt mir noch ein, 
daß fi durch ſolche Zuvorkommenheit befonders 
Herr Panagiotid auszeichnete, der in feinem Eifer 
auch beim Nachtifche noch fo wenig ermübet war, 
daß er die neben ihm fißende Mutter durch fort: 
währende Einflüfterungen vermochte, mix eine Schüf- 
ſel mit Orangen näher zu fegen, und Dagegen eine 
andere mit Glyko zu entfernen, weil er bemerkt 
hatte, daß ich nicht ohne Anftrengung über die legs 
tere hinweg nad) der erftern langte. Dabei wurde 
auch manches Glas guten Weines geleert, und es 
fielen befländig viele artige und verbindliche Reben; 
am aufgeräumteflen aber war die Hausfrau, und 
voll Vergnügen über den Gaft und feinen ehernen 
Appetit. Überhaupt gibt es Feine Liebenswürbigeren 
. Schwägerinnen, ald die griechifchen Weiber, wenn 
fie einmal über die Jahre der WBlödigkeit hinaus . 
find, die aber bei ihnen mit ber Hochzeit noch lange 
nicht zu Ende gehen. Um das fchönfte Beifpiel der 
ganzen Gattung nor Augen zu haben, barf ih nur 
Kyria Maria's Gebächtnig mir zuruͤckrufen. Reli 
gion und Politik, beides freilich in hoͤchſt populaͤrem 
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Zufchnitt, waren ihr ganz geläufige Gegenſtaͤnde; 
dann kamen uralte Stabtgefchichten, angenüpft an 
die allerneueften Klatfchereien, Mythen aus dem 
Zürlenkriege, mit Kanonendonner von Scio und 
Navarin und Kleingewehrfeuer vom Olympus; Wet: 
terprophezeiungen und allerlei Hausmittel gegen 
Siebernoth und Ehekreuz; die Iächerlichften Meinun⸗ 
gen von ber Fremde, die fie urfprünglih, wenn ich 
fie recht verflanden habe, für ein fleppendürres, fon; 
nenlofes Blachland hielt, auf welchem die Tunftfer: 
tigen Barbaren gnomenartig durcheinander wimmeln, 
bis ich fie berebete, fih auch Städte und Dörfer, 
Gärten und Felder, Flüffe und Wälder hineinzu- 
denken, und etwas Gebirge und eine fchlechte Sonne 
dreinzugeben — und über all dies eine fo ſchoͤne, 
erquidende Tinctur von romantifch antitem Aber: 
glauben, und Alles fo lebhaft, faft geiftreich vorge 
tragen, daß ich mich innigſt daran ergößte, und baß 
ich mich gar oft gluͤcklich pries, in ihre Hände ges 
fallen zu fein. Freilich hatte Kyria Maria ihre 
eigene Mundart, die erſt erlernt werden mußte; 
denn fie ſprach den neuattifchen Dialekt in unver: 
ſchaͤmter Entartung; aber dad Studium zeigte fi 
fo lohnend und die Lehrmeifterin fo Liebevoll! Sie 
war gar nicht verlegen, ihre Sache zwei und drei⸗ 
mal anders zu geben, wenn fie ihr Paͤdatſchi, ihr 
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Soͤhnchen — das war ich, obgleich ich um ein paar 
Köpfe über fie hinausſah — in der erflen prototy: 
pen, oder auch in der zweiten fchon inmfchriebenen 
Urt nicht verflanden Hatte. 

Frau Triantaphyllides hatte vor Kyria Maria 
ben Vorzug, Feine Athenerin zu fein und ein ganz 
gutes Vulgaͤrgriechiſch zu fprechen, womit ich uͤbri⸗ 
gend meiner ältern Freundin nicht zu nahe getreten 
fein will, denn ich für meinen Theil betrachtete ges 
rade auch ihr Idiom als etwas Anziehendes, und 
lauſchte oft eben fo aufmerkſam, wie fie etwas fagte, 
al8 was fie fagte. In der einer Jeden zu Gebote 
flehenden Auswahl von Unterhaltungsvorräthen glaube 
Ih aber behaupten zu dürfen, daß ſich beide Frauen 
ziemlich gleich fanden. Die Korinthierin fagte mir 
auch unumwunden, ich müßte ihr ein halbes Jahr 
zuhören, wenn fie mir Alles erzählen ſollte, was fie 
wüßte, und man kann fich bei dieſer Reichhaltigkeit 
der Quelle denken, wie wenig von bem Brunnen erfl 
abgeſchoͤpft war, ald ih um Mitternacht aufbrach, 
um von meinem Wirthe und feinen Söhnen beglei- 
tet das Haus bes Doctord aufzufuchen. 


XI Aktokorinth. 


Um andern Morgen erfchien Herr Anagnoſtis, der 
Schreiber des Friebenögerichted, dem Herr Trianta⸗ 
phyllides Urlaub gegeben hatte, um mich auf bie 
Burg zu führen. Es war ein ſchoͤner Wintertag, 
fonnig und lau, und ich freute mich auf dad Stei⸗ 
gen und die Ausfickt auf ber Höhe. Wir gin- 
gen uͤber Felder bis am den Fuß bed Berges hin, 
und betraten dann einen Pfad, der mit großen 
Steinen bepfaftert ift und an ber noͤrdlichen Seite 
des Felſens ſteil hinaufführt. Wir waren noch Feine 
Stunde auf dem Wege, ald wir an dem Thore 
Banden, wo und ein Soldat in Empfang nahm, 
um uns zum Beflungsconunanbanten zu führen. 
Her Kutzaotopulos, ber Phrurarch, war durch eis 
nen Boten, ber aus dem Haufe des Friedensrichters 
ſchon in aller Srühe auf bie Burg gefenbet worden, 
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von unferer Ankunft benachrichtet und kam und mit 
offenen Armen entgegen. Es war ein großer, eb: 
renfefter Mann, ein Name aus dem Befreiungs- 
friege, der bier feinen Ruhefig gefunden, und in 
blauer Uniform mit rothem Kragen und drei Haupt: 
mannöftrichen darauf, das Caſtell zu bewachen hatte. 
Er bewohnte da mit feiner Frau ein kleines Haͤus⸗ 
chen, vor welchem ein noch kleineres Gärtchen grünte, 
wo die uralten korinthiſchen Säulencapitäler recht 
zierlih benugt waren, um bie blühenden Rofenflöde 
darauf zu flelen. Mich umzufehen war mir aber 
jest noch nicht erlaubt; der Phrurarch und Herr 
Anagnoſtis trieben mich vielmehr wohl beforgt in 
dad Haus, um einer Erkältung zuvorzufommen, die 
nach der Erhigung auf dem mühfamen Pfade der 


. Aufenthalt in dem Eühlen Windzuge hier oben leicht 


hätte veranlaffen Finnen. Wir ſetzten uns and Fen- 
fter, dad gegen den Peloponnes "und ben korinthi⸗ 
fhen Golf Hinging, und ba-tsat bie Hausfrau vor 
uns und jammerte, gerade, wie eine gute, beutfche 
Bürgeröfrau, über ihre Noth, daß ber Bote zu- fpdt 
gekommen, daß bier zu Lande Nichts zu- haben fei 
und daß es ihr in ſchrecklicher Gewißheit vor Aus- 
gen flehe, fie würde ihren Gäften nicht ſtandesge⸗ 
maͤß aufwarten Finnen. Nun aber ergriff Herr Ana⸗ 
gnoſtis das Wort und zog fie angenehm fcherzenb Damit 
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auf, daß es fo der klugen Frau Phrurarchin Art fei, 
den Gäften das Verſchmachten auf dem bürren Fel⸗ 
fen an die Wand zu malen, um fidh dann an ihrem 
Erſtaunen zu weiden, wenn bie nie midglüdenben 
Leckerbiſſen ihrer berühmten Küche auf den Tifch 
geſtellt wuͤrden. Die Frau Phrurarchin war etwas 
betroffen, als fie fich fo entlarot ſah, und ging mit 
drohend aufgehobenem Finger unter gutmüthigem 
Lächeln ihres Gegners ab. 

Eine Taſſe Kaffee und eine Pfeife Taback, bie 
gleichzeitig gereicht wurden, hielten uns fo lange 
auf, bis wir abgekühlt. waren. Dann machten wir 
und, unter Leitung: bed Phrurarchen, auf den Weg 
nach der Spitze. 

Wer ſich aber von dem, was wir auf dieſem 
Gange geſehen, eine Vorſtellung machen will, der 
muß fi eine ganze Gegend denken. Akrokorinth 
gehört nämlich nicht zu den romantifchen, ritterge⸗ 
fehichtlichen Bergſchloͤſſern, die auf Felfenmadeln 
ſtecken, wie ein Linienfchiff, Das da bei ber Suͤnd⸗ 
fluth hängen geblieben, deſſen Stüdporten, Maften 
und Wimpeln ſich in Schießfharten, Thuͤrme und 
Betterfahnen verfleinert haben — eng, knapp und 
gefängnißartig — fondern Akrokorinth ift ein ſchoͤ⸗ 
ned, großes, fünfviertel Stunden im’ Umfang mef: 
fendes Hochland, das feine Berge und feine Ebenen 
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hat, feine Felder und feine Triften, feinen Fluß 
Pirene, feine Hauptftadt, feine Dörfer und Edel⸗ 
fige — aber in Ruinen — feine Landesfeſtung 
Itſchkale, die an der ſuͤdlichen Grenze liegt, und 
von höhern, überragenden Felſen herunter ihre Ges 
biet, aber noch ‚viel hunderttaufendmal mehr über> 
fieht. Um das Burgland herum zieht fich eine chi⸗ 
nefiſche Mauer, die noch Keiner glüdlich. überfpruns 
gen, weil es auf ber andern Seite bobenlos tief 
hinunter geht, welche nur ‚einen für Menſchen be- 
tretbaren Zugang. gegen. Norden bat und die unge⸗ 
heuren Geſchuͤtze, die auf zerbrochenen Lafetten in 
ihren Schießfeharten liegen, gar nicht braucht. 

Das entfaltete fih und fo nach und nad. Zus 
erfi lagen dad Spital und die Wohnung der Offt- 
ziere vor und, ziemlich große Gebäude, und ald wir 
diefe hinter und hatten, kamen wir auf die zerftörte 
Stadt, deren Trümmer weit und breit den Boden 
bededen. Da lebten die türkifhen Burgmwächter mit 
Frau und Kind und Haudgefind und nahmen meh— 
rere hundert Häufer ein. Sie hatten ihre Bäder, 
die man an ben mit Luftlöchern durchbrochenen Kup⸗ 
pein noch wohl erkennt, und eine große Moſchee, 
der fie nur das Fuͤhlhorn abgefchlagen haben, ihr 
fchlanfes Minaret fteht noch flolz in dem Schutte. 

Wir hielten und nun eine Beit lang an ber 
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Ringmauer, bie bergauf, bergab, einwärtd und aus 
waͤrts, gleichſam mit dem Felſen eines, und aus 
ihm emporgewachſen ſich allen Biegungen, Erhoͤhun⸗ 
gen und Senkungen des Berges anſchließt. Der 
breitere Theil der Mauer bildet einen Pfad, auf 
dem zu luſtwandeln iſt, waͤhrend eine ſchmaͤlere 
Bruſtwehr mit weiten Schießſcharten ſich noch hoͤ⸗ 
her erhebt. Dann kommt man auch an einzel⸗ 
nen Baſteien voruͤber, wo die abenteuerlichen Car⸗ 
thanmen liegen, die einſt ihre Donner uͤber zwei 
Meere hinſendeten, jetzt aber ſtill und traurig auf 
ihren zerknickten Schemeln eingeſchlafen ſind. Auf 
dem einen dieſer ungeheuren Geſchuͤtze prangt noch 
der gefluͤgelte Löwe von St. Marco, deſſen ſiegrei⸗ 
chen Schwingenſchlag ſie vormals mit ihrem Kra⸗ 
Gen feierten; auf. andern find osmaniſche Waid⸗ 
forliche eingegraben, bie aber ber Giaur nicht lefen 
Tann. Wenn man auf ſolchem Wege bins und her⸗ 
blickt, fo fallen die Augen noch auf verfihiebene an⸗ 
dere Gebäude; Wachthäufer, Pulvermagazine, Zeugs 
bäufer, Caſernen liegen bie und da zwifchen ben 
- Hügeln in einfamen Thaͤlern, oder auf fonnigen 
Anhoͤhen; überdies ficht man mehrere Cifternen unb 
bin und wieder große Haufen aufgefchichteter Kano⸗ 
nenkugeln. Endlich die mythiſche Quelle Pirene, 
Degafus Traͤnke, nicht zu vergeſſen, deren Waſſer 
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bei.den Alten und: den Neuen berühmt ift, aber nir⸗ 
gends über die Erbe hervorfprubelt, ſondern abge: 
wandt vom Tageslichte unter dem Boden fortflutet, 
fo bag man auf ihre geheimnißvollen Wellen nur 
durch die Schlünde hinunterfchauen mag, die ba und 
bort über ihr in den Zelfen eingerifien find.. 
Nachhem wir nım eine Stunde fo auf und abs 
gekfettert: waren, dieſes unb jenes angefehen und 
die Werke: von Menſchenhand "nach und nach ale. 
betreten batten,. nur daB hohe Fort von Itſchkale 
nicht, welches unbeſetzt und verfchloffen tft, fo Ta- 
men wir zum aͤußerſten Erker gegen. Sonnenauf⸗ 
gang, an die Stelle, wo ein kleines Gebaͤude ſteht, 
das Alles ſchon geweſen, was ein geweihter Ort 
in dieſem Lande werden konnte — ein Tempel, eine 
Kirche, eine Moſchee — niemals aber etwas Anderes 
als ein Betſtuhl bes entzuͤckten, halbweg in be 
Himmel geruͤckten Menſchen, der das Haupt hier 
frei fühlt. von dem Drud des trüben Lebens und ju= 
belnd über die Wunber diefer Erde im frommen Staus 
nen nieberfinft, denn hier liegt eine ganze Welt unter 
ihm. — Da flieht der Sterbliche. froh fchaudernd am 
Saum bed Abgrundes,.in ber freien Bergluft, und 
flaret hinunter in den unendlichen Raum, und migt 
fo viele der Länder aus, wo bie fchönften Sträfte 
. bed Menfchen fo jung und neugeboren und bach fo 
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lebensſtark und Iahrtaufenden gebietend emporge⸗ 
quollen ſind. Da unten liegen auch im goldenen 
Sonnenglanz zwei Meere; das eine geht nach Mit⸗ 
ternacht und bringt die alten Saͤnger und die Welt⸗ 
weiſen zuruͤck, die die geknechteten Hellenen in ihrer 
Todesnoth dorthin gefluͤchtet; und das andere geht 
gegen Orient und ſeine Wogen tragen nach Byzanz. 
Legt das Ohr auf den Boden und ihr hoͤrt daruͤber 
hin, wie einen Klang aus kommenden Jahren, die 
Zinnen von Stambul ſtuͤrzen und die chriſtlichen 
Gefaͤnge ertoͤnen in der Moſchee von Oja Sophia 
und das Zito der Hellenen über dem Allah ber Os⸗ 
manen. Hinter uns iſt der Peloponnes, das Caſtell 
von Penteſkufia auf dem naͤchſten Grate; dann Berg 
auf. Berg — eine Kette hinter der andern. Ihr 
blickt hinein nach Arkadien, da fteht der Cyllene; 
ihr ſeht hinunter nach Achaja, nach Sicyon und 
nach dem fruchtbaren Geflabe, das von Wein und 
ÖT fließt — rechts Fiegt. Argolis, das. Mythenland 
and ber erfte Sitz des neuen Koͤnigthums, wo Da: 
naus aus. Ägypten ans Land flieg und Otto ber 
Erfte aus Batern. Gerade unter mir am Fuße 
bed Berges zwifchen jumgen Saaten ift Korinth, 
wüfte, einfam und ftil — . fein Laut tönt herauf — 
ber Mick ftreift an Lechaͤum und Kenchred vorüber 
und hält auf dem Iſthmus. Ihr denkt an bie 
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iſtheniſchen Spiele, bie Theſeus geſtiftet und an 
ben fchönen Tag, ald Titus Quinctius Flamininus 
den verfammelten Hellenen verkünden ließ, daß fie 
frei fein. Damald erhoben die Voͤlker fo lautes 
Sauchzen, daß die vorüberfliegenden Raben aus den 
Lüften fielen, und ber römifche Feldherr ließ in den 
trumfenen Umarmungen ber begeifterten Scharen fafl 
fein Leben. Kurze Freude! Sie hielten den ſchwuͤ⸗ 
len Nachfommer für frifchen Frühling, und fahen 
nicht die gelben, welken Blätter, die vom alternden 
Baume ihrer Freiheit wehmüthig fäufelnd herunter: 
fielen. Zwei Menfchenalter darauf flieg der Dualm 
bes brennenden Korinths in bie Lüfte, die mich hier 
umwehen. — gina liegt meerumfloffen zur Seite, 
der uralte Sitz der Künfte, fein ſchwarzes Berghaupt 
fpießt die Wollen. — Salamid dehnt ſich niebrig 
in. ber Bucht von Megara — die Wellen glänzen 
fübern, wo bie Perſer flohen — der Pentelilon, das 
Thal von Athen und die Burg erfcheinen; der Hy: 
mettus und die Berge bid gen Sunium, wo noch 
Athene's Tempelſaͤulen ſtehen. Darlber hinaus bie 
aͤgaͤiſche See mit leifen bläulichen Streifen, bie bie 
Cykladiſchen Inſeln find. Aufwaͤrts gehend fällt ber 
Bil auf die. oneifchen Felſen, auf ben Githäron, an 
defien Fuß Platäd liegt, auf Die Berge der Mufen, 
ben Helifon, von deſſen Scheitel die Hippokrene riefelt, 
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auf den Parnaß, in deſſen Schlünben Delphi liegt — 
Berg an Berg, Spibe an Spitze, Joch an Joch bis an 
ben Öta, wo einft Herakles in den Himmel flieg — 
wnabfehbar, ſtolz und prächtig — Wir fliehen flau: 
nend und in uns felbfl verfunten ba, die Augen ges 
ben und über, wir wiffen nicht, wie uns gefchieht. 
Tauſend und taufend Namen, ber Sage und ber 
Geſchichte theuer, erwachen und erklingen und ſpie⸗ 
len wie Harfen in einander — Siegeögefang und 
Weheruf, Waffenklang und Leierton fchlagen von 
ferne an dad Ohr — und bazwifchen ber Todes⸗ 
jammer ber alten Mutter Hellad über den Unter: 
gang ihrer Söhne — aber Die Enkel der Erfchlage: 
nen find wieder zu Leben gekommen! 

Ich gehe zögernd weg; doch ſchau' ich noch oft 
zuruͤck nad ben Bergen Rumeliend; denn die gehen 
mit mir; und ich fehe fie wieder in ber Heimath. 
Darum fleh’ ich noch bier und da jlille an ber ver: 

. fallenen Dauer und betrachte durch die Schießfchar: 
ten die blauen Riefen, die fo gigantifch dahin zie⸗ 
ben. Und fo ziehen fie fort, diefe Berge, und aus 
ben rumelifchen werden albanifche, aus ben albani: 

\ ſchen illyriſche, aus den illyriſchen bie kaͤrthniſchen, 
aus den kaͤrthniſchen die ſalzburgiſchen und aus den 
ſalzburgiſchen die bojoariſchen — die baieriſchen AL 
pen, die wie ein gezacktes, ſaphirnes Wehrgehaͤnge 


A. 
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unfere Ebene umgürten und in denen ein norbifches 
Eden liegt. Dort flieht der Wendelſtein und die un- 
geheure Zugfpise, die blauen Wegweifer nach dem 
goldenen Süden; ba liegen auf einfamen Höhen bie 
duftenden Matten, und darinnen wie im weichen 
Sammet bie idylifchen Sennhütten, hoch oben über 
den flilen Seen und über den bunten Menfchen; 
da liegen auf fmaragbenen Wiefen, wie verfuntene 
Edelſteine in grüner Meerestiefe, die fchönen Dörfer 
bed Hochgebirges, wo unter ben Schindeldächern um 
bie ſpitzen Kirchthürme herum bie flattlichen Män- 
ner und die lieblichen Mädchen wohnen. Und von 
den hohen Matten herunter fiehft du tiber raufchende 
Bälder hin auf bie unendliche Ebene, die Landmarxk 
ber Baiern. Ihre Ströme glänzen, und am fernen 
Himmelsrande liegen Faum erfehbar die Städte und 
die Städtchen, wo jebt meine Freunde in den Kanz⸗ 
leien fchreiben .und fill fich freuen, daß es bald 
Mittag ift, und ich ſtehe jebt bier oben auf Akro⸗ 
forinth, und Keiner denkt an mich und ich benke 
an fie Alle! - 

Wir fchlenderten fo Einer hinter dem Andern 
ber, und als ich mir die mittelalterlichen Mauern 
befchaute, fiel mir ein, daß ba einft burgundifche 
Wachen auf und abgingen, und das Commandowort 
in der Langue d’oui erfcholl, und Der Boden von 
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den befpornten Fußtritten franzöfifcher Ritter er 
droͤhnte. Wenn ein träumerifcher Deutfcher auf der 
Burg zu Athen den Frankenthurm betrachtet aus 
den Zeiten, wo Othon de la Roche ald Lehnsmann 
der Krone Frankreich das „alte” Herzogthum Athen 
verwaltete, ober wenn er auf der Lariffa zu Argos 
zwifchen verfallenem Gemäuer und unter eingebro⸗ 
chenen Xhorwegen herumwandelt, wo ehemals die 
Pidelhauben und die Lanzen der Reifigen flanden, 
da wo jebt der Cactus rankt, fo befchleicht ihn ein 
abendlaͤndiſches Gemeingefühl — er verfpürt eine 
angeborne, durch Sachfen und Franken, Longobarden 
und Gothen vor langen Zeiten erheirathete Lands⸗ 
mannfchaft mit Engländern, Franzoſen, Italienern 
und Spaniern, mit allen. Völkern des Occidents. 
Es regt fi die Einheit ded germanifchen Bluts 
gegenüber ben -autochthonen Hellenen und ben Os⸗ 
manen aus Afien. Und fo dachte auch ich in ben 
Ringmauern von Akrokorinth an Wilhelm von Cham⸗ 
plitte und Gottfried von Villehardouin, die edlen 
Barone, nicht anders, ald wären fie meine Lands⸗ 
leute. Damals hing eine kurze, prächtige Ritterzeit 
wie eine Wappendede von Sammt und Hermelin 
über der Moren. Am Eöniglich franzöfifchen Lehen: 
hofe zu Andrarida vertheilten die Heren aus Bur⸗ 
gund und Champagne unter Trompetenklang und 
I. 10 
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Paukenſchall die Inſel des Pelopsb. Dann bauten 
ſie ihre Burgen auf die Truͤmmer der lacedaͤmoni⸗ 
ſchen und eleiſchen Feſten, und zogen ein mit Frauen 
und Fraͤulein und Edelknaben, mit Burgpfaffen, 
Troubadouren und Reiſigen, und hielten ihre Ban⸗ 
kette, ihre Turniere und ihre Fehden wie in der 
Heimath. Sie jagten am Cyllene und am Tayge⸗ 
tus und herrſchten uͤber Sparta und Arkadien, und 
wußten Nichts von dieſen Namen. Flor und Blan⸗ 
cheflor und die Sagen von der Tafelrunde beluſtig⸗ 
ten die Erben der hauptumlockten Achaͤer, die an⸗ 
derthalb tauſend Jahre vorher der joniſche Saͤnger 
entzuͤckt hatte. Damals war ein Liederdichten und 
ein Liebesleben, Pracht und ritterliche Herrlichkeit 
in Achaja, wie auf den fröhlichen Schlöffern der 
Provence in Frankreich. Da hielten dieſe Seigneurs 
ein Mittelalter für fih ab, aber ed war kurz. Die 
Burgunder und Champagner, feurig und ſpruͤhend 
wie ihre Weine, hatten bald verbraufl. Die kuͤh⸗ 
nen Reden verlechzten auf ber heißen, burfligen 
Morea, wie die Elenthiere an wärmern Sonnen, 
und die Moraiten haben vor langem ſchon auch ihre 
Namen vergeflen *). 

*) AU dies ift bekanntlich herrlich befchrieben in dem 


zweiten Theile ber Gefchichte ber Halbinfel Moren von Herrn 
Profeſſor Fallmerayer. 


Mi 
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Aber der Abendlaͤnder weidet ſich an ihrem Ge⸗ 
daͤchtniß. Er phantaſirt ſich gerne die herrlichen 
Degen vor, die Prinzen von Achaja mit ihren Con⸗ 
netabeln und Marſchaͤllen, die Herzoge von Athen, 
die Gebieter von Theben, die Barone von Negro⸗ 
ponte und die Markgrafen von Budunitza an der 
theſſaliſchen Grenze, die deutſchen Ordensherrn zu 
Kalamata und die Tempelbruͤder von St. Jakob zu 
Andrarida. — Damals konnten die Laͤnder von Nie⸗ 
dergang noch aufkommen gegen den Glanz des Mor⸗ 
genlandes, und wer weiß, wer am Tage der Schlacht 
von Iconium praͤchtiger erſchienen, die Ritter vom 
Frankenland mit dem wallenden Helmſchmucke, den 
goldenen Ruͤſtungen und Panzerhemden, den geſtick⸗ 
ten Wappenroͤcken und all ihrer Zier von Sammt 
und Seide und Edelſteinen, auf den geharniſchten 
Schlachtroſſen, oder die Emirs der Rechtglaͤubigen 
unter den hohen Reigerbuͤſchen, in den weiten 
fliegenden Gewaͤndern auf ihren arabiſchen Ren⸗ 
nern? — — 

Nun waxen wir wieder an Herrn Kuzavtopolos 
Hausthuͤre angekommen, traten ein und gingen an 
der Kuͤche vorbei. Da rief uns die Hausfrau an, 
und bat uns, in die Stube zu treten und auszuru⸗ 
hen; das Mahl werde auch gleich aufgetragen wer⸗ 
den. Sie hatte ſich aber fo wenig witzigen laſſen, 
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daß fie ſich wegen feiner Frugalität neuerdings ent- 
fhuldigte und und betheuerte, es beftche eigentlich 
nur aus dem, was fich vorgefunden habe (nos 
evoeIn), fo daß Herr Anagnoflis abermal zu Yas 
chen anfing. Wir fehten uns um die Tafel, die 
recht reinlich gebedt war, und gleich darauf Fans 
unfere Wirthin, fagte: önov evged7, und flellte ein 
fhöned Lamm gebraten auf den Tiſch. Die Freude 
in unfern Zügen fpiegelte fich ab auf dem runden 
Antlis der Frau Phrurarchin, und fie hörte es wohl 
gerne, ald ihr Herr Anagnoſtis in feiner heitern 
Weife bemerkte: Ei, Frau Phrurarchin, feht nun, 
wie rei Ihr feid in Eurer Noth! aber ich habe 
dad fchon oͤfter erfahren, und Ihr dürft mir's nicht 
ibel auslegen, wenn ih an Euerm Bewirthungs: 
jammer nie recht innigen Antheil nehmen Tann. 
Das Lämmchen brachte übrigens einige Bedenk⸗ 
lichkeiten unter die Zifchgenofienfhafl. Es follte 
kein Verſtoß gegen bie europdifchen Zafelfitten ge: 
macht werben, denen man fich burch die ganze Ein⸗ 
richtung des Mahled bis -in jede Einzelnheit ange: 
fchlofien hatte, und man wünfchte daher den Bra⸗ 
ten regelrecht und zierlich zerlegt zu fehen — nur 
war man in der Vorſchneidekunſt nicht geuͤbt genug, 
da bie Lämmchen gewöhnlich bloß einfach mit den 
Händen zerriffen werden. Der Phrurarch, ben Die 
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Angelegenheit am nächften berührte, ergriff daher erſt 
nach einigem Befinnen fein Mefler, fließ ed, um den 
Anfang zu machen, wie einen Dreizad dem Braten in 
den Leib, und fchaute dann feinen Nachbar an, um 
‘ ein Zeichen zu erhalten, was jeßt gefchehen folle. Herr 
Anagnoſtis aber, ber das Erfolglofe dieſes Begin⸗ 
nend .einfah, winkte ab, fo daß ber Plakcommans 
dant feine Waffe zuruͤckzog und ihm freies Spiel 
ließ. Nun feßte Er, um es beſſer zu machen, dem 
Laͤmmchen feine Gabel in den Rüden und fuchte 
mit dem Meffer die Wirbel durchzufchneiden; allein 
ed ging langfam, fehr langfam, obgleich er rüftig 
arbeitete, fo daß er endlich unwirfch ausrief: Was 
follen wir und fo plagen! und Gabel und Meffer 
wegwarf, und dad Opferthier in die Höhe hob und 
es Eunftfertig, ſchnell und fauber zu zerreißen ans 
fing. In einem Augenblidie waren bie beiden: bins 
tern Keulen abgelöft, und das Ganze glieberte füh 
fo fhön auseinander, daß ich beifälig laͤchelnd 
‚ fagte: Warum wolt Ihr nicht bei Eurer Weife 
bleiben? Herr Anagnoftid nahm dies ungünfliger 
auf, ald es gemeint war, und erwieberte, ſich ſelbſt 
ſcheltend: Ihr habt Recht, daß Ihr uns verlacht! 
Wir follen das Fremde nicht paden wollen, wenn 
es und noch zu hoch hängt. 

Nun rauchten die guten Broden in ber Schüfs 
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fel; Jeder griff herzhaft zu, und Jedem ſchmeckte 
es trefflih. Der Commandant gab zu dem Eſſen 
feine Sprüche, und erzählte viel über Ereigniffe, 
von denen ich immer gerne hörte, über den Auf: _ 
fland naͤmlich und die Kriege in. Akarnanien und 
um Die Xhermopylen. Die Hausfrau aber trug 
ein Gericht nach dem andern auf, fagte bei jebem, 
das fie hereinbrachte: onod evoedn, und ruhte nicht 
eher, als bis zulegt an ber Stelle des aufgezehrten. 
Laͤmmchens eine vollftändige Schauftellung griechi⸗ 
fiber Paftetenbäderfunft die Tafel zierte. Korinthier 
blinfte‘ in ben Gläfeen, denen oft zugefprochen 
wurde, und als es endlich Zeit war, den Tiſch zu 
täumen, hielten und Kaffee und Pfeifen noch auf 
ber Ruhebank beifammen, bis zulegt, als fich Die 
Sonne fehon gegen Abend neigte, mein Führer fich 
erhob, und fo dad Zeichen zum Aufbruch gab. Er 
hielt noch eine fcherzhafte Dankſagungsrede an die 
Frau Phrurarchin, in ber ich fie bat, auch meine Ge- 
fühle ausgedruͤckt zu erachten, und dann zogen wir 
weiter. Der Commandant war in der beften Laune 
und gab uns das noch Geleit bis zum dußerften 
Thore, wo wir umfern Dank gegen ihn erneuert aus: 
fprachen und unter herzlichen Haͤndedruͤcken ſchieden. 


Als Führer m ben Truͤmmern von Korinth hatte 
fih mit Herr Dionyfios Orphanos, ber Vorſitzer 
des Gemeinderaths, freunblichft angeboten. Anbern 
Morgens holte er: mich ab, amd mir gingen,. um 
unter dem hellen, lauen Winterhimmel einen alter- 
thuͤmelnden Spaziergang durch die Markung zu mas 
chen. Zuerſt richteten wir unfere Schritte nach dem 
dorifchen Tempel, beffen Namen Riemand mehr 
weiß, dem einzigen Denkmal: aus ber. Zeit, ebe 
Mummiud die Stadt. in Afche legte. Die ſchwar⸗ 
zen Säulen fieht ber Heweifenbe von ferne, als bie 
unvergänglicden Wahrzeichen des Brandes, ber vor 
zwei Jahrtauſenden hier loderte, und. in ber Nähe 
weden fie die alten traurigen Gedanken von bem 
Hingehen der Geſchlechter, von der. Tagesbauer 
menfchlicher Herrlichkeit. Sieben folcher Brandzeu 
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gen fleigen da ſchwer und mächtig aus dem Boden 
und weifen wie warnende Zeigefinger hinauf zum 
Himmel, wo unfer Troft berabträufeln fol. — Wu: 
chernd Unkraut deckt den Boden. 

Bon biefem duͤſtern Orte gingen wir bem lächeln: 
ben Meere zu; zuerft durch Die jegige Hauptflraße, 
die mit mehren neuen Häudchen befebt iſt. Einige 
Mauertruͤmmer aus’ römifcher Beit, die für Über- 
bleibfel der Bäder Hadrian’d ausgegeben werben, 
fiehen am Wege. Da waren wir in ber öben, mit 
Steingeroͤll uͤberſchuͤtteten Gaffe. des vordem ſo leb⸗ 
haften Bazars, mitten in ben Ruinen von Korinth. 
ber „Ruinen”, das ſchoͤne ahnungsreiche Wort, iſt 
zu gut: für dieſen Wuſt. Mir. denken an verfallene 
Abteien amd Burgen, an altergraue; ephenumrankte 
Zumen, zerborſtene Portale, gebrochene Bogenfen⸗ 
ſter, ‘an: eingeſtuͤrzte Hallen und: bemooſte Grab⸗ 
fleine — da umſflirren uns die Schauer der . Ber: 
gangenheit;: wir träumen. in flillee Behmuth von den 
Zeiten; die gemefen — hier ift Nichts davon. Wie 
praͤchtig muͤßten dieſe Staͤdte ſein, wenn ſie noch 
Ruinen wären Ruinen, wie bie Schloͤſſer am 
Rhein, oder die Ahteien in England! — Aber es 
iſt Schutt, formloſer Schutt, Ziegelhaufen, Stein⸗ 
gebroͤckel. Die. Gelehrten moͤchten dem graufen Un⸗ 
rath Namen geben, aber fie haften‘ nicht daran. 
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Wer getraut fich bier zu fragen: wo iſt ber Palaſt 
des Kypfelos, des Periander, der reichen Heiben? 
wo hat Zimoleon gewohnt, der edle Bürger? wo 
ift das file Haus, in dem Paulus Xeppiche ges 
wirft, chriftlich freundliche Erinnerung? Es iſt der 
Schutt des neuen Korinths, vermengt mit bem 
Schutt des römifchen, dad auf dem Schutt bed 
bellenifchen erbaut war. Das Korinth der Heraklis 
ben fland auf den Truͤmmern von Ephyra, und wenn, 
wie fie fagen, ein altes Urvolk nach blutiger Über: 
wältigung den Hellenen feine Sige räumen mußte, 
fo fand das Ephyra des Sifpphus ſchon auf Ber: 
flörung. Wie oft wird ber Blitz noch auf biefe 
Stätte fallen? 

Am Ausgang der zertrümmerten Stabt Tiegt auf 
einer freien, herrfchenden Stelle der verwuͤſtete Pa⸗ 
laſt Kiamil's, des geliebten, noch oft genannten letz⸗ 
ten Bei’8 von Korinth. Das Serail war weitläufig, 
die Mauern aus gebrannten und getrodneten Ziegeln 
aufgeführt, durchſaͤet mit Bruchflüden aus frühern 
Zeiten; zwifchen den Mauern liegen manche Pleine 
Sartenpläge. Aus den Trümmern ragt eine Mo: 
fhee empor, deren eine Hälfte von oben bis unten 
zufammengeftürzt ift, fo daß ihre offene Halle nun 
ben Augen ber Ungläubigen bloßfteht. 

Noch ift diefer Landflrih voll von dem Rufe 
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des Beis, und die Übergebliebenen aus jener Zeit 
wiſſen viel von feinem Reichthum, feiner Schönheit, 
feiner Güte und Mäßigung zu erzählen. Sein Hins 
neigen zu ben Rajahs vermochte ihn, bie Türken 
bis zu dem Rage, wo ber Auffland ausbrach, von 
ſtrengen Schritten gegen die ſchon lange verdaͤchti⸗ 
gen Giaurs zurüczuhalten; dafür erntete er aber 
feinen Dank. Später, bei der Einnahme von Tri⸗ 
polizza, wurde er von ben Griechen gefangen ges 
nommen, nad Akrokorinth gefchleppt und dort von 
bem Befehlshaber der Felle, einem Pappas, beim 
Herannahen Dram⸗Ali's erfchoffen. Darauf verließ 
der Pappas mit feinen Leuten die Burg, und bie 
Türken zogen ohne Schwertfchlag in die unbezwing- 
liche Feſte *). i 
Auf einer ſteinernen Treppe, die der Bei erbaut, 
gelangt man aus den Truͤmmern des Serails hin⸗ 
unter zu einem heimlichen reizenden Orte, wo die 
Pirene wieder and Tageslicht tritt. Unter einem 
mächtigen Felfenüberhange, deffen Rand reichlich mit 
dichtbelaubten fäufelnden Büfchen und hängenden 
Gefträuchen bewachſen ift, geht eine fchattig feuchte 


*), Schr verfchieden von dem, was man in Korinth über 
Kiamil: Bei hört, iſt übrigens das, was Voutier und Anbere 
von ihm erzählen. 
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Grotte sin. Bon ber glänzenb naſſen Dede loͤſen 
fi) allenthalben Tropfen ab, die melobifch herunter: 
fallen; aus Gängen, bie in ben Zellen gehauen find, 
fließen Quellen hervor, bie ſich in einen Haren Bad 
vereinigen, ber Dusch grünenbe Auen dem Deere zus 
eilt. Allerlei Kraut, Blumen und Moos in Uppi- 
gen Wachsthume legen reichen Teppich uͤber ben 
Boden, und das Flüftern der Zweige von oben, das 
fäufelnde Seläute der .Zropfen, dad Murmeln ber 
Waͤſſer, die von Akrokorinth herunterlommen, dad 
kühle Wehen und ber würzige Duft ber Waller: 
Hlanzen — alles bad verwebt fi in einen fo 
füßen Sauber, daß im heißen Sommer Feine anmu- 
thigere Stelle ſich zu kuͤhlen und zu baden gefun: 
ben werden mag. 

An die Grotte hin reichen freundlich angebaute 
Gaͤrten, welche den Blick auf den Meierbufen und 
die Berge von Rumelien hinausführen. Im dieſem 
lieblichen Felſenwinkel unter dichtem Laubbache ver: 
lebte Kiamil viel felige Stunden — denn dies war 
alles Haremland. Zwiſchen Neltenbeeten und Jas⸗ 
minheden gingen dba fchmale Pfade, mit Heinen 
blauen Kieſeln beftreut, in einen Pavillon, der aus 
einem vielfarbigen Saum von Tulpen aufftieg. Die 
Dede funkelte von eingelegtem Golde, und an ben 
Wänden waren Landfchaften vom Bosporus und 


aus der Bai von Smyrma gemalt. . Die gefärbten 
Scheiben der Senfler warfen ihren bunten Glanz 
auf die dguptifchen Matten, die. den Boden bedten. 
Derfifche Teppiche Tagen auf dem weichen Diwan, 
ber rund herum zur Ruhe einlud. — Das wer ein 
prächtiger Kiosk! Da kuͤßten circaffifche Mädchen, 
faum dem Babe entfliegen, ben fchönen Gebieter; 
da flüfterten verfchämte Worte in, dad Säufeln bes 
Laubdaches; da ruhte er an ihrem hohen Buſen, 
wenn er. müde war von ihren Kuͤſſen, und. ent⸗ 
ſchlummerte mit truntenen Sinnen, eingelullt. von 
ihren ‚weichen Liedern, vom Murmeln der Quellen, 
von. dem Klange der Tropfen, vom Rieſeln des 
Baͤchleins — füß und wonnig, wie in feinem Pa⸗ 
rabiefe. Und wenn er erwachte im Mondenfchein, 
grüßten ihn freundliche Augen, und oben barlıber 
in den Zweigen fangen die Nachtigallen. Ben dem 
Kiosk Fein Stein mehr auf’ bem andern, und wo 
find die Odalisken? 





XII. Das Banket in Korinth. 


1. 


Es war am Abend bes vorletzten Tages, den ich 
in Korinth zubrachte, als des Doctors Paͤdi herein⸗ 
geſprungen kam und mir voll Freuden erzaͤhlte, daß 
vier Bavareſen in der Locanda zu ſehen ſeien; zwei 
hielten naͤmlich ſo eben ihren Einzug, ein dritter 
ſei ſchon Nachmittags von Athen, und der vierte 
bald nach dieſem von Patras angekommen. Auf 
dieſe angenehme Nachricht erhob ich mich eilfertig, 
ging hinunter und ſchlug den Weg nach der Lo⸗ 
canda ein. U 
Ich trat in den Hof und ſah ein paar alte 
Mantelſaͤcke, zwei Matrazen, Hutſchachteln, Regen⸗ 
ſchirme und derlei Dinge auf dem Boden zuſam⸗ 
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mengeftellt, aber menfchliche Wefen zeigten fich Feine. 
Ich gebachte hinaufzugehen und febte eben meinen 
Fuß auf die unterfle Stufe der Treppe, als fich ein 
paar Hände fanft auf meine Augen legten, und 
eine Stimme hinter mir erfholl: Rathen Ste, Herr 
Collega, rathen Sie, wer ich bin! 

Ah, wie fol’ ih Sie nicht erkennen, Herr 
Zöpfelmaier — und kaum hatte ich dieſes gefagt, 
als fi) die Dede von meinen Augen weghob, und 
als ich mich nun umgekehrt und Gefiht gegen Ge: 
ficht Dem, der mich fo feherzhaft empfangen hatte, 
gegenüber war, fland fröhlich laͤchelnd ber wohlbe- 
kannte Landsmann Herr Zöpfelmaier vor mir, fchüt: 
telte mir wader die Hanb und ſprach: 

Grüß Gott, wünfch’ ich, Herr Collega! muͤſſen 
wir auch no zuſammenkommen! hab' geglaubt, 
Sie fein fhon halbwegs zu Haufe. 

Sind Sie denn ganz allen, Herr Bandsmann? 
fragte ih. Ich bekam Feine Antwort. Herr Zöpfel: 
maier zuckte mit den Augen, riß ben einen Mund⸗ 
winkel tief in die Backe hinein und ſchuͤttelte auch 
den Kopf ein wenig, um mir anzudeuten, daß er 
in dieſem Punkte nicht ganz freies Spiel habe. 
Und fiehe! da ſchoß ploͤtzlich hinter der offenen Hof⸗ 
thuͤre hervor in einem großen Satze noch ein ande⸗ 
rer deutſcher Landsmann, Herr Schlafmuͤtius aus 
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Paſſau, zog die Muͤtze ab und ſprach mit einem 
tiefen Buͤckling: 

Vai Thonneur, de vous saluer, Monalear, Mon- 
sieur, und freue mich außerorbentlich, unfere Geſell⸗ 
ſchaft durch Dero werthe Gegenwart vermehrt zu 
feben. ‚Habe fehon zufällig hinausblickend von weis 
tem Dero Annäherung gewahrt und fofort eine 
Heine überraſchung arrangirt, wobei Here Zöpfels 
maier fo gefälig war, in kuͤrzeſter Friſt eine Rolle 
zu übernehmen. Übrigens fcheinen fie auch nicht 
mit den geflügelten Sohlen Mercurii reifen zu wols 
len, da Sie die Hauptflabt drei Tage vor und 
verlaften haben und noch hier in Korinth zu frefs 
fen find. 

Ich habe hier ein paar Raſttage gemacht, Herr 
Schlafmuͤtius! 

Darin duͤrften wie Sie wohl kaum imitiren, da 
wir morgen nach allenfallfiger Betrachtung ber noth⸗ 
wendigften Ruinen wieber aufbrechen wollen, um 
noch vor Abfahrt des Paketbotes nach Patrad zu 
fommen. 

Und da oben, fagte Herr Zöpfelmaier, tft, glaub’ 
ich, auch Einer, der den nämlichen Weg macht. 
Vorher, bei unferm Einzug, hat er zum Fenſter 
heraus gefungen und gepfiffen wie eine Amfel. Er 
fieht aus wie ein Tuͤrke, ift aber doch ein Deut- 
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fcher, und kommt auch von Athen. Hören Sie 
ihn, wie er pfeift? den Jungfernkranz! 

Die Muſik kam näher und bald trat durch das 
Portal eine Seftalt heraus, die mir fehr wohl bes 
Fannt war, bie ich aber noch nicht verrathen will; 
groß, Eräftig und von breiten Schultern; im Alter 
in ben erften Dreißigern. Das Geſicht war voll, 
röthlich braun, von chevalereskem Ausdrude, ben ein 
pechſchwarzer Schnurrbart noch erhöhte, und daſ⸗ 
felbe fand fehr gut zu dem halborientalifchen Ge⸗ 
pränge, in dem ber Reifende erſchien. Auf dem 
Haupte faß naͤmlich ein hohes Feſi, Das um bie 
Stirne herum einen fchmalen, weißen Vorſtoß 
zeigte, und aus befien Mitte an goldener Schnur 
eine lange Troddel Über den Naden fiel. Ein vio- 
lettes Seidentuch verhüllte forgfältig den Hals und 
war vorne in eine große Schleife gefchlungen, bie 
in zwei breite Schwingen auslief. Von da an bis- 
zur Ferſe lag um die Glieder ein hellrother, mit 
Palmetten überfäeter Kaftan, den über den Hüf: 
ten ein ſchoͤn lafirter Lebergürtel zuſammenhielt. 
Die Hände ſteckten in zierlichen Manfchetten, und 
bie Singer ber einen überdies in mehren ſchweren 
Ringen, während bie andere ihre Schmudlofigkeit 
in einem alten Glacehandſchuh verbarg. Unter dem 
Schlafrock, der in weiten Zalten faft ben Boben 
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ſtrrifte, guckten gelbe Pantoffein hervor. Endlich ift 
noch zu bemerken, daß die Geſtalt rauchte, als fie 
herauskam, und zwar aus einem Tſchibuki, das 
aus drei ſehr werthvollen Stuͤcken zuſanmmengeſetzt 
war, naͤmlich aus’: einem langen perſiſchen Weich⸗ 
felrohre, ganz gevabe und von fchönfter Oicke, aus 
einem. ſchillernden Köpfchen, mit. bimten: Karben 
und Gold. bemalt, und aus einem großen Bern 
Reinmuunbftüde, das in einem prächtigen Emaille 
imapfe ſaß. 

Die Gehalt. hatte: ſorglos am ——— 
—— bis fienms im Angefichte war. Dh 
aber brach fin:auf einmal ab und rief mir zu: Ei 
der Teufel, war Ihe werthes Haupt unter die⸗ 
ſem Strohhute verſteckt, ben ich ſoeben under mei⸗ 
nem Beten Vorbeiſchwiwen Pr Biltonnen in 
Rarinid: we: : „ 

Ich meigete den om: und mittlerweile fig 
der. Kothe mit großer. Würde und mit etwas auf: 
gehobenem Schlafrocke, ſo daß lederne Unterhofen 
hervorblitzten, Die Treppe herunter und begruͤßte 
mit einem Ruck des Fefi meine Sanbsleute. 
Herr Schlafmuͤtius hatte ‚gleich beim Erſcheinen 
des Fremden ſeine Muͤtze eiligſt abgezogen, einen 
SBüuͤckling über die Treppe hinaufgeſandt und dar⸗ 
auf auch feinen: Freunde zugefluͤſtert: Mach’ Dein 
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Compliment, Zöpfelmäter! Dieſer aber blieb mit 
beiden Haͤnden in den Hoſentaſchen ruhig ſtehen, 
ſchuͤttelte den Kopf und fagte: Muß erſt fehen, 
wer es ifl. 

Und nım, lieber Zunge, fuhr. ‚der Unbekannte 
fort, ſtellen Sie mich den : Herren gefälligft . vor. 
Oder halt: Laflen Sie es lieber; ich mache es ges 
wöhnlich.. felbft am beften. Hier langte nun ber 
Sprechende mit einer zierlihen Bewegung . wieber 
an das Feſi und rüdte es ein biöchen, nahm dann 
bad Tſchibuki aus dem Munde,. hielt es in felerli= 
cher Weiſe, wie bie. Soldaten, wenn fie praͤfenti⸗ 
ren, mit beiden Haͤnden vor die Bruſt und ſprach, 
indem er die obere Haͤlfte des Koͤrpers leiſe vor⸗ 
waͤrts neigte, folgende Worte: 

Ufo, meine Herren, ich bit: der Doctor Ritter⸗ 
ſporn aus &**, und reife jegt nah Haufe, um 
ein Buch über Griechenland zu fehreiben. Fruͤher 
war ih in Halle, in Jena, in Heidelberg, kurz, 
wo Sie wollen, — nur nit in Salamanca — 
und habe Jurisptudenz ſtudirt, weswegen mich die 
G* * er auch uirinsgue nennen, ob ich gleich nur 
als Doctor der Philoſophie promovirt habe. Meine 
Diſſertation, von der ich noch einige Exemplare mit 
mir führe, kann ich Ihnen nachher zuſtellen. Sie 
werden finden, daß ich darin unſern ſogenannten 
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Denkern verfehiebene Lichter angezündet habe, wenn 
fie uͤberhaupt Gebulb haben, ſich bitschzuarbeiten, 
denn ed gehört immerhin etwas dazu, mich zu vers 
fliehen, wenn ich Philofophie befpreche. Da ich in 
&** Sachwalter geweſen bin unb mit anfehnli 
her Praris großes ſociales Gewicht. verbunden habe, 
fo wird Ihnen einleuchten, meine Herren, daß ich 
mich nach Stiechenland mur aufmachen Eonnte, um 
einer edlen Sache nüplich zu fein. Gegenwärtig 
aber gehe ich mit umgelehrtem Enthufiasmus wie 
ber zurüd‘, weil bier tüchtige Leute Feine. Ausficht 
haben, um mich in meiner Geburtäfladt zur Ruhe 
zu feßen, wo man laut der legten Briefe mit fie> 
berhafter Neugier auf mich wartet. Ich war bier 
naͤmlich zum Staatsprocurator am Caffationshofe 
beſtimmt, aber das jetzige Gowernement hält es 
nicht fuͤr geeignet, Capacitaͤten vom Fache anzuſtel⸗ 
len, und fo zerſchlug ſich bie Geſchichte. Übrigens 
hätte ich Ihnen über dieſe Vorgänge Vieles zu er 
zählen. Vielleicht kann ich dadurch fpdter zu Ihrer 
Unterhaltung beitragen. Wir bleiben ja wohl noch 
Länger beifammen. — 

Hier ließ der Doctor eine Pauſe eintreten, 
welche Herr Zoͤpfelmaier benutzte, um feinem Reife: 
gefährten einen großen Blick zuzumerfen, ber ihn 
mahnte, feine Mübe wieder aufzufegen. : Der 








— 2356 — 


Schlafmuͤtius that dies auch, fo verſtohlen als 
möglich, und während dem begann der Doctor 
wieder: 

: Doc, meine Herten, ich erlaube mir nun, auch 
Sie um. Ihre Namen zu bitten. Ihre werthe Per: 
fon. glaube ich fchon oͤfters geſehen zu haben. Darf 
ich fragen, wie Sie heißen? - 

Die Anrede galt Herrn Zopfelunaier und fe 
antwortete: J 

Nur, wie werd’. u beien⸗ Zopfelmaier 
heiß' ich. 

Und. hr Sharalter? 

Ja fo ber. Charakter! - — 1m — ic bin Richts. 

Gar Nichts? 

FZetzt nicht; ich muß erſt wieder was werden. 
Aber frůher bieten Sie doch etwas geweſen 
Ten 
Ja früher! Dar wer ich fon ı etwas. Eh’ ich 
gereingelommen, bin ich Prakticant am Königlichen 
Landgericht M** geweſen, und baherinnen war ich 
Regentfchaftsfecretär. 

Afo Herr Regentfchaftöfecretär Zopfelmaier! und 
Sie, verehrteſter Herr Landsmann? 

. Herr Schlafmuͤtius, der jetzt an Die. Reihe Fam, 
hatte ſich, wie an ben leifen Bewegungen feiner 
Lippen zu: bewerten geiwefen, auf feine Antwort 
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fon im Stillen vorbereitet und erwieberte mit 
einer WVerbeugung und ‚mit einem angenepmuen 
Lächeln: 

Sch bin in Caſtra Batava, zu Deutſch Paflau, 
geboren, und nenne mich gehorfamfl Carlos Schlaf: 
muͤtius — ein Name, .in welchem vielleicht eine 
Anfpielung auf die von dem Gelehrtenflande in ſei⸗ 
ner Zuruͤckgezogenheit beliebte Kopfbebedung. nicht 
zu verkennen fein dürfte, und den ich, wie ich mir 
fchmeichle, nicht ganz unverdient trage, da ich in 
ber That zuweilen Peine bewaffnete Raubzüge in 
die Gelehrfamkeit hinein zu machen pflege, fo daß 
man von mir fagen kann, ober wenigſtens könnte: 
nomen et omen habet. 

"Das war zu erwarten, daß Sie fo einen Nas 
men tragen, fagte der Doctor. Ste haben ein ge 
lehrted Air, das fieht man von weitem, Geſtehen 
Sie mir, ich weiß jest Alles: Sie find Phi⸗ 
lolog — 

Erst in votis, erwiederte Herr Sclafmätius 
mit einem tiefen Seufzer — ja, meine Lebendauf: 
gabe war, ein Lubimagifler zu werben. Allein ein 
großes Misgeſchick, das mich befuhr, ließ mich 
meinen Studien nicht weiter obliegen, als bis in 
jene Kaffe des Gymnafiums, - die man Poefie 
nennt. — Bon da wurde ich auf andere Richtun: 
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gen hingewieſen, ſo daß ich nach gerade nur mehr 
Ausſicht habe, ein Oberſchreiber zu werben. Vae, 
vae —. Er ſeufzte tief. 

O miferable Gefchichte! fagte der Doctor. Übri⸗ 
gend will ich nicht weiter in Ihre Geheimnifie 
bringen, Herr Carlos Schlafmuͤtius — dagegen 
bitte ich beide Herren, überzeugt zu fein, daß es 
mich unermeßlich freut, Ihre Bekanntſchaft gemacht 
zu haben. An diefem Abend werben wir einander 
näher rüden. Wir müflen zuſammen Tneipen, aber 
kommen Sie nur erft herauf. 

Der Doctor fhürzte wieber feinen Raftan und 
führte und die Treppe hinan. Leider aber war 
auch biefed Mal Niemand bereit, die Ankoͤmmlinge 
zu empfangen, und felbft dad Wohnzimmer ber 
Wirthin fand ich verlaffen; auch mein Rufen ver: 
hallte erfolglos. 

Iſt denn bier gar, Niemand, fiat impetus in 
quem? fragte Herr Schlafmuͤtius beſcheiden. 

Eine faubere Wirthſchaft! brummte Herr Zoͤpfel⸗ 
maier. Das kann Einem auch nur in dieſem Lande 
paſſiren. Wenn nun vornehme Herrſchaften da waͤ⸗ 
ren, ſollten die gewiß auch warten, bis Jemand 
kommt! 

Machen Sie ſich's bequem, meine Herren! ſagte 
troͤſtend der Doctor. Thun Sie, als wenn Sie zu 
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Haufe wären Diefe Behälter find alle unver⸗ 
fchloffenz; Sie koͤnnen ſich herausfuchen, welchen 
Sie wollen. 
Unterdeffen war die Wisthin mit ihrem Kinde 
auf dem Arme und hinter ihr bad Pam die Treppe 
keuchend vor Eile beraufgefliegen. Die junge Frau 
erzählte unter taufend Abbitten, fie fei bei einer 
Baſe auf Beſuch geweſen und habe. foeben erft 
erfahren, daß wieder zwei Meifende angekommen. 
Sie bezeigte ihr Bedauern über biefe unwillkom⸗ 
mene Wernachläffigung ber zuletzt eingetroffenen 
Säfte. mit großer Beredſamkeit und mifchte dann 
wieber in den Ausdrud ihres Leibwefens die fchöns 
fien Entfhuldigungen. Ihre niebliche Rebe war 
freilich für meine deutſchen Landsleute ganz verlo- 
ven, da wegen unzureichender Kenntniß der Sprache 
ihr Feiner zu folgen vermochte. Doch hatte der 
Doctor die Aufmerffamkeit, während bie Andern 
ungeduldig zur Seite flanden, ihr fehr ernſthaft zu: 
zuhören und nach jedem Sage. zum Zeichen, daß 
er fie ganz eingenommen, zu niden. Dabei wies 
derholte er im Zone einer Erwieberung die Wörter, 
auf welche fie am meiſten Nachdruck gelegt hatte, 
worin er aber mehrere Male fehr unglüdlich war, - 
indem er einige vielfilbige Werbalformen in ber 
Mitte auseinander fpaltete und bald ben vorbern 
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Theil ohne dem hintern, bald. ben hinteren ohne den 
vorbern in: feine. Antwort verwebte. . Endlich, al? 
ihm ſchien, die Wirthin möchte ungefähr zu Ende 
fen, was fie aber noch lange nicht war, fagte 
er: So! nun iſt's genug, gute Frau, fonft wird's 
zu lange; und wandte fi dann an bie beiden An⸗ 
koͤmmlinge mit den Worten: Die Wirthin beftd- 
tigt, wad ich Ihnen fagte, meine: Herren! Sie 
koͤnnen über Nacht bleiben und mögen fich nach 
Belieben eine Stube audwählen. Das Zimmer ko: 
fiet eine Drachme. Sie wollte zwar anfangd zwei 
dafür, allein, ba ich etwas bei ihr gelte und Gie 
meine Landsleute find,- fo gibt -fie ſich mit einer 
zufrieben. BE 

Bin froh, daß ber Discurs ein Ende hat, fagte 
Herr BZöpfelmaier. Jetzt geh her, Schlafmütius, 
damit wir unfere Sachen herauftvagen. Und Du, 
Schlingel mit Deiner Füftonela, Du’ hilfſt uns. 

- Während nun alle Drei, die beiden ‚Reifenden 
naͤmlich und das Paͤdi, dem erwaͤhnten Gefchäfte 
nachgingen, fegte ich nach Furzer. Verabredung mit 
dem Dodor die Wirthin in SKenntniß, bag wir 
vorhätten, ben Abend Punfch:gu trinken, und bat 
ſie, Feuer anzumachen und Rum; Zuder und Ci: 
tronen berbeizufchaffen. Nun war mit einem Male 
viel Rührens in dem Haufe; bie Einen trugen 
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Matragen, Mantelfäde und Schachteln herauf und 
raͤumten emfig ein; die Andern, und das’ waren 
der Doctor, die Wirthin und ich, fehlten und blie- 
fen an dem Feuer, bad bald in der Küche praffelte, 
ſchwenkten Släfer und preßten Citronen. Dann 
traten wieber ſaͤmmtliche Deutfche zufammen, "um 
bie Herrichtung des Banketlocals zu befprechen 
und zu bewerfftelligen, was Alle bei dem fihönen 
Zwede, ber einem eben vorfchwebte, recht fried⸗ 
lich und einträchtig ablief. In eine Pleine Stube, 
die der Doctor für befonderd gemüthlich erklärt 
hatte, wurden vier Matragen gefchleppt — bie mei: 
nige war aus ber Wohnung meines Gaftfreundes 
berüber geholt worden — und ins Viereck gelegt, 
nicht als wären Stühle und Zifche nicht zu haben 
gewefen, ſondern wir hielten fie uns gefliſſentlich 
fern, nach dem Vorſchlag des Doctors, der nun 
einmal die wenigen Tage, die er noch in der Le⸗ 
vante zubringen wuͤrde, ſo orientaliſch als moͤg⸗ 
lich verleben wollte. In die Mitte wurde ein 
Stuhl geſtellt, der den Punſchtopf zu tragen be⸗ 
ſtimmt war. 

Dabei wurde ausgemacht, daß anfangs zur Vor⸗ 
bereitung der Gemuͤther Wein getrunken, und ſpaͤ⸗ 
ter erſt, wenn die Freude einmal eingekehrt, Punſch 
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aufgefegt und fie damit tractirt werben ſolle. Der 
Doctor und ich verfäumten unterbefien nicht, uns 
fleißig im der Küche einzufinden, um bad Erforder⸗ 
liche vorzubereiten und das Walten der Wirthin zu 
überwachen. Endlich entfandte mich mein Freund, 
weil er Niemand mehr nöthig habe und die Mir 
fhung der Elemente, bie allein noch nicht gefche: 
ben war, ohne alle Einfprache ganz „nach eigenen 
Heften‘ vornehmen wolle, So ging ib in Die 
Trinkſtube zurüd, wo ich die Herren ZBöpfel: 
maier und Schlafmütius auf den Matragen kauernd 
und die Brieftafben auf den Knien in Schreiben 
und Sinnen fo vertieft fand, daß ich fchon einige 
Augenblide unter ihnen war, ehe fie bemerkten, 
dag ein Dritter eingetreten fei. Scherzenb begann 
ib daher: 

- Welche großen, unfterblichen Ideen muͤſſen Sie 
befchäftigen, meine Herren, baß fie für die Mitwelt 
fo ganz verloren find? | 

Große, unfterblihe Ideen? entgegnete Hear 
Zöpfelmaier lachend. Sie Spaßvogel! wo follten 
wir fie denn hernehmen, wir zwei? 

Allerdings ift man bisweilen fo glüdlich, fiel 
Herr Schlafmütius aͤngſtlich em, um nad ber in- 
btöcveten Antwort feines Gefährten noch fo viel zu - 
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retten als moͤglich — allerdings iſt man zumeilen 
fo glüdlih, Ipeen zu haben — wein man aud) 
jest nicht in flagranti ertappt wurbe. 

Das ift eben das Auffallende! Die herrlichen 
Gegenden, die Sie heute durchwandert — die claf: 
fifchen Erinnerungen — 

Ah nein, fagte Herr Zöpfelmaier, ich habe 
nur unfere heutigen Ausgaben zufammenflubirt, von 
Megara bis hieher; und ber da, der hat wieder 
feine eigenen Gefchäfte. Übrigens haft Du’s gehört, 
Schlafmütius? herrliche Gegenden! — Das geht 
Di an. Schreib, Alter, fehreib, damit ed nicht 
vergeffen wird. Wir haben es in Athen fo abge 
macht. Sch fehreibe auf, was wir ausgeben, und 
er fehreibt auf, wie Die Gegenden ausfehen und 
was es für Wetter iſt. Nachher wird's zuſammen⸗ 
geftellt. 

Ganz nach der: Lehre von der Arbeitötheilung, 
bemerkte ih. Eine treffliche Einrichtung! 

Ja, ia! entgegnete Zöpfelmaier, wir find nicht 
aufs Hirn gefallen, wenn wir auch gerade nicht in 
fiagranti ertappt wurden. — Auf biefe Art weiß 
Jeder, auf was er Acht zu geben hat. Ich kuͤm⸗ 
mere mich nicht um die Gegenden, er kümmert fich 
nicht ums Geld, und fo haben wir Beide wenig 
Plage. Sehen Sie, ich bin jest mit meinem Tage⸗ 
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werk fhon fertig. Hier, Schlafmütius, num kannſt 
Du Deine Überfegung machen. - 

Mit diefen Worten reichte er dad Rechnungäheft 
feinem Sreunde bin, der noch immer mit unter: 
fchlagenen Beinen auf feinem Polfter Yag und ab: 
wechfelnd mit langgeftredtem Halſe fpähend durch 
bad Senfter blidte, oder das Erfchaute emfig in 
feine Brieftafche eintrug. Daraus war abzuneh: 
men, baß er eben that, was feines Amtes war. 
Indeſſen wunberte mich's, von einer Überfegung zu 
hören, und ich fragte bald, was ed damit für ein 
Bedeuten habe. Herr Schlafmütius erwiederte hier: 
auf mit fichtlicher Verlegenheit: 

Es ift Dies — doch ich ſchweige lieber. 

Sei nur nicht fo ſcheu! rief da Herr Zoͤpfel⸗ 
maier ergnunternd. ’Sift ja fchön, dag Du noch fo 
- viel Lateinifch Fannfl. 

Nun ja! fuhr Herr Schlafmätius hierdurch er: 
muthigt fort — es iſt bied eine ‚Heine Schwachheit 
von mir. Um nämlich doch auch eine gelehrte Er- 
rungenſchaft aus biefem Lande mit nach Haufe zu 
bringen, ſtelle ich chemin faisant ein Itinerarium 
classicum, eine lateinifche Marfchroute zufammen ; und‘ 
um neben bem Topographifchen, dad mir zugewie 
fen, ben Koſtenpunkt nicht zu vernachläffigen, feße 
ich ad marginem das von Zöpfelmaier angefertigte 
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Expenſarium. Um aber Einheit der Sprache her⸗ 
zuſtellen, trage ich auch dieſes ins Lateiniſche uͤber. 

Das muß ſehr gelehrt ausſehen — 

Das thut es wohl noch nicht ſo ganz; allein — 

Richtig ja, Schlafmuͤtius, fiel Herr Zoͤpfelmaier 
ein, erzähl’ dem Herrn Collega, was Du noch Al⸗ 
les mit dem Buͤchlein im Sinne haſt — da wer⸗ 
den Sie ſchauen! 

So geſtehe ich denn mit Zagen, nahm Herr 
Schlafmuͤtius das Wort, daß ich damit umgehe, 
mein Itinerarium classicum auch von außen ſtrenge 
nach den lehrreihen Angaben zu behandeln, bie in 
bes Ovidius erfter Elegie hierüber enthalten find. 
Es iſt dort freilich Verſchiedenes angeregt, was für 
mich Unbemittelten immer nur ein frommer Wunſch 
bleiben wird; allein ich werde trachten, mich allent- 
halben ber beften Surrogate zu bedienen. Vorerſt 
alfo gedenke ich, gleich nach der Ankunft zu Haufe 
mein Stinerarium mitteld eined Schilfrohres auf 
zierliche Pergamentblätter zu copiren, und zwar mit 
dem Safte des Zintenfifches. Dann werben biefe 
Blätter, um fie vor Motten zu bewahren, flatt bes 
Gebernfaftes mit dem beften Weineffig eingerieben 
und mit Bimsflein geglättet. Auf den Titel 
kommt in großen Lapidarbuchſtaben, die mit Mens 
nig ausgefült werben, Itinerarium graecum classi- 
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cum zu ſtehen, rings herum von Schnörkeln. ums 
geben, zu benen ich aber fiatt des Purpurſaftes 
gute rothe Tinte verwenden will... Hierauf werden 
die Blätter in zwei polirte Stäbchen eingefügt, und 
diefe oben und unten mit Knöpfchen von Bein, die 
bei den Alten Cornua heißen, geziert. Run. wäre 
freilich dad Büchlein fertig, allein bie. Alten bes 
wahrten jene Werke, die ihnen fo mwerth: und thener 
woren, ald mir mein Stinerarium fein wirb, in 
goldenen Kapfeln auf, und dieſe — 

Sa, goldene Kapfeln find ſchwer zu bekommien, 
Herr Schlafmuͤtius! 

Leider, leider wird da ſchwer abzuhelfen fein! 

Haft Du mir nicht fon gefagt, fiel. Herr 3% 
pfelmater ein, ich fol: Dir deswegen um ein leeres 
Gigarrenliftchen fchauen? 

Allerbingd habe ich ſchon an eine false Aus⸗ 
huͤlfe gedacht, antwortete Herr Schlafmuͤtius er⸗ 
roͤthend. 

Je nun, troͤſtete ich, man wird da gerne ein 
Auge zudruͤcken. 

Ich werde mich wohl dazu entſchließen muͤſſen, 
entgegnete Herr Schlafmuͤtius, uͤbrigens immerhin 
auf den Deckel einen Zettel kleben mit den Wor⸗ 
ten: Bis zur Auffindung einer goldenen Kapſel. 
Das muß denn vollends allen Zabel entwaff⸗ 
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nen. Aber nun, Herr Schlafmuͤtius, wollen Sie 
mir nicht Gelegenheit geben, Ihr Itinerarium clas- 
sicum einzufehen : | 

Trop bon, Monsieur! Hier ift es. 

Mit diefen Worten überreichte er mir ein rein⸗ 
liches Heftchen, in welchem ich die erfte Seite aufs 
flug und, während ber Verfaſſer vergnügt zur 
Seite ſtand und Zöpfelmaier über meine Schulter 
weg hineingudte, Folgendes Tas: 


27. Januarü, dies lucidus. 
Athense, graec. ’ AJHvaı 
Hortus Hassekii 
Silva olivarum 
- Cephissus flumen 
Pratum cum olivis 
Mons Corydalus 
Monasterium Daphne in ruinis 


und fo weiter, Alles fduberlih und in fehönfter Orb: 
nung bis auf Korinth; am Rande aber waren 
fammtlide am erften Reifetag erlaufene Ausgaben 
in folgender Art beigefeßt: 


Cibaria pro itinere, panis xx Lepta, 


ficus vv — 
Asinario pro asino ıv Drachmae, 


248 — 


Fabse tostae arabicae in caupona vı Drachmae. 
Vinum iidem v — 
und fo weiter. 

Genau bat er's beifammen, der Schlafmuͤtius, 
das. muß man ihm laffen, fing Herr Böpfelmaier 
an, ald ich fertig war. Sest, wenn wir einmal 
zu Haufe find, da gehe erſt ich darüber und übers 
fege wieder Alles ind Deutſche — das ift Daß 
Schoͤnſte. Wiffen Sie, das Ding will ich nämlich 
meiner Frau Bafe in München vorlefen, damit bie 
auch was von Griechenland hört, und dann bekom⸗ 
men's die Honoratioren von meinem Ort. Freilich 
muß ich's noch befonderd ausarbeiten, damit ich ein 
wenig Ehre damit einlege. Wie es jebt iſt, fo 
kurzweg, Athenae, Hortus Hassekii, silva olivarum 
und fo fort, das iſt vieleicht vecht fehön im Lateis 
nifchen, weil diefe Sprache. tiberhaupt viel kürzer 
ift, aber im Deutfchen kann man’s ja fo nicht Taf 
fen. Da muß ich noch überall etwas hineinfeßen, 
wenigftens „kamen wir”, auch fonft noch eine Eleine 
Zumwage. Zum Beifpiel den Anfang, den mad) id 
fo: Athen: Heller Zag. Bon Athen kamen wir an 
ben Haffefi- Garten, der ganz verwildert if. Von 
da kamen wir an ben Ölwald, wo die Slbaͤume 
wachfen, ift vier Stunden lang. Bon da Tamen 
wir an ben Fluß Eephiffus, in bem viele Fröfche 
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find, aber wenig Waſſer. Bon da kamen wir an. 
eine Wiefe mit Olbaͤumen; ich fah viele Schafe 
darauf und einen Schäfer mit zwei Hunden — 
ift wahr — dann. famen wir an den Berg Cory: 
dalus; waͤchſt auch nichts Geſcheidts darauf; und fo 
fort. So bekommts doch einen Styl und eine Ab: 
wechſelung. Es nimmt fich gleich ganz anderd aus. 

In diefer Art feßte mir Herr Zöpfelmaier, hei⸗ 
ten Zone, ſchon mit einer Vorahnung der Belo- 
bungen, die er von der Frau Bafe in München 
und den SHonoratioren in feinem Orte einernten 
wollte, feine fchriftflellerifhen Plane auseinander, 
die ich mit offenem Sinn aufnahm und billigte. 
Herr Schlafmütius aber fah und mit einem feltfa- 
men Blide an, und ein feines, ſchadenfrohes Laͤ⸗ 
cheln fpielte um feinen Mund. Dabei Ind er hin 
und wieder mit halblauter Stimme einige Zeilen 
aus. der letzten Seite feined Notizenhefted, die, wie 
ich nun bemerkte, gleichfalls befchrieben war. 

Und Sie, Her Schlafmütius, fragte ich end⸗ 
lich, Sie werden uns doch wohl auch mit einer 
beutfchen Ausarbeitung Ihres Stinerarit befchenten? 

Dorliber, antwortete der Gefragte, darüber wäre 
ed wohl unbehutfam, gegenwärtig fhon etwas Bes 
flimmtes dußern zu wollen. Möglich iſt e8 aller 
dings, daß ich etwa ſpaͤter zur Toͤdtung einiger 

11 * * 
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müffiger Stunden — unb. auch. dann nur für mid) 
und einige gebildete Freunde — eine periphrafirende 
Verdeutſchung meines Itinerariumd vornehme. 

- Schade, daß Sie damit noch nicht begonnen haben. 

Favete linguis, mein erebrtefter, denn man 
koͤnnte vielleicht doch fehon Verſuche gemacht haben; 
allein ich zweifle billig, ob meine Weife Ihren Bei⸗ 
fall erhalten dürfte, da Ste foeben bie allerdings 
fehr naiven Entwürfe meines Reifegefährten fo be⸗ 
friedigend gefunden haben. Sonft würde ich mit 
Erröthen geftehen, daß ich fo zum Zeitvertreibe be: 
reits geftern in der Locanda zu Eleuſis einen klei⸗ 
nen Verdeutſchungsverſuch gewagt habe. 

Und dieſer Verſuch? Sol ich ihn nicht zur Ein⸗ 
ſicht erhalten? 

Ja, ja, Schlafmuͤtius, mahnte Ser doͤpfel⸗ 
maier, laß es den Herrn Collega leſen, was Du 
in Eleuſis geſchrieben haſt. Will ſehen, was er 
ſagt; fuͤr mich war's ein wenig zu hoch, fuͤr ihn 
iſt's vieleicht gerade recht. 

Allerdings ſ cheine ich mir, ſagte Herr Schlaf⸗ 
muͤtius, durch meine. vorherige unreife Eröffnung 
den Ruͤckzug bereits abgefchnitten zu haben; brum 
— wenn Sie es fo wollen — jacta sit alea — 
auf der letzten Seite ſteht es. 

Herr Schlafmuͤtius uͤbergab nicht ohne Befan⸗ 
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genheit das Heft, dad ich neugierig zur Hand nahm. 
3 fchlug die legte Seite auf und fand da Folgended: 
Vielleicht, geliebter Lefer, glaubft Du, ich werbe 
Die auf dieſen Blättern eine Reife von Mabrid 
nah Liſſabon, von Paris nach London, von Peters: 
burg nad Moskau, von Wien nad) Prag, von Mün- 
den nach Regensburg befchreiben — Du täufcheft 
Dich, Verehrtefler, es ift Athen, das ich heimkehrend 
mit Dir verlaffe, Athen, die Mutter ver Wiſſen⸗ 
fchaften, die Wiege der Künfte, die Hauptſtadt Grie⸗ 
chenlands. Ich fchweige davon, daß wir kaum außer- 
halb der Thore der Hauptflabt — doch ich fehweige 
davon. Zugegeben auch, der Wald, in ben ih nun 
auf dem Rüden meined dem Silen geweihten Thie⸗ 
red eintrat, einzog, einritt, war Fein grümgenabelter 
Zannen=, kein Ieifefäufelnder Buchen, Tein hochbe- 
wipfelter Eichenwald, wie fie in Germanien ben Rei: 
ſenden aufpmehmen belieben, ein ewig grünenber 
Ölwald war es doch. Wir gelangten nun an ben 
Strom Enphrates; doch nein! damit ich nicht irre — 
es war der berühmte Gephiffus, den wir burchwates 
ten. Aber all ihr Götter Griechenlands! helft mir 
nur über die Wiefe mit den Ölbäumen, bie fich 
bier aufthut, um das jenfeitd liegende Gebirge zu 
erreichen, welches, wenn man bie Gebirge in be: 
nannte und unbenannte theilen will, gewiß zu ben 
dm. 
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erſteren gehoͤren duͤrfte, weil es Corydalus heißt. 
Doch nun, mit welchem Namen muß ich dich be⸗ 
nennen, wie muß ich dich heißen, ſeliger Sitz der 
Ruhe, verfallenes Kloſter, das vor mir liegt? Soll 
ich dich Daphne heißen, wie du auch wirklich heißt, 
oder dir einen andern Namen beilegen? Nein, 

Schlafmuͤtius darf dir nicht gefaͤhrlich werden. Heiße 
Daphne, und lebe wohl! 

Ich war mit dem Aufſatze, den ich laut geleſen 
hatte, zu Ende, ſtrich mir uͤber die Stirn und ſagte 
nach einigem Zoͤgern: 

Eine eigenthuͤmliche Production, faſt raͤthſelhaft, 
darf man ſagen. 

Da haſt Du's jetzt, Schlafmuͤtius! ſprach Herr 
Zoͤpfelmaier — der kommt auch nicht draus. 

Ach! wenn das ſo waͤre, ſagte froh der junge 
Schriftſteller, wenn mich die Muſen wirklich als den 
Erſten auf dieſen Kunſtgriff geleitet haͤtten, o da 
ginge es mir wie dem Horatius am Ende der er⸗ 
ſten Ode — sublimi feriam sidera vertice, 

Ich wußte nicht, woran ich war. Wenn ich 
mich ſchon vorher uͤber die Beſchreibung der Reiſe 
von Athen nach Daphne hin und her beſonnen hatte, 
ſo war mir mir dieſer Ausbruch der lebhafteſten 
Freude noch unbegreiflicher. 

Hier liegt etwas Beſonderes zu Grunde, ſagte 


Mh, 
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ich enblich zu Schlafmätins. Erklaͤren Sie fich, 
rätbfelhafter Autor! Was ift das für ein Kunſt⸗ 
geiff, den Sie der Gunſt der Mufen verbanten. 

Ta, ja, Sie haben Recht, erwieberte der Gluͤck⸗ 
liche, ohne den Schlüffel .ift das. Fragment wohl 
faum zu verfiehen. Ich will Ihnen nun, eine an⸗ 
dere Ariabne, ben Baden übergeben, ber Ihnen bie 
Erlegung des Minotaurod möglich machen foll. 

Er z0g nun aus ber Brieftafche einen ſchmalen 
Streif Papier, den er mir mit einer leichten Ver: 
beugung überreichte. Das Papier war Figurae sen- 
tentiarum überfchrieben und enthielt ein alphabetis 
ſches Verzeichnig von ſaͤmmtlichen in der Rebekunft 
uͤblichen Satzfiguren. Jeh weiß nicht, ob ich, mir 
ſelbſt uͤberlaſſen, nach eigenem Nachfinnen ben vers 
borgenen Zuſammenhang zwifchen biefem Verzeich⸗ 
niß und ber letzten Seite des NReifenotizenheftes 
nicht etwa noch gefunden hätte, inbeflen ließ mir 
Herr Schlafmätius Feine Zeit, biefe Probe zu mas 
hen, fondern begann fogleich in folgender Weife 
Das Räthfel zu loͤſen. 

Es find ſchon Jahre her, dag mir ein gebilbe: 
ter Gönner zu verfiehen gegeben, wie noch Fein 
deutſcher Schriftfieler von den Schönheiten der Re 
dekunſt einen fo eifrigen und. ununterbeochenen Ge 
brauch fich erlaubt habe, ala man etwa in. neuen - 
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lateiniſchen Gedichten von. ben Schaͤtzen des Giradas 
ad Paranssum gemacht ſieht. Dieſe Luͤcke in unſe⸗ 
rer Literatur, bie täglich fuͤhlbarer werben. muß, 
lächelt mich. nun vor Allem an, und am fie im 
Stillen auszufüllen, habe ich denn aus bes beruͤhm⸗ 
ten Benebictinerd: Cypriani Soarii' rhetorifchen Inſti⸗ 
tutionen fammtliche Supfigusen muͤhſam audgezogen, 
fanberlih nah dem Atphabete geordnet, wie Sie 
aus diefer Tafel erfehen, und mir zugleich vorge- 
nommen, bei Ausarbeitung meiner Reifebefchreibung 
eine nach der andern anzuwenden. Sehen Sie nun 
die niebliche Anteoecupatie, die ich. in dem erften 
Satze einführe, wo ih den Lefer zuerſt in Zweifel 
Laffe, welche Reife ich eigentlich befchreiben werde, 
und ihm. dann auch ganz: unbezwungen die Wahr 
beit beibringe. Im zweiten Satze bemerken Sie, 
wie ich mittels einer Fühnen Apoſiopeſis den Haſſekli⸗ 
Garten gluͤcklich verfchwiegen. habe. : Diefe Figur iſt 
freilich für einen Garten faft zu Schön — fie. war 
auch ſchon dem Gephiffus zugedacht, :und Sie koͤn⸗ 
nen ſich denken, wie fehr es die Kenner der -alten 
Geographia uͤberraſcht hätte, wenn fie durch meine 
Figur um dieſen berühmten Strom gebracht worden 
wären. Doch die einmal !beliebte alphabstifche Rei⸗ 
benfolge wollte e8 anders — bem Gephifius wurde 
die Correctio zu Theil, und Sie haben. gelefen, wie 
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treffend ich mich da corrigire. Vorher geht aber 
noch eine ſchoͤne Conceſſio, wo ich Verſchiedenes ein⸗ 
räume, was der Olwald nicht iſt, und zuletzt nur 
fo nebenbei erwähne, was er eigentlich if. Hierauf 
folgt die Deprecatio, eine Anrufung dee Götter, mir 
über die Wiefe zu helfen, und bann beim Berg 
Corydalus bie Distributio. Endlich ſchließt das 
Fragment mit einer Dubitatio, in ber ich wieder 
nicht ganz unglüdlich gewefen zu fein ſcheine. So 
babe ih nun, wie Sie fehen, ſchon einen guten 
Theil meines Alphabeted untergebracht, und fo ge 
denke ich fortzufahren, bis ich bei der Subjectio, 
der lebten der vhetorifchen Figuren, angefommen bin, 
und dann fange ich wieder von vorne an. 

Ich wollte meinem Erflaunen Luft machen, aber 
Herr Schlafmütius nahm mich abwehrend bei ber 
Hand und fuhr fort: 

Geſtatten Sie, daß ich noch auf einige andere 
Verſuche zur Anbringung von rhetoriſchen Schön- 
heiten aufmerffam mache. Ihr Scharfblid hat zwei: 
feldohne Schon bemerkt, daß ich mir in Bezug auf 
Tropen und Wortfiguren Feinerlei Verbindlichkeiten 
auferlegt. habe — diefelben vielmehr untermifcht, je 
nachdem ed die Nothburft der Stelle zu erheiſchen 
fcheint, anwende. So finden Sie denn gleich an- 
fangs bei Erwähnung Athens ein paar fhöne Me 
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taphern. Dann fingire ich einen Efel — denn je 
ner erwähnte ift keine Thatfache, indem wir und 
nur zum Transport unferer Habe eined foldhen We⸗ 
ſens bebienten, felbft aber zu Fuße nebenher gingen, 
und biefen ornirenden Efel nenne ich fehr zierlich 
per Antonomaflam ein dem Silen geweihtes Thier. 
Dann fage ich bei Gelegenheit des Ölwaldes „ein= 
trat, einzog, einritt”, gewiß ein treffliches Aſyntheton, 
das ganz dem Giceronifchen: abiit, excessit, erupit, 
evasit — nachgebilbet iſt. Hierauf folgen ber 
Tannen, ber Buchens, der Eichenwalb mit gewaͤhl⸗ 
ten Epitheten und einem Stlimar, ber gewiß — doch 
urtheilen Sie felbft! anderer Heinerer Schönheiten 
ganz zu gefchweigen. 

Unerhört! rief ich aus; fo etwas habe ich noch 
nicht erlebt! 

Und in der That, begann Herr Schlafmütius in 
freudiger Aufregung wieder, die Wortfiguren finb’s, 
welche, weife benust, die fchönften Wirkungen her⸗ 
vorbringen. Vor Allem aber habe ich meine Ab: 
fihten mit der Hyperbel. So gedenke ich, durch 
biefe unvergleichliche Figur ben ungeheuren Kelfen 
von Akrokorinth, den wir heute vor Augen hatten, 
nicht anders denn als einen Maulwurfshaufen bars 
zuftellen, ben. eine weitläufige. Feſtung kroͤnt; und 
ebenfo bin ich gefonnen, biefelbe Figur als Com⸗ 
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penfation für die Herabwuͤrdigung, mit der ich den 
Kelfen von Akrokorinth behanble, in umgefehrter 
Weiſe auf dad Dorf anzuwenden, wo. wir von bier 
aus dad erfle Nachtlager halten. Diefes Dorf 
mache ich dann, vermittelft meiner Hyperbel, zu eis 
ner prächtigen Stadt mit hundert Thoren, mit ho⸗ 
ben Thuͤrmen, herrlichen Tempeln, Palaͤſten und 
oͤffentlichen Plaͤtzen — 

Da wird dann der Leſer ſchnell auf der Land⸗ 
karte nachſehen, und — 

Und Nichts finden — Alles wegen meiner Figur. 
Ja — ich habe noch etwas Groͤßeres im Sinn. 
Bis Patras muß ich mit meinem Alphabete wenig⸗ 
ſtens zehnmal durch fein, und da werde ich dann, 
wenn es fi nicht de jure fo trifft, Durch eine 
Heine Tünftlerifche Nachhülfe, duch Weglaffung oder 
Aufnahme von minder wichtigen Objecten, die Sache 
fo einzurichten fuchen, daß die Apofiopefe auf das 
Meer fait, fo daß ich Die ganze große Waffermafle 
von Patrad nach Trieſt rein verfchweige und Der 
Zefer auf den Glauben fallen muß, ich wandle trod: 
nen Fußes von einer Stabt zur andern. 

Das muß einen Stein rühren. — 

Ach, dieſer Wirkungskraft dürfte fich denn doch 
wohl der Sänger Amphion für alle Zeiten allein 
nur zu erfreuen gehabt haben — aber, wenn nur 
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überhaupt noch unter der Lefewelt einiger Sinn für 
ornirte Schreibart zu finden wäre, fo wagte ich's 
wohl gar, — doch ich erröthe. 

Dad Werk herauszugeben — ich verfiche — 

Sie haben es ausgefprochen — ber Gedanke la 
zwar weit ab — 

In unferer Zeit verfchwinden die Entfernungen. 

Und fo würde denn mein fchönfler Traum ver- 
wirklicht: — Ich würde mich gebrudt fehen! 

Sch möchte wiffen, ſprach Herr Zöpfelmaier ein- 
mal wieber, was bie Leute dazu fagten, wenn Der 
Schlafmütius ein Buch herausgäbe. Hin und wies 
der bat er ſchon einen guten Gedanken, das muß 
man ihm laflen. Zum Beifpiel: das mit dem fin 
‚Hirten Efel, das iſt gleich ‚recht nett. Geben Sie 
Acht, er ift ſchon fo boshaft und macht noch mehre 
folhe Sachen hinein! 

Daran iſt nicht zu zweifeln, Herr Zoͤpfel⸗ 
maier; feine Gelehrſamkeit kommt ihm dabei zu 
wohl zu flatten. 

Ah, meine Gelehrfamteit! fagte Herr Schlaf 
mütius, plößlich herabgeftimmt und traurig — wäre 
nur jener betrübende Fall nicht eingetreten! So ift 
fie auf das Lateinifche befchränkt geblieben, was 
freilich die Hauptfache iſt. Nebenbei fuchte ich al- 
lerdingd mir noch andere kleine Kenntniffe zu ers 
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werben, aber nun tft auch von dem, was ich wußte, 
Manches im Sturm der Zeiten fchon wieder unter: 
gegangen. Es find nur mehr — um mid, fran- 
zoͤſiſch auszudruͤcken — Die beaux restes, 

Zu befheiden, Herr Schlafmütius, Sie haben 
noch ganze Mammuthsknochen gerettet. 

Ach nein! es ift bald beifammen. Lateiniſch, fo 
viel man in ber Poefie zu wiffen pflegt, vom -Grie- 
chifchen die Buchſtaben und einen gründlichen Be⸗ 
griff von ber eradmifchen, auch einige zerflxeute 
Notizen von der reuchlinifchen Ausfprache; etwa 
hundert franzöfifche Redensarten, wovon ich heute 
Abend der Übung wegen ſchon mehrere angebracht; 
ein italieniſches Sonnett, deflen Sina ich leider zu 
vergefien anfange;.. mehrere englifche Außfprachs- 
regeln, und bie erften ſechs Zeilen des Vicar von 
Wakefield; ferner meinen Zaufnamen auf ſpaniſch; 
nicht unbedeutende SKenntniffe in ber alten und 
ziemliche Bertrautheit mit der neuen Geographie, 
fowie auch die Entfernungen mehrerer großer Stäbte 
von einander, nebfl — 

&@ war noch lange Fein Ende abzuſehen, 
da erſchienen auf einmal zwei Maͤnner unter der 
Thuͤre. — 


XIV. Das Banket in Korinth. 





2. 


Von den beiden Maͤnnern, die ſich nun unter der 
Thuͤre ein paar Augenblicke wegen des Vortrittes 
becomplimentirten, war der eine der uns ſchon be⸗ 
kannte Landsmann und Freund, Dr. Ritterſporn aus 
G * *, der andere aber, ber nach meiner Vermu⸗ 
thung der vierte Bavarefe fein mußte, den bed 
Doctord Paͤdi erwähnt hatte, eine Perfon zwifchen 
dreißig und vierzig Sahren, mittlerer Größe und 
rundlichen Wuchſes. Der Kopf war Hein, dad Ge 
ſicht gelblih; die Züge fchienen einen gutmütbhigen 
Menfchen verkünden zu wollen; weiter nichts Charak⸗ 
teriftifches. -- 

Der Fremde verfland fich endlih zum Vortritte 
und überfchritt, einen guten Abend wünfchend, bie 
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Schwelle, wobei es ſich zeigte, daß er eine große 
Matratze beim Ohr hatte und hinter ſich her zog. 
Der Doctor folgte und fing dann an: 

Hier, meine Herren, habe ich die Ehre, Ihnen 
einen ſoeben aufgefundenen Landsmann vorzufuͤh⸗ 
ren, der mit uns poculiren muß. Er kommt uͤber 
Patras aus Deutſchland und geht nach Athen. Es 
ift Herr Faſel, aus * *! 

Der Fremde verneigte fich bei diefen Worten. 

Erlauben Sie mir nun auch, Herr Zafel, daß 
ich Sie mit diefen meinen Freunden bekannt mache. 
Sehen Sie — dies bier ift Don Carlos Schlaf: 
mütius aus Batavia — oder wie? ber ein Ober: 
ſchreiber werben will; und dies da ift Herr Zöpfel: 
maier, ber gar Nichts ifl. 

Muß Thon bitten — fuhr Herr Zöpfelmaier auf, 
ih war Prakticant beim koͤniglichen Landgerichte 
N** und das Tann ich heute wieber werben. 

Und ich hatte mich eigentlich zum Gelehrten be: 
flimmt, fagte Herr Schlafmütius, ermuthigt durch 
die rafche Rede feines Reifegefährten; das kann ih 
zwar nicht mehr werden, aber es verdient doch Er⸗ 
waͤhnung, namentlich vor Fremden. 

Nur ruhig, meine Freunde, erwiederte der Doc⸗ 
tor beſaͤnftigend, das verſteht ſich von ſelbſt, daß 
das Ding ganz anders gemeint war. Heute duͤr⸗ 
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fen Ste. mir keinen Spaß tıbel nehmen. Und. vies 
hier — | 
Um aber dem Dortor fi ein Geſchaͤt zu erleich⸗ 
tern, erlaubte ich mir, mich felbſt zu nennen. 

Gut, fuhr der Erftere fort. Wie ich mich nenne, 
wiffen Sie noch! Doctor Ritterfonn aus G * *, 
nicht wahr? und nun fegen wir uns. | 

Herr Fafel ließ auf diefe Einladung feine Mas 
trage ſinken und nahm Pla darauf. Der Doctor 
ſtreckte ſich auf die feinige hin und machte nun für 
und Alle den Mundfchenten. Die Gläfer waren 
vol; gleichgefinnt wurden fie zum „Anſtich“ erhoben 
und auf „gegenfeitige Gefundheit” getrunken. 

Ritterſporn nahm wieder dad Wort. 

Das Banket ift eröffnet, meire Herren! Nun 
aber, verehrtefler Here Fafel! erzählen Sie und 
doch, was Sie aus Ihren heimiſchen Sitzen aufge 
fchredt, über dad weite Meer gejagt und nach Grie⸗ 
chenland verfehlagen hat. Wehe Ihnen, wenn Sie 
eine Capacität find! 

Mein Zach find zunaͤchſt die Stantöwiffenfchaf- 
ten, antwortete Herr Faſel, und ich begebe mich jetzt 
nach Athen, um der Regierung etwas aufzuhelfen. 
Deöwegen tft es mir fehr angenehm, bier mit ge 
bildeten Leuten zufammenzutreffen, die: fchon laͤn⸗ 
gere Zeit in dieſem intereffanten Lande zugebracht 
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haben. Vielleicht geben Sie mir biefen Abend Ge: 
Vegenheit, meine Herren, meine Stubien mit Ihren 
Erfahrungen zu vergleichen — was für beide Xheile 
nicht ohne Gewinn fein bürfte. 

Der Doctor blickte feinen Eingeführten mit gro: 
Ben Augen an, nahm aber gleich feft das Wort 
und ſprach: 

Wir koͤnnen Ihnen ſchon Audienz geben, Herr 
Staatömann Fafel! Sie werden dann wohl Man: 
ches hören, worüber fich Ihre Studien noch nicht 
erfiredt haben, und wenn wir allenfald auch Nichts 
von Ihnen profitiren, fo ift doch der Abend verplau⸗ 
dert, und dies ift Alles, was wir vorhaben. 

Der Doctor blidte Beifall fordernd umher; 
Herr Faſel fchlug die Augen nieder und lifpelte eine 
Entgegnung, die aber verloren ging, denn ed be- 
gann fogleich Herr Zöpfelmaier: 

Afo Sie kommen jebt noch, ſprach er faft in 
verweiſendem Zone, jetzt, wo bie gefcheidten Leute 
gehen, um Ihr Gluͤck in diefem Lande zu machen! 
Mein! Haben Sie’3 denn überlegt? 

Berzeihen Sie, entgegnete der Angerebete, der 
fi wieder etwas erholt hatte, die Sache ift eigent⸗ 
ih umgekehrt. Mein Gluͤck foll nicht durch biefes 
Land, fondern vielmehr das Gluͤck diefes Landes 
durch mich gemacht werben. 
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Die Idee iſt nicht uͤbel, bemerkte der Doctor 
ſtechend; wenn Sie darüber nur nicht beide unglüd: 
lich werben. 

Fuͤr biefen Fall, erwiederte Herr Faſel, ganz er: 
ſtarkt, für diefen Fall bin ich, in fo weit er mid 
betreffen koͤnnte, durch eine fehr verläffige Anftellung 
in meinem Baterlande gefichert. 

Und das Land würde fich in biefem Zal, in fo 
weit es felbit betroffen würde, wohl ohne Sie wie 
der forthelfen! 

Wenn Einen der Haber flicht, da herein zu ge: 
ben, fiel Herr Zoͤpfelmaier fehr rechtzeitig ein, fo 
iſt's freilich dad Beſte, wenn man draußen ſchon 
ſein fertiges Amtchen hat; denn da herin haͤlt's 
Keiner aus. 

Herr Faſel knuͤpfte freudig an Herrn Zoͤpfel⸗ 
maiers Bemerkung an, weil ihm dies die Muͤhe er⸗ 
ſparte, auf die unbeſcheidene Frage des Doctors 
zu antworten, und ſagte mit einem vergnuͤgten 
Laͤcheln: 

Ja, das habe ich mir ſchon hin und wieder ſa⸗ 
gen laſſen, daß es hier zu Lande etwas ſchlecht zu 
leben iſt; allein, wenn die Regierung die Weltge⸗ 
ſchichte und die Staatswiſſenſchaften zu Rathe zieht, 
fo werben unter ſolchen Einflüffen auch die Victua⸗ 
lien bald ſchmackhafter werben. 
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Der Doctor ſchuͤttelte mit ſeltſamem Murmeln 
den Kopf. Herr. Zopfelmaier aber ſpann das Ge⸗ 
ſpraͤch alſo fort: 

Nun ich will nicht ſagen, daß das Eſſen in 
Griechenland gut iſt, aber das iſt noch das We⸗ 
nigſte. Sehen Sie, — was die Hauptſache iſt — 
man hat keinen Reſpect, kein Anſehen in dem Lande. 
Nehmen Sie zum Beiſpiel mich — ich war Regent⸗ 
ſchaftsſecretair; das iſt ſo viel, daß ich's gar nicht 
ſagen moͤchte, wie viel es iſt. — Man koͤnnte faſt 
behaupten, es iſt die dritte Perſon im Reiche. Denn 
zuerſt kommt der König, dann die hohe Regentſchaft, 
und zum dritten der Secretair der hohen Regent⸗ 
ſchaft. Gut! In Baiern dagegen war ich freilich 
auch wieder eine von den erſten Perſonen im Reiche, 
aber wenn man von hinten anfaͤngt — naͤmlich 
Prakticant beim koͤniglichen Landgericht N**. Auch 
gut! Nun laſſen Sie mich einen Vergleich anſtel⸗ 
len zwiſchen hier und unſern Gegenden. Bei uns 
draußen bin ich ein ausgemachter Herr. Stk’ ich 
in meiner. Kanzlei, auf meinem Schraubfluhl, zwei 
Federn hinter ben Ohren, eine in der Hand — 
grießgrämig wie ein Leu, zuweilen auch mit über 
einanbergefchlagenen Fuͤßen, wie «8. in ber Gerichts⸗ 
ordnung vorgefehrieben.. ift — wenn ich fo Dafige, 
da überläuft fchon einen jeden von ben gemeinen 
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Leuten eine Sänfehaut, ber mit mir zu forechen bat. 
Nur die Pfarrer find audgenommen,. unb der Ge: 
richtöbiener, und was fonft noch zu: ben gebildeten 
Ständen gehört. So iſt's bei und. — hier aber, 
ba hat Niemand eine Ehrfurcht vor feiner Obrig- 
feit. Ich komm’ in der Früh in unfer Gebäude — 
da fißen ſchon alle Stiegen vol, Männer und. Wei: 
ber, jung und alt, wollen alle nach Bittfchriften 
fragen. Ich gebe mitten durch, probiers, gebe mir 
ein Anfehen, 's hilft Nichts. Kein Einziger thut 
vergleichen, als wenn er wüßte, wen er vor fich 
bat. Ich gebe bei einer Seitenthär hinein, und 
drin ſchlage ich ein großes Buch auf, den Einlaufs- 
renner nämlich, wo alle Die Namen von Denen auf: 
gefehrieben find, die eine Bittſchrift eingegeben ha⸗ 
ben. Das ganze Bud) habe ich aber felbft zuſam⸗ 
mengefchrieben, und koͤnnen fi ſchon denken, wenn 
Einer einmal bei der hoͤchſten Behörde des ganzen 
Reiche — verfiehen mich ſchon. — Jetzt ſchlaͤgt's 
acht Uhr; da fängt die Buͤreauzeit an. Ich ſchließe 
bie Thüre auf, und nungeht’8 ‚herein, bie! und duͤnn, 
Alles Durcheinander, Alles um mich herum. Daß bie 
Leute in einer achtungsvollen Entfernung fliehen 
blieben, warteten, .bi8 man Einen nach bem Aubern 
voreuft — Fein Gedanke. Kyrie, Kyrie, heißt’s von 
allen Seiten — der Eine klopft mich auf Die Schul: 
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ter, der Anbere zupft mid am Rode — drei ober 
vier fangen auf einmal an und erzählen eine ganze 
Gefchichte, von der ich Nichts verſtehe — der ‚Eine 
freift den Ärmel hinauf und zeigt einen Schuß, der 
Andere reißt dad Hemde auseinander und zeigt eis 
nen Stich — die Weiber weinen. Gut — was 
thue ih? Mein Gott! da hat Keiner eine Gaͤnfe⸗ 
baut am ganzen Leib — da ift von Unterthänigkeit 
gar Feine Rebel Da breite ich meine Arme aus, 
fhiebe den ganzen Umftand zurüd und frage ben 
naͤchſten Beften: Pos onomafefe? Das bedeutet: wie 
heißt Du — und das hat mir ein guter Bekannter 
eingegeben, denn ich felbft habe biefe Sprache nie 
lernen mögen, weil’8 eine verpfufchte Sprache ift 
und einen Infinitiv hatz auch mit bem Zuturum 
ſol's ihnen fchlecht gehen. Run fagt ber alfo ſei⸗ 
nen Namen, und ich fehlage auf, in welches Mints 
flerium die Bittſchrift gefchickt worben iſt, denn wir 
felbft verbefcheiden keine, und dann fage ich: i ana⸗ 
fora fu epige — Deine Bittfchrift ging — und 
nenne bad Miniflerium, wo wir fie hindirigirt haben. 
Gut; fo mache ich fort, bis um zwölf Uhr, und 
wenn’s zwölf Uhr fchlägt, da fchlage ich das Buch 
zu und fage: jet iſt's and. Nun fchreien bie Über: 
gebliebenen wieder Alle: Kyrie, Kyrie! Ia natürlich! 
Kyrie edeifon! und da breite ich wieber meine Arme 
12 * 
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aus, aber nicht, um fie auseinander zu ſchieben, fon: 
dern, um fie zufammenzutreiben, und fo bränge ich 
fie Ale zue Thuͤre hinaus und ſchreie: epige! epige! 
epige! fie iſt ſchon fort, fie ift Schon fort — bie 
Bittfehrift, meine ich, bis fie Alle draußen find, 
und mache die Thür zu, und Naehmittags ifrs ge⸗ 
rade ſo. 

Das. iſt fabula verissima, ſetzte Herr Schlaf⸗ 
muͤtius hinzu; Buͤrge dafuͤr find meine autoptifchen 
Bahrnehmungen, indem ich Herrn Collegen Zoͤpfel⸗ 
maier felbft öfter zum Hinaußbrängen der Bittfiel- 
ler helfen mußte. 

Aber, fuhr Herr Böpfelmaier fort, das ift noch 
lange nicht Alles. Jetzt komme ih alfo auf bie 
Saffe, und nun wieder einen Vergleich! Unfer Land⸗ 
gerichtöfie iſt ein einfältiger Marktfledien, aber bie 
Leute haben doch eine Bildung. Ich gehe über 
ben Platz fpazieren, ich mag audfehen, wie ich will 
— eine flaubige Stubententappe mit breißig Lan: 
desvaͤtern brinnen, einen uralten Kanzleirod‘, mit 
audgeriflenen Knopfloͤchern und fchabhaften EHbo- 
gen — thut Nichts — ich habe meinen Refpect. 
Der Bürgermeifter zieht den Hut von weiten, Die 
Magiftratsräthe deögleichen; die Gaffenbuben hören 
dad Raufen auf und reißen die Hauben ’runter, bie 
Srauen werneigen ſich: Guten Abend, Gnaden ‚Herr 
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Zoͤpfelmaier, ein wenig in die freie Luft ſpazieren? 
und fo fort. Und die Bauern bleiben ftehen und 
halten den Hut vors Ohr, wenn fie ihn auch nicht 
herunter thun, denn das wäre mehr, ald man von 
ihnen verlangen Tann. Hier werden Sie brein 
fhauen, Herr Fafel! — Da kuͤmmert ſich Keiner 
um den Bavarefen, wenn er auch noch fo hobe 
Chargen hat — da rüdt Keiner ein Fefl, und wenn 
Sie erſt in ein Kaffeehaus Fommen! In N**, da 
fagt: die Kellerin: Fehl mich Ihnen, Herr Zoͤpfel⸗ 
maier, fchaffens eine Halbe? und einmal war eine 
von München da, die nannte mich gar Herr von 
Zöpfelmaier. Aber in Griechenland, da heißt’ in ben 
Kaffeehäufern: thelis ena Kaffe, willſt ’n Kaffee? 
oriſis ena nero, magft 'n Wafler? Altes fo recht 
befpectirlih per Du, wie auf einem Maskenball. 
Das gibt mir fon Stoff zu einer Verorbnung, 
fiel Herr Fafel ein, indem er feine Brieftafche ber: 
ausnahm und einen Eintrag zu machen anfing. Ia! 
folche Sachen werden überfehen, wenn man nicht 
feft in der Nationalöfonomie if. Fragen Sie nur 
gefälligft die Lehrer der Staatswirthfchaft, da wer: 
den Sie erfahren, daß der Staat bei und nicht als 
Yein durch die Befoldung, fondern auch durch Anfes 
hen feine Diener bezahlt. Wird nun die Perception 
dieſes letztern Beſtandtheils durch die Verhaͤltniſſe 
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unmöglich gemacht, was ift Harer, ald daß ber 
Staat ein Aquivalent dafür geben muß. Alfo: Ans 
fehenszulage für die deutſchen Beamten. 

Nun, das ift einmal ein guter Gebanfe, rief 
Here Zoͤpfelmaier. So wie die Verordnung ber; 
aus ift, fordere ich meine Raten nad. Sch muß . 
ein fchönes Geld bekommen, denn ich habe gar fein 
Anfehen gehabt baherin. | 

Hier meldete auch Herr Schlafmuͤtius leiſe mur⸗ 
melnd eine Forderung an. 

Mo, wie ich ſagte, fuhr Herr Zoͤpfelmaier fort, 

Alles per Du, wie bei einer Maskerade — und dies 
bringt mich gerade auf ihre Tracht zu fprechen, 
denn die Burſche fehen auch immer au, als wenn 
ed Faſtnacht wäre. 

Es griff mir. ans Herz, ald ich hier aufs Neue 
jene folge Tracht der Griechen anfechten hörte, Die 
obnedem das Unglüd gehabt, fi fo viele Feinde 
zuzuziehen. Sehr angefehene Perfonen haben naͤm⸗ 
lich die Meinung ausgefprochen, daß Fuſtanelle und 
Eultur ‚unverträgliche Begriffe feien, und da der 
große Haufe der Europaͤer ihnen zufiel, fo uͤber⸗ 
täubten bie Stimmen ber Fuſtanelloklaſten bald jene 
der Wenigen, bie die weißen Heldenröde, als eine 
ſchoͤne Schugwehr gegen die von uns felbft verfpot- 
teten Moden von Paris, als ſprechende Zeichen ei: 
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gener Volksthuͤmlichkeit lichten. Da ich nun auch 
in den kleinen Reihen der Minderzahl ſtand, ſo 
freute ich mich, als der Doctor bier Herrn Zoͤpfel⸗ 
maier in die Rede fiel umb mit einer Abficht, bie 
fi) balb entfchleierte, den Letztern neckend befsagte: 

Wie follen fi) denn aber bie Griechen Pleiben, 
Herr Böpfelmaier? 

Nun, das verfteht ſich von felbft, wie bie ver: 
nuͤmnftigen Leute in ber ganzen Welt, 

Gut! aber wie Heiben ſich bie vernämfigen Beute 
in der ganzen Welt? 

:.Nun,. wie wir halt! erwiebert Herr Böpfel- 
mäter raſch. 

"gt bad dürfen Sie ſo ſchnell nicht ausſprechen. 
Sie moͤgen Ihre guten Gruͤnde dafuͤr haben, wenn 
Ste unſere ſchwarzen und braunen Kittel als den 
einzig paſſenden Überzug für vernuͤnftige Leute an⸗ 
fehen — allein wenn Sie nun ploͤtzlich ein magi⸗ 
ſches Erperiment. an den Hof des Katferd von China 
‚verfegte, in Ihrem ſchoͤnſten Sonntagsſtaate, Herr 
Zöpfelmiater, fo. würden bie Kronbeamten. und Kam- 
merberen :bed. befagten Ralfers doch nicht anders 
glauben, als Sie feien. ein armer Narr, der fich in 
einem feiner Paroxysmen in biefe entſtellenden, laͤ⸗ 
cherlichen Kleider geſteckt hat. 

BWiffen Sie das gewiß? 
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Der Doctor nidte bejahend. 

Meinetwegen; was gehen benn und die Shinefen 
an? da. Finnen auch rechte Stmpel fein; ich wenig⸗ 
ſtens habe noch nichts. Gefcheidted davon gehört. 

Was diefen Punkt betrifft, fiel Herr Fafel ein, 
fo haben mich meine Stubien belehrt, daß in ben 
alten Staaten eigentlich das Nadte die vorhertſchende 
Tracht war — 

Ja, das Nackte, das Nadte, das. kann. nicht: st. 
genug wieberhelt werde, ſchob der Doctor ein. 

Man darf nur die Kupferſtiche betrachten, die 
ums. irgend einen welthiſtoriſchen Moment. aus: den 
alten griechifchen Zeiten” vergegenwärtigen;, . um. dies 
gleich vor Augen zu haben. Die Götter ſelbſt muß- 
ten. in ihren Abbilvumgen den Anbern mit. gutem 
Beiſpiel vorangehen. Deswegen dierfte auch, wenn 
hier in legislativem Wege eingeſchritten werben 
follte, die betreffende. Verordnung nur unter. be 
ftänbigem. vinblie auf die Weltgeſchichte wbigit 
werben. 

Sie haben gefunbe: Ginfähe, Herr Feſel, bee 
merkte hiegegen Herr Zoͤpfelmaier. Wenigſtens für 
ben. Sommer iſt das ein ganz. praktiſcher Gedanke 
da erfriert gewiß Seiner. Eine Schirmmuͤtze auf 
den Kopf und eine Serviette um dem BLeib Mr Alles, 
was Einer braucht. 
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Nach den Kupferflihen zu urtheilen, haben frei: 
lich die Alten kaum fo viel zugegeben. 

3a, die Zeiten find verſchieden. Etwas . muß 
man bem Menſchen doch am Leibe laffen, ſonſt 
ſieht's fchauderhaft aus. Und dann von Anfang 
October an müflen auch wieber einige Rechtswohl⸗ 
thaten eintreten, zum ‚Beifpiel ein Mantel, ein 
Paar Hofen oder fo etwas, fonft hat das ganze Land 
den Schnupfen. 

Da bürfte freilich durch etliche erceptionelle Be: 
flimmungen vorzufehren fein. Überhaupt wäre eine 
folde Verordnung eine von ben tiefeingreifenden, 
und die Acten müßten vorher allerdings mit Umficht 
infleuirt werden. Ä 

Für Einen, der die verborgenen Schwächen ber 
Faſel'ſchen Idee Über griechifche Kleiderorbnung ber: 

auszufühlen wußte, war es auffallend, daß der Doc⸗ 
tor bier fo ruhig blieb, ba er fich doch biöher gar 
nicht bemüht hatte, den fampflufligen Unmuth, ber 
buch die unvorfichtige Herausforderung Faſel's in 
ihm erregt worden war, zu verheblen. Entweber 
mochte es ihm weniger dringend duͤnken, fich jest 
Luft zu machen, weil er felbft an der Vorſtellung, 
wenn auch nur als einem ſchoͤnen Phantafiebilde 
feine claffifche Freude hatte, ober er bielt feinen 
Bis aus Berechnung zufammen, um ihn dann ſpaͤ⸗ 
, 12 xx . 
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ter deſto friſcher und ſchmetternder in eine erwartete 
Breſche ſpielen zu laſſen. Wie dem auch ſei, er 
beguügte fich jetzt, ben ſchwarzen Schnurrbart zu 
fieeihen und mit voller Hand die Zuckungen in ſei⸗ 
nen Mundwinfeln zu verbergen. 

Mich geht die Gefchichte eigentlich Nichts mehr 
an, fuhr Herr Zöpfelmaier fort, für mich iſt's vor: 
bei mit dem Nadendgeben. Aber gut wird's fein, 
wenn die Zuftanellentracht abkommt; denn in diefem 
Aufzuge ſieht der Menfch zu viel glei, und daher 
fommt ihr Hochmuth. Ich weiß es, was fie fi 
Ale zutrauen, denn in den Bittfchriften war's ja zu 
leſen, und dürfen nicht glauben, Herr Safel, daß 
ih mich darin nicht ausgefannt habe, weil ich Fein 
Griechiſch verſtehe, denn der Inhalt wurde von 
dem Dollmetfcher ſchon immer mit wenigen Worten 
deutſch Daraufgefegt. Da kommt ein junger Menſch 
daher und bittet gar fhön, man folle ihn ſchnell 
zum Minifter machen — er habe ſich's ſchon Lange 
gewünfcht und möchte nichts Niebrigerd werben. Ein 
anderer Burfche fagt, feinen Kenntniffen und feinen 
Verdienften nah wäre ex freilich zu ben allerhoͤch⸗ 
fin Stellen geeignet, aber weil er gerabe Fein Geld 
habe und bad Vaterland doch von feinen Eigen 
ſchaften profitiren laſſen wolle, fo gäbe ex ſich zu 
frieden, wenn er augenblidlich Regierungspräfident 
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würde; ımd fo weiter. So find bie Iungen, und 
die Alten find grab fo. 

Da wirb freilich ſchwer burch Verordnungen ab: 
zuhelfen fein! feufzte Herr Faſel, und dabei machte 
er wieder Noten in feine Brieftaſche — Herr 3b: 
pfelmaier aber, ber fo fehön im Zuge war, fühe 
fort: 

Ich wollte Nichts fagen zu ihren Begehrlichkei⸗ 
ten, wenn’ nur nicht fo fehlecht ausfähe mit ber 
Qualifitation; aber ba ifl Keiner drunter, der's theorei 
tifhe Examen bei und machen koͤnnte, viel weniger 





den Staatsconcurs. Es fehlt überall in rudimentie. 


Da kommt einmal ein Pappas zu mir an meinen 
Rennertifh und fängt ungeheuer wichtig zu fpre 
chen an — zählt etwad an den Fingern herunter, 
ich weiß nicht, waren's Bitten, Beſchwerden ober 
Verdienſte, kurz, benimmt fich fo, daß ich habe ben- 
fen müffen, ber Mann bat etwas auf dem Herzen, 
und zuletzt fagt er: Katalabes, Haft verflanden? 
Ich ziehe den Kopf in bie Höhe und fchnalze mit 
der Zunge, bebeutet Nein. Da fängt er wieber 
von vorne an und macht's noch ausführlicher. Ja, 
ben? ich mir, da kommt Nichtd heraus, wenn du's 
ihn zwanzigmal repetiren läßt, und weil er ein 
geiſtlicher Herr war, fo meinte ich, es ginge beffer, 
wenn ich ihn feine Sache Yateinifch vortragen ließe. 


— 276 — 


Haͤtt' ich's nicht verſtanden, ſo waͤr's geweſen, wie 
vorher. So ſage ich alfo: Latine, latine, Domine 
pepps — da zieht der auch den Kopf in die Höhe, 
und ‚weiß Nichts; _ Können fi vorflellen eine Kle⸗ 
sifei, die nicht lateiniſch verſteht! Bei uns kann 
man keinen ‚Schreiber brauchen, ber nicht ordentlich 
conjugiren kann, und bier willen die höchften Pers 
fonen Nichts davon. 

Iſt denn der Bröder noch nicht ins Griechiſche 
uͤbherſetzt worden? fragte Herr Faſel. 

Da müfjen Sie einen Andern fragen, Herr Fa⸗ 
ſel; um ſolche Sachen babe ich mich neben meinem 
Renner nicht kuͤmmern Formen. Mein, Sie werben 
bald finden, Herr Landsmann, daß mit dem Wolfe 
noch lange Nichts zu machen if. Im Anfange, als 
wir hereinfamen, haben wir ſchon gelacht darüber, 
daß fie unfere Regimentözinumerleute für die Feld: 
prebiger hielten, weil fie fo lange Bärte tragen, wie 
ihre Pappades, aber wir find bald darauf gekom⸗ 
men, daB fie noch ganz andere Sachen nicht wiffen. 
Da ſieht's ſchrecklich aus. 

Herr Fafel zeigte hier eine ganz fröhliche Miene, 
etwa wie ein junger Doctor Mebicind, der zu einem 
Franken Millionär gerufen wird, welchen feine ältern 
Collegen ſchon aufgegeben, den er aber durch irgend 
ein nie fehlfchlagendes Arkanum zu heilen verfichert 
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if. Seine Worte fiimmten auch zu bem heitern 
Ausdruck feiner Züge, denn er fagte mit einer ges 
wiffen Zuverfiht: Kommen Sie in ein paar Jah⸗ 
ren wieder, Herr Zöpfelmater, und Sie werben dad 
Alles ganz anders finden. — Es muß bier die Auf: 
gabe gelöft werben, eine ganze Nation in drei Ta⸗ 
gen Iefen lernen zu laſſen. 

Diefe Ankündigung erregte allgemeine Aufmerf: 
famfeit. Wir Übrigen fahen und erflaunt an, und 
biidten dann wieder fragend auf den Redner, wels 
er alfo fortfuhr: ' 

: Das Spfiem, meine Herren, ift der Capacitaͤt 
Aler angepaßt und beruht auf folgenden Sägen: 
Das griechifche Alphabet zählt, nach meinen Erkun⸗ 
digungen zu fchließen, vierundzwanzig Buchſtaben, 
und ‚die genaue Bekanntſchaft mit ihren Lauten, fers 
ner die Fähigkeit, diefe Laute in allen vorkommen⸗ 
ben Verbindungen geläufig zu fprechen, macht eigents 
lich die Kunfl des Lefend aus. Alfo Belanntichaft 
mit ben vierundzwanzig Lauten! Nehmen wir nun 
an, diefe Laute wären eben fo viele Leute, und denken 
wir uns an eine Tabled'hote, auf ein Dampffchiff, 
kurz an einen Ort, wo wir mit biefen vierundzwanzig 
Leuten in einem lebhaften Verkehre ſtehen, oder fiel: 
len wir uns lieber eine Fußreife. vor, wo biefe vier- 
undzwanzig Leute ben ganzen Zag mit und unter 
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wegs find, bed Abends aber in dem nämlichen Wirths⸗ 
hauſe einkehren — Ich frage Sie, meine Herren, 
werben Sie in brei Tagen nicht alle Ihre Beglei⸗ 
ter Eennen und ihre Namen wiffen? 

Ein allgemein beifälliged Kopfnicken beutete dem 
Rebner an, daß man ben weiten Verlauf feines 
Vortrags gewärtige. 

Wenn Sie num zugeben, daß man es in drei 
Tage To weit bringe könne, um bei vierundzwanzig 
Perfonen ohne Fehl zu wiffen, welcher Rame zu 
einem beftimmten Gefichte gehöre, fo müffen Ste 
wohl auch einräumen, daß in drei Tagen zu lernen 
fei, welcher Laut einem beflimmten Buchftaben zu: 
fiche. Und im Griechifchen iſt's wahrſcheinlich noch 
leichter, ald bei andern Alphabeten, denn die griechi⸗ 
fen Buchftaben — fo viel ich deren noch gefehen 
habe — find viel charakteriſtiſcher — 

Als unfere Gefichter? fiel der Doctor ein. 

Nein, ald die beutfchen Lettern. Bei ber Aus- 
führung wirb aber folgendermaßen zu verfahren 
fein. Man lift zuerft durch. die Hofbruderei im 
größten Format fo viele Alphabete druden, als Ge: 
meinden im Königreiche find, und die einzelnen Als 
phabete an bie einzelnen Gemeinden vertheilen. Nun 
fhreibt dad Miniſterium des Sultus und Unterrichts 
Drei Edictstage zum Lefenlernen für das ganze Reich 





=— 24 — 


aus, anf drei nach einander folgenbe Sonntage. An 
den feſtgeſetzten Tagen nun verfammelt fih in aller 
Frühe die ganze Gemeinde, vom fiebenten bis zum 
fiebenzigfien Jahre und zwar beiberlei Gefchlechter 
unter Leitung bed Pfarrerd auf bem Rathhauſe. 
Der Pfarrer nimmt ſofort am erſten Edictstage die 
erſten acht Buchſtaben, ſtellt ſie auf einem erhoͤhten 
Platze aus und wiederholt ihre Laute ſo oft, bis 
fie alle aufgefaßt haben. Dann verſtellt er bie Zei⸗ 
hen nach Belieben, bildet Sylben daraus, unb zeigt 
praktifch, wie bie Kenntniß einzelner Laute zur Aus- 
fprache von größern Gruppen zu verwenden fei. 
Die ganze Gemeinde ſitzt aufmerffam und lernbe⸗ 
gierig davor, blidt unverwandt auf die Buchflaben 
und denkt an nichts Andered. Ebenſo wenig fpricht 
fie auch von etwad Anderem, denn für dieſe brei 
Zage ift die perfönliche Zreiheit des Staatsbuͤrgers 
— fo lange er auf bem Rathhaufe — fo weit bes 
ſchraͤnkt, daß er nur Laute, Sylben unb einzelne 
Worte, aber Feine Säge fprechen darf — es fei 
denn am driten Tage, wo ihm der Pfarrer aller 
dings etwas von lehteren zur Audfprache vorlegen 
mag, voraudgefeht, daß die Buchftaben langen. Da 
übrigens der Pfarrer an biefen Lehrtagen ben Aus⸗ 
laßfchein, welchen die an der Thuͤre aufgeftellte 
Gensdarmerie zu reſpectiren hat, nicht eher einem 
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Gemeindeglieb ausſtellen darf, als bis er fich übers 
zeugt hat, daß dieſes die Aufgabe erfaßt und er- 
gründet, fo wirb der Eifer für die Sache auch beſon⸗ 
ders durch die Eröffnung der Audficht geweckt wer: 
den, daß ber Geſchickteſte am bäldeften zu Zifche 
koͤmmt. Bemerkt kann bier noch werden, daß 
die Gensbarmerie den Auftrag erhalten würbe, 
den Pfarrer gegen die Übelgefinnten und Lärms 
machenden zur Aufrechthaltung der. Ordnung zu 
unterflügen. 

Dies wäre dad Verfahren an den drei Edicts⸗ 
tagen, natürlih mit dem  Unterfchiebe, daß am 
zweiten bie: mittleren, am dritten bie letzten acht 
Buchftaben des Alphabetd vorgenommen werben. 
Nah Umfluß derfelben hat die Bezirksbehoͤrde fo- 
fort eine ſtrenge Prüfung vorzunehmen. Jeder, der 
die. Fähigkeit zu lefen durch die That belegt, wird 
frei in .feine Heimath entlaffen; alle Andern aber 
werden als böswillige Nichtlefenlernenwollende in 
contumaciam verurtheilt und zahlen einen Reichs⸗ 
thaler Strafe. Auch find die Tagsfahrten — und 
zwar auf ihre Koflen — auf: weitere Sonntage 
hinaus zu reaffumiren. So wirb unter fleter Ver: 
doppelung der Strafe mit Prüfungen und Reaſſu⸗ 
mirungen fortgefahren, bis nicht Ein Widerfpenfti- 
ger mehr übrig iſt. Dies find die Umriffe meines 
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Planes, dem wohl alle Moͤglichkeiten fehlzuſchlagen 
abgeſchnitten ſind. Iſt aber einmal der Hauptzweck 
erreicht, ſo werden Pfennigmagazine, Haus = und 
Gartenfreunde, Dorfzeitungen und dergleichen Bil⸗ 
bungsmittel 'begunfligt, und ber: Staͤdter wie ber 
Landmann ‘hiebur mit allerlei‘ Wiſſenswuͤrdigem 
aus ber Weltgefchichte, aus der. Nationaloͤkonomie, 
mit kleinen Staatöweisheiten und moralifchen Apho⸗ 
rismen bekannt gemacht, fo baß er in wenigen Jah: 
xen auf seinem. überfichtlichen. Standpunkt fteht. 

-„c Heer: Fuſel Hatte kaum noch Das. lebte Wort. ge⸗ 
ondet,:ald.ider' Doctor und Herr Zoͤßfelmaier, : die 
Sich. leider während des Vortrags, un ‚bie. Wand 
gelehnt, ſchon immer Zeichen "gegeben. hatten, aus 
ihrer: Ruhe wie giftgeſchwollene Drachen. ‚auffchnell- 
nen und zu gleiiher Zeit: gewitternd ihre Stimme 
erhohen, uni den chen: vernonimenen :Planı nit vllen 
steulen ihrer Beredſamkeit zu erfehlagen. Das: war 
ein Lern, ein Toben. und ein: Donnerm!.... Lange 
Zeit. Dentamikten ſie in. ber Hitze mit. voller Kraft 
der Koblesfort,.ichne. auf einander, Acht zu geben; 
Dans daten He: ſich: ians Wort, geſtutteten esgich, 
mitlen schen: einander gleich wieder in die Nede ‚und 
ſuchten sich gegenſeitig zu uͤberſchreien. ¶ Dazwi⸗ 
Ichenn heſtrebte ſich auch Herr Fafel faſt unumterbrs; 
chen, etmaß -werlatiten zu laſſen, und mitunter 
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zweite Ausſtellung zu befeitigen gemefen, hätte Herr 
Faſel am das Klima Griechenlands gedacht, 100 
von Anfang April bis Ende October nur ein ſchoͤ⸗ 
ner, fonnenheller Zag auf den andern folgt. Hätte 
er nun bie Ausführung feines. Planes auf den kom⸗ 
menden Sommer und etwa ımter eine Dichtbelaubte 
Platane.oder einen fchattigen Felſen verlegt, dabei 
die Rathhaudwände durch eine um die Gemeinde⸗ 
glieder gezogene Schnur ober etwas dem Ähnlichen 
erſetzt, deſſen Ende dann die Gensdarmerie zu hal 
ten gehabt, fo hätten fih bie Gegner abermald er- 
. geben müffen. Allein Herrn Fafel war diefer Som: 
mer, von dem er doch wahl willen mußte, im ent: 
ſcheidenden Momente wenigſtens nicht gegenwärtig, 
und da ihm nun allein: ver. Plabregen und Hochge⸗ 
witter die Winterſtuͤrme und Schneegeftöber feines 
Baterlandes in. Gedanken waren, fo.:bracht’ ed ihn 
außer Faflıng, als er Härte, 'ed gebe in Griechen: 
land. keine Rathhaͤuſer. Er ließ ſich dieſe ſchreck⸗ 
liche Nachricht drei, vier. Mal wiederholen, und end: 
lich fagte er Fleinlaut: So muß denn zugewartet 
werben, bis es welche gibt. 

Damit hätte man fehließen koͤnnen, allein jetzt 
begann der Doctor, oft von Heren Zöpfelmaier er: 
gaͤnzt, eine Eroͤrterung uͤber die geringe wiffenfchaft- 
liche Bildung bed größten: Theils ber Pappades 
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und wies fo auch in. ihnen ein unuͤberſteigliches Hin⸗ 
derniß ber gegenwärtigen Ausführung des Planes 
nach. Dann aber warf er fi mit aller Schärfe 
feines kritiſchen Verftandes auf das Kapitel vom ber 
Gensbarmerie, in welchem Herr Faſel fich eine 
Blöße neuerdings dadurch gab, daß er vorfchlug, 
man folle auch die Gensdarmerie zu den Lefehbun: 
gen anhalten, ohne fie. jedoch von. der Pflicht: zur 
Aufrechthaltung der: Orbnung freigufprechen. 
Schonen Sie, Herr Zafel, dad Amfehen ber be: 
waffneten Macht, fprach alfo Dex Doctor. Sie werden 
in Ihrer Staatsweidheit wiffen, daß ein Gensdarme 
nicht zweierlei Dinge auf einmal thun: Tann. Ein 
Gensdarme darf zum Beifpiel. an: einem Tage ded 
Volksjubels, wo er bie Aufrechthaltung der Orb: 
nung uͤber fich hat, nicht mitaufgeregt fein, nicht 
mitjubiliten, den Begeiſterten nicht mitfpielen — 
Wie lächerlich und flrafbar zugleich wäre ed, wenn 
er zur Beglaubigung bed innern Enthufiasmud fei: 
nen Tſchako in die Höhe werfen würde, wie Andere 
ihre Hüte, ober wenn er fich verleiten ließe, auf 
feinem Poften flehend in der Freude feined Herzend 
eigend und für fich ein patriotifches Lied anzuflim- 
men! Betrachten Sie ihn in ber Kirche, wenn er 
bei hohen Zeftlichkeiten im Dienfte if. Er wird 
nicht beliebig an bie Bruft Hopfen, wie andere 
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Släubige, wenn fie die Zerknirſchung übermannt; 
er wirb nit in die Knie finfen, wenn bad Herz 
zu voll, zu fchwer wird. Nein! er muß daſtehen 
ungeruͤhrt unb unerfchütterlich. - Dies kommt daher, 
Herr Faſel, weil er einen abftracten Begriff repräs 
fentirt, die Öffentlihe Ordnung nämlich, und weil 
diefe Repräfentation durch Weimifchung vein menſch⸗ 
licher Anwandlungen nur aufs Empfindlichfle leiden 
müßte. Dies haben Sie Überfehen, Herr: Fafel! 
Wie kann fein Anfehen fortbefichen, wenn er da 
mitten unter Jung und Alt, unter Kinden und 
Weibern als Schulknabe kauern muß, benn in 
Griechenland — was Sie auch nicht beruͤckſichtigt 
haben — gibt es keine Schulbaͤnke, wenn er da 
mit den Andern lautiren ſoll, wie die Andern ſeine 
Schnitzer macht und von Allen ausgelacht wird? 
Wie wird es ſich dann ausnehmen, wenn ber unis 
formirte Schulknabe ploͤtzlich aufſpringt, um einem 
Entfliehenden nachzuſetzen? Beantworten Sie dieſe 
Einwuͤrfe, Herr Faſel! 

Dieſer entgegnete: So muͤßte man denn gleich⸗ 
wohl die Gensdarmerie dispenſiren, und fie an bie 
Thuͤre fielen. Darauf ging auch ber erſte Entwurf 
hinaus. 

Sie follen alſo nicht leſen lernen? fragte der 
Doctor ſtrenge — das iſt eine neue Ungereimtheit. 
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Bearum..gerabe dieſe gemeinnuͤtzigſte Menfchenklaffe 
von dem Elementarunterrichte ausfchließen, der alten -* 
Übrigen. dargeboten wird? Das koͤnnen Sie nicht 
verantworten, Herr Faſel! . Geftehen Ste, daß .dies 
fer Punkt durchaus eine burchbachtere Auffaffung 
erheifcht. : | 
So ging ed: fort. Ein Balken bed fehönen Ge: 
bäudes nad dem anbern wurde eingerifien, und 
Herr Faſel von den frohlodenden Siegern endlich 
and. feinen legten Schanzen gefchlagen. Der unter: 
liegende Feind wurde immer nachgiebiger; er opferte 
Alles auf, Alles, Tonnte ed aber um fo eher thun, 
ald wirdlih gegen bad: Ende zu Fein einziger 
brauchbarer Lappen von dem zerfebten Projecte mehr 
vorhanden war, unb al& ber Doctor zulebt die Des 
batte mit deu Worten vefumirte: Was bleibt nun 
übrig? Nichts! war ber Staatsmann fo gebemüs 
thigt, baß er mit gebeugtem Haupte feufzte: Sch 
will die Sache noch einmal überdenken, unb babei 
blidte er mit Wehmuth auf den Doctor, wie ein 
armer Fellah auf dad Rilpferd, das fein Meisfelb 
zerſtampft hat. | 
Herr Schlafmütius hatte bei diefen Verhandlun⸗ 
gen Feine ganz unwefentliche Rolle gefpielt. Schon 
waͤhrend des Wortrags hatte ex durch bebeutungss 
7. volle Mienen, und verfchiedene Peine muͤndliche Eins 
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fhiebfel zu verftehen gegeben, baß er mit Herrn 
Faſel vollkommen einverflanben:: ſei. Beim. großen 
Sturme, ber am Schluß der Rede ausbrach, war 
feine Iheilnahme, wie fehon oben bemerkt, wieber 
nicht zu verdennen. Er ſchien aud da noch feine 
Stimme Herrn Faſel zu geben, obgleich nicht deut⸗ 
lich zu vernehmen war, was er eigentlich ſprach; 
fpäter aber verfiummte er mehr und: mehr, und als 
der Doctor und fein eigener Meifegefährte das 
ganze mit ſoviel Zuverficht angekündigte Syſtem 
grimmiger und grimmiger zertraten,: ba beobachtete 
er zulegt ein tiefes Schweigen, fo tief, daß man 
nie hätte glauben follen, er babe je feine Hand im 
Spiele gehabt... Dafür beftrafte ihn ein. vorwurfs⸗ 
voller Bli feines. verlaffenen Bundesgenoſſen — 
Schlafmuͤtius zuckte die Achſel und gab ihn ‚weiter 
an Deren Böpfelmaier.. Der fchien ſich aber Nichts 
daraus zu machen, obgleich. diefo,leife Ahndung wohl- 
verdient war, benn hätte er, flatt fih mit dem 
Doctor zu coaliſiren, an feinem Reifegefährten feſt⸗ 
gehalten, hätte er fich mit feinem gefunden Ver⸗ 
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ſchale geworfen, die ganze Debatte müßte eine an; 
dere Wendung genommen haben. 

Indeſſen — fie war vorüber. Einige peinliche 
Minuten folgten. Der Sturm hatte ſich gelegt, 
aber die See ging noch hoch. Der flolze Dreima- 
fter und feine hülfreihe Schaluppe lagen triumphi- 
rend vor Anker in dem Hafen ihres Siegs, die 
beiden Wrake fluteten weit draußen auf hohem 
Meer. Man trank, Jeder für fih. Herr Zöpfel: 
maier flopfte feinen großen Holzkopf aufs Neue — 
der Doctor fledte ſich eine Eigarre an — Herr Fa⸗ 
fel blätterte fihweigfam in feiner Brieftafche, bie 
dieſen Abend fchon fo viel Gutes aufgenommen hatte. 
Herr Schlafmütius befichtigte feine Stiefel, die bald 
einer Auöbefferung zu bebürfen ſchienen. Keiner 
fprach etwas. | | 

Unter guten Menfchen, wie fie Ale waren, 
konnte aber dieſer Zuftand nicht lange bauern. 
Bald mußte er den Überwindern fo Iäflig werben, 
als den Gefchlagenen, und ich glaube ben erflern - 
wurde eine Stimme vernehmlich, bie fie im Ges 
metzel überhört hatten, und bie ihnen zuflüfterte, 
baß es unndthig gewefen, den Gegenpart fo grau: 
fam zu behandeln. Beim Doctor mochte fie lauter 
fprechen, als bei feinem Verbuͤndeten, unb es mag 
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wohl geweien fein, um fie zu übertäuben, als er 
endlich rafch herausfuhr: 

Nun, was iſt's denn jetzt? Ein lebhafte Ge 
ſpraͤch beim Weine,: das war’3 doch, was wir vor: 
hatten. Herr Zöpfelmaier, Sie haben das Wort! 
Sie haben zuletzt gefprodhen und wollten uns 
eigentlih Ihre Anfichten über Griechenland mit: 
theilen. 

Sa, das wollte ich eigentlih, aber wo bin ich 
fteheri geblieben? 

Wenn mir vet iſt — bei der Unwiſſenheit, 
antwortete der Doctor. 

Herr Fafel zudte zufammen, als er ben un- 
giädfeligen Gegenſtand noch einmal berühren hörte. 

Richtig ja! Die Unwiffenheit ift aber noch 
lange nicht ber lebte Fehler, denn fie find auch 
ſchmuzig. Wiſſen Sie die Geſchichte von den alten 
Eifenfreffern? Wie diefe noch da oben den bekann⸗ 
ten Krieg mit den Türken führten, da nahmen fie 
alle Jahre einmal Urlaub auf acht Zage und gin- 
gen nah Haufe, um ein friſches Hemd anzuziehen. 
Was bei mir alle acht Tage gefchieht, das thut fo 
einer des Jahres einmal. Da treffen Sie auf Ge: 
wohnheiten, Herr Zafel, die Ihnen gar feltfam vor⸗ 
kommen werben. Die Meſſer puben fie auch nicht, 
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wie wir, nicht in warmen Waſſer, in einem Spuͤl⸗ 
Teffel, fondern wenn fie gegelien haben, nimmt fie 
der Bediente hinaus, zieht fie durchs Maul und 
wifcht fie ab. Das tft Alles! Und dann das Uns 
geziefer, bi Einer dad gewöhnt! find ſchon ganz 
andere Arten, ald bei und. Laſſen Ste fish nur 
einmal von einem Scorpion beißen, Herr Faſel! 
Und dann iſt dad Traurigſte, daß bie Griechen gar 
fo ſehr aufs Geld verfeffen find. Gehn Sie in 
Athen in ber Hermeöftraße auf und ab, Abends, 
wenn fie voll Leute ift, da hören Sie Nichts als: 
pente, deka, ikoſi, hefato, Drachmes, Tallira, 
Nichts als Geld, Zahlen und Einnehmen; gar kei⸗ 
nen andern vernuͤnftigen Discurs! 

Sollte das nicht vielleicht daher kommen, daß 
wir das Übrige nicht verſtanden haben? bemerkte 
Herr Schlafmütius- in edler Unparteilichkeit. 

Mein Gott, was werden Sie denn viel Anders 
zu reden wiſſen? Sie haben ja Feine Bildung. 
Alled geht auf den Profit, und dabei find fie fo 
ſchlau! Ah! AH! Emmen Griechen Eönnen Sie un: 
möglich anführen, Herr Zafel! 

Schließen Sie Ihr Suͤndenregiſter, Herr Zöpfel- 
maler, fagte da der Doctor, "Sie kommen ſonſt in 
die Zugenden hinein. | 

Diefer Einwurf gab auch Herrn Zaſel wieder 

13 * 


— 292 


Muth, feine Stimme zu erheben. Er mochte ihn 
wohl ald ein Zeichen einer Spaltung im feindlichen 
Lager betrachten und den Augenblid für guͤnſtig 
halten, um angeſichts deffelben eine Bewegung zu 
machen, die, wenn fie auch nicht von einer ber zer: 
fallenen Parteien unterftügt werden würde, doch 
ungeflraft vor fich gehen Eonnte. 

Nach der Weltgefchichte zu fchließen, fagte er 
:alfo, folte man die Griechen für eine ganz auf: 
gewedte Nation halten. Sie haben ſchon — vor 
Chrifti Geburt! einen Ariſtoteles gehabt, ber aller: 
lei Schriften herausgab, die noch jegt hin und wie- 
der cifirt werden. Auch ihre Poeten haben nicht 
fchlecht gedichtet, wie man aus den Überſetzungen 
fehen kann, wenn Sie vielleicht eine gelefen haben. 
An ber Mathematif und im Mafchinenbau waren 
fie ebenfalls nicht zuruͤck; fie hatten einen gewiffen 
Ingenieur, Archimebes mit Namen, von welchem 
man fagt, er fei Damit umgegangen, die Welt zu 
bewegen — 

Sol wohl heißen: die Erde — Herr Fa: 
ſel? bemerkte der Doctor in einer Weife, Die 
gerade nicht ermuthigend war. Dabei forberte 
er aber auh, daß ihm der König Hierro, Dem 
er den Antrag machte, eine Stelle außerhalb 
der Erde gebe — dad müflen Sie nicht vergef: 
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ſen, Herr Faſel, wenn die Sache einen Sinn ha⸗ 
ben ſoll. | 

Das fcheint mir auch fo ein Betrüger gewefen 
zu fein, der Archimebes, fagte Herr Zöpfelmaier. 
Der hätte ſich gewiß recht viel zahlen laſſen für 
Mafchinerte und andere Hokuspokus, und wenn ihm 
dann ber König eine Anftelung außerhalb der Welt 
gegeben hätte, jo wäre er mit feinem Gelbe Über bie 
Grenze und hätte die Welt ſtehen laffen. 

Sie hatten doch auch einige ehrliche Leute, fuhr 
Herr Fafel vorfihtig fort. Im diefer Beziehung 
lobt man namentlich den Ariſtides, der einmal feinen 
eigenen Namen-auf einen Scherben fchrieb — — als 
er zur Gemeinde hinausballotirt werben follte. 

Der wird auch ſchon gemerkt haben, daß es 
auf Einen Scherben nicht mehr ankommt, ſagte 
Herr Zoͤpfelmaier. 

Dann waren die Griechen auch ziemlich weit 
in der Induſtrie; ſie haben gar ſchoͤne Gewebe 
und Teppiche verfertigt. Und die ſogenannte Kunſt 
war im groͤßten Flor. So habe ich mir zum Bei⸗ 
ſpiel in der Glyptothek in Muͤnchen verſchiedene 
ſteinerne Sachen zeigen laſſen, Statuen und ber: 
gleichen Arbeiten, die ganz allein von alten Grie⸗ 
chen und recht brav gemacht waren. | 

Ah, mein Gott, wer weiß, wer ihnen dazu ge⸗ 
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bolfen hat, fagte Herr Zöpfelmaier wegwerfend. 
Übrigens die alten Griechen find mir immer noch 
lieber; damals hätte es mir wahrfcheinlich auch bef- 
fer gefallen, wär? vielleicht auch etwas Gefcheidteres 
worden, wenn ich herein gekommen wäre, ald jetzt. 
Was Eonnte man denn da Alles werben? 

Die Staatöfalender find verloren gegangen, er: 
wiederte ber Doctor laͤchelnd; wir wiflen nur ned) 
Einzelned. - In Athen zum Beifpiel ı waren die Ge 
waltigften die Volksredner. 

So! Da wäre ih dann zum SBeifpiel nach 
Athen gegangen und ein Volksredner geworden; 
ich wollte ihnen fchon zugerebet haben, den Dumm: 
koͤpfen! 

Ja, das waren bedeutende Charaktere, entgeg⸗ 
nete der Doctor. Da duͤrfen ſich die Regentſchafts⸗ 
ſecretaire nicht hinſtellen; die Staatsprocuratoren am 
Caſſationshofe ſchlagen noch eher ein. Man muß 
uͤbrigens die Pnyx geſehen haben. Auf einer Seite 
lag die Akropolis und die Stadt mit Tempeln und 
Palaͤſten, auf der andern der Piraͤeus, voll von 
athenienfiſchen Gallionen; in der. Mitte ſtand ber 
Redner, auf einem vieredigen Tritte, der aus bem 
Felſen gehauen und noch zu ſehen iſt, und deutete, 
während er das Volk haranguirte, bald auf bie 
Stadt, bald auf den Hafen — das mußte einen 
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verfluchten Eindrud mahen — Sie kennen bie 
Stelle, Herr Böpfelmaier ? 

Bin nie hingelommen, erwieberte Diefer. 

Pfui der Schande! Herr Zöpfelmater, Sie wa: 
ven nie auf der Pnyx? Gehen Sie noch einmal 
zuruͤck, Unglüdliher! ſuchen Sie den Platz auf, 
ſtellen Sie fih auf die Rednerbuͤhne und decla⸗ 
miren Sie etwas, damit Sie zu Haufe doch fa: 
gen koͤnnen: Auch ich habe von der Pnyr herab 
gefprochen! | 

Ei was! Herr Doctor! ich habe fchon an ganz 
andern Orten gefprochen, und was willen die in 
N** von der Pnyx! Übrigens habe ich mir nie 
viel aus diefen Raritäten gemacht in Athen, und 
zwar aus guten Gründen. Die Gelehrten find 
nämlich daruͤber einig, daß die neue Stabt von ber 
“alten ganz unterminirt ift — das kommt daher, 
weil die faulen Leute in ihrer Unreinlichkeit fich 
den Gaflenkoth über den Kopf wachfen ließen und 
zulegt fich nicht mehr anders zu helfen wußten, als 
den neuen Boben [wieber einzutreten und eine fri⸗ 
ſche Stadt darauf zu bauen. Der Plan von dem 
alten Athen ift aber verloren gegangen, ımb wenn 
jest noch hier und ba ein Stuͤckchen davon, wie 
aus einem Kellerloche, in die neue Stadt herauf: 
fhaut, fo weiß fein. Menfch, was es ifl. Ja, wenn 
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ed Einem beftimmt gefagt werben könnte: das iſt Das 
Rathhaus, das ift ein Trumm von ber Regierung, 
das ift das Zeughaus und fo weiter, fo würde man 
eher einen Gefallen daran haben. Aber fo weiß 
man nie, wo man hintritt und was man angafft. 
Im Gegentheile die Leute machen Einen noch con= 
fus, weil der Eine fo, der Andere anders. fast. 
Ich bin vielleicht oft an der Prnyr vorbei gefom- 
men und habe mit Fleiß nicht Acht gegeben; denn 
wenn ich bei dem vieredigen Rebnerflande da ge⸗ 
fragt hätte: was ift das? fo hätte mir der Eine 
vielleicht geantwortet: eine Rebnerbühne, und der 
Andere: — eine Zleifchbanf. 

Bei diefem Schluffe verbreitete fih ein fröhli- 
ches Lächeln über die Geſellſchaft. Der Doctor 
lobte den Gegner ber Alterthümer wegen ber wohl⸗ 
gelungenen Schußrede feiner Anfichten. Auch wur⸗ 
ben zu feinen Ehren die Gläfer angeflogen und 
ein allgemeiner Umtrumf gehalten. Übrigens mag 
hiebei bemerkt werden, ba Herr Zoͤpfelmaier den 
Doctor bisher ſchon gar manchmal mit Zutrinten 
beehrt, letzterer auch gelegentlich einzeln genippt 
hatte und fo zu thun fortfuhr. Wir machen hier- 
auf befonderd aufmerffam, weil für Den, der das 
eben Gefagte in Gedanken behält, manches Spätere 
fein Auffallendes verlieren wird. 
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Herr Fafel notirte zum erſten Male feit dem 
großen Sturme wieder etwas in feine Brieftafche, 
wahrfcheinli den Entwurf zu einer Verordnung, 
die Mieberauffindung ded alten Stabtpland betref- 
fend. Der Doctor aber konnte fich troß des Lobes, 
das er ber Xpologie feines Freundes gefpendet 
hatte, nicht enthalten, diefem zu rvathen, er möge 
diefe Anfichten felbft für künftig doch lieber aufgeben, 
al8 zu vertheidigen fuchen, denn man koͤnne nicht 
wiffen, ob fie überall fo gute Aufnahme und Aus⸗ 
legung finden würden, wie in unferm gemüthlichen 
Kreife. 

Ich fag’s, wie's ifl, entgegnete hierauf der Ge- 
warnte mit Feſtigkeit, hoͤrt's; wer mag! Ich wollte 
noch von ben Ruinen Nichts fagen, wenn das 
Land nur felbft zum Anfehen wäre. Aber ich wills 
ihnen ſchon hermalen nacheinander, wenn ich hin: 
auskomme. Wenn mid da Einer fragte: Wie flieht 
denn dieſes Griechenland aus? fo fage ich: Zellen 
und wieder Felfen und wieber Zelfen, -alle himmel: 
hoch übereinander, ohne Baum und Strauch, ohne 
Laub und Gras, ohne Waſſer — Fein Bach, Fein 
Fluß, kein Haus, kein Dorf — Feine Menfchen 

und fein Vieh — das tft Griechenland. 


Nun, entgegnete ber Doctor lachend, Sie brau 
hen Gluͤck, wenn Sie mit diefen Audfprüchen in inn 
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Ihren Gercled burchlommen wollen. Dean weiß 
bei und zu gut, daß das Land im Süden liegt, 
und ber Süden ift nun einmal renommirt wegen 
feiner Reize. Die Damen haben Sie alle gegen 
fih; die wollen enthufiasmirt fein. 

Ah was Damen! geb’ mich nicht ab bamit. 
Ich glaube, die ganze Gefchichte geht die Weibs⸗ 
bilder Nichts an. Kurz und gut — jest reut's 


‚mich nicht, weil's vorbei iſt; aber hätte ich ge⸗ 


wußt, wie's ausſieht, ich wäre gewiß zu Haufe 
‚geblieben. 

Wenn man Sie fo hört, wirb man immer be⸗ 
gieriger, zu erfahren, wie Sie denn wohl dazu ka⸗ 
men, in Griechenland aufzutreten. 

Ta, das ift eine lange Gefchichte. 

Die müffen wir hören; das verfpricht intereſſant 
zu werben; die Herren find wohl auch meiner Mei: 
nung? Heraus bamit! 

Nachdem noch jeder von ben Übrigen ber- Auf: 
forderung des Doctord etwas Ermunterndeö hinzus 
gefügt hatte, begann Herr Böpfelmaier alfo: 

Mein Gott! ih bin auf meinem Landgericht 
und den? an Nichts. 'S tft Winter und die Herr: 
fhaften von Münden kommen zur Jagd. Um 


. Kathrein werbe ich zu einem großen Treibjagen ein- 


"geladen, nehme meine Sagdflinte, ziehe meine graue 
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Joppe an mit den grünen Auffchlägen, flede Pul⸗ 
ver und Blei in den Sad und gehe mit meinem 
Feldmann hinaus durch den Markt. Alles zieht 
den Hut herunter, wie fie mich fo gehen fehen; 
ih natuͤrlich auch — fehr freundlich, geh’ mitten 
buch. Da habe ich oft die Leute fagen hören: 
Schaut nur grad’, wie ſich der Herr fo leicht auf: 
heitert. Wenn man ihn fo gar fireng in der Kanzlei 
figen ſieht, follte man nicht glauben, daß er fo lieb 
fein kann. Nun weiter! Schießen war von jeher 
meine Freude; befannt war ich als guter Schuͤtz', 
und fo werbe ich nicht weit vom gnaͤdigen Heren 
geftellt und ſchieße im erflen Bogen gleich einen 
Mehbod. Das hat dem Herin Baron gefallen, 
und wie wir Schüben dann auf einem freien Wald: 
platz zufammentommen, geht er auf mich zu, fagt: 
Herr Zöpfelmaier, auf ein Wort, unb nimmt mid) 
bei Seite. Ich ziehe meinen Hut herunter, er — 
Segen’3 auf, fagt er und discurrirt fo ein wenig 
bin und ber über ben Rehbock. Auf einmal fchaut 
ee mich groß an und zuletzt fagt er: Mein, was 
thun Sie da beraußen, Sie wären der Mann für 
Griechenland! | 

Ich — verblüfft wie ich bin, fiel? mich ganz 
erftaunt, ſag' gar Nichts, und fo fängt ex wieber 
an: 3a, Herr Zöpfelmaier, ſolche Leute braucht 
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man dort; Sie Finnen Ihr Gluͤck machen. Unter: 
beffen kommt mir die Sprache wieder, und fo fag’ 
ich: Here Baron haben die Welt gefehen und wil: 
fen, wie's drauf zugeht; wenn Herrn Baron be 
kannt ift, daß fo eine Perfon, wie bie meinige, 
nach Griechenland hineinpaßt — — ja, ja — und 
fo weiter — So hab’ ich gefprohen! Nu gut, 
fagt der Baron und fehlttelt mir die Hand — Sie 
machen Ihr Gluͤck darin. Wir wollen fchon noch 
näher ‘über die Sache reben. 

Wir kommen wieder auf den Plag zuruͤck, wo 
die andern Schügen ftehen. Da hätten Sie fehen 
folen, wie die gefehaut haben. Hm, fagt der Eine, 
was hat jebt ber Herr Baron mit dem Zoͤpfel⸗ 
maier zu reden gehabt? Ei, fagt der Andere, 
was muß jebt der Zöpfelmaier mit dem Herrn 
Baron gefprochen haben? Kurz und gut — Ich 
verfinke in lauter Gedanken, und vor lauter Stus 
diren habe ich den ganzen Tag fein Stud mehr 
getroffen — fo ein nÄärrifcher Kerl war ih. — Wie 
ih nah Haufe Fomme, ziehe ich meine Stiefel aus 
und denke mir: Mein, ſollſt doc nachfchauen, 
was ed mit dem Griechenland für eine Befchaffen- 
‚beit bat, denn vom Gymnaflum her konnte ich 
mich trog aller Mühe auf Nichts mehr befinnen. 
Such’ unter meinen alten Schulbüchern ‚nach, ob 
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Nichts darunter fledt, finde zuletzt Nitzſch's alte 
Geographie oder wie das Buch heißt. Da Iefe ich 
nun fhön ruhig drin herum und da floßen mir bie 
prächtigften Sachen auf — Tempel, Theater, Bäs 
ber, Rennbahnen — fo daß ich mich ordentlich dar: 
auf freute. Ich habe nicht daran gedacht, daß das 
Alles ſchon wieder eingefallen ift ). Alfo weiter! 
Der Baron reift ab, und ich bleibe bei meinem 
Geſchaͤfte und mache fo langſam fort. Auf einmal 
— hab’ fhon gemeint, ed wär” Alles vergeflen — 
auf einmal bringt der Briefträger einen Brief — 
aufgeriffen — hineingefhaut — vom Herrn Bas’ 
von. Herr Zöpfelmaier — heißt's da — Hochwohl⸗ 
geboren Herr Zöpfelmater mit meinem ganzen Zitel 
— die hohe Regentfchaft hat die — Ehre gehabt 
— Gie in ihre Dienfle zu nehmen, und werben 
alfo Fünftig die — Gnade haben, in Nauplia zu 
erfcheinen — und Dero hochwichtige — Gefchäfte 
et caetera ‚anzutreten. Genau weiß ich's nicht 
mehr, aber fo ungefähr hat's geheißen. Jetzt war's 
alfo richtig — Auf einmal ift mir anderd worben. 
Mein, denk' ich mir, wie magft jebt fo in ein frem⸗ 
des Land hinein rennen, unter frembe Leute und 





*) Herrn Pouzoulat, ber mit Michaud reifte, ging es 
ebenfo. Correspondance d’Orient I. p. 104, 
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fremde Sprache? was helfen Dir alle Zempel, Pa- 
läfte und die Gefchichten, wenn Du nicht einmal 
fragen Tannft, wie fie heißen. Und bann, wie 
fieht’8 aus mit dem Lebendunterhalte? Hat der 
Griech' fein ordentliches Getränk? Weiß der Grieche 
feine Speifen genießbar zuzubereiten? Da Tonnte 
Niemand eine Antwort geben. Da habe ich mir 
halt wieder gebadht, der Herr Baron wirb Dich 
nicht in ein Land empfohlen haben, wo's nichtd Or⸗ 
bentliched zu eſſen und zu trinken gibt. Und auf 
der andern Seite habe ich mir wieder recht fchöne 
Ideen von dem Griechenlande gemacht — wegen 
der Jagd nämlich. Ich habe gemeint, weil ed doch 
fo weit auf die heißen Zander zugeht, fo müßt’ ed 
damit ganz herrlich ausſehen. Da hab’ ich mid 
ſchon gefreut, was ich für fchöne Papageien fchie: 
Ben würde — hätt’ fie alle auöftopfen laſſen und 
der Münchner Akademie verehrt — und hab’ zu 
mir felber gefagt: wenn Die zumeilen das Effen 
nicht ſchmeckt, Zoͤpfelmaier, mußt halt zur Entſchaͤ⸗ 
digung aufs Elephantenpürfchen gehen. Nun, wie 
ich hereingefommen bin, da war's freilich mit all 
dem Nichtd, wiſſen's ja felber! Kaum habe ich den 
Fuß an’d Land geſetzt — 

| Aber die Reife! erzählen Ste und gar Nichts 

‚von ber Reiſe? unterbrach ber Doctor, 
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3a fo, die Reiſe! fprach Here Zöpfelmaier, den 
Saden wieder aufnehmend, das ift gleich bei einan⸗ 
der. Da fahrt einmal um Mittag berum ein 
fhwerer Poftwagen zum Senblingerthor hinaus, 
und ba bin ich drinn gefeffen. 'S war zum erften 
Male in meinem Leben, dag ih in einem foldhen 
Kaften fige. Nun will ich Ihnen gleich fagen, daß 
es für einen Laien eine eigene Sache ift, mit dem 
Poſtwagen zu fahren. Bei Zage, ba laß’ ich mir's 
noch gefallen, — aber in der finftern Nacht fo dahin 
zu rollen, mutterfeelen allein oder mit lauter fremden 
Leuten, das koͤmmt Einem fchon ein wenig unge: 
fhmad vor. — Und dann, wenn man einfchlafen 
will, oder gar, wenn man eingefihlafen ift und 
fo halb wieder aufwacht, und mit dem Kopf an 
ber Wand hin nach dem Kopfkiſſen fucht, und in 
einen Kapuzinerbart hineinfält, oder wenn man 
die Fuͤße ausflreden will, und auf einmal fehreien 
hört: o Serum, mein Unterrod — und gefchimpft 
wird, wie Beides mir paffirte, oder wenn man fo 
unter Tags durch lauter Deutfchland hingefahren 
ift, wo fie jedes Wörtchen verftehen, dad Einem von 
der Zunge läuft, und man fchreit nun bei ber 
Nacht hinaus ganz deutlich und verſtaͤndlich, daß 
ed jedes Kind begreifen Eönnte, fie follen ein Glas 
Bein oder um einen Kreuzer Brot hergeben, unb 
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es fchreit nun Einer herein: non kapiſcho, und man 
merkt, dag man in Wälfchland if, wo Die eigene 
Mutterforache zu weiter gar Nichts hilft, ald Daß 
man etwa mit fich felber reden kann — ba wird 
Einem ganz anders — da denkt man ſich: Haft jest 
du den lieben Herr Gott auch verfuchen muͤſſen! iſt 
dir's nicht mehr gut genug gewefen in deiner Ge⸗ 
meinde und in deinem Bette, wo dich Jeder vers 
fieht und wo bu die Füße ausſtrecken Fannft, fo 
lang fie find? — So hat halt jedes Ding feine 
Sache, und ih muß aufrichtig gefleben, mir war 
bie erfte Zeit ſchon ein Bischen übel zu Muth! 

Und die fehönen Gegenden, die Sie burchreiften? 

Ja, was die Gegenden betrifft, fo will ich Ih⸗ 
nen was fagen, Herr Doctor! Wenn man weiß, 
dag man nicht bableibt, fo haben fie eigentlich prak⸗ 
tifch genommen gar. fein Intereffe. Jetzt, fo lange 
wir in Baiern waren, habe ich fie alle angefchaut, 
weil ich mir immer habe denken müffen: wie leicht 
iſt's möglich, daß du daherum einmal Affeffor wirft. 
Aber wie wir einmal durchs Tyrol gefahren find, 
da habe ich's fchon nachgegeben, denn's Tyrol Fries 
gen wir doch nimmer. - 

Sp ſcheinen Sie eigentlih an ber Reife wenig 
Vergnügen gehabt zu haben? 

Zu viel nicht, das ift wahr — aber bin und 
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= wieber fommt doch was Ergögliched vor. Zum Bei: 
fpiel die Tyroler Mädchen, das find faubre Dinger; 
die rothen Weibsbilderftrümpfe haben mir auch gefals 
len. Dann läuft zuweilen ein Wildpret über den 
Weg, oder man hört Mufil in einem Wirthshaus, 
wenn man vorbeifährt — aber einen Hauptfpaß 
hab’ ich in Dings da gehabt — in Verona — in 
der Arena ndmlich, wie fie das große alte Gebäube 
nennen. Iſt Schade, daß man’d zu gar Nichts 
brauchen Tann, das fehöne Gebäude! Da ſetz' ich - 
mi hin, während die Andern alle berumlaufen, 
Staffel auf, Staffel ab, und während ed mir fehr 
warm war, fo daß ich dad Herumrennen für über: 
flüffig hielt. Nun weiß ich nicht, ob Sie beobach⸗ 
tet haben, wenn man fo ruhig in der Arena fikt, fo 
kommen zwiſchen den Quaberfleinen lauter Eidech> 
fen heraus — zuerft zehn, dann zwanzig, dann hun⸗ 
dert und zulegt noch mehr. Da den?’ ich mir: Iſt 
ſchon recht, und gehe ein wenig weg und fuche mir 
Heine Steine zufammen, von verfchiebener Größe, 
und wie ich fo etliche Dutzend beifammen habe, fo 
begebe ich mich wieder an meinen Pla, lege die 
Steine ganz fill hinter mich hin, daß die Eidechfen 
Nichts merken, und flelle mich auf den Anftand. So 
Lange ih nun da fo in der Nähe herumtappte, war 
Das Wild etwas ſcheu geworben, aber kaum fige ich 
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wieder auf meinem Fleck — ft, ſcht — da iſt 
fehon wieder eine. Ich ſchieß — knack — ber Kopf 
auseinander, die Eidechfe dreht ſich um, ſtreckt die 
Viere gegen ben Himmel, wedelt noch ein wenig mit 
dem Schweife und krepirt nach und nach. Aber 
das Ding ging lange nicht fo langfam, als ich's da 
erzähle. Bevor bie erfle verendet hatte, waren. ſchon 
zehn andere getroffen — kaum ftedt eine ven Schaͤ⸗ 
del ’raus, fo bat fie auch ſchon ihren Schuß darauf. 
Mich hat's gerade gemahnt, ald werm ich ein vor 
nehmer Herr auf einer Hofiagb wäre und hätte 
meinen Büchfenfpanner hinter mir, und dürfte Nichts 
als fchießen auf lauter Hafen und Füchfe und Reh⸗ 
böde. Die Veroneſer haben in ihrem Leben nie 
auf einmal fo viel Eidechfen verloren. Mögen Sie’s 
glauben oder nicht, aber wie ich meine Jagd ein- 
ftelte, waren ein halb Hundert maustodt auf dem 
Page. Ja, wenn dad ein Zreibjagen und die Eis 
dechfen lauter jagbbares Wild geweſen wären, da 
hätte ich fo einen von unfern Herm Jagdbeſitzern 
fehen mögen, was ber für eine Freude gehabt hätte 
— dad hätte etwas getragen! Ach, mein Gott, wir 
hätten noch mehr gekriegt, wenn wir unfer mehrere 
Schügen gewefen wären. 

Nu, das iſt ja eine vecht ſchoͤne Gefchichte. 

Wie's eben if. Man muß fich zumeilen felbft 
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einen Spaß machen, ſonſt wird's Einem langweilig, 
Seht iſt's aus. 

Aber Venedig, Herr Zöpfelmater! Venedig! 
Venedig? Da habe ih mich in dem elenden 
Gaſſenwerk unter Tags fo oft. verirrt, daß ich froh 
war, wies Nacht wurde. Und flinken thut's auch. 

Aber dad Meer, Herr Zöpfelmater? 

Sa, dad Meer — da haben fie au fo ein We 
fen daraus gemacht. — Wahr ifl’& freilich, Daß 
man nicht leicht Torf wo fo viel Waſſer beifammen 
ſieht, aber — 

Aber? 

Ich weiß nicht, ich meine, fuͤr die Landwirth⸗ 
ſchaft waͤre es doch beſſer, wenn das ſchoͤne 
Wieſen und Felder waͤren. Da haͤtten viele tau⸗ 
ſend Bauernhoͤfe Platz! und das koͤnnte einen 
Wohlſtand geben! Das waͤre ein Land! — Alles 
topfeben. 

Herr Faſel notirte und ſprach, uͤber ſeiner Brief⸗ 
taſche liegend: Etwas Meer muͤßte man ſich aber 
doch vorbehalten, zur Betreibung der Schiffahrt 
naͤmlich. 

Seien Ste unbeforgt, ‚Herr Tafel, fagte ber 
Docor lachend, ed wird uns wahrfcheinlich Alles 
bleiben, 

Freilich, im Ernſte kann wohl Niemand daran 
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denken, den Status quo aͤndern zu wollen; allein 
eine intereſſante nationaloͤkonomiſche Frage moͤchte 
es ſein, welche Vortheile aus einer Trockenlegung 
des Meeres fuͤr die Menſchheit hervorgehen wuͤrden. 
Ich notire mir ſoeben das Problem, um es als eine 
Preisfrage geben zu koͤnnen. 

Denken Sie daran auch ſchon? fragte der 
Doctor. 

Ja, entgegnete mit Zuverſicht Herr Faſel, ich 
umfaſſe eigentlich bereits Altes. Einem Staats⸗ 
manne darf Nichts entgehen. 

Sehr wahr! ſagte der Doctor, aber uͤber dieſer 
Anmerkung haben wir nun wieder den Text ver⸗ 
geſſen. Herr Zoͤpfelmaier, fahren Sie fort in Ih⸗ 
rer Reiſe. 

Das Meer haben wir ja ſchon gehabt. Was 
fol denn noch weiter kommen? In Nauplia wur⸗ 
den wir ausgeſchifft, und ſo war ich denn da, 
um ſelbſt zu ſehen, daß es Nichts iſt und Nichts 
wird. 

Das heißt, fuͤgte Herr Faſel ſchnell hinzu, wenn 
nicht mehr Ruͤckſicht auf die Weltgeſchichte genom⸗ 
men wird. 

Ja, ja, die Weltgeſchichte! verſetzte Zoͤpfelmaier 
veraͤchtlich. Ich wuͤßte, was hilft — aber das faͤllt 
euch Herren nicht ein. Ich bin freilich kein Staats⸗ 








309 


mann, aber wenn man. dad Ding fo zwei, drei 
Jahre vor Augen hat und alle Tage ficht, warum 
ed nicht geht, follen Einem da nicht zulegt wider 
Willen Gedanken kommen? 

Herr Zöpfelmater! fagte der Doctor raſch, die 
müffen wir hören. Sie find als ehemaliger griechi- 
ſcher Beamter fehuldig, diefelben Herrn Fafel mitzu: 
theilen. Das ift gleich wieder etwas, was er als 
Gorrectiv für feine Studien benugen Tann, ber 
Herr Fafel. 

Herr Fafel wollte Einiges erwiedern, allein er 
hatte Feine Antwort fertig. Darüber ergriff Herr 
Zöpfelmaier das Wort und ſprach: Muͤßt' mich 
wundern, wenn meine Anfichten gerabe nach feinem 
Kopfe wären. Aber ed darf fie auch hören, wer 
mag, und ich will gleich heraus damit. Vorher 
muß ich aber noch eine Pfeife flopfen. 

Es trat eine Paufe ein. 


XV. Das Bankei in Rorinth. 


3. 


Die eingeſeſſenen Matratzen wurden aufgelockert 
und neu zurecht gerichtet, die Weinflaſchen wegge⸗ 
ſtellt und der Punſch aufgetragen. Der Anſtich war 
getrunken; Herr Zoͤpfelmaier hatte ſeinen Holzkopf 
geſtopft und angeraucht, und begann zu ſprechen: 
Wenn man, meine Herren, die griechiſchen Um⸗ 
ſtaͤnde von Grund aus betrachtet, ſo findet man das 
Übel darin, daß die Herren, die nach einander her: 
eingefommen find, ganz verfchiebene Anfichten mit: 
gebracht haben. Daß man allerlei neue Sachen 
einführen müßte, darüber waren fie im Reinen, aber 
über dad Muſter Eonnten fie nicht einig werben. 
Der Eine fchaute nach Frankreich, richtete feine Sa: 
hen franzöfifch ein, der Andere hatte das alte Grie⸗ 
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chenland vor Augen und brachte altgriechifche No: 
marchien baber, der Dritte wollte wieder was Ande⸗ 
zes, and nur hin und wieder Fam etwas Baierifches 
zum Vorfchein. Das war ein großer Fehler! benn 
am Ende, meine Herren, tft doch Jeder mit ben 
Einrichtungen am beften bekannt, die er zu Haufe 
bat. Wir, Regenten und Regenfchaftöfecretaire find 
in Baiern zu Haufe, alfo Tennen wir am beften 
die baterifchen Einrichtungen. Weil wir aber diefe 
am beiten kennen, fo hätten wir auch dieſe herüber: 
nehmen follen, und dann wären wir gewiß am mes 
nigflen tee gegangen. Zum Beifpiel: zu was brau: 
chen wir die alten Taͤndeleien da, Attila, Lakonien 
und fo weiter. Warum theilt man denn das Lind: 
chen nicht nach Kreifen, wie bei ung, und gibt ihs 
nen die Namen von ben Zlüffen? Wären ja Bid: 
lein genug dagewefen, um die Kreife danach zu bes 
nennen. So hätten wir einen Cephiflosfreis, einen 
Eurotaskreis — 

Die jebt angenommenen Namen find aber in 
der Meltgefchichte fehr berühmt, unterbrach Herz 
Faſel. 

O Jeſus! In welchem Lande ſchaut man denn 
auf die Weltgeſchichte? Nach den Fluͤſſen muß ein⸗ 
getheilt werden, da kommen die Leute am beſten 
untereinander; und das gibt allein den rechten Miſch⸗ 
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maſch. Ferner haͤtte man die Kreiſe wieder in 
Landgerichte eingetheilt, und dieſen die Namen ge⸗ 
geben von dem Landgerichtsſitz. Alſo koͤnigliches 
Landgericht Athen — koͤnigliches Landgericht Korinth, 
das waͤre ja praͤchtig geſtanden! Dann haͤtte man 
ſchnell eine Inſtruction fuͤr die Verwaltung machen 
laſſen, einen Auszug aus der Gerichtsordnung dazu 
und bie nothwendigſten Paragraphen aus dem Straf: 
gefegbuche. Im Criminale hätte man fich überhaupt 
ganz kurz faffen dürfen; auf den Diebflahl einige 
fünfundzwanzig ad posteriora und die Räuber ge: 
hängt, das hätte Niemand verbroffen. Und fo hät: 
ten wir alfo den ganzen Unterricht in Adminiſtra⸗ 
tion, in der Civil⸗ und Criminaljuftiz druden laſſen 
und vertheilt; hätten ben Leuten gefagt: jetzt habt 
ihr vier Wochen, jest ſtudirt; hätten fie hereinbe- 
rufen, einen Staatsconcurs abgehalten und alle Be- 
fähigten mit gleichen Röden wieder hinausgefchiekt 
— den Beften aufs befte Landgericht. — So wäre 
Alles verforgt gewefen, und fo hätte Jeder gewußt, 
woran er if. Dann hätte man nad und nach auch 
bie übrigen Verordnungen und Gefege hereingebracht 
über Gemeindewefen, Armenweſen, Gewerböwefen, 
Conſcription und was fih Alles gehört. — Alles 
nach einem Vorbild, damit Niemand irre wird. Da 
wär’d auch bei ber Regentſchaft einfacher gewefen, 
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und ich hätte auch meinen Renner leichter geführt — 
denn ich bin wirklich oft ganz verwirrt worden über 
die wildfremben Sachen, die Einem ba in die Hände 
liefen. 

Hätte man das nur bei Zeiten eingefehen! fuhr 
der Rebner fort. Warum die älteren Herren nicht 
darauf gefommen find, will ich nicht fragen, und 
unfere jungen Leute vom Civil, die waren alle oben 
hinaus. Haben da gleich recht bereitwillig griechifch 
gelernt, ald wenn bie Griechen nicht ebenfo gut 
deutfch lernen Tönnten, und flatt auf dem Weg zu 
bleiben, den man ihnen zu Haufe gezeigt, find fie 
ganz eigenen Narrheiten nachgelaufen, haben mit 
„Rationalität” um fich gemorfen, mit „Achtung bed 
Volkscharakters“ und folchen Sachen, die nicht hie⸗ 
ber gehören, und wenn einer von und einfachen 
Berftandeömenfchen einen vernünftigen Gedanken 
hatte, fo wurde er über die Achfel angefchaut, oder 
audgelacht. Ja! die Herren haben mir Galle ges 
macht! Und dann dieſes übermüthige Leben! In 
den angefehenften Häufern haben fie fich vorſtellen, 
zum Mittag und Abendeflen, zu allen Bällen eins 
laden laſſen, haben geträtfht und gefcharmenzelt, 
ſich proper gekleidet und einen Haufen Geld ausge: 
geben. Zulest find fie mir aber auch fo zuwider - 
geworben, daß ich froh geweſen bin, wie ich endlich 
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noch unter ben Hoflutfchern ein paar echte Deutfche 
aufgefunden habe. Dabei habe ich gefpart und ge 
bauft, babe mir den Rod felbft ausgeflopft und 
mich oft mit Wafler und Brot beholfen, kurz mit 
alle Entbehrungen aufgelegt, bamit ich doch dem 
Lande einen guten Namen mache, damit's heißt: es 
muß doch fortzulommen fein in diefem Griechen: 
land, fonft hätte der Zöpfelmaier nicht fo und fo 
viel heraudgebraht! — — 

Obgleich dieſer tofende Kataralt von aͤtzenden 
Worten feiner Maffe nach über die Häupter eini⸗ 
ger meiner beflen Freunde in Athen hinfchoß, Die 
ich daher auch bitte, ihren Mannstheil davon gütigft 
in Empfang zu nehmen, fo fühlte ich mich immer: 
bin berechtigt, einen Eleinen, ibeellen Strahl davon 
auf mich felbft zw beziehen. Ich war inbefien fo 
friedfertig geflimmt, daß ich diefe Vorwürfe, in de: 
nen vom Standpunfte meined Landsmanns aus 
vie) Richtiges‘ lag, gern unberührt vorbeigelaffen 
hätte, wäre mir nicht Mar gewefen, daß der Rebner, 
wie ich ihn kannte, nur eine Unbil darin fehen 
würde, wenn ich bad Zreffende feiner Audfälle ges 
fliſſentlich überhören wollte. Deswegen fprach ich 
denn auch mit fröhlich beiflimmender Miene: 

Ja, Sie haben Recht! Herr Zöpfelmaier! es 
waren Manche unter uns, bie nie begriffen haben, 
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um was es ſich hier handelt, und die nie klar dar⸗ 
uͤber wurden, was ihre Stellung in dieſem Lande, 
was die Ehre des deutſchen Namens forderte; die 
alles in ihren Kraͤften Stehende beigetragen haben, 
um das Anſehen zu zerſtoͤren, das einem an Gei⸗ 
ſtesbildung vorangeſchrittenen Volke von Seite des 
andern zufallen mußte, das ſeine Inferioritaͤt willig 
eingeſteht. Denen waͤre freilich zu wuͤnſchen gewe⸗ 
ſen, ſie waͤren nie hieher gekommen, und ſie haͤtten 
nie eine Rolle geſpielt in einem Lande, auf deſſen 
Dankbarkeit ſie ſo wenig Rechte ſich erworben! 

Hab's nie gedacht, daß wir innerlich ſo harmo⸗ 
niren — erwiederte hierauf Herr Zoͤpfelmaier etwas 
uͤberraſcht. Ja, wirklich es haͤtte ſich viel machen 
laſſen, wenn wir uns verſtanden haͤtten. Wenn nur 
ich mit meinen Ideen an ben rechten Mann gekom— 
men wäre! 'S ift zum Bedauern — nur Eins if 
mir abgegangen in biefem Griechenland, und hätte 
mir dies Eine nicht gefehlt, ich wäre einer von ben 
Erfien geworben. 

Und dies Eine? fragte der Doctor. 

Franzöfifch hätt? ich koͤnnen follen — darum 
konnte unfer einer nie recht mitreden, weil bie 
Hälfte von den Alten franzöfifch war. Haͤtt' ich's 
aber gekonnt, Herr Doctor! fuhr ber Sprechende 
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wär ich zur hohen Regentfchaft gegangen, und wenn 
ih auf deutſch Nichts ausgerichtet, fo hätt’ ich's ih- 
nen franzöfiich gefagt, und da haͤtt's gleich anders 
gelautet! Ja! Schon ald Bube mit funfzehn Iahren 
habe ich mir gedacht, franzöfifch folteft du koͤnnen, 
und ich fag’3 heute noch. — Jetzt, der Schlafmütiuß, 
ber kann's, fügte ex leife gegen mich gewendet und 
mir ind Ohr ſprechend hinzu — der kann's, aber 
wiffen Sie, bei dem fehlt's da! — und bamit ers 
hob er ben Zeigefinger und tippte auf die Stirne — 
und das gehört auch dazu. 

Alſo jest, Herr Doctor, fprach er dann, an den 
gehaltenen Vortrag anfnüpfend, jet habe ich Ih: 
nen meine Meinung gefagt. Ich koͤnnte fie noch 
viel weiter ausführen, aber ich denke, Sie haben 
mich ſchon verftanden. 

Der Doctor murmelte nadhläffig: Ia, ja — und 
zwar in einem Zone, ber fehr verfländlich anbeutete, 
daß er nicht befriedigt fei. Herr Zöpfelmaier aber 
wandte fih an Herrn Zafel: Haben Sie aufge: 
merkt, Herr Faſel? Sehen Sie, dad ift meines Er: 
achtend die Methode, wie man dem Lande aufbelfen 
muß, und mit biefer würden Sie gewiß auch weiter 
kommen, ald mit ber Lautirmethobe. 

Herr Fafel aber hielt nicht für gut, ſich abermals 
von feinen Gegnern neden zu laſſen. Der Wein 


— 317 — 


und bie belebende Kraft des Gefpräches felbft hat⸗ 
ten feine geifligen Arme geftählt, und die Sicherheit, 
mit welcher er dieſe Anrede erwieberte, zeigte deut⸗ 
lich, daß er fich ſtark genug fühle, den Kampf mit 
den Titanen, bie ihm gegenüberflanden, noch ein> 
mal zu wagen. 

Meine Herren!. fagte er alfo, was ich Ihnen 
vorhin mitgetheilt habe, war nur ein Fragment, das, 
wenn auch an und fuͤr ſich intereſſant, doch nur 
dann verſtanden werden kann, wenn das ganze Ge⸗ 
rippe aller der umfaſſenden Anordnungen, die hier 
zu treffen ſind, Ihnen vorliegt. 

Das war zu herausfordernd und ſtellte in der 
That den Vortheil, den die Verbuͤndeten damals 
uͤber den vielverſprechenden Gegner erfochten hatten, 
zu ſehr in Frage. Deswegen konnte es auch nicht 
ungeruͤgt bleiben, und der Doctor blitzte: 

Falſch, Herr Faſel, falſch! wir waren ſo gut, 
Ihnen in jedem Satze Ihres Projectes Ungereimt⸗ 
heiten nachzuweiſen, wir haben Sie Punkt fuͤr Punkt 
zu dem Geſtaͤndniſſe gezwungen, daß es Nichts taugt. 
Sie ſelbſt haben mit dem Verſprechen geſchloſſen, 
es noch einmal überlegen zu wollen, und nun ge 
denfen Sie, und dies damit vergeflen zu machen, 
daß Sie zu verftehen geben, wir hätten ed nicht 
verftanden? 
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Mag zugegeben fein, was ba will, enigegnete 
Here Faſel mit unvermindertem Muthe, fo viel ift 
gewiß, daß das ganze Land mit einem Nege von 
Berorbnungen Tiberfponnen werben muß, unb baß 
man fich dann erft auskennt, wenn bad Netz fertig 
iſt. Fragen Sie, wen Sie wollen — Griechenland 
iſt ein jungfräulicher Boden für die Gefebgebung, 
und da muß man ben Samen gleich mit vollen 
Faͤuſten ausſtreuen, fonft gibt’3 nicht aus. Aber 
mit den Einrichtungen Eines Landes, es ſei weldhes 
immer, tommen Sie hier nicht durch, Herr Zöpfelmaier. 
Denn, fehen Sie, Die Römer veranftalteten einmal eine 
Geſetzgebungscommiſſion; dieſe Commiffion befchidte 
fich ihre Mufter aus Griechenland und verfaßte darnach 
die zehn Tafeln, welche dann Kaifer Juſtinian in 
feinem Corpus Juris für unfere jegigen Bedürfniffe 
berrichten ließ. Das ift das gemeine Recht gewor⸗ 
den in der ganzen gebildeten Welt, und fo leben 
wir in allen civilifirten Staaten unter griechifchen 
Geſetzen. Jetzt aber handelt ſich's darum, den Gries 
hen wieder zurüdzugeben, was wir von ihnen ges 
nommen haben. Was paßt aber hieher? Alles, 
weil, wie gefagt, Alles von hier ausgegangen ift: 
Die agrarifchen Gefege der Römer, der Schwaben: 
fpiegel, die Magna Charta, der Reichöbeputationd- 
abfchieb, die baskifchen Fueros, Die pragmatifche 
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Sanction, die Habeascorpusacte, die niederbaterifche 
Handfefte, bie bewaffnete Neutralität, das Edict von 
Nantes und der weftphälifche Frieden. 

D Babylon! rief ver Doctor aus. 

Es ift die Weisheit der heibnifchen und chriftlis 
chen Jahrhunderte! aber al diefe Gefehe duͤrfen 
nur fubfidiair fein, denn die Bafis, meine Herren, 
muß im Lande felbft gefucht werben. 

Da werben Sie einen fohönen Quarg finden! 

Es kommt darauf an, ob man zu fuchen ver: 
ſteht. Ich habe eigens deswegen die griechifche Ger 
fhichte vorgenommen und fehr intereffante Sachen 
gefunden. Da Fann man Bieles brauchen! denn 
was find benn bie heutigen Griechen anders, als 
die Nachlommen der alten? 

So! ift das fhon ausgemacht? fragte Herr 38 
pfelmaier. Da foll erft vor ein paar Jahren ein 
Buch erfchienen fein, worin ſteht, daß es gerade 
umgefehrt ift, bad heißt in fo ferne als die alten 
Sriehen nicht mehr erifliren und bie neuen eine 
ganz verfchiedene Nation find. 

Ja, das hat und Ihr Profeffor Zallmerayer ges 
fagt, ergänzte der Doctor. 

Herrn Faſel kam diefe Enthülung etwas uner> 
wartet. Er befann fich einen Augenblid, ſetzte aber 
dann ben Wanderſtab feiner Rede ruͤſtig wieber alfo 
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fort: .Daburch darf ſich der Staatömann nicht irre 
machen laffen! . Officiel haben wir es hier nur mit 
den Nachkommen ber alten Griechen zu thun; des⸗ 
wegen koͤnnen bie alten Sachen recht wohl hieher 
paſſen. 

Nur Ein Beiſpiel, Herr Faſel! ſprach begehr⸗ 
lich der Doctor. 

Zum Beiſpiel die Seiſachtheia, die ſchon der be⸗ 
ruͤhmte Solon einfuͤhrte, was waren fie fuͤr ein 
herrliches Inſtitut! Nach Ablauf einer gewiſſen Zeit⸗ 
friſt wurden naͤmlich alle Schuldſcheine als unguͤl⸗ 
tig erklaͤrt, und es hoͤrte alle Hoffnung auf. 

Dies machte den Doctor froͤhlich. Er liebte 
es, uͤber ſich ſelbſt zu ſcherzen, und ſo ſprach er 
denn: Das iſt in der That eine recht niedliche Idee, 
Herr Faſel. Ich habe mir etwas dem Ähnliches 
ſchon ein paar Mal in meinem Leben herbeigewuͤnſcht, 
nur wußte ich nie, wie ich's nennen ſollte; ja ich 
waͤre gerade jetzt wieder nicht ganz unfaͤhig, von 
der Seiſachtheia Gebrauch zu machen. Sie haben 
mich ganz fuͤr ſich eingenommen, Herr Faſel. 

Ja, das wollt' ich meinen, antwortete hierauf 
Herr Faſel, ebenfalls voll Freude uͤber die Anerken⸗ 
nung, die er unverhofft gefunden; das wollt' ich 
meinen, daß ſich da ſchoͤne Sachen herſtellen laſſen, 
mit der Weltgeſchichte in der Hand. Nur muß der 
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Geſetzgeber hier im Ganzen weit hinter ſeiner Zeit 
hergehen, wenigſtens um ein paar tauſend Jahre. 
UÜberdies gibt es aber hier zu Lande außer den Ge⸗ 
feben noch viel anders Merkwuͤrdiges, an Thieren, 
Pflanzen und Mineralien — die Kunſt ift nur, ed auf: 
zuflöbern und ind Leben wieber einzuführen. Hätte 
man darin Gluͤck, man koͤnnte in wenigen Jahren 
Dad ganze alte Griechenland wieder aus bem Grabe 
berauffteigen fehen, wie den armen Lazarud. Go 
habe ich einmal im Voruͤbergehen in ber Garten: 
zeitung gelefen, daß die alten Griechen eine Pflanze 
hatten, Byſſus mit Namen. Diefe Pflanze nun 
fol ein fehr koſtbares Gewebe abgegeben haben, und 
es folen viele taufend Fabriken und viele hundert: 
taufend. Menfchen mit ihrer Verarbeitung befchäftigt 
gewefen und dad Gewebe in alle Welttheile gegan- 
gen fein. Was Liegt nicht Schäßbared in dieſer No⸗ 
ti? Man braucht nur die Byſſuspflanze wieder 
aufzufuchen, Fabriken zu bauen, und ed fommen 
Millionen Geld ind Land. Und fo ifl’8 in vielen 
hundert andern Sachen. 

Diefe Worte regten mich ungemein auf. Sie 
fihienen mich einzuladen, einmal auch vor Anbern 
feltfame, aber längft gehegte und liebgewonnene 
Ideen zu entwideln, die ich biöher ſtets verfchloffen 
mit mir herumgefragen hatte. Was auch Herr Fa⸗ 
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fel mit den vielen hundert andern Sachen gemeint 
haben mochte, ich fah mit meinen geiftigen Augen 
nur mein Stedenpfert, ſchoͤn gefattelt und ſprung⸗ 
fertig, vor mir ſtehen. Ich beftieg e8 und fagte: 
Da haben Sie Recht, Herr Faſel! in diefer Be⸗ 
ziehung ift das Land unerfchöpflih. Aber warum 
erwähnen Sie gerade bie befcheibene Byſſuspflanze? 
Warum mit den Vegetabilien beginnen? Was für 
Schäge an Menfchen können nicht hier noch verbors 
gen fein? Haben Sie nie von ben Gentauren ges 
hört? Wenn wir nur erft die wieber hätten, fo 
ließe fich eine leichte Cavalerie daraus bilden, bie 
an Muth, Beweglichkeit und Kriegsgeſchick Szedlern 
und Kofaden den Rang ablaufen würde. Stellen 
Sie fih vor, zehn Regimenter dieſer wohlberittenen 
Scharen, etwa mit einem geſchmackvollen Tſchako 
und Eurzem Reitercollet geſchmuͤckt, mit Lanzen bes 
waffnet, ohne Sattel und Zaumzeug, dabei nur ber 
Mann allein zu ernähren! welche unbebeutende Ko: 
fien und welches Corps, wenn ed von verfländigen 
Offizieren befehligt würde! | 
Ich glaube nicht, daß die Regierung auf Vor⸗ 
fchläge Diefer Art eingehen dürfte. Wenn es noch 
Gentauren gäbe, fo ift doch wahrfcheinlich, Daß ber 
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wäre; und wir hätten fie dann auch gewiß laͤngſt 
in unfern Noturgefchichten abgemalt, oder in ben 
Menagerien audgeftelt gefehen. 

Dagegen läßt fich noch immer fagen, daß fi) 
diefe fonderbaren und fchon in den Zeiten ihres er⸗ 
flen Auftretens in der Weltgefchichte etwas mifans 
thropifchen Keute leicht in unbetretene Gegenden zu: 
ruͤckgezogen haben Fünnen. Mit den Eyklopen, bie 
recht gut in die Zeughäufer zu verwenden wären, 
iſt's eine andere Sache. Die ſtecken im Xtna, wenn 
fie überhaupt noch am Xeben find, und da hat man 
noch Feine Zaucherglode erfunden, um fie heraufzu⸗ 
holen. Aus den Giganten ließe ſich ein Leib⸗Garde⸗ 
Grenadier⸗Bataillon bilden, gegen welches die Gars 
diften des alten Preußenfritz nur Zwerge wären; 
aber die Giganten find erfchlagen: benen hat die 
Mythologie felbft noch den Zodtenfchein ausgeſtellt. 
Das ift Alles nicht der Kal bei den Gentauren, bie 
leben vieleicht noch, vereinfamt, wie die Steinböde 
auf ben ſavoiiſchen Alpen, hoch oben auf dem Olym⸗ 
908 oder dem Pelion, diefen unburchforfchten Ge 
birgen, und es kaͤme wohl nur darauf an, ein paar 
vertraute Leute hinaufzuſchicken, die Feine Beſchwerde 
fcheuten, um fie wieder aufzufinden, und dann Flug 
genug wären, bie mit ihnen anzuknuͤpfenden Unter: 
handlungen zu einem glücklichen Ende zu führen. 
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Möglich, aber höchft unwahrſcheinlich! fagte Herr 
Faſel achfelzudend, unterließ aber doch nicht, einige 
Worte in feiner Schreibtafel zu hinterlegen. 

Ein taufend Drachmen könnte man ja Daran wen⸗ 
den; es iſt oft viel mehr für unnügere Dinge aus⸗ 
gegeben worden. Und dann noch etwas, Herr Fa⸗ 
fel! Haben Sie nie von den Nymphen gehört, den 
elfenartigen, unfterblichen Mädchen, bie von ben 
- Griechen fo hoch in Ehren gehalten wurden? Ken: 
nen Sie die Dreaben, die mit der Diana aufd Jagen 
gingen, oder von einfamen Felsgraten herab flöteten 
und Gither fpielten? Die Najaden, die fhönften von 
allen, babeten fi in Elaren Quellen zur heißen 

Mittagsftunde, und die Dryaden fangen dazu aus 
den Bäumen heraus. Wenn wir nur die Mädchen 
wieder hätten! Nicht für uns, weil wir Chriften 
find und mit diefen Heidinnen doch Feine rechte Ehe 
eingehen Eönnten, fondern für den Bazar zu Stam⸗ 
bul, wo fie bald die Eirkaffierinnen ausgeſtochen ha⸗ 
ben würden. Der ganze Orient müßte und zins⸗ 
bar werden! 

Sie fpaßen, fagte Herr Fafel etwas verbrießlich, 
das war ja doch Alles nur Dichtung! 

Ein Hiftorifches Element liegt gewiß zu Grunde, 
Herr Fafel, und wenn fie einmal vorhanden waren, 
bie Nymphen, fo find fie es noch, denn fie waren 
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unfterblih. Unfere Zeit, die Nichts mehr glauben 
will, halt ihr Dafein für Dichtung; allein die alten 
Hellenen waren nicht der Meinung Die wußten 
gar wohl, daß mancher junge Schäfer auf abgelege> 
nen Weiden im ftillen Gebirge mandyen jungen Mai 
in verfchwiegener Liebe mit einer der Nymphen ver: 
lebt, und hin und wieder ſah man auch im Walde 
eine Kinder fpielen und liebliche, erwachfene Maͤd⸗ 
chen dabei, die gar nicht in ber Gemeinde bekannt 
waren. Haben Sie nicht gehört, daß erft in unfern 
Zagen im Golf von Argos eine Nereide heraufftieg, 
feucht und blühend, aus der bodenlofen Ziefe? mit 
meergruͤnem flutendem Haupthaare, gekrönt mit Per: 
len und Korallen? Die Bauern fahen das nadte 
Mädchen im Mondenfcheine fröhlich tanzen auf den 
gleißenden Wogen *). Übrigens, fuhr ich einlenkend 
fort, da ich bemerkte, daß Herin Faſel diefe Eroͤrte⸗ 
rungen peinlich zu werben anfingen, übrigens — 
wenn auch ber ungläubigen Welt zu Liebe eine 
Spähe weder auf Centauren, noch auf Nymphen 
oder andere in gleicher urgefchichtlicher Kategorie 
ftehende Perfönlichkeiten angeordnet werben fol, muͤſ⸗ 
ſen wir deöwegen auch jene außerorbentlichen Er: 
fheinungen des antiken Thierreichs unberudfichtigt 
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laſſen? Die Sphinr, die raͤthſelhafte, hat ſich zer 
fallen, das iſt richtig, und an ihr haben wir viel⸗ 
leicht am wenigſten verloren, denn es gibt in unſe⸗ 
rer Zeit ſelbſt noch ſo viele Raͤthſel — die Chimaͤra 
lebte außerhalb der jetzigen Grenzen des Koͤnigreichs, 
aber die Hydra, der ſiebenkoͤpfige Lindwurm — das 
waͤre ein Fund, der ſich reichlich lohnen wuͤrde. 
Die alte Mutter Hydra iſt zwar auch laͤngſt todt, 
und Herakles hat ihren letzten Kopf tief in die Erde 
vergraben, wo wir ihn kaum mehr finden werden. 
Aber wer weiß, ob ſie nicht weit hinten im Sum⸗ 
pfe bei Lerna ihre Jungen zuruͤckließ, denen der ver⸗ 
goͤtterte Waidmann damals gar nicht beizukommen 
vermochte? wer weiß, ob wir nicht jetzt noch in je⸗ 
nen Pfuͤtzen ihre Nachkommenſchaft antreffen koͤnn⸗ 
ten, die man nur etwas in Wart und Pflege neh⸗ 
men duͤrfte, um die ſchoͤnſten Exemplare wieder zu 
erzielen. Das waͤre dann ein praͤchtiges Regal — 
was wuͤrden fich der Pflanzengarten in Paris, die 
zoologiſchen Gaͤrten in London nicht koſten laſſen, 
um dieſe neue Species in ihren Sammlungen zu 
haben! Und wenn man einmal ganz unerwartet 
in der boͤotiſchen Ebene den alten Pegaſus wieder 
aufjagte — 

Sie machen mich ja laͤcherlich! unterbrach Herz 
Faſel mit fehr grämlicher Modulation feiner Stimme. 
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Wohlan, entgegnete ich, ben ber Eifer für die. 
Wiederbelebung und bie erneuerte Geltendmachung 
des Alterthums ganz bingeriffen hatte, wohlan denn 
— Sie wollen nur das vor Augen Liegende, das Greifs 
bare. Gut! Auch darin liegen unverfiegbare Huͤlfs⸗ 
quellen. If ja doch das ganze Altertum nur ba 
gewefen, um dem neuen Hellad auf die Beine zu 
helfen! So viel iſt gewiß, baß jeder Dichter eine 
Dhrfeige verdient, wie jener Schulmeifter, ber kei⸗ 
nen Homer hatte, von Alcibiabed erhielt, wenn er 
nun, nachdem die Schranken defallen, nicht einen 
Kranz von delphiſchem Lorbeer Über feinem Schreibs 
pulte hängen hat. Staatdmänner, Künftler und bie 
Urheber nüglicher Erfindungen werben ſich bald mit 
Drbendzeichen nicht mehr genug geehrt erachten und 
einen Kranz von Athene's immergrünenden Ölzwei- 
gen aus dem Gephiffuswalde fi erbitten. Dann 
laſſen Sie den Parnaß zerhauen und fenden Stüde 
Davon in unfere Parke, damit wir, darauf figend, 
Gedichte machen Finnen. Bei Anticyra wächft fer 
ner die Nießwurz, Herr Fafel! und um dieſe fol: 
ten Sie fih mehr kuͤmmern, ald um die Byſſus⸗ 
pflanze, weil fie nämlich mehr eintragen wird. Won 
dem Nießpulver werben jährlich viele taufend Zent⸗ 
ner nad) Europa gehen, und es ift daſſelbe ſehr ges 
eignet, den Schnupftaback ganz zu verbrängen, wos 
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von ich eigentlich eher eine Regeneration des Men; 
fehengefchlecätes erwarte, ald von ber Waflereur. 
Bei Nauplia ift die Quelle Kanathos, wo Here fi 
zu baden pflegte und nach jedem Bade wieber Jung⸗ 
frau wurde. Die albernen Tuͤrkenweiber von Raus 
plia haben die Quelle um ihren Credit gebracht, 
weil ihnen an ihrer Wirkung Nichts gelegen war, 
aber Sie, Herr Faſel, müflen fie wieder in Flor 
bringen. Stellen Sie fi vor, wenn ihre Kräfte 
in unferm civilifirten Europa mehr befannt werden, 
was für audgebehnte Anwendung dem Waſſer bes 
vorfteht! Wenn Sie heute die erflen Flacons mit 
Eau de Canathe in die Welt ſchicken, fo reichen in 
acht Wochen zwanzig Schöpfmädchen nicht mehr hin, 
um ben Bedarf berzuftellen, und in einem Jahre 
haben Sie dad Reich mit einem ganzen Span 
befchentt. 

Iſt denn dies Waſſer ſchon einmal chemifch un⸗ 
terfucht worden? fragte Herr Faſel fchreibend. 

Ach nein, erwieberte ich, das ift im Gefchäftss 
brange biöher auch vergeffen worben, obgleih man 
während bed Aufenthalts in Nauplia die befte Ge 
legenheit hatte, Analyfen und Proben anzuftellen. 
Aber dann haben wir noch ein anderes Waſſer, das 
des Styr naͤmlich; ed fließt in Arkadien und bei 
ihm werben bie heiligften Eide gefchworen. Das 
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verſchicken Sie in wohlverfiegelten Bouteillen, Herr 
Safel, und das wird herrliche Dienſte thun überall, 
wo ed ein Staatsgrundgefeb zu beſchwoͤren gibt. 

Herr Zafel nahm diefe Notiz ebenfalls zu Papier; 
fie ift.aber noch unbenugt auf den heutigen Tag. 

Und nun ein Vermaͤchtniß, das ich Ihnen als 
Scheidender für die Zeiten der größten Noth zurüds 
laſſe. Ja, wenn fi durch welche Fügung immer 
die Berlegenheiten ſo um Sie gethürmt haben, daß 
ed eined großen, ungeheuern Streichd bedarf, um 
diefer Nation zu zeigen, daß ein flarfer Genius 
über ihe walte, dann ſchicken Ste nach den Inge⸗ 
nieuren von Newyork, die bie Häufer von ber 
Stelle ruͤcken, diefe Iaffen Sie dad ganze Parthenon 
mobil machen, und verehren es als Avafum für 
die Staatsſchuld an irgend einen britten, von ben 
wohlthätigen Mächten zu benennenden Ort, ober 
werfen Sie fich lieber gleich England unbedingt in 
Die Arme, und fenden Sie es ins britifche Mufeum, 
wo feine Vorläufer, die Elgin Marbles, ohnedem 
fchon find. Das iſt mein letztes Wort. 

Ich bin Ihnen fehr dankbar, fprach Herr Faſel, 
für manchen Ihrer fhägbaren Winke, obgleich ich 
die wenigften für praktifch halte. Namentlich bie 
legte Idee, bezüglich des Parthenons, feheint mir 

ſehr überfpannt zu fein. 


so — 

Sa, das glaub’ ih auch, daß da ein Pfiff da⸗ 
hinter ftedit, fagte Here Zöpfelmater, denn daß Sie 
fih an die Zempel trauen, Herr Collega! das fieht 
Ihnen gar nicht gleich. Ich, für meine Perfon, bin 
auch fehon einmal in Werlegenheit gekommen des⸗ 
wegen. Sch gehe nämlich eined Abends fpazieren 
um bie Akropolis herum, und bleibe da an bem 
neuen Spitalbau ftehen, um mir fo meine Bemers 
tungen zu machen. Da kommt ein Soldat baber, 
der mich gefannt haben muß, vielleicht hatte er 
mich einmal an meinem Rennertifch beobachtet, kurz, 
er fommt auf mich zu und fagt: Guten Abend! Ich 
frage: Wie geht's, Landsmann? und fo fangen wir 
ein Geſpraͤch an. Da zeigt er in eine frifchgegra- 
bene ®rube hinunter, und fagt: Schauen Sie’ ein; 
mal den Stein an, ber bort unten liegt, was ber 
fhön glänzt am Bruche; das iſt Marmor. Ich 
fehe hin, und es war auch fo. Ach mein Gott! 
fogt er Darauf, wenn ich den Marmor anfehe, thut 
mir das Herz weh. Warum denn? frage ih. Ja, 
wiffen Sie, gibt er zur Antwort, ich bin ein Gla⸗ 
fer; bin eigens auf meine Profeffion mit herein ges 
gangen, und bad wäre ber befle Stein für mein 
Handwerk! Der gäbe ein Glas wie Kryftall. Ierum, 
was ließe fih da verdienen, wenn man bier eine 
Fabrik errichten-wollte! Da gehen alle Jahre viele 
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taufend Sulden nah Xrieft, und die koͤnnten alle 
im Lande bleiben. So oft ih ba hinhberfchaue, auf 
dies Waͤſſerlein — ben Iliſſus meint ee — und 
auf die Säulen — die Jupitersſaͤulen — möchte 
ich weinen, baß auf dem Berg Hymettus kein Holz 
fieht, denn Holz, Wafler und der rechte Stein, 
ba ift Alles beifammen, was man zum Glas: 
brennen brauchte. Ah du lieber Gott! An ben 
Säulen könnte man über ein Jahr lang brennen. 
Und fo eingefallene Tempel gibt’3 überall im gan- 
zen Land. Mein, fagte er endlich, will denn bie 
Regierung gar Nichts thun. Könnten Sie Nichts 
audrichten? Wenn Sie's mir übertragen wollten? Ich 
habe. mir den Mann angefchaut und gebacht: Du 
kannſt ſchoͤn ankommen bei unferen Leuten! Sag’ 
ihm au: Ich kann da Nichts machen. Da muß 
Er ſich zuerft an den Confervator ber Alterthuͤmer 
wenden, ob ber bie Tempel herläßt. Der Mann 
hat mir noch viel erzählt, bat feine Sachen recht 
fhön ausgeführt; ich bin aber bei meinem erften 
Beſcheide geblieben; denn Werfprechen habe ich ihm 
keines geben koͤnnen. 

Das war ſehr klug von Ihnen , Herr Zoͤpfel⸗ 
maier, ſagte der Doctor. * 

Ja, da werde ich mich wohl auch nicht zu tief 
einlaſſen, bemerkte Herr Faſel, wenn mir derlei An⸗ 
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träge von Glasfabrikanten gemacht werden. Man 
darf fich da fehr in Acht nehmen. Die Zempel 
find zu merkwuͤrdig! Im Übrigen aber bleibt es 
fchon bei dem, was ich gefagt habe: Man muß das 
Alterthum für die Gegenwart beſtens zu verwenden 
ſuchen — dabei aber immer die Leiflungen der Welt: 
geſchichte berüdfichtigen. 

Sch freue mich fehon darauf, fagte ich, wie das 
ausſehen wird. Es muß ein ganzer botanifcher Gar⸗ 
ten von Gefegen und Verordnungen werben, tropifch 
und arctifch, griechifch und erotifch. Das gibt ein 
Bild wie ein oflindifcher Brotfruchtbaum, an dem 
fi islaͤndiſch Moos hinaufzieht und im Schatten 
fpielen Beine griechifche Götter. 

Es fol auch, erwieberte Herr Zafel, es foll auch 
ein wahres Kaleiboflop von weifen Anordnungen 
und Gefeßen werben. 

Nur Schade, fiel der Doctor luſtig lachend ein, 
nur Schade, daB das Alles Nichts taugt. 

Und damit war auch die Stunde gefommen, bie 
der Doctor Ritterfporn aus G** für geeignet hielt, 
und näher mit feinem Selbft befannt zu machen. 
Seit langem lag er wieder mit Rüden und Kopf 
an bie Wand gelehnt, und von da hatte er feine 
Reden rechts und Links gefchickt, nur mit den Blicken 
die Richtung bezeichnend, die jene zu nehmen hatten. 
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Nun aber deutete ex den Eintritt einer neuen Epoche 
auch dadurch an, daß er fich rafch von feiner Lehne 
erhob, zu gleicher Zeit die ausgeſtreckten Züße an 
fih zog und fie gewandt nach türkifcher Sitte un- 
terfchlug. Schon dies gab ihm eim gebietended An⸗ 
ſehen, aber er flüßte noch zudem die linke Hand 
herrſchend auf die Hüfte, während er ſich die andere 
frei behielt, um damit zuweilen auf feine Bruft zu 
fehlagen. Er ließ noch einen muflernden Blick in 
die Runde gehen, und dann ſprach er, indem er fein 
volles Glas emporhob: | 
Ihre Gefundheit, meine Herren! aber dann Fein 
Wort mehr von Ihren Projecten! Graben Sie die: 
felben vielmehr funfzehnhundert Meilen tief in bie 
Erde, und laſſen Sie die Vergeffenheit von Jahr: 
taufenden darüber hinrollen; bein fie find alle un- 
nüß und verfehlt, nur daß in dieſer Eigenfchaft, 
wenn man Kategorien ziehen will, Herr Faſel fei- 
nem Nebenbuhler den Rang beiweitem abgelaufen 
bat. Bitte, laſſen Sie mid ausreden! Nehmen 
Sie mit diefer Erklärung vorlieb, meine Herren, 
denn fie kommt aus einem guten - Herzen. Sie, 
Herr Zafel, find daran, eine Hanswurftenjade zu: 
fanmen zu fehneidern, bie für Fein Land paßt, und 
Sie, Herr Zöpfelmaier, bringen Dinge in Vorfchlag, 
bie wohl für ein Land paffen mögen, aber nicht für 








334 


diefed. Bitte, meine Herren, unterbrechen Sie mid 
nicht, fonft venne ich Sie in den Sand. Ich weiß 
andere Mittel, und ich glaube, ed find die rechten. 
Freilich bin ich auf fellfame Weife zu meinem Sy 
ſtem gelommen. Es war ein genialer Wurf, wie fie 
zuweilen im Leben gluͤcken — Fein mühfames Heraus 
arbeiten und Heranbilden, fondern — doch Sie ken⸗ 
nen bie Gefchichte von ber Geburt der Minerva. 
In der That, ich hatte Faum den Zuß and Land 
gefebt, fo war mein Theorem auch fertig, ein Werk 
der Intuition, nicht der Empire. Ich hatte das 
Gluͤck, meine Gedanken Staatsmännern von Bedeu: 
tung vortragen zu dürfen, und wurde mit unbe 
dingter Anerkennung gehört, ja, eine ber Sommitd- 
ten, die ich in die Schule nahm, feufzte und dußerte 
auf eine mir höchft fchmeichelhafte Weife ihr Be 
dauern, daß die Organifation des Staates bereits 
fo weit vorgefchritten feiz denn wäre dies nicht, be: 
merkte man, fo würden meine Ideen, bie fich eben 
fo fehr durch Klarheit auszeichnen, als fie auf tiefer 
Auffaffung der Gegenftände beruhen, faum von ber 
Hand zu weilen fen. Sie famen zu fpdt, aber fie 
haben fi, wenn auch ohne ihr Ziel zu erreichen, 
immerhin noch Bahn gebrochen. In den Cercles 
waren fie an ber Zagedordnung; man bildete Par: 
teien für und wiber, und zulegt Eonnte ich keinem 
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Geſpraͤche über griechifche Politik mehr beiwohnen, 
ohne mich felbft, wenn auch in verfchiebenen Spiegeln 
verſchieden veflectirt, wieder zu erfennen. Wenn da⸗ 
ber in Ihrem Vorſchlage, Herr Zöpfelmaier, irgend 
ein brauchbares Element fich herausfinden Idßt, fo 
babe ich meine guten Gründe, anzunehmen, baf 
daſſelbe mur die Verarbeitung irgend eined Nach: 
Hals der von mir angefchlagenen Saiten ift, wel- 
cher fich, auf welche Weife immer, aus den höhern 
Kreifen in Ihre Sphären hinab verloren hat. 

Herrn Zöpfelmaier kam dies fehr fpaßhaft vor; 
er erwiederte lachend: 

Bielleiht auch umgekehrt, Herr Doctor! denn 
wenn ich und bie Hofkutfcher in der Malvafierkneipe 
beifammen gefeffen find und mit einander politifirt 
und und in bie Hibe hineindisputirt haben, da ha⸗ 
ben wir ſchon fo gefchrieen, daß man unfere Ideen 
gewiß viele Häufer weit gehört hat. Da ift wohl 
Mancher unten vorbeigegangen und hat fo im Vor⸗ 
beigehen eine Ipee mitgenommen, und Mancher, ber 
jest in feiner Einfalt felbft glaubt, der und ber 
Gedanke fei auf feinem eigenen. Mifte gewachfen, 
bat vieleicht auch nur fo einen Nachhall von den 
Saiten verarbeitet, die wir in der Malvafierkneipe 
angefchlagen haben. 

Gegen diefe Verbächtigung, entgegnete ber Doctor 
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mit nachdruͤcklichem Ernſte, Hoffe ich gefchirmt zu 
fein durch die Anerkennung, die bie Originalität 
meiner Gebanfen über Griechenland bei allen Ur: 
theilsfähigen mit Grund ſchon längft gefunden hat. 
— Wie dem auch fei, mein Auftreten hier blieb 
nicht ohne tiefwühlende Wirkungen. Armeen konnte 
ih nicht aus dem Boden flampfen, aber Ideen. 
Griechenland und ich find quitt! Ich habe hier fo 
viel oder mehr Gedachtes wieder in Courd gefekt, 
als ich in der Schule aus feinen Claſſikern empfan⸗ 
gen habe. Eine alte Bemerkung drängen aber dieſe 
Berhältniffe wieder von Neuem auf — wie oft näm: 
lich das Schieffal ganzer Reiche von einem Momente 
abhängt, der fir Millionen unbeachtet bleibt. Laffen 
Sie mich, meine Herren, ein halb Bahr früher von G** 
-abreifen, und die Zukunft diefes Landes ift eine an: 
bere, und mit ihr vielleicht Die bed ganzen — 

Drientd — ergänzte ih, da ber Doctor in fei- 
ner Befcheidenheit ed auszufprechen zögerte. 

Moͤcht' willen, fagte Herr Zöpfelmaier hierauf, 
was es für einen Unterfchied gemacht hätte, wenn ich 
nicht um ein halb Iahr früher von N ** abgereift 
wäre? Hätt’ ein Anderer den Renner führen müf- 
fen! — Aber wo geht denn Ihr Project hinaus, 
Herr Doctor? 

Diefe Trage fchien der Angegangene ſchon Längft 
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erwartet zu haben, denn er fuhr mit ber größten 
Entfchloffenheit heraus: Davon erfahren Sie Nichts! 
Davon wird in Korinth Nichts zum Beſten geges 
ben — Wie leicht Eönnte hier ein Verräther ſitzen — 

Bei diefen Worten ſchoß er einen flechenden Blick 
auf Herrn Schlafmütius. Die Schweigfamteit, die 
biefer bisher zumeifl gezeigt hatte, mochte allerdings 
den Argwohn ded Doctord aufgeregt, und legterer 
ihretwegen in feinem Benehmen etwas Lauerndes 
gefunden haben — aber ohne Grund. Es war nur 
bie Schüchternheit vor vier andern und Darunter 
zwei fremden Perfonen, was dem fchuldlofen Juͤng⸗ 
ling das Sprechen erfchwerte. Um aber wieder auf 
den Rebner zuruͤckzukommen, fo fuhr diefer fort: 

Ein Verräther, der mir mein eigenſtes Verdienſt 
böslich entreißen koͤnnte — aber die naͤchſte Michae: 
lismeſſe wird ed bringen, und bann, Herr Zöpfel: 
maier, Fönnen Sie Ihre erflaunten Blide an bem 
Buche weiden, und dann werben Sie fehen, worin 
Sie gefehlt haben. 

Dann iſt's zu fodt, entgegnete Here Zöpfel: 
maier; wenn ich’8 heute nicht mehr erfahre, fo er: 
fahre ich’8 nimmer, denn feitbem mich bie alte Geo: 
graphie von Nitzſch fo angeführt hat, leſe ich fo 
bald Fein Buch mehr. Ich hab's verrebet. 

Auch wir Übrigen gaben zu erkennen, wie lieb 
I. 15 


— 333 — 


es und wäre, wenn ber Doctor noch diefen Abend 
und feine Ideen aufſchloͤſſe; dieſer aber ſchuͤttelte, 
indem wir ihm zuſprachen, fortwaͤhrend den Kopf, 
und ſagte endlich, als wir einer Antwort gewaͤrtig 
verſtummt waren: 

Es thut mir unendlich leid, meine Herren, daß 
ich Ihnen nicht zu Willen ſein kann. Meine Vor⸗ 
ſchlaͤge kommen aber bis aus dem Innerſten der 
Staatswiſſenſchaften, und beruhen auf einer ſo zahl⸗ 
loſen Menge von Syllogismen, daß Sie bei meinem 
rapiden Vortrag wohl faum folgen koͤnnten. Sie 
gehen uͤberdies von ein paar Sägen des Ariſtoteles 
aus, die Ihnen wahrfcheinlich gerade nicht gegen: 
wärtig find und Die ich auch auswendig nicht citi- 
ren Tann. Dabei fleden fie vol fpisiger Pointen, 
die man aber nicht verfteht, wenn man die Noten, 
Die ich dazu geben will, nicht zur Hand hat. Und 
dann habe ich, wie ſchon erwähnt, meine Befuͤrch⸗ 
tungen, und wenn ich auch diefe nicht hätte, fo 
würde ich doch beforgen, daß ſich darüber ein neuer 
Bürgerkrieg unter uns entzünden koͤnnte, und das fol 
nicht fein, denn wir Dürfen diefem Griechenland nicht 
zum zweiten Male ein Beifpiel unferer innern Zwie⸗ 
tracht vorführen. Auch hat fich jeßt meine Pique — . 
fegte er hinzu — verloren, denn Ihnen, Herr Zafel, 

Ihnen, der fie veranlaßt, habe ich die Geringſchaͤtzung, 
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die Sie mir bei Ihrem Eintritte erwiefen, fattfam 
eingebrodt, fo daß ich jebt meine Revanche her: 
aus habe. 

Herr Faſel blickte überrafcht darein, als er fich 
mit fo offenen Worten an jene vorfchnelle Rebe er: 
innern hörte, Die, ohne Jemand kraͤnken zu follen, 
und nur einen vorläufigen Begriff von feiner Be: 
deutſamkeit zu geben hatte, flatt deſſen aber eine fo 
lange Reihe von unangenehmen Reibungen nach fi 
309. Indeſſen — feine Beklommenheit war bald 
voruͤber; die gute Laune feines bisherigen Gegners 
riß auch ihn hin; und fo antwortete er denn ver: 
föhnlih mit diefen Worten: 

Nu, Herr Doctor, mir iſt's recht, wenn Friebe 
gefchloffen wird. Aber Died muß ich noch_fagen: 
Es freut mich, daß Sie zu guter Lebt felbft einge: 
ftehen, Sie haben meine Entwürfe und Verordnun⸗ 
gen nur deswegen angegriffen, weil Sie eine Pique 
auf mich gehabt. 

Sie taugen aber deffenungeachtet Nichts, entgegs 
nete ber Doctor. Laſſen Sie fich rathen, Herr Fa: 
fel! gehen Sie nah Haufe mit Ihren Entwürfen 
und Verordnungen! Sie würden nicht durchkommen, 
unb wenn auch etwas daran wäre. Mein Beifpiel 
kann Allen zur Warnung dienen, vorerft den Tuͤch⸗ 
tigen, um wie viel mehr den Andern! | 

15 * 
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Das wundert mich aber doch, fagte Herr Zöpfel- 
maier, daß Sie Fein Gluͤck gemacht haben, Herr 
Doctor, in dem Lande, wo doch die guten Gedanken 
alle von Shnen kommen. 

Man will ja keine Gapacitäten in der Näbe 
haben. | 

Da wärs freilich befler gewefen, sin ber Ferne 
ftehen zu bleiben, fo in &** vielleicht. | 

Der Ruf, den die griechifche Regierung in Deutfch: 
land hatte, war em ganz verfchiedener. Man be 
bauptete, fie fuche Leute von Talent an fich zu zie⸗ 
ben und zu halten — da ließ ich mich denn auch 
herausloden aus meiner behaglichen Dafeindfreude 
und lief Eopfüber herein. Ich war damals gerabe 
wieder etwas zerriffen — meine eigentliche Periode 
hatte ich fchon früher — und fo Fam mir Die Ge⸗ 
fhichte eben recht. Ste wiffen ja, bei und Deut: 
fhen, namentlich im Norden, muß jeder Junge fo 
ein paar Jaͤhrchen den Zerriffenen, den Gährenden, 
den Weltfchmerzpatienten fpielen. Man kann nicht 
anders — Man gilt fonft nicht bei den Frauen! 
Waren Sie nie zerriffen, Herr Zöpfelmaier? 

Dem kam aber die Frage fo verdaͤchtig vor, daß 
er flatt zu antworten, verlegen die Ellbogen feines 
Trades unterfuchte und mit ber zurüdgelegten Hand 
prüfend über den Rüden fuhr. Dann fagte er, et= 
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was ärgerlich über die unbefcheidene Neugierde, die 
er zu befriedigen hatte: Müßte nur als Kleiner ge- 
wefen fein. 

Und Sie? fragte der Doctor weiter, gegen mich 
gewandt — Waren auh Sie nie zerrifjen? 

Ah, Doctor, wo denken Sie bin! antwortete 
id — ein zerriffener Bierländer! Nein, am Welt: 
ſchmerz habe ich nie gelitten, obgleich ich hin und 
wieder ein wenig Weltefel nicht fo leicht verwin⸗ 
den konnte. 

Nu, wenn Sie nur wifien, was man unter Zer⸗ 
riffenheit verſteht. Ich enthufiasmire mich alfo für 
biefed Griechenland; ich mache feine Sache zur mei: 
nigen, raffe mich auf, verlaffe Güter, Ehren, Aus: 
fihten, edle Freunde, mit denen ich gewirkt, und 
verfchiedene Liebesverhältniffe und gebe davon, mit 
einer Fauſtvoll zärtlicher Abfchtebögedichte in der 
Roctafche, woftr ich ihnen aber meine Zerriffenheit 
zurüdgelaffen habe. — Meine Reife, ich gefteh? es, 
wirkte außerordentlich auf mein Selbftvertrauen, ja, 
wäre ich mir über meinen Werth nicht fo Mar ge 
wefen, ih müßte mich in IUufionen verloren haben. 
In Ihrem München wurde ich jedoch am meiften 
fetirt. Ach, dieſe großen Städte, fie fommen Einem 
fo Hein, fo dürftig vor, wenn man dba fo unanges 
meldet auftritt, und gleich. der Pivot aller Unter: 
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haltung wird. Man ſieht den Leuten an ihrer 
freundlichen Geſchaͤftigkeit, an ihrem zuvorkommen⸗ 
den Herandraͤngen an, daß ſie nur alle halbe Jahre 
einen intereſſanten Jungen zu verſpeiſen kriegen. 
Damals wuͤnſchte man dem griechiſchen Staate 
Gluͤck zu meiner Acquiſition, und mir gratulirte 
man zu meiner Carriere; man band mir muͤndliche 
Lorbeerkraͤnze um die Schlaͤfe, mit einem Worte, 
man that in jenen geiſtreichen Cercles Alles, um 
mir auf die ſprechendſte Art zu zeigen, welch unge⸗ 
meines Intereſſe ich erregt. Nu, ich gab mich al⸗ 
lenthalben, wie ich war — hin und wieder impo⸗ 
nirte ich, mehr zufaͤllig als abſichtlich — denn im 
Ganzen wollte ich eher durch feines Weſen und 
uͤberlegenes Benehmen mir Geltung erringen, als 





durch dad Gewicht der Stellung, bie ich allen Ans 


zeihen nach in Griechenland einnehmen ſollte. — 
So betrete ich alfo diefen Boden. Ich war bereits 
angekündigt und bad Augenmerk ſchon auf mich ges 
richtet. Ich präfentire mich, knuͤpfe gleih Con⸗ 
nerionen an mit den höchfigeftellten Diännern, und 
fpiele fo in dieſen Kreifen fehon in den erflen Ta⸗ 
gen meiner Anwefenheit eine. Fleine Rolle. Dabei 
fam mir befonderd ber Umftand zu Statten, daß 
ich mein ſchon beſprochenes Syflem zur Regeneras 
tion biefed Landes, wie bereitö erzählt, gleich in ber 
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Woche meiner Ankunft zum Abſchluß gebracht hatte 
und es fo bei meinem erſten Auftreten fon, als 
ein fertige in Umlauf ſetzen konnte. Damals war 
bie Juſtiz eben in der Mache, und da ih aus Ca⸗ 
price gerade in biefem Face etwas thun wollte, fo 
hatte ich immer alle Ohren voll von dem Bebauern, 
das mir einer der Großen nach dem andern darüber 
ausdruͤckte, daß ſolche Kräfte fo lange brach liegen 
müßten, weil dad Fach dafür noch nicht fertig ſei. 
Ich hatte mich Übrigens durchaus nicht aufgebrängt, 
fondern nur beiläufig erwähnt, was eigentlih an 
mir fe. Bon der andern Seite war man aber 
nicht fo blöde, ſondern gleih in den erflen Tagen 
fagte mir einer von ben Herren, die zundchft dabei 
betheiligt waren, in einer confibentiellen Zuſammen⸗ 
tunft bei verfchloffenen Thuͤren: Lieber Doctor! — 
denn bie Leute werben gleich zutraulich, wenn fie 
Einen brauchen — lieber Doctor! Sie find eigent: 
lich der Petrus, auf den wir unfere Stiftung grün 
ben muͤſſen; denn wir haben fonft nur fecunbäre 
Alptranten — darf ih Ihnen die Stelle eines 
Staatöprocurators beim Caſſationshofe anbieten, mit 
6000 Dramen Gehalt? Es foll mich freuen, wenn 
Sie fi) vor der Hand damit begnügen. Ich ſchlug 
ein — was wollte ich maden! — ed war Ehrens 
ſache für mich, meine Hülfe da nicht vorzuenthals 
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ten. — Die Geſchichte wurde bald publique; die 
Regierung hatte ſelbſt ein Intereſſe, ihr die moͤg⸗ 
lichſte Offentlichkeit zu geben, und von jetzt an war 
ich auch allgemein als eine der bedeutendern Er⸗ 
ſcheinungen anerkannt. Der kuͤnftige Staatsprocu⸗ 
rator am Caſſationshofe, das war immerhin ſchon 
eine Macht. In allen oͤffentlichen Fragen gab ich 
meine Stimme ab, oft freilich erſt, nachdem ich mich 
lange hatte bitten laſſen, denn ich wollte nicht pa⸗ 
radiren; daß meine Anficht der Dinge aber bald 
die herrfchende wurde, habe ich Ihnen vorhin fchon 
geſagt. 

So vergingen ſechs Monate — und nun kam 
ich allmaͤlig darauf, daß man ein nichtswuͤrdiges 
Spiel mit mir treibe. — Schon lange vor meiner 
Ankunft hatten fie nämlich über der Juſtizorga⸗ 
nifation gelegen, ohne etwas weiter zu bringen. 
Anfangs hatte Niemand Zutrauen, überall Zweifel, 
ob je etwas Tuͤchtiges in dieſer Branche zu Stande 
fommen koͤnne; die Griechen zogen fih zuruͤckk — 
Keiner wollte eine Stelle annehmen. 

O Ierum, fehrie Herr Zöpfelmaier, taufend Bitt: 
fhriften hab’ ich regiſtrirt; tauſend, wenn’ nur 
langt, um jede Stelle vom Gerichtöboten bis hinauf 
zum Suflizminifter! 

Ja, die waren aber nur von lauter Unbrauchba- 
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ren, entgegnete der Doctor, an Brauchbaren war 
immer Mangel — bis fie auf den Einfall Tamen, 
mich vorzufchieben. Nun bieß es alfo, ein Rechts⸗ 
gelehrter aus Thüringen habe ſich entfchloffen eine 
Stelle in der Branche anzunehmen; und nun ging’8 
ploͤtzlih. Nah und nah war — Gott weiß aus 
welchen Quellen — die Gefchichte meined Bildungs: 
ganges bekannt geworben, und das verflärkte das 
Gewicht der Thatſache. Ich bin nämlich zwar nur 
in G* * geboren, allein wir tragen auch fehon mit 
an ber Aufgabe des wiflenfchaftlichen Denkens und 
rechnen uns darum ſchon zu den Norddeutſchen, 
weswegen ich auch Schiller nicht leiden mag. Ja, 
wenn mir Alles nach Wunſch gegangen wäre, fo 
hätte ih in Berlin zur Welt koͤmmen müflen — 
bort ift meine eigentliche Heimath, die meines Gei⸗ 
ſtes wenigftend. Dort bin id am richtigfien aufge: 
foßt, am tiefften verftanden worden — während an 
andern Orten bie feinften Beobachter an mir ſchei⸗ 
terten. Ich lebte übrigens, nachdem ich die erften 
Univerfitätsjahre in Leipzig verbracht, lange genug 
in jener Stabt, um mich fpirituell zu acclimatifi- 
ren und da ich num von Geburt ein Thüringer bin, 
der vwoiflenfchaftlichen Borbildung nad ein Sadıfe, 
im geiftigen Leben aber ein Preuße, fo bin ich ei- 


m" gentlih aus den beſten deutſchen Stämmen zuſam⸗ 
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mengeſetzt. Nach diefem jagte ich noch auf ein halb⸗ 
dutzend Hochfchulen herum, und dann ging ich nad 
Weimar, um den alten Göthe in der Nähe zu ha⸗ 
ben und mich ein wenig mit ihm zu heben. Ich 
babe manchen Spaß mit dem Manne gehabt; dad 
war aber wohl nur Schmeichelei, wenn er mir, dem 
Berriffenen, zuweilen fagte, er habe nie gebacht, daß 
fein Fauft fo ganz und gar lebendig werben Tonne, 
Sonft hielt ih mich flille, und nur hie und da ließ 
ich ein Gedicht oder einen geiftreichen Aphorism in 
ber Abendzeitung erfcheinen — das war Alles, wo: 
durch ich mit dem Publicum in Verbindung ftand. 

Sie find ja ein Teufelskerl! rief bier Herr 36: 
pfelmaier voll Verwunderung aus, 

Nennen Sie mich, wie Sie wollen, erwieberte 
der Doctor. So viel ift richtig, Daß bei Kundwer: 
dung meines Namens und meiner Abſicht, Alles zur 
Zuftiz firömte Nun hatte ich Beſuche über Be 
ſuche zu empfangen. Alle wollten fi) dem kuͤnfti⸗ 
gen Staatöprocurator empfehlen. Den größten Theil 
mußte ich freilich ungehört wieder abweifen, weil ich 
mir feinen Dragoman halten wollte. 

Ja, verftehen Sie auch nicht griechifh? unter: 
brach ‚Herr Böpfelmaier, und riß vor Erflaunen bie 
Augen weit auf, 

Dazu war mein Aufenthalt denn boch zu kurz — 
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Exwiederte der Doctor, wenigſtens um es gelaͤufig 
fPredien zu lernen. Ich wont’s auch mit Fleiß nicht 


und dort auffaßte, fich langſam in mir durchgaͤhren, 
ſcch hiſtoriſch entwickeln laſſen Das iſt die einzige 


Dätten Sie denn beim Caſſationshofe Nichts re⸗ 
Den müffen? fragte der Erſtere wieder. 


Suenfpier gegen mich begann. Man wurde kaͤlter, 
man zeigte ſich verſtimmt, und zuletzt hieß eg — 
ich müßte mi einem Eramen vor einer griechifchen 
Commiſſton unterwerfen. 

Ein Allgemeiner Ausbruch der lUberraſchung un⸗ 
terbrach hier den Redner. Ich verwunderte mich, 
um Auffallen U vermeiden, auch mit, obgleich mir 

ar. 


| Capacitaͤt, die zum Staatsprocurator beſtimmt ſei, 
einer Prüfung unterwerfen laffe — es half Nichts 


Mich nun zuruͤckzuziehen, wäre mic für Furcht aus⸗ 
gelegt worden — ich mußte dran. Der Menfd im 
Kampfe mit dem widrigen Schidfale ift ein Schau: 
foiel für die Götter — fo dachte ich und ging hin. 
Da ſaßen nun fo ein vier, fünf Höllenrichter. Ich 
trat ftolz vor fie hin und fagte: Messieurs, je suis 
la. Dadurch wollte ich andeuten, baß die Unterhal⸗ 
tung franzöfifch geführt werden müfje, denn deutſch 
verftanden fie nicht. Sie legten mir nun ein Bud) 
vor und baten mich die Stelle zu erklären, die fie _ 
mir bezeichneten. Es war der befannte Zitel: eg: 
uluyens dıiadnzuv *), deſſen Eregefe mir an und 
für fi ein Spiel geweſen wäre. Nun machte ich 
aber einen unglüdlihen Misgriff dabei — das Y 
war mir nämlich nicht fo recht geläufig, und fo 
hielt ich es denn für ein 9, und überfeßte ganz 
dreift: von Memphis und feinen Umgebungen. Übri- 
gend dachte ich, ich brauche mich nicht fo flricte an 
den Zert zu halten, und fo fing ich gleich einen 
freien Vortrag über die Pyramiden an. Das war's 
denn freilich nicht, allein der Irrthum kam haupt⸗ 
fachlich daher, weil ich nicht wußte, ob das Eramen 
rein juridifh ober auch mit Hiſtoriſchem vermifcht 
fein würbe. Ich hatte vielmehr die fire Idee, Letz⸗ 





*) Zu deutfch: von der Scheltung der Teſtamente. 
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teres müßte ber Fall fein, da ich ſelbſt das Recht 
immer biftorifch fubirt habe. Run war ich aber 
einmal auf der falfchen Fährte, und da wollte ich 
mir auch confequent bleiben. Die Commiſſion borchte 
mir lange aufmerkfam zu, endlich fagte einer: Vous &tes 
tr&s savant, Monsieur — cependant und fo weiter. Er 
wollte namlich fagen, Herr Zöpfelmaier, dad fei vers 
dammt gelehrt geſprochen, pafie aber nicht daher. 
Indeſſen ich blieb bei der Klinge, und da fie Nichts 
von den Pyramiden hören wollten, fo fchwaßte ich 
ihnen etwas von den Hieroglyphen vor und citirte 
Ehampollion und machte ihn lächerlich mit feinen 
Entdedungen. Da ließen fie mic) nun auch wieder 
eine Zeit lang gewähren, endlich aber fingen fie an, 
mir verfchiebene Fragen vorzulegen. Sie koͤnnen 
fih nun an ben Fingern abzählen, meine Herten, 
daß die Beantwortung nicht immer ganz klappte, 
weil die Commiſſion Die Teflamente im Kopf hatte, 
und ich das alte Ägypten. So ging's fort, bis bie 
gegebene Zeit vorüber war, und da flanden fie auf 
und wiünfchten mie guten Abend. So viel hatte 
ih aber am Ganzen merken koͤnnen, daß ed gar 
nicht darauf abgelegt war, mich durchkommen zu 
laffen. Theils war's der leidige Haß gegen bie 
Deutfchen, und dann mochten fie wohl auch eine 
Ahnung haben, daß ich ihnen als Staatdprocurator 
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zu wenig durch die Finger ſehen wuͤrde. Vielleicht 
waͤre es gut geweſen — ich war auch ſchon daran 
— ihnen einige der beſten Autoritaͤten an den Kopf 
zu werfen, den Strunius, den Stryckius, den Lep⸗ 
ſer — aber zu den Pyramiden ſchienen ſie mir nicht 
recht paſſend. Am andern Tage ließen ſie mir wiſ⸗ 
ſen, ich ſei nicht befaͤhigt. Da habe ich ihnen 
denn auch gar keine weitern Antraͤge gemacht — 
wer wird in einem ſolchen Lande dienen wollen! 
Hier koͤnnen keine Capacitaͤten aufkommen. 
Nein, ſagte Herr Zoͤpfelmaier, hier iſt's Nichts 
fuͤr Capacitaͤten. 'S iſt mir ſchon ſchlecht genug 
gegangen. 

Der Doctor ergriff wieder das Wort: In die⸗ 
ſem, meine Herren, habe ich Ihnen ein eclatantes 
Beiſpiel von dem leidigen Citronenſyſtem vorgefuͤhrt, 
das hier herrſcht — man druͤckt die Leute bis auf 
den letzten Tropfen aus und wirft fie dann weg. 
Beſſer iſt's freilich noch, als das Kartoffelfgften, 
wo man bie Blüthen knickt, damit Die Knollen deſto 
feiftee werden. Indeſſen — ich kann getroft nach 
Haufe gehen — mein bebeutfamer Aufenthalt in 
Griechenland wird mir neued Relief geben. Das 
Leben bei und draußen hat zwar fein Drüdendes, 
ich fühlte dies namentlich, fo lange ich zerriffen 
war, Es fam mir immer vor, als flände ich in einem 
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Sumpfe ımb könnte nicht vor: und nicht ruͤckwaͤrts; 
als fähe ich Nichtd als einen duͤſtern Himmel über 
mir und ſchmutziges Waſſer unter mir; als hört’ ich 
Nichts, ald alte, dickleibige Froͤſche quaden, wie wohl 
ihnen ift, und junge, ſchlanke Riebgräfer winfeln, 
wie weh ihnen ifl. Jetzt werde ich mich aber Storch 
‚genug fühlen, um in dem Sumpfe meinen eigenen 
Gang zu gehen, um die winfelnden Riebgräfer aus⸗ 
einander zu fehieben und hie und da einem quabblis 
chen Froſch auf den Hintern zu treten, damit er 
Reſpect Eriegt. 

Fa, ja, Her Doctor, fiel Zöpfelmaier theil 
nehmend ein — gehen Sie nach Hauſe und treten 
Sie den Froͤſchen auf den Hintern; iſt geſcheidter, 
als hier Staatsprocurator ſein. Sie haͤtten ſich 
doch blamirt! 

Wie? Herr Zoͤpfelmaier? ich? die einzige Capa⸗ 
citaͤt unter dieſen Anfaͤngern? 

Ich weiß nicht, verſetzte der Andere achſelzuckend 
— eine Capacitaͤt, die nicht ſprechen kann! — wenn 
Sie nun in der Sitzung haͤtten eine Rede halten 
ſollen? — Wenn man einmal mitten drinne iſt, 
dann, glaub' ich, geht's ſchon, aber wenn man gar 
nicht anfangen kann! Es muß fein, wie mit dem 
Fliegen — 

Sie konnten fi je, bemerkte ih, nad) ber 
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wirflichen Anftelung einen Dragoman anſchaffen, 
die Reben deutſch halten und fie dann überfegen 
laſſen — 

I! das würde ſich Alles gefunden haben, ent⸗ 
gegnete der Doctor. Überhaupt, feste er hinzu, in⸗ 
bem er das eine Auge zudruͤckte und mich mit bem 
anbern ſchlau anblinzelte, überhaupt feheint hier zu 
Lande fo viel Gewicht auf Kenntniß der Sprache 
nicht gelegt werben zu wollen, denn ich weiß gar 
Manchen, dem au fein Griechiſch Nichts geholfen 
hat. — 

Das Schidfal des Doctord war noch lange der 
Gegenſtand unferer Unterhaltung. Mit befonderer 
Liebe wurde aber die Maßregel befprochen, die man 
zulegt gegen ihn hatte eintreten laſſen, und die allein 
bie Urfache feines Sturzes gewefen war. Herr 36: 
pfelmaier fragte, ob er benn der Commiffion Feine 
Stobheiten gemacht habe, worauf ihm ber Doctor 
antwortete, daß er am Zage felbft Feine Veranlaffung 
dazu gehabt, indem er keinen Augenblick gezweifelt, 
baß er durch feine Kenntniß des alten Ägyptens bie 
Eraminirenden ganz für fi eingenommen. Andern 
Morgens habe es fich freilich gezeigt, daß fie es 
gar wohl verdient hätten,. diefe Pebanten, die ihn 
von einer Garriere abgefchnitten, blos weil er ein % 
mit einem 9 verwechfelt. 
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Herr Faſel, der fih den ganzen Abend durch fo 
fehr als Freund der Verordnungen gezeigt hatte, 
wollte, was fehr auffallend war, bier zum erften 
Male Feine gegeben willen, meinte vielmehr, es 
müßte lediglich der Gewifjenhaftigkeit der Deutfchen 
überlaffen bleiben, ob fie fich für diefes oder jenes 
Amt, das ihnen Übertragen werben folle, geeignet 
hielten. Herr Schlafmütius erinnerte, Lateinifch ſei 
denn boch die Hauptfache, ließ ſich aber auf Erlaͤu⸗ 
terungen, wie dies bieher Bezug habe, gar nicht 
weiter ein. Das Gefpräch über diefen Gegenftand 
ſchloß Herr Zöpfelmaier endlich damit ab, daß er 
ausrief: 

Noch einmal ſag' ich's, Herr Doctor, ſeien Sie 
froh, daß Sie in dieſem Lande Nichts geworden 
ſind. Ich moͤchte nicht mehr hier bleiben, fuͤgte er 
lachend hinzu, und wenn mir der Koͤnig heute noch 
eine Hofmark mit Patrimonialgerichtchen und Brau⸗ 
haus in Attika einrichten wuͤrde, daß ich leben 
koͤnnte, wie ein Reichsrath bei uns — ich moͤchte 
nicht — geſehen hab' ich's; jetzt will ich heim. 

Daruͤber fuhr der Doctor enthuſiaſtiſch auf: Ja, 
die Heimkehr ſoll leben — was Pſi, was Phil 
Nichts mehr von diefen grämlichen Gefchichten! bie 
Freude fei die Königin! Hurrah! volle Glaͤſer! — 

Damit nahm er das feinige, das er während biefer 
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Worte gefüllt hatte, ſtellte fich aufrecht auf bie 
Schneide feiner Matratze und befann fich einen Au: 
genblid auf einen Trinkſpruch. Wir blidten erwar- 
tungsvoll zu ihm hinauf. Der rothe Schlafrod 
fiel in feinen Falten prächtiger, als je; die lange 
Pfeife war wie ein Scepter berrfchermäßig in Die 
linke Seite geftemmt; bie rechte Hand fchwebte 
ausgeſtreckt erhoben über unfern Häupten. Der 
Redner begann: 

Gefeierte Reifegefährten und Beitgenofien! Die 
fpäteften Enkel werben noch von ben hochherzigen 
Deutfchen fingen, die als die Vorläufer ber europdi: 
fhen Cultur die Erflen auf helleniſchem Boden er: 
fhtenen, um bie Aufgabe, die ihnen die Weltge⸗ 
ſchichte anvertraut, zu loͤſen. Doch — was im 
Liede will befichen, das muß im Leben untergehen. 
Dedwegen haben wir auch Alle unfere Stellen ver: 
loren; ich aber will, ſtatt der ungeheuern Traube, 
bie Joſua aus dem gelobten Lande mitbrachte, ein 
ungeheure Buch mit hinausbringen, das die Baſis 
für die Sage werden, und worin enthalten fein 
wird, warum ich nicht Staatöprocurator geworden 
bin. Das follen noch weinendb unfere Nachlommen 
lefen. Unterdeſſen aber erlauben Sie mir, einen 
Toaſt auszubringen, und zwar: Auf eine e glüdtige 
Heimkehr ind Vaterland! 
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Ein breimaliged bonnerndes Hurrah erſcholl, das 
gewiß bis Lechaͤum und Kenchreaͤ hinabklang, und 
kaum war ba8 le&te verhallt, kaum hatten wir ben 
Becher vom Munde, fo uͤberkam den Doctor noch 
einmal ber Geiſt und er fpradh: 

Ja, jetzt will ich's nicht laͤnger auffchieben, her: 
vor zu treten, auf die Bruſt zu ſchlagen, daß es 
durch ganz Deutſchland droͤhnt, und zu rufen: Hier 
bin ich! Das Vaterland ſoll einen Namen mehr 
haben, und Griechenland, das arme Griechenland, 
ſoll wehmuͤthig ausrufen: Wir haben ihn nicht er: 
kannt. Und wenn mich, wie in biefer geweihten 
Stunde, ber reine, fonnenklare Äther meines Ges 
nius auch in kommenden Tagen ummehen wird, 
dann will ich wieder Gedichte machen in die Abend⸗ 
zeitung, fo gefühlfprühende, ſeelenſtuͤrmende Ge: 
dichte, daß mir die G** aner auf offenem Marfte 
den Lorbeerkranz in die unfterblidhen Locken druͤcken, 
wie es der Korinna zu Rom gefchah, und zu Grabe 
follen mic) die Frauen tragen, wie einft ben Saͤn⸗ 
ger zu Mainz. Da will ich euch in Liedern feiern, 
- ihr Freuden meiner Jugend, geliebte Mädchen alle, 
die an meinem Herzen geruht, und dann will ich 
meine Feder in die Zinten dieſer griechifchen Abends 
roͤthen tauchen, und die Mittagähige ber Julius⸗ 
fonne dazu nehmen, und dich befingen, du triviales 
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Thal meiner Vaterſtadt, und du folft fo berühmt 
mwetben, wie. das theflalifhe Zempe. Und warum 
denn nicht? Finden fich nicht auch in Dir Wiefen 
mit Vegetabilien bewachfen, Wälder voll Bäume, 
auf denen Nachtigallen Tauern, Häufer der Men: 
fhen, ein ewig fließender Strom, Höhen, bie ſich 
an ben Horizont hinlagern, und ein ungeheurer 
Himmel, der an allen Seiten bis auf bie Gegend 
beruntergehbt? Darum einen zweiten Toaſt, meine 
Herren! Das Heimathöland! Leere Gläfer, meine 
Freunde! | 

Wir folgten nach einem fehmetternden Vivat 
ber Aufforderung und tranken bis zum Grunde. 
Der Doctor aber brachte noch etwas an, was er 
in dem Text feined Trinkſpruches aus Schonung 
nur vorübergehend berührt habe, nämlich feine 
Landsmänninnen. Nun Eonnten mir, fagte er, bie 
armen Dinger vorher ſchon nicht wiberflchen, und 
nun komme ich aus dem fchönen Hellas, bin im 
Süden gewefen, fpreche von ben herrlichen Som: 
mernaͤchten, von den Mondfcheinfpaziergängen in 
Orangenhainen und unter blühenden Mandelbäu: 
men, von ber Blumenfprahe — und bann habe 
ich dad Meer durchſegelt, auf dem der Schlegelfche 
Arion ſchwamm, bin über die Stelle gefchritten, 
wo fie den Ibycus erfchlagen, habe den Felſen ge: 





— 357 0 — 


fehen, wo Sappho herunterfprang, umlihre Liebe 
zu Fühlen, und ben, wo die athenifchen Weiber her: 
unterrutfchen, um Kinder zu kriegen *). Ach! wie 
ſchoͤn wird mein braunes Antlig von der goldenen 
Glorie abflechen, welche alle diefe Herrlichkeiten um 
mein Haupt weben werben. Aber ihr Schönen, ich 
bin Orientale geworden! Ich habe in Smyrna auf 
dem Sclavenmarkte die nadten Circaffierinnen be: 
fhaut, und weiß nun, wie ihr ungefähr ausfehen 
foltet. Die Natur hat wenig für euch gethan, aber 
ich will milde fein. Ich werbe auftreten wie ber 
Padiſchah mit dem Schnupftuches ich werde nur 
einzelne beglüden, aber biefe dann in den Himmel 
heben. Hurrah! 

Und ich ſchau', daß ich einen faubern Dienft- 
boten drankrieg', fagte Herr .Zöpfelmaier. Ich 
bin jet lang genug Sunggefel geweſen; ſchon 
dreißig Jahr! 

Die erften Worte hatte der Doctor in der Ei 
ftafe überhört, aber die legten fielen wie ein Blig 
in feine Seele, und zündeten, gerade weil er fie 
ganz falich verflanden. 

Sa, Zöpfelmaier! rief er vol Freuden aus — 
Das iſt's; ein Web müflen wir haben — und Gie 


*) Gr findet ſich in der Nähe der Pnyx. 
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find auch ſchon am rechten, und dann fing er an 
zu fingen: 

Schon dreißig Jahre bift du alt, 

Daft manchen Sturm erlebt — — 


Weiter kann ich's nicht — 

Wir verlangten auch nicht mehr, denn es war 
dem Saͤnger gar mancher unlautere Ton entquollen. 
Fortfahren konnten wir aber ebenfalls nicht, und es 
zeigte ſich, bei all unſerer Geneigtheit zu ſingen, 
überhaupt gar bald, daß wir, wie die andern fang: 
reihen Deutfchen auch, Feine Texte wußten. In 
biefer Noth Fam endlich Herr Zöpfelmater dem lie: 
berlufligen Auflodern des Doctord mit einem alten 
Geſange entgegen, deffen Worte, fchlicht und ſchmuck⸗ 
(08, alfo lauteten: 

Auf der Welt und Fein Geld, 

Iſt Ein’m nicht wohl; 

Schaut Ein’n der Wirth nicht an, 
Recht, wie's fein fol. 

Diefer Klageruf eines armen Trinkers wird 
nach einer einfachen, erhebenden Choralmelodie ge: 
fungen, die uns zufällig Allen wohl befannt war. 
Der Doctor belohnte Herrn Zöpfelmaier für diefen 
glüdlichen Einfall mit einem feurigen Haͤndedruck, 
und bat um Erlaubniß, das Quartett zu arrangis 
ren. Er behauptete, darin, obgleich er. von Muſik 
nicht viel verfiche, beträchtliche Geſchicklichkeit zu 
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befigen, und begann nun bie Rollen zu vertheilen. 
Sie, Herr Faſel, — denn auch diefer war, was 
Staatsmänner felten find, ein Singer — Sie 
Herr Faſel, fprach er, als der am höchften Stre⸗ 
bende von und, werben ben erflen Zenor fingen — 
geben Sie wohl Acht; die Melodie ift nicht ſchwie⸗ 
rig, langfam und getragen — den Schulßaccord 
ordentlich ausgehalten. Herr Schlafmütius, Sie 
- find der zweite Zenor — laffen Sie Ihr Stimm: 
chen heraus. Es liegt viel Wohllaut darin. Meine 
beiden Sreunde bier theilen die Bälle unter fich. 
Herr Zöpfelmaier! des Baſſes Grundgewalt! Fräf- 
tig umd feierlich! — Sie, mein Lieber! — es galt 
mir — Übernehmen den erften Baß. Richtig intos 
nirt und bad Gefühl nicht vergeffen! — Er felbft bes 
hielt fi) nur vor, den Takt zu ſchlagen, wollte aber 
durch anderweitige Mitwirkung Nichtd verderben, 
weil er aus Zerftreuung oft falfch zu fingen pflege. 
Doch machte er ſich anheifhig, überall auszuhelfen, 
wo fein tiefer Baß noch von Nöthen fein koͤnnte, 
und wir follten ihn nur floßen, wenn er ihn brum⸗ 
men laffen dürfe. 

Wir erflärten uns fämmtlich mit den zugewiefes 
nen Stimmen zufrieden, und fo war Alles in Ord⸗ 
nung. Der Doctor Plopfte mit feiner Pfeife drei⸗ 
mal an den Punfchnapf und beim brittenmale er: 


braufle wie Orgelton in voller Harmonie unfer 
Choral. Die Ausführung gelang in ber That recht 
ſchoͤn, fo fchön, daß wir während des Sefanges felbft 
unferer inneren Freude burch Schnalzen mit ben Fingern 
Luft machten, und ben mächtigen Schlußaccord, da⸗ 
mit ed ja nicht zu früh auswerde, noch einmal fo 
lang hielten, als es eigentlich fich gehört hätte. 
Herr Faſel hatte feinen Tenor meifterhaft gefungen, 
Schlafmütius hatte eine Stimme vol Metall und 
große mufilalifche Ausbildung fund gegeben, Zöpfel: 
maier aber feinen Baß in feiner ganzen Urkraft 
walten laffen — von mir verbietet die Beſcheiden⸗ 
heit zu reben. Der Doctor hatte es ein paarmal 
unaufgefordert verfucht, ſich einzubrangen, aber 
Herr Zöpfelmaier fang ihn dann mit fo drohen⸗ 
ber Miene an, daß er feinen Eifer gerne wieder 
baͤndigte. 

Das war erhaben — rief der Doctor, als der 
letzte Laut verklungen war — das erregt die Le⸗ 
bensgeiſter! ſo ein Lied hat das alte Neſt hier ſeit 
mehr als tauſend Jahren nicht gehoͤrt. Nun ſoll 
es aber ſo fort gehen — ein anderes, wer weiß ein 
anderes? 

Keiner wußte ein anderes, und wenn Einer ei⸗ 
nes wußte, ſo wußten es die Andern nicht. Jeder 
ſummte ſeine Lieblingsmelodien, aber ein Zuſammen⸗ 


— 361 — 


Bang ſchien unerreichbar. Diesmal fchaffte der Doc: 
tor Rath, indem er und fröhlich anredete: Meine 
lieben veifenden Schwäne! laßt einmal bie wilde 
Brandung Eurer Stimmen etwas fihweigen, und 
‚dann fol Jeder der Reihe nach ein Lied fingen — 
eines kann doch Jeder aufbringen. Geben Sie uns 
das erfle, Herr Fafel-Metternich! willen Sie denn 
nicht, daß die Spartaner ihre Geſetze in Verſe ge: 
bracht und gefungen haben? fingen fie und einmal 
etliche Ihrer fchönften Verordnungen herunter — 
I! nu fohreibt er wieder! das fol gewiß auch ein 
Generalmandat geben? fingen Sie lieber, Herr 
Faſel-⸗Oxenſtierna, und laffen Sie jebt das Regie: 
ren! — Ach! da iſt Nichts zu hoffen — und wenn 
er anfängt, ſingt ee und am Ende die Welt: 
gefchichte von der Schöpfung bid auf den heutigen 
Tag. — Bingen Sie dafür, Herr Zöpfelmaier — 
von Ihnen tft etwas zu erwarten! — 

Ia, was fol denn ich fingen? — fragte Herr 
Zöpfelmaier. | 

Nur nicht lange gefragt, erwieberte ber Doctor, 
aber halt! da koͤmmt mir ein Gedanke! Geben 
Sie und doch ums Himmeldwillen einige von je: 
nen niedlichen Liebchen zum Beſten, wie fie bie 
wilden Jaͤgerſtaͤmme in den baieriſchen Hochgebir⸗ 
gen fingen. 

I. . : 16 
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Was? ſagte Herr Zoͤpfelmaier voll Erſtaunen, 
wilde Jaͤgerſtaͤmme in unſern Hochgebirgen? De⸗ 
nen wuͤrden es die zahmen Jaͤger ſchon zeigen. Da 
weiß ich kein Wort davon. 

I! wie fol das kommen? entgegnete ber Doc 
tor. In Berlin in ven Thee's leſen ja bie zuruͤck⸗ 
tommenden Reiſenden gewöhnlich welche vor. Die 
Damen ftellen ſich dann ganz weg über biefe inni- 
gen Volkspoefien — Mehrere dichten fie auch im: 
mer nad, aber e8 will nie vecht geben, benn fo 
naiv iſt man nur im Gebirge — ad, und in den 
ſchriftlichen Sammlungen, bie ich in der Hanb ge 
habt, waren fogar die Fundorte bemerkt: Zillerthal, 
Zegernfee und fo weiter — das liegt ja doch in 
Ihrer Nähe. 

Das ſchon, antwortete Herr Zöpfelmaier, ſah fi 
aber im ganzen Zimmer nach einer Auskunft um. | 

Unterdeffen glaubte ich errathen zu haben, was 
der Doctor meinte, ımb fagte: Es werben wohl 
Schnaberhipfel fein, wad Sie im Sinne haben, 
Herr Doctor. 

Ah ja, brach Diefer los, ach ja, Schnaber: 
hipfel heißen fie — ich kann mir den fchredklichen 
Namen nicht merken. 

Alſo Schnaderhipfel — wieberholte Zöpfelmeie 
langgezogen — bie machen aber die jungen Leute 


— 


— 3683 — 


im Gebirge, und nicht die wilden Jägerftämme, die 
ed gar nicht gibt — 

So find diefe denn poetifche Zuthat der Reifen: 
ben, für die ich nicht einſtehen kann, mein theurer 
Freund, entgegnete ber Doctor. Aber jegt Die Schna- 
derbipfel! ich bin zu ungebuldig. 

Mein Landömann war gerne bereit, that zur 
Netzung der Kehle noch einen ausgiebigen Trunk, 
und begann dann: 


Da brauß’ fteht a Baum 
Ganz allein auf dem Feld — 
Da find wir oft beifamm’ g’weft 
Hab’n SThicht’In erzählt. 


Da dbroben am Rain 
Da find wir oft g'ſeſſin, 
Hab'n g’lacht und hab'n g'ſcherzt, 
Haben's Heimgehn vergefl’n. 
und Du haſt mi ja gern g'habt, 
Du haft mir's oft g’fagt, 
Und das hätt’ i mir nie 'denkt, 
Daß d's jetzo fo machſt. 


Wie iſt's denn jetzt 'kommen, 
Daß's mit Deiner Treu 
und mit Deiner herzigen 
Lieb? is' vorbei? 


Ah! das ift pathetifch! was biefe wilden Jaͤ⸗ 
gerflämme oder — was fie find — für Gefühle 
haben! Fortgefahren! 

16 * 
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Iſt's nicht genug? 
Nein! 


Wie i g’meint hab’, jest iſt's was, 
Jetzt wirb’8 bald was wer'n, 
Da fagt |’ mir auf einmal: 
3 hab’ di nimmer gern. 


J derſchieß mi net, i derhaͤng mi net, 
J lach’ grad dazu, 

Aber triff i "mal Dein Bub'n an, 
So triegt er Schläg’ g’nu’. 


und fo groß er a is, 
So fürdht’ ihn do net — 
3 wirfn ins Grad, 
Daß ihm 's Aufftehn vergeht. 


ah! drohender Ausbruch eines Eiferfüchtigen! 
trefflich gehalten! fo Eräftig ift die Leidenfchaft noch 
nicht gemalt worden. ort! 

Iſt's noch nicht genug? 

Nein! 


8 Liſerl geht aufi, 
Geht ’nunter am Bad, 
Der Hansjoͤrgl, ber fieht’s, 
Und ber geht ihr glei’ nad. 


Der Sans b’finnt ſich allweil; 
Was fagen hat er wol’n, - 
Was reden vom Lieben — 
Is ihm gar nie eing’fall’n. 
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Ah! Das iſt .niedlih! Der dumme Hans! 
Übrigens charakteriftifh! Naturvoͤlker - find blöde. 
Hort! 

Iſt's jeut noch nicht genug? 

Nein! 
Der Mühlbach raufht, das Mühlrad geht, 

Die Waffertropfen ſpritz'n: 

So wirb mein Schatz am -Kirchweihtag 
Aufm Tanzboden blitz'n. 

Ihr Mieder id net z'praͤchti g'macht, 
Ihr G'wand is net gar z'fein, 

Aber Backerln hat P wie die Morgenroͤth' 
Und Aug’n wie der Sonnenfcein. 


Ah! Das ift lyriſch! Das muß ein begabter 
Wilder gemacht haben — oder wer er war. — 
Der Zuſatz ſchien nothwendig, denn Here Zoͤpfel⸗ 
mater brummte. — Zort!. 

Iſt's denn jebt noch nicht genug? 

Nein! 

Jetzt Lauf i mir fünf Leitern, 
Bind T an einander auf, 


Und wenn’s mich unt' nicht mehr g’freut, 
Steig’ ich. oben hinauf. 


Ah! philofophifh! Die. Idee muß einer von 
euern Münchner Denfern unter bie Wilden ge: 


bracht haben — oder wer fie find, Herr Zoͤpfel⸗ 
maier! — Der Zuſatz war dieſes Mal noch 
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nethwenbiger, denn ber. Sänger fluchte ſchon ganz 
laut. — Fort! 

Ich mag nimmer! 

So war das Dutzend voll und durchweg ſchoͤn 
gelungen, denn Herr Zoͤpfelmaier ſang nicht allein 
urkraͤftigen Baß, ſondern jodelte auch herrlich, wie 
die Sennerinnen von Lenggries, und der Doctor 
hatte Recht, als er hingeriſſen ausrief: O Zoͤpfel⸗ 
maier! goldener Zoͤpfelmaier! welcher Wohllaut ſchlaͤft 
in Ihrer ſuͤßen Kehle! Aber Sie muͤſſen fie aufzeich⸗ 
nen, diefe Stimmen aus ber Alpenmwelt, damit ich fie 
recitiren kann in Berlin. Das wird mich heben! 
Der tieffühlende Pfleger finniger Naturlaute — 
wird ed beißen! D ich bin trunken von Ihren 
Melodien! DO Zoͤpfelmaier! 

Aber ſagen Sie ja nicht, daß Sie's von mir 
haben, ſonſt wuͤrde ich ausgelacht in Berlin. 

Ach, lieber, guter, ſeelenvoller Junge, erwie⸗ 
derte der Doctor, indem er ſeine Hand ſchmeichelnd 
auf des Saͤngers Schulter legte — Du dringſt mir's 
ab — ich thue das nicht Jodem — aber Du ver: 
dienſt ed. Kein Geremoniel fürderhin, nur das 
traulidhe Du — Laß uns Schmollis trinken — laß 
und ben Bund befiegeln. 

Herr Böpfelmaier trank und gewärtigte dann 
das Weltere.. Der Doctor aber fiel hin und brüdte 
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auf ben liedervollen Mund einen langen Kuß. So 
. war bad Bimdniß gefchloffen. 

Laß und nun zufammenficehen, edler Freund, 
fuhr dee Doctor fort, auf unferer ſublunariſchen 
Laufbahn. Wir werben uns wieder Tennen, wenn 
wir und treffen jenfeit des Acherond. 

Das fon, erwiederte Herr Zöpfelmaier, und 
morgen fehreib ih Dir die Schnaberhipfel auf. 

Thue dad, mein Freund, und ich verbreite fie 
bei und, und binde ein neues Diadem um meine 
Stine. Und Du ſollſt nicht leer auögehen an dem 
Ruhme — 

Aber fei fo gut, und gib. mir einen andern 
Namen. 

Ach, wie er ſich firdubt, unflerblich zu werben! 
Doch — das ift echtpuetifcher Inſtinct! Dein 
Name tft Deiner nicht wertb. Böpfelmater 3 fo 
nennen fich Feine Sänger. Wie wilft Du hei: 
Ben — Adalbert vom Zelfengrate — oder Kuno 
von der Alpenfpige — oder vielleicht italieniſch — 
Zopfelo della Montagna? oder wie? 

Das Lebte wär dad Belle, aber ed glaubt’s 
Niemand, daß dieſe Schmaberhipfel von fo einem 
NRitterömann herfommen. Ich weiß was — id 
will einen Namen fpendiren, ber dazu paßt. Es 
ift fo zu fagen mein eigener, aber der Hundertſte 
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weiß es nicht. Ich bin ſo geheißen worden in dem 
Dorfe, wo ich zu Hauſe bin, naͤmlich Schlegel⸗ 
bauernſeppel. 

Herrlich! Und ſo werden ſie vor Deutſchland 
treten dieſe Gedichte, als Schnaderhipfel von Schle⸗ 
gelbauernſeppel. Was werden ſie Aufſehen machen, 
die beiden gigantiſchen, granitenen Namen auf dem 
Stontifpice — und dahinter auf weißen Wiesplägen 
blühen. in ſchmucker Einfalt die. naiven Liebchen. 
Das werben dann bie Lente bald heraus . haben, 
daß dies fombolifch gemeint iſt, und. eigentlich nur 
eure Hochgebirge bedeutet, wo hinter jaͤh -abfprin- 
genden Felfenhörnern, ſchauerlichen Abgründen und 
ewigen Gletfchern die flilen Sennhütten liegen, in 
benen dieſe fehönen Gefänge erklingen. Schlegel: 
bauernfeppel, freue Dich! ich will Dich der So: 
cietaͤt verführen in den Cercles, und. im Vorworte 
win ich dem Publicum den Sänger. fhildern, wie 
th ihn in Korinth getroffen — mit dem befcheides 
nen fühbentfchen Air, ben finnigen blauen Augen, 
in dem unfcheinbaren, ſchwarzen Frade — 

Sag’ lieber, ich hätte meine graue Joppe an⸗ 
gehabt, bat Herr Zöpfelmaier. Überhaupt, wenn’s 
mir einmal beftimmt ift, befchrieben zu werden, fo 
ziehe ich mich morgen ganz .fo an, wie ich: aus⸗ 
fehen will. 
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Sut, edle Seele, ja, von jener verflärten Er: 
fheinung, wie Du fie mir morgen darſtellen wirft, 
will ich mein Bild nehmen. — Aber nun — haft 
Du Feine Lieder mehr? Keine Fiſcher⸗, Schiffer:, 
Jaͤgerlieder, Feine Liebeslieder? 

Nein, aber ein Fuhrmannslied weiß ich, ein 
unterländifch” *). 

Sing uns das, ſing es — Fuhrleute ſind im⸗ 
mer tiefpoetiſch — laß uns ihr Lied hoͤren — 

Gleich! ſprach Herr Zoͤpfelmaier und begann: 

Bin i net a luſtiger Fuhrmannsbue! 
‚Bahr? d' Wienerſtraß auf und a’, 


Bahr’ Stadt’ aus, Stadt'l ein, 
Schaun mir bie Leut’ alle nad. 


Fahr' i am Morgen zum Stabtthor 'naus, 
Lang eh’ die Sonne aufgeht, 

Bin i über Berg und Thal, 
Lang eh’ mein Madel auffteht. 


Fahr' in der Früh’ auf der Straß’n hin, 
Zwiſchen de’ Tannen im Wald — 

Ah! was id des für a Freud’, 
Was da bes Schnalzen ſchoͤn hallt! 


Was da die Wögerin fchön fingen thun, 
Was da die Blümeln fchön bluͤh'n, 
Was da bie Hirſch' und Reh’ 
Über die Straß'n binziehn! 


*) Das heißt: aus Nieberbaiern. 
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Und wenn am Mittag bie Sonn’ anhiet, 
Schmedt mir a Trunk, frifh und kalt; 
Bin überall daheim, 
Wo i die Röffeln anhalt'. 


Fahr? i im Zwielicht am Wirthshaus an, 
Spann’ i d' Gauͤl aus und Fehr’ ein; 
36 mein Sad’, leg mi ins Bett, 
Den® an mein Schag und fchlaf ein. 


Triff/ i im Wirthohaus Kam’raben an, 
Setz'n wir uns z'ſamm, zwei und drei, 
Didcurrirꝰn von allerhand — 
S'is gar kein G'ſellſchaft fo frei. 


Hör’ i den Hahnfchrei wohl in der Früh, 
Reib' i mir d' Aug'n und ſteh' auf. 
„Wirthshausleut! feid’s bei der Hand! 
Der Tag bricht an, d' Sonne kommt rauf.‘ 





„Hausknecht, fpann’ meine ſechs Rapperin ein! 
Kellnerin, trag’ außt mein Hut! 
Sest müß’n wir wieber weiter fah’rn, 
S' Dableib'n thut einmal Fein gut.’ 


„B'huͤt di Gott, Kellnerin, aufs nächfte Mal! 
„V'huͤt di Gott, berzlieber Bue! 

Bleib’ fein net gar z'lang aus, 
Kehr’ fein bald wiederum zu. 


Fuhrmannsbue bin i Schon fuͤnfthalb Jahr, 
Buhrmannsbue bleib’ i no lang; 

Kann wohl fein, daß i ſtirb', 
Eh’ i was Anders anfang”. 


Das Lied hat eine ſchoͤne Weiſe. Sie fpricht fo 
kunſtlos und Tieblih aus, was Wandern und Um⸗ 
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herfchlendern in der weiten Welt Lufliges und Weh⸗ 
mirthiges hat, und geht Iebem zu Herzen, ber dieſe 
Empfindungen kennen gelemt. Böpfelmaier fang 
faft noch anmuthiger ald vorher, und der Doctor 
borchte im flilen Raufche eined unermeßlichen Ent» 
zuͤckens. 

Kaum war aber die Schlußſtrophe zu Ende, ſo 
oͤffnete er ſein volles Herz in einer vergoͤtternden 
Lobrede, die den nuͤchternen Zoͤpfelmaier mehr als 
alles Vorhergehende in ein ſeltſames Erſtaunen hin⸗ 
einjagte, und dabei druͤckte er mit einem neuen 
Kuſſe ein freudenvolles Audivi Memnona auf des 
befcheidenen Rhapfoben Mund. 

3a, Du bift Orpheus, Amphion und Arion, 
ſprach der hingeriffene Hörer, Du bift einer der 
Sänger der Vorwelt und verdienft auch göttliche 
Ehre. — Beſteige getroft den Nachen, ber Dich 
heimwaͤrts führen fol, und foringe Tühn in bie 
Fluthen, wenn der Geift Dich treibt, denn die Del- 
phine werben Dich in lautem Subel an das Ge: 
ſtade der deutfchen Erde tragen! 

Herr Zoͤpfelmaier hielt dies fuͤr Scherz und be⸗ 
merkte laͤchelnd, ein wenig koͤnne er ſchon auch 
nachhelfen, da er gluͤcklicherweiſe ein guter Schwim⸗ 
mer ſei. 

Aber nimm Dich vor den thraciſchen Weibern 


- 972 —- 


in Acht und den? an Orpheus! Doch nein! Stirb 
immerhin! Du ſollſt in Aller Munde fortleben 
und Sch will Did unfterbli machen, herrlicher 
Süngling! 

Wenn dad möglich ift, meinte der Andere wie: 
ber, laß’ ich mich hängen. 

Der Doctor ſprach noch viel und ſchoͤn, und 
wollte noch ein Lied haben, allein Zöpfelmaier be 
hauptete, er fei ſchlaͤfrig. Im der That ſchien es 
Zeit, das Banket zu beenden. Mitternacht war 
fhon lang vorüber, bie Lampe am Erlöfchen, ber 
Punfchtopf leer. Herr Zafel und Herr Schlafmü- 
tius waren nach und nach verflummt, unb lagen 
nun fehlafend, jeber in einer Ede. Herr Zöpfels 
mater aber, ber eherne, ungebrochene, ſprach: 
Jetzt iſtss aus — ich habe genug getrunken und 
gefungen. Nun will ich fchlafen — gute Nacht, 
Ritterfporn! 

Und damit ſtreckte er fich ruͤckwaͤrts auf feine 
Matratze, zog ben Hut über das Gefiht und 
fhlief ein. 

Schlummere fanft, edler Geift, ſprach Ritter⸗ 
ſporn mit tiefem Pathos, waͤhrend er ſegnend 
ſeine Haͤnde nach dem Schlafenden ausſtreckte. 
Diefer Abend iſt ein Jahrtauſend werth! — Aber 
halt! noch einen Akt der Weihe — 
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Er erhob fi, ergriff mit beiden Händen den 
Yunfchtopf und ſprach, mich mit begeifterten Au: 
gen anfunkelnd: 

Wogt bier unten nit ein Meer? — hoͤrſt 
- Du nicht die Fluthen raufhen? — antworte, 
Zifchgenoffe der Götter! — Du mußt ed wiſſen 
— wogt bier unten nicht ein Meer? 

Kein, lieber Doctor, es ift nur die todtenftille 
Hauptfiraße von Korinth, die hier unten vorbeimogt. 

D ihre unbeugfamen Mächte! Tein Meer, Feine 
Fluthen, um biefen heiligen Becher hinein zu wer: 
fen, ihn flürzen, trinken, finten zu fehen! O wa- 
rum bin ih nicht Pofeidon, um die Wogen hin⸗ 
rollen zu laflen, wo ed das Feuerwort meined 
Genius befiehlt! Aber Dir fol Dein Recht wer: 
den, geweihter Krater! — und fo fiellte er den 
Topf, ben er biöher hoch über feinem Haupt em- 
porgehalten hatte, nieder auf den Boden, und ehe 
ih mich's verſah — krack — und unter feinem 
Fußtritt forang unfere Punfchbowle in taufend 
Zrummern. 

Herr Zöpfelmaier, der an dem Klange erwacht 
war, blinzelte mit einem Auge unter feinem Hute 
bevor und feufzte grämlich: Geht's denn heute 
gar nicht mehr aus? Hat der Hafen auch noch 
bin fein muͤſſen? 
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Ruhig, theurer Freund! bie Begeiſterung will 
ihr Opfer haben. Oh! ich könnte heute noch etwas 
Großes thun — etwas Ungeheures — einen Ty⸗ 
rannenmord! — Wo find bie Pifiſtratiden? — 
Wo ift mein Dolh? Komm, fei Harmobius, ic 
bin Ariflogiton — 

Recht gerne! fagte ich, aber wen wollen wir 
denn fo fpdt noch umbringen? 

Dort jenen Zafel in ber Edel Siehft Du 
nicht, wie er unglüdsfchwanger die. Brauen lıber 
dieſem Land zufammenzicht? Stoß ihn nieber, 
eh’ ex es geknechtet! Du beſinnſt Dich? Wo if 
mein Dolch? 

Glüdlicherweife hatte ich noch Gewalt genug 
über ben Doctor, um feinen Sinn auf Anderes 
zu Ienfen, und biefen Mord zu verhindern. 

O laſſen Sie dad, ſprach ich befchwichtigend — 
geben Sie ſich fanfteren Gefühlen hin — wir wol 
len nun ſchlafen — 

Nein! Nimmermehr! Der Augenblid ift vol 
Erhabenheit; ich fühle mich den Göttern gleich — 
böre, flerbliher Junge, nun ſollen unfterbliche . 
Worte meinem Munde entfirdmen — Nun will ich, 
wie die Pythia, Dir fagen, was bad Leben iſt unb 
die Zukunft! Nun will ich meinen Titanengeban- 
fen'die Schleußen Öffnen! Nun fol Ale, was 
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den weichen Koloß, den wir des Menſchen Herz 
nennen, aͤngſtigt und erquidt, al die Suͤnd⸗ 
fiuthen, die ihn uͤberſchwemmen, die Höllenfeuer, 
die in ihm praffeln, die Sturmmwinde, die ihn kuͤh⸗ 
len, und die Sonnenbürfchel, die ihn erwärmen, 
au fein Weh und feine Luft fol in der Sprache 
der Ewigkeit, in ben Runen des AUS von mei: 
nen Lippen rollen, wie Sphärendommer, wenn bie 
Drione auffleigen aus der Hand des Allmächtigen. 
Aber nur einen Moment der Ruhe — laß mid 
erſt aufathmen — und dann will ich fprechen — 

Aber er Fam nicht mehr zu Worte. Er legte 
den Kopf in die Ede, ſchloß die Augen, holte 
noch ein paarmal tief Athem, und war feft ent: 
fchlafen. 

So war ih der Einzige in ber Runde, ber 
noch wachte. Gleihfam um Abfchieb zu nehmen, 
blidte ich noch zum letztenmale umher auf die 
Schlaͤfer. Der Doctor lag gegen Norden zu, ge: 
gen Deutfchland, das er zum großen Kriegstheater 
ſeiner Angriffe auf die Regierung Griechenlands zu 
machen gedachte, und wo man ihn als Entdecker 
Schlegelbauernſeppels bewundern ſollte. Schlafmuͤ⸗ 
tius Ecke ging nach Italien, nach Latium, deſſen 
alte Sprache er ſo lieb gewonnen. Zoͤpfelmaier 
ſtreckte ſich gegen das mittellaͤndiſche Meer, dem er 
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- feine Bewunderung fo kuͤhn verfagt hatte, und 
Here Fafel endlich gli einem frommen Muſel⸗ 
mann, ber dad Haupt nach Mekka richtet, denn 
das feinige wied nach Athen, nach dem alten hei: 
ligen Athen, bad ber Schauplak feines welthiftori- 
fchen Auftretens werden follte. 

Ich flüfterte noch leife: Gute Naht — aber 
Keiner antwortete. So Iöfchte ich bie Lampe aus 
und ging *). 





*) Die Theilnehmer des Bankets kommen in meinem 
Berichte nicht mehr vor. Die drei Heimkehrenden gingen an: 
dern Tags zu Lande nad) Patras, während ich meine Reife 
allein zur See fortfeste. In letzterer Stabt angelommen, 
hörte ich, daß fie Zags zuvor mit einem Kauffahrer nad 
Trieſt gefegelt fein. — Herr Zafel kam gluͤcklich nach Athen, 
fand aber bort bie Stelle, auf welche er fi Hoffnung ge 
macht, ſchon beſetzt, und Eehrte fchleunigft wieder um. 
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zwiſchen niederm 

geworden; der ond 
war aufgegangen und beleuchtete den fahlen San, 
Die ſchwarzen Gewaͤſſer, den Fels von Arokorine 
nach dem ich mich. noch oft ummendete , Die 
oneifchen Berge, die por mir fchroff zu fi wind eln 
der Hoͤhe aus dem Boden ſcoſſen. Es wa etwe⸗ 
Schauerliches in dieſem naͤchtlichen Ritte — op 
Wind wehte kalt vorüber; das Meer brau e pi. 
Buͤſche raufchten bald nah bald ‚ferne; dag Arrbige 
Seflade lag vor mir da wie ein Leichentu 3 der 
Fels von Akrokorinth ſtand hinter mir wie J 
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geheurer gefpenftifcher Rieſe und ſchien zu drohen, 
fo oft ih umblidte; die omeifchen Berge wollten 
auf mich einſtuͤrzen. — Der Führer fang. Das Lied 
in feiner wilden Weife paßte gut zu der Gegend, 
zu dem feltfamen Wehen und Raufchen um und ber, 
zu den geifterhaften Felfen vor und hinter und, zum 
bleihen Mondenfhimmer. Es befang den Alten, den 
“großen Kapitanid Theodor Kolokotronis, der ber 
Eid der Griechen zu werben droht. Die Worte habe 
ich wieder vergeffen, nur der legte Werd fällt mir 
ein, der noch in meinen Ohren get und ſchrillt 
und droͤhnt: 

AHanpe Ilowr 14 naıdık, yAovgıa 1% neklızapın, 

Die Jungen wollen Silbermuͤnz', Goldgeld die Pallilaren. 
Ich verlangte dad Lieb noch einmal zu hören, und 
ald wieder der Schlußverd Fam, und die Straße 
enger wınde, und die Strauche höher, da wär’ ich 
nicht einmal überrafcht gewefen, wenn plöglich ein 
Dupend langhaarige Pallitaren hinter dem Bufche 
hervorgetreten wären, und mir mit vorgehaltenem 
Jataghan in ungebundener Rebe wiederholt hätten: 

Die Zungen wollen Sitbermüng’, Goldgeld die Pallikaren. 

Das Lied war zu Ende; der Burfche war fill, 
ich ritt fehweigend dahin. Auf einmal fing er an: 

Per. bit Du denn eigentlich? 

Ein Beier, antwortete ich. 
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Und wo gehſt Du nun hin? 

In meine Heimath. 

Es wird Dich gereuen, daß Du jetzt davon 
ziehſt, denn die Hellenen gehen ſo voran, daß das 
Frankenland fie bald bewundern wird. 

Wenn Ihr nur damit anfinget, den Frieden im 
Lande zu halten? Das ift fonft das Erfte. 

Laß nur gut fein, wir machen jet Feine Auf: 
ftände mehr. Ich wenigſtens gehe gewiß nicht wie: 
der dazu! 

So! Haft Du Dein Gelüft ſchon abgebüßt? 

Sott erbarme dich, jal — Damald bei dem 
Aufftande in Meffenien, da war ich auch dabei. — 
Damald meinte ich erſt noch recht ſchoͤn und edel 
zu handeln. 

Du rechtfchaffener Zunge! 

Ei, mein Sott! ih war damals noch ein Hirte 
in ben Bergen zwifchen. Arkadien und Meffenien, 
und was weiß ein unmiflender Hirte von ben Din⸗ 
gen diefer Welt? Die Viehſteuer gefiel uns nicht 
recht, das darf ich wohl fagen, aber dann kamen 
Leute daher und vertrauten und ganz andre Dinge 
an. Die erzählten, der König habe eine Steuer - 
von fünf Piaftern auf Jene gelegt, die dad Abend- 
- mahl empfangen wollten; auch die Bilder ber Hei⸗ 
ligen follten verbrannt werben, und zuletzt traten 
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Einige auf, die fagten gar, fie wollten und abend: 
laͤndiſch machen, und flatt unferer Pappabes wollten 
fie und abendländifche Pfaffen ſchicken, um uns zu 
befehren. Da verloren wir den Verfland darüber. 
Der Teufel weiß, woher dad Gerede Fam, aber wir 
glaubten an den Unfinn. Da bieß es, wir follten 
einen Heinen Aufſtand machen, um dem König zu 
erfermen zu geben, daß und Unrecht gefchehen. Wenn 
einmal ein paar Eparchien rauchten, dann müßten 
die in Nauplia wohl einfehen, daß unfere Befchwer- 
den gerecht feien. Nun ging’s los. Won den Hoͤ⸗ 
ben herab, aus den Thaͤlern heraus — Nichts als 
Tuphekia — Lärmen und Zoben tiberall. — Keiner 
wußte, was er wollte. Die Einen fagten, man 
müffe jest fehnel nad Nauplia — Alle zufammen, 
und mit dem Könige redenz die Andern meinten, es 
wäre viel bequemer, gleich in der Nähe unter be- 
kannten Leuten einen Beinen Krieg zu führen, und 
zu warten, was die in Nauplia für Befcheid ſchick⸗ 
ten. Ich merkte bald, daß Nichts recht zufammen= 
ging. Da fchoß ich bei guter Gelegenheit mein Tu⸗ 
phefi ab, verfiedte ed in einen hohlen Baum und 
ging meine Wege. Nachher fah ich's wohl, daß es 
eine Narrheit, ein unfinniger Rummel gewefen und 
bag fie und nur an der Nafe hatten herumführen 
wollen, denn wo ich hinkam, hörte ich Die vernünf- 
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tigen Leute daruͤber lachen. Bald lachte ich ſelbſt 
mit. Waͤren nur die Andern auch ſo klug geweſen, 
dann wären fie bei Sulu*) nicht von euern Rei: 
tern zufammen gehauen worden. Sei's denn — ich 
Tiebe aber den Dtto, wie zuvor. Ich wollte ihm 
Fein Leid anthun. Ich meinte, es wäre nur um 
feinetwillen. 

In diefer Art mußteft Du freilich immer Ge 
fahr laufen, misverflanden zu werben. 

Das mag fchon fein — wie wir eben find, wir 
Zandleute, unwiſſend und leicht zu gangeln. Der 
Bauer hat fo wenig Freude dad ganze Jahr, und 
wenn nun in der Morea die Nachricht auskommt, 
baß irgendwo ein Halbhundert Köpfe beifammen find, 
um eine Heine Epanaſtaſe zu machen, und wenn 
ed dann noch heißt, es gelte für den König ober 
für den Glauben, da koͤnnen's die Meiften daheim 
nicht mehr aushalten. Zu Haufe kommen ihnen die 
Tage fo lang vor, und wenn fie draußen find beim _ 
Aufftande, da geht es fo Furzmweilig, fo ungebunden 
zu — da laufen fie hinaus fo froh und aufgeräumt, 
wie ein Füllen, das Du lange Zeit im Stalle ge 


*) Der Aufftand, der im Herbfte 1834 in Meffenien auss 
brach, endete bekanntlich durch einen glänzenden Reiterangriff 
auf die bei Sulu verfammelten Aufrührer. 
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habt. — Es ift fo ein ſchoͤner Anblick, ein paar 
hundert Tuphekia beifammen zu fehen, und abge 
rechnet von dem Spaße, den ein Jeder hat, fi 
und Andere in voller Ruͤſtung zu betrachten, meint 
er auch noch eine Pflicht zu thun. Aber, wie «8 
eben geht, je größer die Freude, deſto Fürzer bie 
Dauer — ift die Gefchichte vorbei, fo kommt ber 
dumme Bauer trübfinnig nach Haufe, ſchaͤmt fich 
vor. Weib und Kind, und es. tft ihm gerade, als 
wenn er den Tag zuvor betrunken geweien und nun 
den Raufch noch nicht außgefchlafen hätte. Wir find 
eben fo — bie Zeit muß und befler machen, 

So plauberte der Junge fort, bie wir in Lu⸗ 
trafi waren. 

Den Chan von Lutrali erleuchteten ein paar 
büftere Lampen, bie in ihrem trüben Scheine eine 
Einrichtung erkennen ließen, die der des Gafthaufes 
zu Kalamaki in Vielem Aähnli war. Diefelbe ſchmale 
Bank für die Zecher, berfelbe Schenktiſch mit ver- 
fchiedenfarbigen Flaſchen, und im Hintergrunde die 
nämliche Loge, wie dort, aber num einfach vorhan⸗ 
den. Mein Reifegeräthe wurde alsbald auf biefen 
erhabenen Platz geſchafft, meine Matratze ausge⸗ 
breitet und Alles nach meinen Wuͤnſchen beſtens in 
Ordnung gebracht. 

Im Chan von Lutraki ging es uͤbrigens recht 
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froͤhlich her. Ein Dutzend albaneſiſcher Bauern ſaß 
und ſtand beim Wein und unterhielt ſich mit gro⸗ 
ßer Heiterkeit uͤber die drolligſten Dinge — ſo glaubte 


ich wenigſtens, denn ich verſtehe nicht Albaneſiſch, 
und hielt mich daher nur an ihr Lachen und ihre 


aufgeraͤumten Geſichter. Dies ſchien aber blos eine 
Vorbereitung zu ernſtern Werken, denn bald wurde 
ein Schlauch*) mit Schmalz herbeigebracht, auf 
ben Boden in der Mitte des Chand gelegt und ber 
Inhalt zum Gegenſtand eines lebhaften Handels 
gemacht. Der Wirth, Iorgi hieß er, ein Burfche 
von einigen zwanzig Jahren, mit verftändigem, fanf- 
tem Gefichte, Eauerte vor feine Waare hin und fing, 
mit einer Schnellwage bewaffnet, fein Geſchaͤft an. 
Die Bauern hatten ihre Sige verlaffen und lager 
ten fih um den Verkaͤufer ber. Zuerſt fchien der 
Preid Anflände zu verurfachen, denn SIorgi bielt, 
nachdem er kaum den erften Schub Schmalz in bie 
Wagſchale geworfen, ploͤtzlich inne und gab, ins 
dem er ſein Werkzeug weglegte, einige Erlaͤuterun⸗ 
gen. Sie fruchteten Nichts — die Verſammelten 
wollten nicht hoͤren, laͤrmten und lachten ihn aus. 
Da ſprang er auf, ſtellte ſich gebieteriſch vor die 


*) &3 iſt bekannt, daß im Oriente Wein, Kaͤſe, Vl und 
derlei Dinge in Schlaͤuchen von Bocksfellen aufbervahrt werben. 
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Bauern, legte Die Hand aufs Herz und hielt eine 
Rede. Sie war kurz, muß aber ergreifend gewe⸗ 
fen fein, denn die Gegner verflummten und fehie 
nen mehr und mehr von feinem guten Rechte über: 
zeugt zu werben. Der Nebner ließ ſich ruhig nie 
ber, griff auf's neue nach der Wage und begann 
wieder fein Gefchäft. Allein der Friede dauerte nicht 
lange. Ein paar dltere Käufer waren abgefertigt 
und hatten die Waare vergnügt zu fich genommen. 
Nun aber kam ein junger, tiefgebrdunter Landmann 
daran, mit fehwarzen, reichen, über den Naden rin 
genden Loden. Sein trotziges Antlig, feine feurig 
rollenden Augen, feine berrifhe Art ließen mid 
Unheil befürchten, und es blieb nicht aus. Entwe⸗ 
der war das Schmalz nicht aus ber rechten Ede 
geftochen, oder in zu Bein gebrödelten Stüden auf 
die Wage gelegt, oder Jorgi knickerte im Gewicht, 
fur; ber Albanefe flug mit geballter Fauſt in die 
Schale, fo daß die Wage dem Verkäufer aus ben 
‚Händen fiel und das koſtbare Fett auf dem Boben 
auseinanderfuhr. Keoura, Hahnrei, fluchte Iorgi 
in fchnelaufbligender Wuth und fließ den Andern 
auf die Bruſt, daß er .umtaumelte und alle Viere 
von fich reckte. Der ſtand aber im Nu wieder auf 
den Beinen und ließ Ungeheures fürchten; allein 
da waren unter großem Gefchrei fchon die Alten 
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herbeigefommen und hatten ihn feflgeyadt. Die 
Streitenden wurden wieber zur Ruhe gebracht, die 
erheblichern Schmalzbroden wieder aufgefammelt und 
in die Schale gelegt, Die andern zertreten, und Jorgi 
fuhr fort zu wiegen. Doch mit dem Albanefen war 
Fein Ausfommen. Der Verkäufer wollte ihm freund: 
lich das Erhandelte überantworten, aber er wied 
ed höhnend zurüd. Laute Worte brauften wieder 
auf, der Hader wurde heftiger, ich beforgte einen 
neuen Auftritt — da fprang Jorgi in die Höbe, 
wie er vorher gethan, legte die Hand auf die Bruſt 
und fprach wieder fo fließend und ſchoͤn, daß ber 
Feind bald mit offenem Munde daſaß und über den 
Ergießungen des jungen Rhetord all feinen: Groll 
vergefien zu haben ſchien. Die Rede war vorbei, 
und ber rechthaberifche Käufer fand um fo mehr 
befänftigt auf, als ihm der Gegenpart in ber Freude 
über das hergeftellte Einverftändniß noch ein nied⸗ 
liches Stuͤckchen Über das Gewicht in die Wage ge: 
worfen hatte. 

Der Chan leerte fi nun bald. Die Albanefen 
tranfen aus und gingen guter Dinge davonz der 
Gaſtgeber aber kam zu mir herauf und feßte fi 
neben mich hin, um mir die Zeit zu verfürzen. Er 
ſprach dad Griechifche fo richtig und fehön, daß ed 


mich bald trieb, ihn zu fragen, wo er ed fo ge: 
1** — 
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lernt. Er hatte fein Wiffen in Agina geholt am 
Gymnaſium, das fpdter nach Athen kam, unter 
Genadios und Chortalis, ben bewährten Lehrern, 
und er ſchien froh, daß ihm meine Neugier Ver: 
anlaffung gab, von ihnen zu erzählen. Dann holte 
er einen abgegriffenen Xenophon, den Rüdzug der 
zehntaufend Griechen, herbei — um mir bie einzige 
Erinnerung an Agina und an die Zeiten zu zeigen, 
wo er noch in den fchönen Gärten diefer Infel, an 
ihren herrlichen Geſtaden Iuftmandeln, und träumen 
fonnte, er werde auch einmal emporfleigen und zur 
Veredlung feines Volkes beitragen dürfen. Der 
frühe Tod feined Vaters, der auf dem Chan zu Lu: 
traki gewirtbfchaftet, hatte feine wiflenfchaftliche 
Laufbahn unterbrochen und ihn gensthigt, das Er⸗ 
gaftiri zu Übernehmen, und nun war ber Xenophon 
nur noch die Lectüre feiner Mußeflunden. Ich fagte, 
ih hätte das Buch auch gelefen und auch mein 
großed Vergnügen baran gehabt. Als er Died ge: 
hört, ſchlug er die Stelle auf, wo die Zehntauſend, 
aus dem Innern Perfiend kommend, von den Höhen 
hinter Zrapezunt herab das Meer erbliden — diefe 
Stelle, die au an den beutfchen Gymnaſien den 
Jungen fo gut gefällt — und las fie mir vor, mit 
einem Ausdrucke, ald wenn er felbft einer von den 
armen, durch Mühfeligkeit niebergebeugten Tapfern 
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gewefen wäre, und als er nun zu ben Worten 
„Jaharra, Yararra” Lam, da rief er fie mit al 
der freubenreichen Lebhaftigkeit, mit der bie Zehns 
taufend fie gerufen haben müflen, als fie den ret⸗ 
tenden Pontus erfchauten. Es fiel und nun fo Mans 
ched ein, was wir und über diefed Buch zu fagen 
hatten, und da wir allmälig auch andre Dinge ins 
Geſpraͤch zogen, fo Tam ed, daß wir noch mehrere 
Stunden ſchwatzend beifammen blieben und uns 
erfi gegen Mitternacht trennten. 


I. Im korinthischen Meerbusen. 


Neben ein paar kleinen Fifcherbooten, bie auf den 
Sand gefhoben waren, lag ein nicht fehr anfehn- 
liches Küftenfahrzeug, auf Ruder und Segel einge: 
richtet, mit einem Worte, eine Braccera, am Ufer 
von Lutrafi vor Anker. Abends zuvor fehon war 
ber Gapitain and Land gefommen, um mich für fein 
Scifflein zu gewinnen, und hatte Diefen Zweck glüd: 
lich erreicht. Für zwanzig Drachmen follte ich die 
Überfahrt nach Patras machen, und dabei im Fall, 
daß wir über Nacht unter Segel bleiben würden, 
meine Lagerftätte in der Cajuͤte auffchlagen dürfen. 
Das Fang fonderbar, wenn man ſich die Braccera 
anfahb und dabei bemerkte, daß dad ganze Fahrzeug 
nicht viel mehr Raum haben konnte als ein etwas 
weitläufiges Weinfaß, und ich horchte ungläubig, als 
mir der Schiffsherr verficherte, daß feine Camera 
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für die bequemfte gelte, Die auf allen Bracceren zu 
finden, zwar nicht gar hoch, aber lang und gerdu> 
mig fei, fo daß fie allen Bewegungen freien Spiel: 
raum laſſe. Er meinte, ed follte mir zur großen 
Beruhigung dienen, wenn ich fie noch befehen würde; 
ich lehnte es aber ab, weil ich mir die Überrafhung 
auf den andern Morgen fparen wollte. > 

Sie blieb nicht aus. Als ich in der Frühe des 
naͤchſten Tages auf das Fahrzeug Fam, und nun, 
um meinen Mantel nieberzulegen, nach der Camera 
fragte, führte mich der Schiffsiunge, der ben glän- 
zenden Namen Leonidad trug, in ein vierediges Loch 
nahe beim Steuer, und bedeutete mir, dies fei der 
Eingang. Ich wagte einen Sprung, benn ich fah 
nahen. Boden unter mir, und befand mich, nachdem 
er gelungen, zur Hälfte noch der Oberwelt angehö- 
rend, mit ben Füßen in dem bunklen, unerforfchten 
Raume, den mir der Gapitain fo behaglich gefchil- 
bert hatte. Und ald ich mich nun auf Die Kniee nie 
verließ, da lag fie vor mir die bequemfte Camera 
auf allen Bracceren, aber ber unbequemfte Aufent: 
halt, in dem ich je eine Stunde verlebt habe, gerade 
fo lang, kaum fo breit und halb fo hoch als th 
felbft, alfo nicht viel größer als ein aͤgyptiſcher Mus 
mienkoften. Ich eilte wieder hinauf. Ehe ich aber 
das Gemach verlaffe, will ich noch bemerken, Daß 
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an der Schlußwand, dem Eingang gegenüber, ein 
vergilbtes Bildniß angeklebt war, das ben heiligen 
Nikolaus, der feit langem fehon in die Würden und 
Serechtfame des Erderſchuͤtterers Pofeidon eingetre 
ten ift, darflellte, und daß vor dieſem eine Öllampe 
bing, welche ſpaͤter zumeilen angezündet wurde. 
Noch fiel mir ein ſchmales Brett auf, das auf einer 
Seite der Camera in Art einer Buͤcherrahme ange 
bracht war, und deſſen Beſtimmung ich erft ſpaͤter 
erfuhr. 

So war ich denn wieber oben. Der ftille Chan 
von Lutraki, dem ein altergraued Kirchlein zur Seite 
ftand, Tag noch unberührt von der Sonne, bie nur 
erft die Höhen beleuchtete, wie ein Aſyl weltfcheuer 
Anachoreten, an dem einfamen Uferpfade, den raſch 
auffleigende Berghalden einengten. Am Geſtade faß, 
unfrer Abfahrt Zeuge zu fein, der gelehrte Jorgi, 
der und eine glüdliche Reiſe zurief; vor mir Tächelte 
die korinthiſche See, die noch im Morgenfchlummer 
ſich dehnte; auf der Seite des Peloponnefes glänzte 
ber Feld von Akrokorinth, nicht mehr wie ein 
ſchwarzer, gefpenftifcher, dräuender Rieſe, fondern 
bel und Mar und firahlend, wie ein Altar des 
Sonnengotted; gegen das Feftland zu thürmten fich 
die oneifchen Berge, die nun auch feftzuhalten ſchie⸗ 
nen und in lichter Pracht des Tages ihre Gipfel 
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aufwärts ſtreckten. — Nun zogen fie den Anker auf, 
und fpannten bie Segel, was aber nicht viel ver: 
gab, denn wir hatten Feinen Wind. Unterbefien 
ging ich daran, die Gefelfchaft zu muftern, die jest 
vollftändig auf dem Werbe verfammelt war. Die 
Mannfchaft befland aus vier Köpfen, gebürtig zu 
Galaxidi, das ich fehon früher genannt, einem ſchnell 
aufblühenden Hafenftädtchen am Eingange der Bucht 
von Salona. Der Capitain war ein junger Mann 
von etwas weniger ald dreißig Jahren, der, was 
ich unter den Griechen nie gefehen, flatt des rothen 
Feſis ein eines ſchwarzes Käppchen, und um bad 
Kinn, was mir ebenfalld unter Leuten feiner Art 
noch nicht vorgefommen war, einen kurzen Bart 
teug: Beide Auszeichnungen, die, verbunden mit 
der runden blauen Jacke und den blauen Pluberhos 
fen, ihm ganz und gar das Ausfehen eined Appen- 
zeller Kuhhirten gaben. Eben diefen feinen Dop⸗ 
pelgängern fchienen auch feine Manieren abgelaufcht 
— — raſch und Fräftig, nicht ohne ein bischen 
Gefälligkeit, aber weit entfernt von der Ruhe und 
dem flillen gemüthlihen Weſen Dima Kabuls. 
Den naͤchſten Rang nah ihm nahm fein Bruder 
Elias ein, ein feltfamer Kerl, mit einem Pleinen 
impertinenten Gefichte und einem dicken Stiernaden, 
roh und trogig, gar oft flörrig gegen ben Schiffe: 
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bern und durchaus Feine verläffige Perfon. Wenn's 
ihm gut ſchien, arbeitete er für drei Andere, aber 
wenn feine Geduld riß, warf er dem Gapitain daß 
Ruder vor die Füße und verkroch fich fehmollend in 
einen Winkel. Er beläfligte im Ganzen Niemand 
mit feiner Gefchwäßigfeit, allein wenn’s and Schel: 
ten ging, fand man ihn unerfchöpflih. Sein Ge: 
genbild war Dimitrios, der Vetter des Schifföheren, 
ein Juͤngling, der gerade in feiner Blüthe fand 
und einer der fhönften Typen griechifcher Jugend 
war, bie ich je gefeben. Auf den fanften, feinge- 
ſchnitzten Zügen lag eine Farbe, die ins Bräunliche 
ging, aber in ihrer Durchfichtigfeit bie Röthe der 
Wangen nicht viel beeinträchtigte. Lodige ſchwarze 
Haare flatterten um dad Haupt, bem an Ebenmaͤ⸗ 
Bigfeit die Glieder volllommen gleichfamen. Dimitri 
fprad wenig, gab aber immer freundlich Antwort, 
wenn er gefragt wurde, war willig bei ber Arbeit, 
aber noch froher fchien er zu fein, wenn ein gün= 
fliger Wind die fhwere Muͤhſal der Ruder überflüf: 
fig machte und er, auf dem Rand des Fahrzeuges 
ruhend und in die heitern Lüfte flarrend, mit fei= 
nen Gedanken fpielen konnte. Ein Anderer würde 
babei vielleicht bald abgefehen haben, der junge 
Seemann denke fehnend an ein ferned Lieb, allein 
ich bin nicht fo fcharffüchtig. Leonidas endlich, der 
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Schwefterfohn des Gapitains, war ein kecker Knabe 
und auf der Braccera zu Haufe, wie ein Affe auf 
feinem Kamele — ein muthrilliger Kobold, ber bald 
von ber Spitze des Maftes herab ärgerliche Poffen 
trieb, bald wieder unten im Schiffsraume, hinter 
einem Faſſe oder einem Zaubündel verftedt, die 
Mannſchaft höhnte. Er gab zu Allem, gefragt oder 
ungefragt, feine Meinung ab, und war damit, wenn 
ihm zehnmal der Mund geftopft worden, das elfte 
Mal nur defto vorlauter — übrigens aber troß der 
Püffe, die fein Oheim Elias ihm mit Verſchwen⸗ 
dung zollte, beftändig guter Laune. Dies find bie 
vier Häupter der Schiffsmannſchaft. Noch waren 
zwei korfiotiſche Matroſen da, die von Smyrna ka⸗ 
‚men und nun nad) Haufe reiſten; dann ein Sees 
mann von Hydra, der auf ber Corvette Maximi⸗ 
lion, die vor Patras liegt, diente und aus feinem 
Urlaub wieber auf die Station zurüdtehrte, und 
endlich ein fränkifch gefleideter Knabe, gefebt und 
freundlich, der flatt eines Hofmeifters eine alte, fehr 
beforgte Bofe bei fi hatte. Da die Schiffsleute 
und bie veifenden Matrofen, die ald Männer vom 
Fache auh Hand and Werk gelegt hatten, am Rus 
der arbeiteten, fo waren wir Beide die einzigen Uns 
befchäftigten — die Zofe nähte — und wurden ba; 
ber bald befamnt. 
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Der junge Reifende hieß Ariſtodemos, war ein 
Schüler des Gymnaſiums zu Patras, und kam jekt 
von Agina, feiner Heimath, wo er eigend berufen 
eine Woche zugebracht hatte, um bei ber Hochzeit 
einer Schwefter zu fein. Er dachte nun, nachdem 
diefe fhönen Tage vorüber, ſchon wieder mit Vers 
gnügen an feine Bücher in Patras und winfchte 
ſich fehnlichft eine Zurze Überfahrt. Es liege ihm, 
fagte er, gar viel daran, etwas zu lernen, denn in 
wenigen Jahren dürfe er nach Europa gehen, und 
da fei ed nothwenbig, daß man ſchon etwas Tuͤch⸗ 
tiges verftehe. Wir verplauberten ein paar Stun 
den Über dies und jenes. Ariſtodemos ſchien für 
feine Iahre fehr gut unterrichtet, voll Lernbegierbe 
und Freude an feinen Wiffenfchaften, dabei artig und 
fein — kurz in feinem ganzen Wefen ein vollgülti- 
ger Zeuge für die Bildſamkeit und das edle Stre⸗ 
ben ber bellenifchen Jugend. 

Unterbeffen waren wir nur langfam weiter ges 
biehen. Der Wind hatte fich ſtuͤckkweiſe erhoben, um 
nach kurzem Wehen immer wieder zu verfchwinben. 
Mittag war ſchon vorüber, und wir hatten kaum 
das Vorgebirge von Olmid hinter und. Der Abend 
kam heran, und da flanden wir am Eingange der 
Bai von Choflia, in der wir nun vor Anker gingen, 
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weil bei dem matten Zuge in der Nacht doch Fein 
erhebliches Fortkommen zu erwarten war. 

Die Bai von Choftia liegt auf bem rumelifchen 
Ufer, im Gebiete bes alten Bootiens, und ift ein gerdu- 
miger und ſicherer Zufluchtsort für gefährdete Schiffer. 
Berghöhen von den fchönen Formen füblicher Him⸗ 
melöftxiche umfchließen die Bucht. Ihre dichtbewal⸗ 


deten Rüden flachen damals gegen bie im Abends 


feuer ſtrahlenden Lüfte tiefvunfel ab. Über den 
Höhen im Winkel der Bai flieg eine ragende mit 
Schnee bebedte Alpe auf, beren weißen Schleier 
wie fchwarze Loden finftere Riefenfihten durchbra⸗ 
chen. Es war der Helikon, der gefeierte Berg, ber 
quellenreiche, fruchtbare, milde, den bie Haine ber 
Mufen befchatten, auf dem Feine ſchaͤdliche Pflanze 
gebeiht, und wo zuerft die Narciffen entfprangen. 
Bald begann der Mond feinen eifigen Scheitel mit 
Silber zu übergießen. 

Unten in der Bucht entfland nun große Reg» 
famteit. Die Braccera traf da auf mehrere andere 
Fahrzeuge ihrer Art, von Galaribi, Voſtizza und 
Miffolungiz; auch zwei Peine Brigantinen lagen 
bier vor Anker. Lauter Zuruf und freudige Begruͤ⸗ 
Bungen feierten unfere Ankunft, dann fpannen fich 
nähere Berebungen an, und zulegt wurbe ein klei⸗ 
ner Bazar eröffnet. Die andern Fahrzeuge hatten 
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fi nämlich des Tags über auf den Fiſchfang ver- 
fegt und einen beträchtlichen Vorrath zufammens 
gebracht, Eines führte auch ein paar Faͤßchen Ce⸗ 
phalonier mit fih, und wir hatten nur trocknes 
Brot und etwas ſchlechten Wein an Bord, fo baß 
uns diefe Aushülfen fehr erfreulich waren. Jeder 
kaufte nun, von dem Beinen, feinen Ariflodemos an 
bid zu dem großen, lümmelbaften Bruder bed Ca⸗ 
pitaind. Der Lärm war nicht geringe, allein bie 
fremden Schiffer hielten ihre Waare fo niedrig, daß 
kaum ein voller Thaler umgefegt wurde. Nachdem 
die Gefchäfte gefchloffen waren, machten unfere 
Leute auf einer erhabenen Felfenplatte am Ufer 
Feuer an, festen die Keffel auf und kochten. Dann 
begann im hellen Mondenfchein das Abendeflen, aus 
dem Keflel in den Mund, das der Cephalonier we⸗ 
fentlich erheiterte. Nah dem Mahle aber festen 
wir und am Bord ringweife zufammen, um ber 
langen Nacht durch Gefpräche einige Stunden ab⸗ 
zuzieben, denn die Luft war, da ſich Fein Windchen 
mehr regte, lauer geworben, al8 fie am Tage ge= 
weſen, und lud zu foldhen Unterhaltungen fchmei= 
heind ein. Wie im Baterlande zur Sommerzeit 
- an heitern warmen Abenden der müde Bürger und 
feine wadere Ehewirthin nach Sonnenuntergang fich 
auf der Sommerbant vor der Hausthür nieberlaffen, 








21 








um zu ruhen und über die Ereigniffe des Tages 
zu plaudern, und wie bann ber Nachbar und bie 
Nachbarin fich gaftlich einfinden und dem Gefpräche 
weitern Umfang und frohere Haltung geben, fo ſa⸗ 
Ben auch wir auf Taubuͤndeln, Ankern, Ballen und 
Kiften umher und ſchwatzten, und die guten Freunde 
von den andern Bracceren famen zu ihren guten 
Freunden auf unferer Braccera, vergrößerten bie Ge: 
ſellſchaft und vermehrten durch die mitgebrachte gute 
Laune unfere Heiterkeit. Ich faß in einem Kreife, 
der einen jungen Miffolungier umlagert hatte und 
in fliller Spannung die Gefchichte feiner Abenteuer 
anhörte. Er erzählte, wie er bei dem Falle feiner 
Baterfiadt von den Zürken gefangen genommen 
und überd Meer verkauft, wie er im vordern Afien 
als Sklave herumgeworfen worden, unb wie er 
endlich einem verhaßten Herrn in Smyrna durch 
gift entkommen und mit Hülfe eines fränkifchen 
GSriechenfreundes fein freies Vaterland wieber betre⸗ 
ten babe. Die Erzählung war lang, aber voll 
uͤberraſchender Wechfelfälle, und nahm die Zuhören: 
den durch die Züge von Kaltblütigkeit und befonne= 
nem Muthe, mit denen manche fehredende Gefahr 
beftanden war, mächtig für den Erzählenden ein. — 
Kalorimeroma hieß ed endlich, und die Freunde und 
Nachbarn trennten fich. 
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As ich nun auch zur Ruhe gehen wollte und 
mich anſchickte, in die Cajuͤte hinunter zu ſteigen, 
hoͤrte ich von unten herauf ein ſehr vernehmliches 
Schnarchen. | 

Da liegt einer auf meinem Lager, polterte id 
unwillig ben fanften Wetter des Capitaind an; fag 
ihm, er fol herauf kommen. 

Ihr braucht Euch nicht zu ärgern, mein Herr, 
erwiederte ber Angepolterte freundlich, ed iſt Der 
Gapitain, mein Vetter; da unten ift feine Schlaf: 
ftelle. 

Praͤchtig! brummte ich dagegen, und wo wird 
denn Der ſchlafen, ber die Cajuͤte gemiethet hat? 

Auch da unten, lieber Herr, verfebte ber Andere 
noch freundlicher, fleigt nur herunter; der Eapitain 
wird Euch nicht beengen. Euer Platz iſt frei. 

Sch Eonnt’ es Faum denken, aber ed war wirk⸗ 
lich fo. Im Scheine der matten Lampe, bie vor 
St. Nikolaus brannte, erfah ich, daß mein Mantel 
noch in derfelben Art ausgebreitet war, wie ich ihn 
bed Morgens hingelegt hatte. Der ganze Boden 
der Cajuͤte war frei, der Sapitain aber lag auf dem 
Bücherbrette und fchlief, mit Der Hälfte des Körpers 
über feine Unterlage hervorſtehend, ruhig umd tief 
und fohnarchte laut auf. 

Zwar fchien mir biefe Einlagerung eine unver- 
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antwortliche Schmaͤlerung meiner Rechte als Mie⸗ 
ther der Cajuͤte, denn es war mir ja verſprochen 
worden, ich ſollte ſie fuͤr mich allein beſitzen — aber 
wer waͤre hartherzig genug geweſen, den ſchlum⸗ 
mernden Schiffsheren aus feinen Traͤumen zu wecken 
und ihm die Thuͤre zu weifen? Und dann, wer 
Eonnte voraußfehen, ob er gewiß gehen würde, und 
wenn er etwa nicht gegangen wäre, wo war bie 
Macht, die ihn zum Cajuͤtenloch hinausſchob? Abge- 
fehen nun davon, baß ich dieſe Zeltkameradſchaft 
mit dem Gapitain aus guten Gründen für ehrenvoll 
und fchmeichelnd zu halten geneigt war, fo bürfte 
mich auch eine Erwägung ber legten Frage abge: 
halten haben, irgend etwas gegen feine geheiligte 
Perſon zu unternehmen. Dedwegen legte ich mich 
file auf meinen Mantel und bemühte mich einzu: 
ſchlafen, was bald gelang. 

Andern Morgens fanden wir mit bem Tage 
auf und ruberten in nebliger Frühe aus dem Hafen 
hinaus. Es wurde ein langer, langer Vormittag; 
denn die Winde, nad) denen wir und ſchon geftern 
fo gefehnt hatten, kamen noch immer nicht. Ariſto⸗ 
demos fchlief bis weit in den Tag hinein, und ich, 
der ich träge, aber fehlaflos auf dem Verdecke lag, 
beneibete ihn um diefen Vorzug feiner Knabennatur. 
Ich verfuchte zu leſen, allein gegen bie Langeweile 
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einer Windſtille, der man ſo ruhig zuſehen muß, 
wie ich damals auf dem Verdecke der Braccera, 
kommt das beſte Buch nicht auf. 

Der Abend war herangekommen. Akrokorinth 
lag noch im Geſichtskreiſe; rechts von uns auf ein 
paar Steinwuͤrfe ſtarrten die felſigen Ufer von Pho⸗ 
cis, links, durch die ganze Breite des Meerbuſens 
getrennt, dehnte ſich die Kuͤſte von Achaia hin. 
Ein ſchmaler Streif des beſten Lands der Erde, oͤl⸗ 
und traubenreich, gruͤnt am niedrigen Geſtade, dar⸗ 
uͤber ziehen lange Lagen niedriger Huͤgel hin, und 
hinter dieſen erheben ſich die dunkelblauen rieſigen 
Berge von Arkadien. Der Himmel hatte ſich mehr 
und mehr überwölft. Ich faß neben dem enblidy 
erwachten Ariftobemos auf dem Verdecke und blidte 
mit ihm zum Beitvertreibe auf die Cotta'ſche Karte 
von Griechenland, die ich vor mir audgebreitet hatte. 
Wir unterhielten und über die beften Grenzen, die 
dem jungen Reiche zu geben wären, hatten ihm 
einftimmig ſchon Kreta und Theſſalien zugewiefen, 
und’ waren eben baran, noch weiter Abrundungen 
zu berathen, als plößlich einige fhwere Regentropfen 
auf das Papier fehlugen und uns aufmerffam mach⸗ 
ten, daß eine ſchwarze Gewitterwolke fich über uns 
zufammengezogen hatte. Wir ſprengten auseinander, 
er in ben Schifferaum, ich in die Gajlıte. Gleich 
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darauf erhob ſich ein ungeſtuͤmes Saufen; die Se: 
gel wurden mit großem Gefchrei unter plaßendem 
Regen eingezogen, ber. Dedel der Cajuͤte zugewor- 
fen. Nun lag ich in Nacht und Zinflerniß wie be: 
graben in einem Sarge. Ich hörte das Geraͤuſch 
des Gewitterregend, das Braufen des Sturmes, das 
Toben ber Wogen, und durch all dies fchrillend die 
gellenden Stimmen der Seeleute über mir, id em⸗ 
pfand jeden Stoß, der unfer Schifflein hin und her 
warf, und konnte mich doch nicht rühren. Endlich 
fpürte ich, daß e8 feucht um mich her wurde, und 
als ich taftend an den Wänden herumlangte, fand 
ih, daß das Waſſer allenthalben in kleinen, büns 
nen Bächlein hereinquol. Sekt, dachte ich, geht’s 
- daran, und dba ich bei meinem Untergange wenig: 
ſtens zufehen wollte, fo raffte ich mich auf, um aufs 
Verdeck zu kommen. Nun zeigte fich’8 aber, daß 
bie Öffnung durch das Hauptfegel, dad auf den 
Dedel gelegt worden, verfchloffen war. Da nahm 
ich mir denn vor, meine lebten Kräfte daran zu 
fegen, um dies Hinderniß zu entfernen, und fo be 
nußte ich Hirnfchale und Kniee und keilte mich 
mit aller Gewalt zwifchen Boden und Dede, fo daß 
es mir gelang, den Dedel fammt dem darauflie 
genden Segel etwas in die Höhe zu heben. Da⸗ 
11. - 2 
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durch hatte ich mich bemerklich gemacht, aber nicht 
zu meinem Vortheil, denn kaum hatten bie oben 
„im roſigen Lichte” die gefpenfligen Bewegungen 
ded Dedeld wahrgenommen, ald fie alle an bie 
Öffnung herangefprungen famen und mir ein eins 
flimmiged xa9ı08, xadıoe, feh’ Dich, ſetz' Dich! zu: 
riefen. Der muthwillige Leonidas fprang fogar, um 
das mündliche Verbot der Übrigen mit einem ſym⸗ 
bolifhen Akt zu begleiten, mit gleichen Füßen auf 
ben Dedel, eine Unart, für die er aber, nach dem 
durchdringenden Gefchrei, das unmittelbar barauf 
ertönte, zu fehließen, von bem Capitain eremplarifch 
beftraft wurde. AU Dies bewog mich, von meinem 
Berfuche abzulafien und ich gab ihn um fo williger 
auf, ald ich ſowohl an dem ſchnell abnehmenden 
Laͤrm der Elemente, ald an dem fparfamer gewor⸗ 
denen Gefchrei der über mir Herumtretenden und 
an den gefegtern Bewegungen der Braccera merkte, 
daß wir um eine fhügende Ede oder in einen rus 
bigen Hafen eingefahren fein mußten. Erſt nach 
einiger Zeit, ald ich den Anker raſſeln hörte, umter- 
fing ich mich, den Dedel wieber zu heben und Durch 
die Eleine Spalte, die ich zu Stande gebracht, rief 
ih dem Hydräer, ber am nächflen fland, zu und 
bat ihn um meine Loslaſſung. Er war ed auch, 
der mich troß dem Gefchrei des Eleinen Leonidas, 
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welcher mich durchaus noch in Haft behalten wollte, 
befreite und ans Licht gab. 

Wir lagen in der Bucht von Aſpra Spitia. 
Zerriſſene Wolken hingen noch uͤber uns, die die 
Abendſonne rothgelb faͤrbte. Außerhalb der Bucht 
ſah man eilfertig die aufgeregten Wogen vorbeirollen; 
um uns ſpielten die Gewaͤſſer nur in kleinen, hell⸗ 
gruͤnen, friedlichen Wellen. Rechts und links bilde⸗ 
ten weit vorſpringende, maͤchtige Felſenhoͤhen den 
Eingang dieſer großen Bucht. Im Hintergrunde 
endete der Hafen zu den Fuͤßen eines bewaldeten 
Bergkegels, und uͤber dieſem prangte wie in der 
Bai von Choſtia abermals ein ungeheures beſchnei⸗ 
tes Bergioch. — Es war der Parnaß. An den 
untern Halden gruͤnten Olbaͤume, auf den hoͤhern 
Abhaͤngen niederes Geſtraͤuch; das weiße Haupt 
des heiligen Berges aber zierten ſchwarze hervor⸗ 
ſproſſende Foͤhren. Die wechſelnden Tinten des Gruͤ⸗ 
nen, des Raſens am Ufer, der Buͤſche und Baͤume, 
die rothen Ablagerungen des Geſteins, die ſmaragdene 
Fluth und der eiſig glaͤnzende Parnaß, Alles ſchim⸗ 
mernd in feuchter duftiger Pracht — das gab eine 

unbeſchreiblich ſchoͤne Landſchaft. 

| In langem Zuge eilten wir nun Alle, der Ga: 
pitain In feiner braunen Capole voran, Die trippelnde 
Bofe hintexbrein, auf einem holprigen Feldweg nach 
2% 
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Afpra Spitia, den „weißen Häufern”, wo wir L. 
bensmittel zu finden hofften. Das Dörflein lag 
eine Biertelflunde weit von unferm Ankerplatze und 
beftand aus niebern, rußigen Hütten, die uns Nichts 
barboten, als fladernded Feuer, frifche Sarbellen 
und gute Leute. Wir nifteten und in einer von 
diefen Behaufungen ein und lagerten auf dem Bo⸗ 
ben um ben ber Erde gleichen Herd. Mir wurde 
als Sig ein Schemel hingeftellt, der aber in feiner 
Einfachheit nur aus zwei kurzen Klöschen und ei: 
“nem darüber genagelten fpannlangen Brettchen be- 
ſtand und deswegen auch meiner Bequemlichkeit 
wenig aufhelfen konnte. Ein gutmüthiges, altes 
Mütterchen verfah die Pflichten einer Schaffnerin, 
und ließ ſich unfer Wohlbehagen fehr angelegen 
fein. Bald praffelte das Heuer von zugelegtem 
Holze noch höher auf, erhellte traulich den finftern 
Raum und fpendete wohlthätige Wärme, an Der 
fih das ganz durchnäßte Schiffsvolk umherkauernd 
lobte. Schlechter Wein fand fih nun auch vor, 
dagegen fehlten die Zrinfgefchirre, und eine irdene 
Schale ging daher von Mund zu Munde. Als Die 
Helle mehr und mehr zunahm, traten auch zwei 
bisher unbeachtet gebliebene albanefifche Bauern aus 
dem Duntel,. die fih in einem Winkel ebenfalls 
aus einer irdenen Schale, der zweiten und legten, 
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die die Wirthſchaft aufzuweiſen hatte, ſtill und fried⸗ 
lich guͤtlich thaten. 

Nachdem wir eine halbe Stunde am Feuer ge⸗ 
raſtet, geplaudert und uns gewaͤrmt hatten, gingen 
meine wieder trockener gewordenen Gefaͤhrten hin⸗ 
aus, um Fiſche fuͤr das Abendeſſen einzukaufen. 
Die Arbaniten ruͤckten mit einem freundlichen Kopf⸗ 
nicken naͤher an das Feuer, auf die verlaſſenen 
Plaͤtze. Es waren zwei herkuliſche Geſtalten, beide 
am Rande des Greiſenalters, kupferbraun, mit un⸗ 
geheuern Naſen und einem ruhigen Ernſte in den 
kraͤftigen Zuͤgen, beide auch von der Schulter bis 
zu den Zehen in weißen Wollenzeug ſo gekleidet, wie 
Mitro, der Sauhirt von Zachuli. Ich freute mich auf 
ein belehrendes Geſpraͤch mit dieſen rauhen, aber gut⸗ 
herzigen Landleuten. Um die Unterhaltung zu begin- 
nen, fragte ich nach ber Landesſitte: z/ xuuere — was - 
macht Ihr? Sie warfen aber Beide den Kopf zu⸗ 
ru, zogen die Augenbrauen in bie Höhe und öffne: 
ten mit einem leifen Laute die Lippen, was eine Berneis 
nung bedeutete. Ihr fprecht nicht romdifch? fragte 
ich weiter, und auf dieſes wiederholten Beide dies 
felbe Bewegung, wobei ber eine noch ein halblau= 
te8 Oxı — Nein — ertönen ließ. Zu reden war 
ba alfo nicht viel. Wir befchränften und Darauf, 
einander mit wohlwollenden Blicken anzulächeln, bis 
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der Ältere von ben Weiden feine friſch gefuͤllte Schale 
mir überreichte. ILe, Trink! fagte er Dabei mit 
tiefer Stimme und Hopfte mir ermunteend auf die 
Schulter. Ih trank und reichte meine Hand bin, 
bie derb gefchlittelt wurde. Dann füllte ih aud 
meine Schale, Frebenzte fie einem nach bem andern 
und ſprach: Ile, nie! Trink, trink! waren fo die 
einzigen Worte, auf denen unfer fprachlicher Um⸗ 
gang beruhte, und wir benusten fie wohl beöwegen 
auch deſto öfter. 

Endlih kamen die Andern mit einem Topfe vol 
erhandelter Zifche herein und fegten fich wieder 
Ale um dad Feuer. Einzelne Sardellen wurden 
auf die Gluth gelegt, dann in Salz getaucht und 
als Vorſchmaus verzehrt — denn das eigentliche 
Abendeſſen folte auf ber Braccera felbft gehalten 
werben. As Gegenehre für ihr zuvorkommendes 
Zutrinken, wartete ich nun auch den Albanefen mit 
etlichen Sarbellen auf, die fie dankend annahmen. 
Dann zogen wir Alle weiter. Ich beurlaubte mich 
noch mit einem freundlichen ILe von meinen Baus 
ern, und der eine Plopfte mir wieder auf Die Schul: 
ter und fagte mir ebenfal3 ein herzliches Ile zum 
Abſchied. 

Der Mond leuchtete uns auf dem ſchwierigen 
Pfade, und wir kamen gluͤcklich wieder an Bord. 
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Nun begannen bie Zurichtungen zum Abendeflen. 
Während auf ber Kieslage, die im Raume unge: 
fähr eine Spanne tief aufgefchüttet war, Feuer ans 
gezuͤndet wurde, fuchte Leonidas, mit einem Meffer 
bewaffnet, in den Gebüfchen am Ufer nach jungen, 
gabelförmigen Zweigen, und warf und deren zuleht 
ein Paar an Bord, denen er felbft watend nach 
eilte. Bei diefer Gelegenheit war es, daß er feis 
nem lieben Oheim mit dem Stierhals, ber gerade 
an ber Stelle des Schiffsrandes, an welcher ber 
Zunge heraufflettern wollte, fich hingeſtreckt hatte, 
“ einen mit beiden Händen gefaßten falzigen Waſſer⸗ 
ſtrahl über Haupt und Rüden ſchleuderte. Der 
Oheim zögerte, fo aufgefordert, zwar nicht, feinem 
Neffen Plab zu machen, allein kaum hatte biefer 
den Fuß aufs Verdeck geſetzt, als jener ihn bei den 
Ohren in die Hoͤhe hob und unter unendlichem Ge: 
lächter der Zufchauer fo Lange hin und her trillte, 
bis der Knabe vor Schreien blau wurde und der 
Capitain felbft als Wermittler auftrat. Dimitri 
kappte während deſſen die Zweige, die Leonidas ges 
fammelt, oben ab, fehnitt fie unten fpisig zu, ſteckte 
die gefpisten Enden zu beiden Seiten bed Feuers 
in den Kied, legte eine lange, ſtarke Ruthe in bie 
beiden Gabeln und hing den Keffel mit den Fiſchen 
baran. Wir febten und Alle um bad Feuer herum, 
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jeder fo zufammengezogen ald möglich, denn ber 
Raum war über die Maßen befchränft, vieben und 
von Zeit zu Zeit den Rauch aus den Augen 
und warteten ungebuldig auf die erflen Blafen, die . 
das fiebende Waſſer werfen würde. Endlich fing 
ed an zu fprubeln, und bald darauf erklaͤrte Di: 
mitri die Fifche für gefotten, nahm den Keſſel hers 
unter, riß die Gabeln heraus, warf bie größern 
Feuerbrände über Bord und überfchuttete den Reſt 
der Gluth mit Kied. Run lagerten wir und auf den 
erwärmten Boden um ben Keſſel, und fingen an 
mit Mefleen oder mit den Fingern, je nach den 
Umftänden des Einzelnen, die Sarbellen herauszu⸗ 
holen. Wir waren Alle der Meinung, daß fie vors 
trefflich ſchmeckten, ein Urtheil, worauf vielleicht uns 
fer Hunger eben fo viel Einfluß hatte, als die Koch⸗ 
funft Dimitri’. Ein paar Gitronen, die herum⸗ 
gereicht -wurden, träufelten ihre faure Würze auf 
unfer Abendeffen, und endlich fand fih auch, Daß 
Wein vorhanden war, den der Capitain verfiohlens 
von Aſpra Spitia mitgenommen hatte, und ben er 
jest, unfere Fröhlichkeit gewahrend, preisgab. Nun 
zechten wir noch eine gute Weile heiter zufammen, 
bis der Schifföherr feine Leute zur Ruhe verwies; 
und nachdem fo durch fein Machtgebot die Gefell- 
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haft aufgelöft war, ging auch ich mit ihm hinun- 
ter in die Camera. 

Bor Tagesanbruch wurben die Anfer gehoben 
und ber Anterplag verlaflen. Wieder Fein Wind, 
nicht einmal die leiſeſte Bewegung auf den Wellen, 
nicht das unbedeutendfte Zittern in den Gebüfchen 
am Geſtade. Eine Furze Zeit wurde gerudert, dann 
aber die Arbeit eingeftelt und in fliller Ergebung 
gewartet, ob nicht der anbrechende Tag eine Res 
gung in den Lüften mitbringen würde. 

Der Sonnengott war fchon über feinen geweih- 
ten Berg Parnaffos in den unbewölften Himmeld- 
raum emporgeftiegen, der Vormittag war fchon halb 
vorüber — und immer noch Fein günftiges Blafen. 
Der Capitain gähnte am Steuerruber, der Bruder 
mit dem Stiernaden knurrte, Dimitri ſchaute fehn- 
ſuchtsvoll hinauf an den Liakura — fo nannte er 
den Schneeberg, der uns Parnaffos heißt; — 
Leonidad faß oben auf dem Mafte, wie auf einer 
Warte, um den fommenden Wind zu erfpähen, und 
fang dabei fo fchön, als er konnte; die reifenden 
Matrofen Tagen unten im Schiffsraum und fchliefen, 
und ich rauchte neben dem Capitain Tabak und plau⸗ 
derte mit Ariftobem über bie alte Zeit und bad Gym⸗ 
nafium in Patras, 

Endlih fuhr der Schiffshere wieder gebietend 
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empor. Das vor und liegende Vorgebirge ſollte um: 
fhifft und dann in ber bahinterliegenden Bucht 
vor Anker gegangen unb fo lange geblieben wer: 
ben, bis es Gott im Himmel und bem heiligen Nis 
kolaus gefallen würde, und gute Winde zu fenden. 
Er ſprach's, und die fehlafenden Matrofen erwachten 
auf feinen Ruf, und feine Brüder vafften ſich auf, 
und die Ruder ſchlugen wieder taktfeft in die dunkle 
Fluth. 

Das Vorgebirge wurde muͤhſam zuruͤckgelegt. 
Wir zogen langſam in die Bucht ein, die von dem 
Hafen, wo wir die letzte Nacht zugebracht hatten, 
nur durch die hohe Landzunge getrennt war, um 
die wir eben herumkamen, und auf deren Hals vor 
Altem Anticyra ſtand. Nahe am Ufer gingen wir 
vor Anter. 


II. Im Golf von Aspra Spitia, 


Der Capitain, bie veiſenden Matroſen and Ariſto⸗ 
dem kamen alsbald überein, einen Ausflug nach 
Aſpra Spitia zu machen, das von unſerm heutigen 
Ankerplatz nicht entfernter war, als vom geſtrigen. 
Eeonidas, fein Oheim und fein Vetter blieben auf 
der Sraecera, und ich verſchob ben: Spaziergang 
nach jenem Dorfe ebenfalls auf den Nachmittag; 
vor der Hand hatte ich mir etwas Anderes aus⸗ 
gedacht. 

Nicht weit von: unſerm Fahrzeuge entdeckte ich 
naͤmlich eine kleine Inſel, die kaum einen halben 
Steinwurf vom Ufer abſtand und mir in dem Au⸗ 
genblicke eines Beſuches wohl werth ſchien. Ich 
ſteckte verſchiedene kleine Buͤcher in die Taſche, und 
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Leonidas brachte mich in der Barke auf das lieb⸗ 
liche Eiland. Ein großer Haufe unregelmäßig über: 
einandergethürmter, verwitterter Felöblöde ſchien ber 
Stammhalter des Landchend zu fein. Darum hatte 
fih mit der Zeit einige Ellen breit Erdreich ange: 
legt, und darauf wuchs kurzes, dichtes Gras, zum 
weichen, grünen Lager. Die Steinblöde waren fo 
gefchichtet, Daß die höheren über die untern hinaus: 
ragten und ein Schutzdach bildeten, befien Saum 
mit uͤppigem Gefträuche verziert war, welches feine 
Zweige weit über den Felfenrand herabiendete. Un⸗ 
ten am Fuße des Gefteind grünten auf beiden Sei- 
ten volle Myrthenbüfche, und fo entfland in ber 
Mitte eine wohlabgefchloffene Grotte, die fih gegen 
dad Gewäfler der Bucht und gegen das hohe be: 
waldete Vorgebirge hin öffnete. Die Ausficht war 
nicht weitreichend, aber, in den fäufelnden Rahmen 
des links und rechts ſtehenden Gebüfches eingefaßt, 
überaus anmuthig und — poetifh. Mir wenig- 
fiend wollte ed fo bebünfen, denn als ich in ber 
Grotte mich niederſtreckte und auf die Berghöhe hin 
überblidte, und bort die Lämmer weiden ſah und 
ihr fernes Bloͤcken herüberhörte über die tiefe Bai, 
ba fiel mir, als fei fie an diefer Stelle gedichtet, 
bie fchöne Strophe ein, die bei Theokrit Daphnis 
fingt, der Hirt am Xtna: 
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Mn nor yüv Il&Aonos, un nor Koolooıo Talavıa 
ein Eysıv, und! no009E IEsıy av&uov* 

GN Und 1E neıor TE0’ aoouaı, ayxas Eywv ti, 
ovvyouo uür 2oogwv, rar nolıay T Rs üle. 


Diefe Verſe kamen mir nun noch fihöner vor, 
als fie mir bisher erfchienen waren, und beöwegen 
fang ich fie laut und freudig hinaus Über das Meer 
und gegen bie Lämmer zu, die ferne drüben am 
Borgebirge weideten, wohl in zehn verfchiedenen Wei- 
fen, und dazu jobelte ich auch, fo weit ed gelingen 
wollte, zur Verherrlihung des antiken ficilifchen Als 
penlieded, und war voll bukolifcher Wonne. 

° Hierauf nahm ich mir vor, auch etwas zu lefen, 
und griff Deöwegen in bie Zafıhe. Don Iuan kam 
heraus, und wenn ich’8 dabei belaffen wollte, was 
hätte ich in diefer Grotte, befpült von den Wäflern, 
auf einem hellenifchen Eiland anders leſen follen, 
als die wunderfchöne Geſchichte von der glücklichen 
unglüdlichen Chädi, dem Mädchen von ber Cyklade, 
mit dem Piratenvater und dem fpanifchen Geliebten? 

Als ih damit zu Ende war — es dauerte aber 
geraume Zeit, denn je fehöner die Strophen wurden, 
befto Länger blieb ich Daran hängen — al ich nun aber 
Damit zu Ende war, fo zog ich Childe Harold her: 
aus, und lad den Ausgang des zweiten Gefanges, 
biefe Verfe, die dahin fließen, wie das Blut bed 
flerbenden Fechterd aus der Herzwunde, im pur 
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purrothen Schwalle. So hat noch Keiner von Gries 
henland gefungen, und wird's auch Keiner mehr, 
von Griechenland und von ber Heimkehr ind Va⸗ 
terland, wo ber Dichter Nichts mehr fürbet, als — 
fresh cause ta ronm, | 

Ich Eonnte dad Much nicht zufchlagen, wenn: ich 
auch nicht mehr darin Iefen wollte, aber ich ſpann 
fort an dem. Faden und überdachte bie beiden herr⸗ 
lichen Jahre, die mir hier vorkbergegangen in tie 
bright elime of hattle and of song, und erinnerte 
mid an manchen fhönen Tag, den ich im Pelopon⸗ 
ned verlebt ober im Lande Attila ober auf den 
griechiſchen Infeln, am manchen frohen, auch am 
manchen weilen Freund, ber biefelben Wege wit mir 
gewandelt, und dann eilte ich voraus und dachte 
mid in Wald bei Fürfienried, we man zum erflen 
Male die beiden ſchwarzen Frauenthuͤrme von Muͤn⸗ 
hen. ſieht — und zuweilen rechnete ich auch wier: 
ber, wie lang es hergehen Tonne, bis ich das ſon⸗ 
nenhelle Griechenland wiederſehen wide und: Den 
eigen Pontus. 

Sa war. ed Abend geworden. Sch. rief mach Der 
Barke; Leonidas loͤſte fie los und kam daherge⸗ 
rudert. Der Schnabel des. Boots ſtieß ſchon Fafk 
ans Land, und ich war eben daran hineinzuſteigen, 
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ala ber Junge fein Ruder in den Kiesgrund fenkte 
und alfa zu reden anfing: 

Geduldet Euch noch ein wenig, wohlgeborner 
Herr!) — Denn mir iſt eben noch zur vechten 
Zeit eingefallen, daß Ihr diefen Dienft wohl kaum 
umfonft von mir begehren werdet, und fo wollte ich 
Euch denn doch zuvor fragen, wie Ihr mich etwa 
für die Überfahrt zu beehren gedenkt. 

Wenn ich diefe Gefaͤlligkeit bezahlen foll, fo wit 
ih, Dir fünf Leyta geben, Leonibas, 

Fünf Lepta, wiederholte ber junge Faͤhrmann, 
fünf Lepta — die Belohnung wäre nicht zu ver 
achten, namentlich, wen man bedenkt, daß bie Ent⸗ 
fernung von da, wo Ihr gegenwärtig noch, fiehet, 
bis auf die Braccera ſehr geringe ift, und kaum 
einen Steinwurf beträgt. — Allein ſeid großmuͤ⸗ 
thig — gebt zehn Lepta! — ich bin jetzt gerade 
zehn Jahre alt, und da mir der Allmaͤchtige in ſeiner 
Gnade zehn Jahre geſchenkt hat, ſo koͤnnt Ihr mir 
wohl in Eurer Großmuth zehn Lepta ſchenken; fuͤr 
jedes Jahr ein Lepton; 's iſt gewiß nicht zu viel. 

Nun, alſo zehn Lepta — komm naͤher — 








*) à Fovyvevelæ ons, Eüyevkorare, Euer Wohlgeboren, 


Wohlgeborenfter! mit der zweiten Perfon der Mehrzahl, erfegen 
unfer „Sielt. 
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Leonidas hatte unterbefien, um feinen Bitten 
mehr Nachdruck zu geben, die Barke mit jedem Satze, 
ben er ſprach, weiter hinausgefchoben. Nun führte 
er fie wieder näher an das Ufer; ehe fie aber fprung- 
gerecht war, hob er neuerdings an: 

Nun ſtehen wir alfo auf zehn Xepta, wohlges 
borner Herr! Nun meinte ich freilich gerade vor⸗ 
ber noch, eine Beehrung von zehn Lepta für Die 
Überfahrt würde Eurer Sroßmuth eben fo wohl an⸗ 
ſtehen, ald meiner Beſcheidenheit; allein wenn man 
bedenkt, daß Ihr hier auf einer einfamen Inſel ver: 
weilet, wo weber menfchliche Wohnungen, noch Äder, 
noch fruchttragende Bäume, noch füßed Quellwaffer 
zu finden find, daß Ihr fohin einem fihern Huns 
gertobe preiögegeben wäret, wenn Euch Leonidas 
und feine Barke nicht zu Hülfe Fäme, wenn man 
dies Alles bedenkt, fo find zehn LKepta — Ihr feht 
es felbft ein — wahrlich Feine hinreichende Vergel⸗ 
tung für Euren Lebensretter ! | 

So nimm eine Biertelöbrachme, und laß die Barke 
and Land! 

Das wird gleich gefchehen, erwieberte Leonidas 
mit einem fpisbübifchen Lächeln, wenn wir und nur 
einmal verfländigt haben — allein wir find noch 
nicht fo weit, denn da fih Eure Freigebigkeit fo 
gerne berbeigelaffen hat, mit einem Wurfe gleich 
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mehr als dad Doppelte des letzten Anerbietend zu 
verfprechen, fo wäre ed übel angebrachtes Miss 
trauen, wenn ein armer Schiffsjunge nicht hoffen 
ſollte, Ihe werdet noch einen Beinen Schritt thun 
und vielleicht abermals das Doppelte ausfegen. Schenkt 
mir eine halbe Drachme — das ift zehnmal fo viel, 
als Ihr gleich zuerft verfprochen habt, und fo kommt 
bie Beehrung wieder in Einflang mit meinem Le⸗ 
bendalter. Für jedes Jahr fünf Lepta — 's iſt ges 
wiß nicht zu viel. | 

Alſo eine halbe Drachme! — Damit aber ſoll's 
"zu Ende fein. . 

Leonidas machte zum Schein einige Anſtrengun⸗ 
gen, näher zu kommen, und fprach dabei: 

Afo eine halbe Drachme, wohlgebormer Herr, 
nicht wahr! ein niebliches Stuͤckchen Geld — allein 
wenn man bebenftt — — — 

Er fprach aber nicht mehr weiter, denn der Hans 
del nahm mit einem Male eine andere Wendung. 
Während ber Tegten Worte hatte. fi nämlich der 
unvorfichtige Knabe vermefien, dad Ruder nedend 
ganz nahe am Lande in ben Grund zu floßen, und 
diefen Augenblick benußte ich, um außdfchreitenb mich 
fchnell zu büden, feine Waffe unten zu paden und 
an mich zu reißen. Dabei fiel ich denn freilich bis 
an bie Kniee ind Waſſer, hatte aber bie Genugthuung, 
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auch meinen Feind auf der andern Seite uͤberſtuͤr⸗ 
zen und faſt mit dem ganzen Oberleibe in bie bittre 
See tauchen zu fehen. Seine Händchen mußten 
tief in den Schlamm geflochert haben, auch fein 
Angeficht dem felchten Grund fehr nahe gekommen 
fein, denn als ex wieder ſich zurechtgeftelt, waren 
erftere bis an die Ellbogen befudelt und über letzte⸗ 
res lief eine dünne flüffige Schicht von grüngelben 
Stoffen, ein Anwurf, unter dem er fich wohl etwas 
unbehaglich finden mochte, denn er hatte kaum das 
Bleichgewicht wieder errungen, als er fich eifrigft zu 
fäubern anfing. Ih blidte ihm ſchadenfroh zu, 
mußte aber hellauf lachen, als der Schelm endlich, 
nachdem Geficht und Hände wieder rein waren, mir 
ganz breift und fcheinbar unbefangen zurief: 
| So kommt einmal herein, und zögert nicht fo 
lange! 
Aber das Faͤhrgeld? fagte ich, wir flanden auf 
einer halben Drachme, und du warſt damit noch 

nicht zufrieden — 

Ach, entgegnete Leonidas, das war nur, damit 
wir etwas zu reden hatten. Kommt herein! 

Was gibft Du mir denn aber, wenn ih Dir 
mein Ruber leihe? | 

Der Spaß nimmt ein übles Ende, — fagte Der 
Sunge, fich hinter den Ohren kratzend. Seid ver: 
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ſoͤhnlich, lieber Herr! Es war ſo boͤſe nicht ge⸗ 
meint. 

Die Geſchichte endete, wie zu erwarten, damit, 
daß ich mich einſetzte. Um aber weiteres Ärgerniß 
zu verhindern, führte ich ſelbſt das Ruder, wobei 
ich den Kleinen mit feinem zu Verluſt gegangenen 
Faͤhrgeld weiblich. nedte. Er machte zwar eine fröhs 
liche Miene, ald Fame es ihm darauf gar nicht an, 
‚aber zuletzt konnte er doch eine aufrichtige Freude 
nicht verbergen, als ich ihm fagte, er folle, was ich 
verfpsochen, erhalten, freilich. erſt in Patras, aber 
dann auch breifach, wenn er fich bis dahin gut aufs 
führen würde. 

Bald darauf ging ich mit Dimitri, um ben Gas 
pitain inAſpra Spitia abzuholen. Wir fehritten über 
den niedern Hals des Vorgebirges, das wir in ber 
Fruͤhe umſchifft hatten, und erfreuten uns auf feiner 
Höhe an der Ausficht über die beiden Buchten, die 
von Afpra Spitia vor uns, und die ungenannte, 
in der die Braccera lag, hinter uns, bie beibe von 
waldigen Höhen, die fih in ihnen fplegelten, übers 
ragt und fcheinbar eingefchloffen, den dunkeln, ties 
fen, myſtiſchen Gebirgsſeen in den Alpen glichen. 

In Aſpra Spitia ging's nicht anders zu, ald des 
Tags vorher, nur daß die gemüthlichen Albanefer 
fehlten. Der Capitain faß in behaglicher Ruhe an 





a 





dem Herde, um den wir und am vorigen Abend 
gelagert hatten, rauchte feine Pfeife und warf von 
Zeit zu Zeit eine gebratene Sardelle in den Schlund. 
Die alte Schaffnerin trippelte ‚wieder freundlich um 
und herum, bereit, jedem befcheidenen Wunſch ent⸗ 
gegen zu kommen, den einer ihrer lieben Säfte etwa 
äußern möchte. Ich ruhte wieder auf dem einfachen 
Urfchemel, zundete ein Tſchibuki nach dem andern 
an und plauderte mit dem ‚Schiffsheren von feinen 
Zahrten und von feiner aufblühenden Vaterſtadt 
Galaxidi, wo er am anbern Tage einzulaufen ge 
bachte, wenn nicht Wind und Metter ſich merklich 
beffeen und und weiter treiben würden. Dimitri 
Tauerte Daneben, war etiwad abwefend und ſchob nur 
dann und wann, wenn er ein Schlagwort hörte, 
bad ihn befonders anſprach, eine gutgemeinte Be⸗ 
merkung bazwifchen. Ariftobemos war gefpräcdhiger 
und ließ in feinen gelegentlichen Außerungen einen 
reihen Schab von Notizen über vaterländifchen 
Handel und Schifffahrt burchbliden. Die Matrofen 
hatten ihren Platz vor ber Thuͤre auf Steinblöden, 
die da herumlagen, und nippten Raki. 

So blieben wir fiten, bis es bunfel geworben 
war, und dann gaben wir ber guten Wirthin eine 
gute Nacht und gingen auf die Braccera zu fchlafen. 
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IV. Don Aspra Spitia nach Patras. 


Es war ein heller Morgen, an dem wir wieber 
erwachten. Die Bucht lag ſtill und ruhig vor und 
— fein Lüftchen Fräufelte die glatte Fläche. Der 
Anker war gehoben, das Schiffspolf, nicht am be: 
ften gelaunt, begann die Ruder zu rühren, und fo 
famen wir langfam vorwärts. Die Mittagszeit 
nahte fon, ald wir aus dem Bufen von Afpra 
Spitia in die Gewaͤſſer des korinthiſchen einliefen. 
Da, diefer Stelle gerade gegenüber, in ben achai⸗ 
fhen Bergen lag Zachuli, die Heimath meiner 
Gefährten auf dem faronifchen Meer. Wie Iuflig, 
dacht’ ih, müßte es fein, wenn bu ungefehen zuhoͤ⸗ 
ren Tönnteft, wie die drei in ihrem Dorf von dir 
Bericht erftatten, von dem romaͤiſch redenden Ba⸗ 
varefen auf dem hydraͤiſchen Kaiki, der den griechi⸗ 
fhen Himmel fo belobte! Ob wohl der fehöne 
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Janni jegt noch de Saubirten Zufpruch bedarf, um 
feine Sehnſucht nach Europa zu bemeiftern? und 
Spiro citirt wohl neben dem Doctor von Patras 
jegt auch fehon den Franken von Salamis, wenn 
er einen Gewährömann für Europa braucht? — 
Beneidenswerthed Loos, in Zachuli zum Ärger der 
Schweinehirten als Autorität fortzuleben, bis des 
gute Krämer flicht! Und der Sauhirt, der daͤmoni⸗ 
ſche, wie wird ſich der verhalten? was wirb aus 
dir unter feinen Händen werden? fchredlicher Ge 
danke! 

Um Mittag erhob ſich ein leichter Wind aus 
Suͤdoſt. Er war nach der langen Entbehrung ſo 
willkommen, wurde ſo herzlich begruͤßt, wie ein 
verloren geglaubter Freund. Elias ſchmiß zuerſt 
feine Waffe weg, die Übrigen folgten ihm. Das Se- 
gel fing an fich fanft zu füllen, und fo zogen wir 
mit allmdlig wachſender Schnelligkeit an den Kuͤ⸗ 
fien von Rumelien hin. Wir waren nabe gemug, 
um ale Abwechfelungen ber Ufer wahrzunehmen, 
um aus der Schönheit der größern Umriffe auch Die 
kleinern Reize herausfinden zu Eönnen. Vom Das 
fein der Menfchen waren wenige Spuren — zumei: 
Ien ein Kirchlein auf einem Vorgebirge, ein Chan 
an. einem Landungsplake, oder ein paar kaum bes 
merkbare Lehmhütten in einer verfledten Bai; ‘aber 
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dafür zeigten fich bald jaͤh abfpringende Zelfen, ben 
Schopf mit wallenden Baumkronen befränzt, die 
Mitte von Adlern umkreiſt, den Fuß von ber rau: 
fhenden Brandung befpült; dann wieder fehöne 
Berghalden, für Wein und Ölbau gefchidt, immer 
höher und höher über einander geftaffelt, bis die 
legten Terraſſen im. rumelifhen Gebirgöftod ſich 
verloren; zuweilen lange Lagerungen von Tahlem, 
wild durcheinander gemorfenem Geftein, mit Büfchen 
nur ſpaͤrlich durchwachſen — und hinein gefät zwi: 
fhen Zelfen und Geſtein am Fuß ber fehönen Berg⸗ 
halden, tief eingerundete ſtille Ihäler, um fichere 
Buchten fi) legend, von glißernden Strömen be⸗ 
wäffert, mit vollem Laubſchmuck geziert — hohe 


befchneite Berghäupter flanden dahinter, mächtig 


und prächtig wie greife Kaifer. 

So oft ich vom Rande des vorbeieilenden Schiff: 
leins berab in fo eine liebliche Wildniß, fo ein ver: 
laſſenes Paradied hineinblidte, Dachte ih an bie 
Golonifation und träumte vor mich hin über das 
Gluͤck, das fie, von treuen, liebevollen Händen ge 
leitet, dDiefem Lande bringen koͤnnte. Was wäre es 
für eine fchöne Zuthat zum jungen Reich, wenn in 
diefen herrlichen Thälern aus der Mitte grünender 
Fluren, zwifchen blühenden Obftgärten hervor, rein: 
liche deutfche Bauernhäufer, freundlich grüne Kirch: 
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thürme fpisten, wenn von ben fonnigen Berghalden 
herab ber Fleiß der Winzer blinfte und von ben 
üppigen Matten her harmonifches Heerbengeläute 
ertönte? Euch, wanderluftige Schwaben, hatte id 
dabei vor Allem im Sinne, und wenn. ihr euch eins 
mal an diefen Küften niebergelafien, wie waͤr's ba 
dem beuffchen Reifenden fo heimifch in den Ländern 
Böotien und Phocid an der korinthiſchen See? — 
Da würde er von einer Nieberlaffung in die nahe 
“andere pilgern, von Neufluttgart nach Neureutlin- 
gen, von Neureutlingen nah Neuulm und fo fort, 
bis er das ganze griechiſche Schwabenland ausge⸗ 
kommen, und uͤberall ſchwaͤbiſche Bauernmaͤdchen 
treffen — unter allen Bauernmaͤdchen dieſer Erde 
die liebenswuͤrdigſten — ſchlendernd auf dem ſchma⸗ 
len Wieſenpfad, erntend auf den goldnen Feldern, 
ſingend, ſpinnend in den hellen Stuben, oder froͤh⸗ 
lich tanzend um den neugeſetzten Maibaum — Da 
wuͤrde er in reichen Doͤrfern die gluͤcklichen Apoͤken 
wiederfinden, ſtattlicher und behaͤbiger als zu Haufe, 
aber ehrlich und bieder wie dort. Und die herrli⸗ 
ben Weine, die und die hellenifhen Schwaben 
fchenten würden! Was gäbe ein beide Länder mit 
gleicher Liebe umfchlingender Zecher dafür, wenn er 
in einem beutfchen Dörfchen am Kuße des Parnaffes 
in den kuͤhlen Hallen des ſchwarzen Adlers oder 
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des goldenen Leuen zukehren und den feurigen Par⸗ 
naſſier, halb ſo wohlfeil und nochmal ſo edel als 
den beſten Burgunder, aus tiefen Humpen ſchluͤrfen 
koͤnnte? Und dann, was wuͤrden die jungen Schwa⸗ 
ben in dieſen ſeligen Gelaͤnden fuͤr ſchoͤne Lieder 
ſingen? | 

In der That muß es Einem leid thun, daß Grie- 
chenland für bie deutſche Auswanderung fo ganz 
verfchloffen ift, und um fo mehr, ald das Volk felbft 
einem folchen Zuwachſe nicht abgeneigt erfcheint. Die 
Zeitungen freilich fprachen im Jahre 1834, als von 
einem Colonifationdgefes Die Rebe war, zumeift da⸗ 
gegen. Das Land follte wüfle liegen, bis einmal 
die Griechen, ihre Kinder und Kindesfinder fo viel 
Hellenen erzeugt hätten, daß das Königreich vol 
fei. Sie waren der Meinung, durch ausländifche 
Anfiedelungen, koͤnnte die Race und der Volkscha⸗ 
ralter verderbt werden. Sie müffen babei vergeffen 
haben, daß fchon Römer, Staven und Tuͤrken, Frans 
zofen und Italiener Jahrhunderte Yang unter ihnen 
gehauft, daB noch Hunderttaufende von Albanefen 
unter ihnen wohnen, ohne daß ſie ſchaͤdliche Einflüffe 
auf dad Blut oder den Nationalcharafter verfpüren 
wollen, denn hier hat Herr Profefior Sallmerayer 
noch Feine Anhänger fich erworben. Ein oder das 
andere patriotifche Blatt gab den gutgemeinten Rath, 

II. | 3 
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“man folle, um einerfeitd den von ben beutfchen Co⸗ 
lonien zu befuͤrchtenden Nachtheilen zu entgehen, 
andererfeitd aber doch Einwohner in das Land zu 
bringen, ben etwa überflüffigen Boden den erwar: 
teten Stamms⸗ und Glaubensgenoſſen aus der Zür- 
fei zuwenden. Aber ber Sultan läßt fie ja befannts 
lich nicht offen ziehen, weil er auch nicht ganz allein 
in feinem ausgeftorbenen Lande fein will, und wenn 
fie nur fo einzeln entfchlüpfen, wie Obdyffeus unter 
dem Widderbauche feinem Cyklopen, wo doch nur 
eine Völkerwanderung auögeben möchte, fo wird auch 
diefer gute Rath zu nichts Erfprießlichem führen. 
Ein anderes unbefangened Sournal, dad die Sache 
in Erwägung 309, war der Meinung, die Goloni= 
flen aus Deutfchland taugten nicht für Griechenland, 
weil ihr Naturell von dem hellenifchen zu verſchie⸗ 
den fei. Wenn manin der Sache etwas thun wollte, 
fo müßte man Anfiedler aus den näher gelegenen 
Ländern, aus Stalien und Illyrien herbeiziehen — 
als wenn die Uskoken, Morlaffen und die Montes 
negriner oder die Banditen aus ben Abruzzen ben 
Griechen geiftesverwandter wären, als ber ehrliche 
beutfche Landmann! — Der griechifhe Patriotis- 
muß liebt es aber zuweilen, fich ‚recht feltfam zu 
äußern. 


Doch genug hiervon. Den Kopf voll Schwaben, 
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voll Parnaſſier und Lieder, ſtieg ich, als die letzte 
Roͤthe am Abendhimmel verglommen war und meine 
Thaͤler in ſchwarze Nacht verſanken, in mein Lager 
hinab. Der Capitain kam diesmal nicht auf ſein 
Buͤcherbrett, denn der Wind, wenn auch ſchwaͤcher 
als während ber Tageszeit, blies noch immer guͤn⸗ 
ſtig, und deswegen ſollte die Brarcera Die ganze 
Nacht unter Segel bleiben, und der Schifföherr 
hatte fich and Steuerruder gefekt. 

Sch entfchlief, aber nach ein paar Stunden er⸗ 
wachte ich wieder. Da hörte ich die Wellen draußen 
munter um bad galaribifhe Fahrzeug quirlen und 
gurgeln, und bies fehlen mir ein gutes Zeichen. 
Ich wurde neugierig, nach unferm Laufe umzufehen, 
fhlüpfte in meine Kleider, zog ben Mantel um mic 
und Eletterte aufs Verdeck. Das hatte ein erfreu⸗ 
liches Anfehen! Wir fchoffen mit vollen Segeln 
beim Mondenfchein im hellaufpfeifenden Nachtwind 
durch den Boghafi, die Meerenge zwifchen Pelopon⸗ 
ned und Feflland. — Die Wäffer raufchten fo mu: 
thig, die Forinthifhen Wogen brauflen drangend und 
treibend hinter uns drein, um und. eiligft ben joni⸗ 
ſchen zu uͤberantworten; die ſchwellenden Segel flü- 
fterten ganz heimlich und die Mafte knurrten fo be 
haglich, wie geftreichelte Kagen, unter dem guͤnſti⸗ 
gen Wehen; die Bruft der Braccera aber fehleuderte in 
3* 
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ihrem Eifer mächtige Güffe von Schaum um fidh. 
Der Capitain fang felbft fein Tragudi, Leonidas lag, 
in feinen Capote gehünt, ihm zu Füßen und fchlief, 
Dimitri aber zog mich zu ſich hin und erklärte mir 
leife, um feinen Bruder nicht irre zu machen, das 
Land von Moren und Rumelien, wie ed um uns 
ber fihtbar war. Links zeigte er mir die Korinthen- 
gelände von Voſtizza, und an ihrem Außerften fla= 
hen Audlaufe wurden gerade über dem Waſſerſpie⸗ 
gel die weißen Linien von Rhion, dem Schloffe von 
Morea erkenntlidh; rechts war das ſchlachtberuͤhmte 
Lepanto zu entbeden, ein verfallenes Bergſtaͤdtchen, 
deſſen graue Mauern an fleilem Abhange hinauf: 
ranten. Da ift auch noch ein Schatz begraben, den 
Fünftige Zeiten heben moͤgen; denn in der Ziefe des 
Hafens von Naupaktos liegt nach dem Glauben des 
Volkes ein Haufen von Edelmetall und Koflbarkei: 
ten, die mit vielen Millionen Thalern nicht aufge 
wogen werben Tönnen*. An der weit vorſtehenden 
Spige des Fefllandes fleigt, gebietender als fein 





*) Diefe Sage mag wohl auf der Meinung beruhen, daß 
die Schlacht vor Sepanto, welche übrigens in ber Gegend bes 
echinabifchen Infeln ftattfand, wirklich unter den Mauern be 
Stadt, von ber fie den Namen erhalten, geliefert wurde, unk 
fofort find aus ben bamals verfunfenen Galeeren wohl Taute 
Goldklumpen geworben. j | 
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Nachbar auf der Gegenſeite, das feſte Schloß von 
Rumelien, Antirrhion empor. 

Von dieſen Schloͤſſern hinweg ziehen ſich die 
beiden Laͤndergebiete in raſchem Einbuge das eine 
nordwaͤrts, das andere ſuͤdwaͤrts. Die Kuͤſten wur⸗ 
den undeutlicher, neblig, bald ganz unkenntlich. Es 
war Nichts mehr zu ſehen, der Wind blies immer 
kaͤlter — ich ging wieder hinab, um zu ſchlafen. 


V. Ankımft in Patras, 


An frühen Morgen warfen wir die Anker auf ber 
Rhede von Patras mitten in einer prächtigen Rund⸗ 
fiht. Gegen Mitternacht über dem Wafler weit 
und breit flarren bie zadigen Kaͤmme ber befchnei: 
ten Gebirge Rumeliend; ihre fleilen Abfälle beſpuͤlt 
dad Meer. Auf diefer Seite fieht man auch bie 
Mauern und die Thlrme von Naupaftos, dad Ca⸗ 
fiel von Antirrhion, und gerade Patras gegenüber, 
jenfeit8 der dunkeln Fluth, ſtehen zwei ungeheure 
trotzige Felſenjoche, Chalkis und Taphiaſſos, auf 
denen vor Zeiten Meleager den kalydoniſchen Eber 
gejagt. — Gegen Weſten, weit draußen in der See, 
daͤmmern die blauen Berge von Cephalonien — ge⸗ 
gen Mittag aber liegt klar und heil dad Land Mo: 
rea und bie Stadt Patrad. Eine breite Reihe von 
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Gebaͤuden zieht am Meere hin; die uͤbrigen Haͤuſer 
verſtecken ſich dahinter, denn die neue Niederlaſſung 
der Patraͤer liegt auf ebener Flaͤche. Auf beiden 
Seiten laufen flache Landſtriche am Meere hin — 
jener rechts endet in das Vorgebirge Araxos, die 
Niederung links aber wird von dem Caſtelle von 
Morea abgeſchloſſen, das mit ſeinen langen uͤber⸗ 
einander geſchichteten Mauern einem morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Serail gleicht. Hinter der neuen Stadt er⸗ 
hebt ſich eine niedere verkluͤftete Halde, gekroͤnt von 
der Cidatelle, die Wilhelm von Villehardouin gebaut, 
neben welcher die halbverlaſſene alte Stadt liegt, 
und dahinter ragt der hohe, fichtenbewachſene, da⸗ 
mals ſchneebedeckte Panachaifos empor. Auf ber 
Rhede lagen ein Dutzend Kauffahrer aus allen Mee 
sen, von Odeſſa bis Newport, und über diefe hin⸗ 
aus. am andern Ende zeigte mir Dimitri mit fro- 
hem Stolze die Navetta des Tombaſi, einft dad 
ſtreitfertigſte Schiff der bellenifchen Dearine, das 
jest in feinen alten Zagen umgetauft ald Corvette 
Kronprinz von Baiern hier in Station ift, und auf 
welchem Konftantin Kanaris ald Biceadmiral feinen 
Ruhepoſten bat. 

Sch ließ mich ausfchiffen und fragfe nach dem 
Major Panagis Ph**, der ein ehemaliger Pallika⸗ 
rengeneral und eine ber erften Bekanntfchaften ift, 
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die ich auf griechifchem Boden mir erworben, ein 
ehrlicher, rechtfchaffener Mann. Ich wurde vor ein 
geräumiges Haus in der Hauptflraße geführt. Oben 
auf dem Vorplatze traf ich bad Paͤdi, das ben Bo: 
den fcheuerte, und bei dieſem erfundigte ich mid, 
ob der Herr, Zagmatar zu fprechen fe. Der 
Junge antwortete: die Herrfchaft und das Soͤhn⸗ 
hen liegen noch zu Bette — 

Liegen noch zu Bette? Alfo fo wohl ift birs 
geworben, bieberer Panagis, dachte ich, endlich nad 
langem Ringen und Darben fo wohl, daß dich die Sor: 
gen nicht mehr vor Tage weden, daß bu ruhig an 
ber Seite deiner Frau und deines Kindes die Mors 
genröthe verfchlafen Eannft! Es war kaum ein Jahr 
vergangen, feitdem wir in Nauplia gefchieben, und 
wie viele Freuden mußte dieſes Jahr dem guten 
Häuptlinge gebracht haben! — Ich erinnere mid) 
no, wie er eined Morgend mit bligenden Augen 
in meine Stube trat und froh, wie ein gekrönter 
Sieger, den Preis feiner jahrelangen Mühfale, den 
Lohn für fein vergoffenes Blut, feines Othon Brief 
und Siegel in hoch erhabener Hand empor bielt. 
Nun bin ich des Königs Tagmatarch, fprach er in 
tiefer Rührung, mein Elend ift jegt vorüber. Bald 
Darauf wurde er nach Patrad beordert, ald Com⸗ 
manbant ber Tünftigen Landwehr des Bezirkes. Als 
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ich ihn das letzte Mal ſah, ſtand er noch allein auf 
griechiſchem Boden, denn fein Weib und der Sproͤß⸗ 
fing ihrer Liebe, die lebten im Vaterlande, auf der 
fhönen Infel Gephalonia, die er vor Jahren ver 
laffen hatte, um feinen Brüdern auf dem Feſtlande 
in ihrem Kampfe zu helfen. Dort lebten fie arm 
und dürftig, wie er biöher gelebt; aber nun hatte 
er fie nach Patrad geladen, und ein freundlicheres 
Daſein folltejebt beginnen. Damald beim Abfchiebe 
wiederholte er mir fo innig und fo oft, wie ihm das 
Herz vor Sehnfucht klopfe, wie er kaum den Aus 
genblid erwarten könne, wo er fein Theuerſtes um⸗ 
armen werde. So war ihm alfo diefe Wonne auch 
geworben, benn „bie Herifchaft und das Soͤhnchen⸗ 

lagen noch zu Bette. | 
Ich will Euch melden, fagte ber Junge. Nein, 
laß ſie ſchlafen, erwiederte ich und wollte gehen. 
Bleibt doch, bat der Kleine, ich hoͤre, es regt ſich 
drinnen. Es iſt der Major, der aufſteht. Er lief 
hinein, kam wieder heraus und verlangte meinen 
Namen zu wiſſen; als er aber darauf zum zweiten 
Male erſchien, da konnte ich ſchon an ſeinem lachen⸗ 
den Geſichte abnehmen, was der drinnen fuͤr eines 
gemacht hatte. Auf der Stelle ſollt' Ihr eintreten, 
fagte er lebhaft, indem er mir eine Thüre öffnete, und 
mein Herr wird gleich da fein, um Euch zu begrüßen. 
3** 
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Ich war im Empfangszimmer. Tiſche, Stühle, 
Schraͤnke, Spiegel, Sopha, und daruͤber das Bild 
des Koͤnigs — Alles ſauber und zierlich anzuſehen. 
Wie ganz anders war's in ſeiner Dulderkammer in 
Nauplia geweſen! 

Da ſchritt er felbft herein — im Kriegsgewand, 
in ber beilblauen, mit filbernen Knöpfen und 
Schnüren reich verzierten Jacke, bie breite filberne 
berumlaufende Borte mit der fhmdlern darunter — 
das Abzeichen feines Ranges — auf dem Kragen, 
in ber blüthenweißen $uftanelle, dad hochrothe Bes 
und die blaue, lange Quaſte daran auf dem Haupte. 

Milde lächelnd kam er auf mich zu, fehüttelte 
mir die Hand, umarmte mich und fagte: Wie oft 
habe ich Dich herbeigewünfcht, „mein Fremd! Nun 
laſſ' ih Dich aber fo bald nicht wieber ziehen. 
Kaum hatte er audgeredet, fo erfchten auch feine 
Frau, um dem Zrembling ihren Gruß zu bieten. 
Sch verneigte mi. H Kupla ovloyös uov, nreine 
Frau Gemahlin, ſprach Herr Panagis, und blickte 
mich hoch an, ald wollte er fagen: bätteft du wohl 
ie gebacht, daß ed mir noch fo gut gehen würde? Und 
bann trat auch fhüchtern fein Sohn herein. Gib 

bem ‚Herrn bie Hand, Euftathios, das ift ein Freund 
Deines Vaters! Gleich darauf Fam auch fein Netter 
und Landmann dazu, ber Gerisbarmericehauptmann 
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9 * *, ein junger tapferer Degen, ber in ver: 
wandtfchaftlicher Eintracht mit dem Major zu⸗ 
fammen wohnte. Wir reichten und die Hand und 
betrachteten und als alte Freunde. Gluͤcklicher Pa⸗ 
nagis! Als heimathlofen, verabfehiedeten Soldaten 
hatte ich ihn kennen gelernt, ald freubenreicher Haus- 
vater, als hochgeachteter Zagmatarch feines Königs 
fland er nun vor mir! Wenn ich daran dachte, 
wie er in Nauplia lebte — zu zwei mit einem Lei⸗ 
densgenoſſen in einem Dachſtuͤbchen, in bem er fich 
allein kaum drehen konnte; wie er bei Kyr Dimitrioß, 
dem Kaffetfchis, wo ich ihn täglich fah, vom frühen 
Morgen bis zum fpäten Abend mit uͤbereinander⸗ 
gelegten Beinen ſchmauchte, weil er Nichts zu thun 
hatte, ald feine Sorgen auf die Weide zu führen 
‚und nachzurechnen, wie viele harte Piafter er wahr: 
fcheinlich noch zu leihen nehmen müffe, bis endlich 
feine Obern in einem freien Augenblide auch an 
fein Unglüd denten würden; wie er ba faß in ei- 
nem alten, grünen Wamms, um das fidh eine ver: 
blichene rothe Verbraͤmung zog — ſtill und gut, 
traurig und feft, voll Hoffnung auf feinen Othon — 
und wenn ich ihn jebt betrachtete, in feinem haͤusli⸗ 
chen Gluͤcke, an der Seite feiner Penelope, von der 
er zehn Jahre getrennt gewefen, mit feinem Xeles 
machos, Euftathios, den er noch im Mutterleibe zu: 
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ihrem Eifer mächtige Güffe von Schaum um fidh. 
Der Gapitain fang felbft fein Tragudi, Leonidas lag, 
in feinen Capote gehuͤllt, ihm zu Füßen und fchlief, 
Dimitri aber zog mich zu fi hin und erflärte mir 
leife, um feinen Bruder nicht irre zu machen, das 
Land von Morea und Rumelien, wie ed um und 
ber fihtbar war. Links zeigte er mir die Korinthen= 
gelände von Voſtizza, und an ihrem dußerfien fla- 
hen Auslaufe wurden gerade tiber dem Waflerfpie- 
gel die weißen Linien von Rhion, dem Schloffe von 
Morea erkenntlich; rechts war das fchlachtberühmte 
Lepanto zu entdeden, ein verfallenes Bergftädtchen, 
dbeffen graue Mauern an fleilem Abhange hinauf: 
tanken. Da ift auch noch ein Scha& begraben, den 
Fünftige Zeiten heben mögen; denn in ber Tiefe des 
Hafens von Naupaftos liegt nach dem Glauben des 
Volkes ein Haufen von Edelmetall und Koftbarfei- 
ten, die mit vielen Millionen Thalern nicht aufge 
wogen werben können *). An ber weit vorfiehenden 
Spige des Feſtlandes fleigt, gebietender als fein 


*) Diefe Sage mag wohl auf ber Meinung beruhen, daß 
die Schlacht vor Lepanto, welche übrigens in ber Gegend ber 
echinabifchen Infeln ſtattfand, wirklich unter ben Mauern ber 
Stadt, von ber fie den Namen erhalten, geliefert wurde, und 
fofort find aus den damals verfunfenen Galeeren wohl lauter 
Goldklumpen geworben. 
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Nachbar auf der Gegenſeite, das feſte Schloß von 
Rumelien, Antirrhion empor. 

Von dieſen Schloͤſſern hinweg ziehen ſich die 
beiden Laͤndergebiete in raſchem Einbuge das eine 
nordwaͤrts, das andere ſuͤdwaͤrts. Die Kuͤſten wur⸗ 
den undeutlicher, neblig, bald ganz unkenntlich. Es 
war Nichts mehr zu ſehen, der Wind blies immer 
kaͤlter — ich ging wieder hinab, um zu ſchlafen. 
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Chalkis in Eubda ımd zu Tripolis in Arkadien, die 
Gelehrten von Mitternacht, die die Söhne der Hel⸗ 
lenen lehrten an der Hocfchule in ber Stadt be 
Cecrops, die jungen Batern um ben König, die treu 
und fleißig in den Kanzleien arbeiteten und bie 
Pallikarentoͤchter heiratheten — die tapfern Kriegs⸗ 
männer, ber Lieutenant von ber Artillerie, der Ges 
neralcapitain ber Maina wurde und dem Könige 
ein Heer erfparte — der wie ein Orpheus fleht in 
den Schluchten des Zaygetus, und wie ber Thracier 
durch die Leier feine Wilden dur das Commando: 
wort vermenfhliht — von dem auch die Enkel 
fingen werben, es fei ihm gelungen, lenire tigres 
rapidosque leones — der Chevaurleger8:Officier von 
Augöburg, der die. Rebellen von Meflenien als 8: 
niglich hellenifcher Uhlanenrittmeifter auf das Haupt 
fchlug , der trefflihe Kirchmaier, der auf dem fleints 
gen Poros den Eultus des Hobeld einführte, bie 
beutfchen Ingenieure, die bäbalifchen, die Hellas 
fhmüdten mit Gebäuden und öffentlichen Wegen, 
die ehrlichen Handwerker, die aus Germanien bie 
Künfte zuruͤckbrachten in das ehedem chrufelephantine 
Athen, an die Stelle der ägyptifchen Überlieferum> 
gen, bie ed vorlängft vergeffen hatte, und fo weiter — 
wer kann Alle zählen, die fih ber Erinnerung werth 
gezeigt? Aber dann werben bie Fünftigen griechifchen 
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Romantiker auch die ungeſchlachten Geſchwader ber 
andern Teutonen aus Suͤden und Norden nicht uͤber⸗ 
ſehen, welche das hochherzige Deutſchland ausſandte, 
um die Wohlthaten der Cultur Europas nach Grie⸗ 
chenland zu ſchleppen — ach, man ſpricht ſo viel 
von ber Unwandelbarkeit der Zuſtaͤnde im Orient, 
aber die Hellenen wollten finden, daß fich auch im 
Decident Nichtd verändert feit den Zeiten Anacharfis. 
Unter jenen byperboreifchen Sendboten alfo follen 
viele Zaugenichtfe gewefen fein, die nur bie Ironie 
des Weltgeiſtes zu ihrer Miffion beſtimmt — aber 
wir wollen diefe Behauptung auf ihrem Werthe bes 
ruhen laſſen und lieber auf die ungeledten, aber 
drolligen und gutherzigen Kumpane aufmerkfam ma⸗ 
chen, die nur dem großen Iwede zu Liebe mitliefen, 
oder die die germanifche Wanderluſt an bie achais 
fihen Geſtade flößte. — Wenn nun ber Romantiker 
die Bonhommie haben follte, nicht gerabe jene Ans 
rüchigen unſterblich machen zu wollen, fonbern fich 
begnügte, den anziehenden Gontrafl zu malen zwi⸗ 
ſchen den wunderlichen beutfchen Raturellen gutmü- 
thiger Art und den aufgewedten Zuflanellenträgern, , 
dann bedauern wir herzlich, ihn noch nicht fprechen 
zu koͤnnen, benn wir würden ihm zur Belohnung 
für feine Refignation und, wenn ex feinen Mid: 
brauch zu machen verfpräche, aus unferm Erinnerungs⸗ 
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ſchatze wenigſtens als Nebenmann und Lüdenbüßer 
noch manche beachtenswerihe Perfönlichkeit empfeh⸗ 
len, deren Gebdchtniß vielleicht die Zeit verwehen 
wird. und die wir ihm hier fehriftlich nur in einzels 
nen Zügen zu ſchildern Raum haben: So fällt 
und zum Beiſpiel ein holfteinifcher Tiſchlermei⸗ 
fter ein, plump wie ein Urthier, der im gelobten 
Lande geweien war ımb einen Landsmann eines 
Abends fchier erfchlug, weil diefer nicht glauben 
wollte, daß er das Paradies gefehen, welches fieben 
Stunden von Ierufalem liege, links, ſeitwaͤrts, wo 
die fieben Olbaͤume flehen, die man zu deutſch Oli⸗ 
venbäume heiße — ober ein hannoverfcher Touriſt, 
dem der Name Pirdeus zu fehwer zu behalten war, 
und der baher zu feiner Bequemlichkeit zu fagen 
pflegte, er reite nach Gephalonien hinunter, wenn er 
fih in ven Hafen begeben wollte — oder ein Phil: 
bellene von der Elbe, der fünf Jahre in Griechen 
land gelebt und noch: nicht bis fünf zählen gelernt 
hatte, noch nicht wußte,: was „ja“ .oder „nein“ 
heißt, und babei vom reinften Enthuflasmus für die 
bhellenifche Sache brannte, oder ein alter Militair 
anderen Stammes, ber die Griechen eine dumme 
Nation fchalt, weil fie das Brot Pfomi und den 
Wein Kraft heißen, welche beide Wörter doch augen 
fheinlih gar Feinen Bezug zu ihrem Gegenftanbe 
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haͤtten — und wieder ein Anderer, ber einem Tuͤr⸗ 
fen in allem Ernſte verficherte, daß auch die Chri⸗ 
ſten glauben, der Gott der Moslem fei ein großer 
Mann gewefen. Mit all diefen find aber die Frem⸗ 
den noch nicht erfchöpft; da ift noch die reichte 
Auswahl unter den Angehörigen der Großmaͤchte, 
vom Botfchafter, dem fprechenden Zeugen der oft 
fo räthfelhaft bethätigten Theilnahme Europas, oder 
vom Abmiral herunter bis zum Küchen: oder Schiffe: 
jungen, und zuletzt Tann der Novelliſt arabeöfenartig 
auch die Maltefer, die Zigeuner und Mohren ver: 
wenden. Dann wird ber Autor reizende Weiber 
auftreten laſſen und bezaubernde Mädchen, bie lieb⸗ 
fihen Irenen und Chäbien, die feinen Conſtanti⸗ 
nopolitanerinnen, oder die zarten Blüthen aus ben 
ruffifhen Inftituten in Odeſſa und von den Einge 
wanderten bie fchönen Frauen aus Deutfchland und 
aus England. Und dann biefes Leben! Verſchwoͤ⸗ 
rungen, Aufftände, Schlachten, Heldenthaten, öffent: 
liche Hochverrathöproceffe, Kriegsgerichte, Verurthei⸗ 
Iungen und Begnabigungen, jäher Sturz der Hos 
hen, fchnelled Steigen der Untern — wobei neben 
ber das Land ftil und ruhig fortblüht, zunimmt an 
Wohlftand und an Bildung, und nur nach jeder Stoͤ⸗ 
rung wieder fehnfüchtiger auf Ruhe hofft. Und wie 
namentlich in den beiden erften Sahren bed König: 
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thumes fo manches Gluͤck über Nacht erftand! denn 
da verftellte Fein Staatsexamen, Feine Anciennität 
die Laufbahn. Mancher, der den Abend vorher fein 
biöchen gebettelted Brot mit Thraͤnen aß, Tonnte 
am andern Morgen feine Freunde zu Auflern und 
Champagner laden, um ihnen mitzutheilen, daß er 
geftern fpdt noch ganz unerwartet Oberſt oder Mi⸗ 
nifterialtath, Areopagit, Nomarch geworben fei. Da 
kann der mehrerwähnte Zünftige Autor ald wahre 
Geſchichte erzählen, daß ein junger LXiebender, ber 
kaum in Die zwanzig getreten ift, feinem Mädchen, 
die fie erfl in ein paar Frühlingen erreichen wird, 
die Hand gibt und ihr ein anderthalb taufend Gul- 
ben Befoldung mitbringt. Wenn dies die deutfchen 
Zreier lefen, werben ihnen freilich die Augen über: 
geben in Wehmuth über das heimifche Elend. Wo 
beirathet bei uns noch ein Süngling eine Jungfrau 
in der goldenen Beit ber erfien Liebe?! Ruͤckt nicht 
mit jebem Decennium die Durchfchnittözahl des Hoch⸗ 
zeitiahres weiter und weiter hinaus? Welche Miss: 
verhältniffe müßten zuletzt daraus erwachſen, wenn 
nicht zu boffen flünde, die gütige Mutter Natur 
werde endlich mit ihrem lindernden Balfam unfere 
Zuftände beträufeln und die Befchaffenheit des deutſchen 
Menfchen ſelbſt einer nothwendigen Revifion unterwer⸗ 
fen. Wiſſen wir nicht, daß die Hühner in Ägypten, 
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wo ihre Eier in Öfen ausgebruͤtet werben, in ber 
dritten Generation Thon das Bruͤten verlernt, und 
wäre es unmöglich, daß von jest an im britten 
Menfchenalter die forialen Verhaͤltniſſe bereits fo 
auf und eingewirft haben, Daß die erfte Liebe bei 
dem Manne mit vierzig Jahren ausbricht, das heißt 
ungefähr um die Zeit, wo fich in Deutfchland ein 
talentvoller Juͤngling, ber ſich gut gehalten hat, im 
Stande fieht, eine Frau zu naͤhren? So würbe 
vielem Elende vorgebeugt, dad aus unfern frühen 
Aufwallungen entfleht,. und die Literatur würbe eine 
unſchaͤtzbare Erwerbung machen an ben fehönen 
pꝓſychologiſchen Romanen, die diefe Umwälzung be: 
gleiten: bürften. Höchft ergreifend müßte in ber 
Zhat eine gebiegene. Darfielung des Seelenlebend 


eined wadern Wierzigerd fein, der während fih das 


Eis fchon auf feinem Scheitel zu lagern anfängt, 
aus feinem Herzen Hlöglich die erften Knospen der 
jungen Liebe brechen fühlt, der nun auf einmal 
Abends nicht mehr in die Tabagie gebt, fondern in 
den Mondfchein, unter Thranen feine Cigarre raucht 
und vor Schluchzen kaum mehr den Hausfchlüffel 
anſtecken kann. 


VI Patras. 


Nun blieb ich bei dem Major. Als Glied eines 
taktifchen Heeres, ald -Sproffe einer ſeit Jahrhun⸗ 
derten venetifchen Infel, ald Bewohner einer Han⸗ 
delsftadt vor den Thoren Italiens hatte ber Alles 
wohl bedenkende Häuptling ſich gebrungen gefühlt, 
auch feinem Hauswefen abendländifche Formen zu 
geben, fo daß der Oſten nur noch verſtohlens in 
biefen Räumen webte. In feinem Zimmer glänzs 
ten die Arbeiten der beften Schreinermeifter zu Trieſt, 
-und dem überfeeifchen Hausrath entfprach auch bie 
Art und Weife zu leben, zu effen und zu trinken, 
der er fih und feine Familie unterworfen. 

In der Fruͤhe, ‚wenn die erften Sonnenflrahlen 
durch die hellen Scheiben hereinleuchteten, rief er 
feine Lieben zum Morgenimbiß, zum Kaffee, der mit 
reichen Ladungen von Brot und Butter aufgetragen 


— 69 


wurde. Im traulicher Unterhaltung blieben wir 
dann im Kreife figen und fprachen, nachdem Euſta⸗ 
thios in bie Schule gegangen, vom Stande ber 
Welt und dem Trachten der großen Mächte ober 
von andern, Bleinern Dingen, die die täglichen Er: 
eigniffe und in die Hände fpielten. Nach dieſem 
hörte der Hauptmann den Rapport ab — ich nahm 
ein Buch aus meinem Koffer und der Major las 
auch etwas Gedrucktes, griechifch oder italienifch, 
denn ald Siebeninfulaner war er auch in legterer 
Sprache zu Haufe. 

War der Vormittag zur Hälfte vorüber, fo 
fhidten wir uns an, Befuche zu machen, wenn wir 
nicht ſelbſt ſchon von folchen überrafcht worden wa⸗ 
ren. Diefe Vifiten aber, als ein Hauptbeftandtheil 
der griechifchen Tagesordnung, wollen wir nun etwas 
näher betrachten. . 

Den eigenthümlichflen Typus zeigen wohl jene Be 
fuche, die Am Neujahr und andern hohen Feiertagen, 
fowie an Namenöfeflen, von jungen Männern, Ber: 
wandten, Bekannten, Untergebenen oder Schutzbe⸗ 
fohlenen bei ihren Freunden und Gönnern abgeſtat⸗ 
tet werben. Zu ſolchem Geſchaͤfte gehen gewöhnlich 
Mehrere miteinander. Im Haufe, dem die Ehre 
zugebacht ift, ftellt fidh der Zug vor der Thuͤre des 
Befuhzimmers, Mann für Mann, Einer bicht hin⸗ 
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tee dem Andern auf, und fobalb Jeder an feinem 
Platze ift, Öffnet der Erſte bie Thuͤre. Lautlos, 
faum mit einer leichten Verbeugung vor dem Haus⸗ 
heren ober der Hausfrau wallen fie hinein dem So⸗ 
pha zu, auf welchem der Beehrte fie erwartet. Ime 
Kreife um dieſes herum find Stühle geftellt, auf 
welche fie fih nun Alle fehmweigend nieberlaffen. 
Hierauf beginnt der Chorführer, der dem Manne 
des Tages zunaͤchſt fißt, die Rebe und fragt, das 
Haupt ein wenig neigend: T/ xauere, Kugız Tiuvvn 
oder Tewoyı oder anders — wie geht's Euch, Herr 
Johann oder Georg oder fo oder anders — wie ſteht's 
mit Eurer Gefundheit? — But, ich danke Euch. — 
Wie befindet fi) Eure Frau Gemahlin? — Sie ift 
Euch verbunden für Eure Theilnahme. — Wie be: 
findet fich der Herr Sohn? — Er läßt Euch grüßen. 
Noch ein paar Fragen je nach den Umfländen, und 
damit bat der Erſte auögerebet. Bis fo weit iſt nun 
Alles gut, aber feltfam wird es dem Fremden auch 
nach mehreren Beifpielen noch erfcheinen, wenn dar⸗ 
auf der Zweite anhebt und in der nämlichen Folge 
die nämlichen Kragen wiederholt, die der Erſte ge 
macht und beantwortet zurüderhalten hat, und wenn 
dann nach bem Zweiten der Dritte, ber Vierte, der 
Fünfte und fo Jeder bis zum Letzten feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit und. feine, Lebensart in ber nämlichen Weife 
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bethaͤtigt. Iſt dies voruͤber, ſo ergeht man ſich in 
aͤhnlicher Weiſe wie bei uns in anderweitigen freund⸗ 
ſchaftlichen Mittheilungen, bis zuletzt mit einem 
mehrſtimmigen: va Zäs onxwowuer rd Bapos — „um 
Euch der Laft zu entheben” — das Gefpräch abges 
brochen wird, worauf die Reihe der Beſuchenden in 
berfelben Ordnung, die fie für ihren Eintritt beliebt 
hatte, den Rüdzug bewerkſtelligt. Wenn es nun 
nicht etwa Neujahr oder Oftern oder Jahannis oder 
Georgentag ift, an welchem die Menge ber durch 
die Sitte gebotenen Befuche die Dauer ber einzel: 
nen auf wenige Minuten beſchraͤnkt, fo werben den 
Gäften verfchiedene Ehren erwiefen. Bald nachdem 
fie fich niebdergelaffen, tritt nämlich das Midi herein, 
beide Hände flarrend von langen Pfeifenröhren, an 
deren oberem Ende aus einem buntbemalten Knopfe 
ein großes, birnförmiges Bernſteinmundſtuͤck ragt, 
wogegen unten das Pleine tothe Thonköpfchen prangt. 
Er vertheilt die geftopften Tſchibukia feierlich in der 
Runde, legt vor Jedem, dem er eines barbietet, die 
Hand aufs Herz, neigt das Haupt und fpricht leife: 
öolore, genehmigt! — Er entfernt fi und erfcheint 
wieber mit einem kleinen Kohlenbeden und einer 
Feuerzange und legt nun Gluth auf das Kraut. 
Doch kommt es auch. zuwellen vor, daß die Pfeifen 
ſchon brennend hereingebracht und dem Gafle vor: 


12 


fichtig in den Mund gefledlt werden. Oft wird auch 
zu.ten Füßen des Naucherd, ald Ruhepunkt für das 
Tſchibuki, ein großer metallener Teller geftelt, um 
den Boden vor der abfallenden Afche zu fichern. 
Kaum beginnen aber die bläulihen Dampfwirbel 
bie Häupter des Gefeierten und feiner Gäfte wohl: 
riechend zu umfloren, als auch ſchon das Paͤdi auf 
einem großen Tragteller den Kaffee hereinbringt. In 
Häufern von neuerer Ordnung ſchwimmt der koͤſt⸗ 
liche Trank in weißen ober gemalten Zaffen, wie 
fie auch anderswo gebräuchlich, in Familien dagegen, 
die am Herfömmlichen fefthalten und deren Prunk⸗ 
geſchirr der Freiheitskampf nicht verfchlungen hat, 
wird er in Beinen, weißen, glodenförmigen Porcel- 
länfchalen dargereicht, und um die Finger vor ber 
heißen Berührung zu wahren, ftehen die Schalen 
in filbernen, mit Emaille auögelegten Becherlein. 
Iſt der legte der Tropfen von Mokka ausgefchlürft, 
fo zeigt ſich das Paͤdi wieder, um die Säfte mit 
Glyko zu erquiden. Darunter verfieht man mit 
Zuder eingefottene Früchte, Orangen, Weichfel, Him⸗ 
beeren, oder andere, bie in großen Gläfern auf dem 
Gredenzteller herumgereicht werden. Dabei liegen 
fo viele Löffelchen, als Säfte, und Jeder, ben es 
nach der Reihe trifft, flicht ſich mit feinem Löffel 
feine Portion heraus, welde er auf einmal ver: 
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fhlingt. Darauf gießt er eines von den Gläfern 
Waſſer hinunter, die zu gleicher Zeit mit herum ge- 
boteri_werden. 

Einzelne Abweichungen von ber Regel mögen 
wohl vorkommen, aber fie verändern das Weſen 
nicht. So kann ed fich etwa treffen, daß flatt des 
Paͤdi ein Heines Töchterlein des Hausherrn das 
Glyko hereinbringt, oder daß außer ben genannten 
Erquidungen auch ein Glas Wein gereicht wird, 
was namentlich dann der Fall fein mag, wenn ber 
Befuchte eigened Gewaͤchs hat, das er gerne loben 
hört. Dann ift auch zu bemerken, daß die Freund⸗ 
lichkeiten, weldye man auf die Fragen nach dem 
Befinden der Hausangehörigen als Antwort erhält, 
nach der Bedeutung des Fragenden eingerichtet wer⸗ 
den, und daß fih etwa die Hausfrau im Munde 
ihres Gatten dem Gafle zu Füßen legt, was durch 
Zäc ngooxvvet — ausgebrüdt wird, oder daß es 
von dem jungen Sprößlinge heißt: er erwartet Eure 
Befehle — elvaı Frowuog eis Tag noüoTayag Zus —. 
Nie aber wird dem Befucher der Kaffee und. noch 
weniger bie Pfeife vorenthalten, und werm auch 
Niemand zu Haufe fein follte, um den Beſuch zu 
empfangen, ald die Frau, fo raucht man diefer al: 
lein gegenüber fein Tſchibuki eben fo frifch weg, als 
wenn es gälte, den wadern Hausherrn einzurduchern. 

I. 4 
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In diefem Beſuchemachen herrſcht num hier zu 
Lande ein Eifer, den man bei uns in folchem Grabe 
nicht Eennt. Der gebildete Grieche verwendet den 
größern Theil der Zeit, die ihm von feinem Tag⸗ 
werke über bleibt, dazu, gegen feine Gönner und 
Freunde „feine Pflicht zu thun“; vu xuum 70 xolos 
nov, pflegt er zu fagen. Wer am meiſten freie 
Zeit hat, macht daher auch am meiften Bifiten, und 
dies ift der Palilarencapitain, deſſen ganzer Tag, 
fo lange ex in den größern Städten lebt, ein fort: 
geſetzter Beſuch iſt. Won ben Feldlagern ber ifl er 
gewohnt, jede unbefchäftigte Stunde mit feinen 
Freunden — uE sols pPlovs — zuzubringen, und 
die Gewohnheit, die er im Kriege liebgewonnen, 
fegt er im Frieden fort, nur baß er jest feine Auf⸗ 
merkſamkeit nicht mehr auf die Waffenbrüber be: 
ſchraͤnkt, ſondern in den Kreis feiner Freundfchaft 
auch manchen Polititos, das heißt manden Mann 
der Verwaltung ober ber Gerechtigkeitöpflege oder 
auch einen ehrfamen Handeld: und Gewerbimann 
aufnimmt; ja, der Politifos — ich ſpreche hier von 
Nauplia und Athen, wovon ich zunddft meine 
Befchreibung hernehme, kommt gewöhnlich zuerfl 
daran, denn er muß in aller Frühe uͤberraſcht wer: 
den, ehe ihn feine Pflichten in die Schreibftube ru⸗ 
fen. IA die Uhr dieſes Freundes abgelaufen, fo 
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ſchlendert der Kapitanis zu Kyr Dimitrios oder ei⸗ 
nem andern Kaffeenas, der auch ſein Freund iſt, und 
befieht ſich bei einer Taſſe Kaffee die Zeitungen, 
fragt dann im Vorbeigehen nach dem Befinden ei- 
niger anderer Freunde, fpricht mit wachfendem Tage 
bei dieſem oder jenem ber höhern Würdeträger ein, 
den er auch feinen Freund nennt, und fchließt Den 
Bormittag mit einer Aufwartung bei Zzortzis *), 
dem Archiſtrateges, ber ihrer aller Freund iſt. Nach der 
kurzen Mittagstafel eilt der Kapitanis, den Nachmits 
tag mit einem Trunk Kaffee zu eröffnen, den er am 
liebften auf einem ber großen Sammelpläge feiner 
Gefährten von ehemals, in Nauplia auf dem Pla⸗ 
tanenplage oder am Strande, in Athen in der Her: 
mesſtraße einnimmt. Da ſchwelgt er in den begeis 
flernden Erinnerungen ber fhönen Tage des großen, 
ewig denkwuͤrdigen Kampfes oder ex führt fein ges 
wichtiges Wort in ben, Öffentlichen Verhandlungen 
über die Gefchichte ded Tages. Da verfließt manche 
erquickende Stimde, und neugeſtaͤrkt tritt ex feinen 
Gang an, um auch gegen die übrigen Freunde, bie 
.ee wegen Kürze bed Bormittagb noch nicht ſehen 
Eonnte, feine Pflicht zu thun, werm er nicht etwa 
nah Haufe geht, um einen angefagten Beſuch dort 
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abzuwarten. Den Tag befchließt im Sommer eine 
Schale Eis, im Winter ein Glas Punfch, und auch 
biebei findet fi ber Kriegemann unter ben Erſten 
feines ruhmvollen Standes am behaglichften. 

Um nun nad Patras zurüdzufehren, fo erwar- 
tete und, wenn wir von den „Freunden“ wieder 
heimkamen!, ein wohlbefegter Tifh, dem zwei große 
Flaſchen achaͤiſchen Weines eine fchöne Zierde wa⸗ 
ren. Der Major unterhielt ſeine Gattin und ſeinen 
Vetter von dem Wiſſenswuͤrdigſten, was wir in den 
Haͤuſern unſerer Bekannten geſammelt hatten, und 
ich beſchaͤftigte mich in freien Augenblicken mit mei⸗ 
nem Tiſchnachbar Euſtathios, der mir uͤber ſeine 
Fortſchritte in der Schule Rechenſchaft ablegen 
mußte, wobei es mir Freude machte, durch verfaͤng⸗ 
. ide Fragen aus dem Gebiete der Grammatik oder 
anderer Lehrgegenftände den ſcharfen Verſtand und 
die gründlichen Kenntniffe des jungen Hellenen vor 
feinen Ältern ins günftigfte Licht zu ſetzen. Der 
Bater hörte dabei fehr aufmerkſam zu, und unterließ 
nicht, den hoffnungdvollen Sohn durch eindringende 
Worte auf den hoben Werth‘ der Wiffenfchaften 
binzumeifen, und flachelte feinen Eifer durch Das 
große Verfprechen, ihn einft auf die Univerfitäten 
nach Deutfchland zu fchiden. | 

Nach Tiſch wurde wieder Kaffee aufgetragen. 
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Es wäre ſchon beim Fruͤhſtuͤck zu bemerken geweſen, 
dag Panagiotis, ein alter Diener, der früher unter 
bed Zagmatarchen Fahnen geftritten, die Bereitung 
deffelben beforgte, wie denn der ndmliche auch Mit: 
tags = und Abendmahl zu fertigen hatte; eine Auf: 
gabe, deren er fich ſtets zur Zufriedenheit feiner 
Herrfchaft entledigte, wogegen dem Knaben, den ich 
. bei meinem Eintritt in der Hauöflur traf, die Saͤu⸗ 
berung der Zimmer und der Kleider, fowie bie 
Sorge für die Betten oblag. 

Statt der Siefla, die zur damaligen Jahreszeit 
füch leicht entbehren ließ, leerten wir dann noch einige 
Pfeifen, und die übrigen Stunden bis zu Sonnen: 
untergang wurden mit Spaziergängen am Ufer bed 
Meeres, oder wohl auch wieder mit Beſuchen aus⸗ 
gefüllt. 

Ein frugales Abendeffen war der Schluß unfe: 
ver Wanderungen, und nach diefem gingen wir in 
die Theegefelfchaften oder auf die Bälle. Von eis 
nem folchen bald ein Mehreres. 

So hatte mein Freund feine Lebensorbnung ein 
gerichtet. Die Ruhe und ber tiefe Frieden, die in 
feinem Hausweſen herrſchten, die innige Liebe, mit 
der fih Vater, Mutter und Sohn zugethan waren, 
endlich die forgenfreie Unabhängigkeit, die er feinem 
mit Blut verdienten Rang verbankte, ließen mich 
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ihm vollen Glauben ſchenken, wenn er mir mehr 
. al8 einmal verfiherte, er fei, Gott unb feinem 
Könige fei’d gedankt, vollkommen mit feinem Loofe 
zufrieden. 


VO. Patras. 


In Patras wußte ich damals außer Herrn Pana⸗ 
gis nur einen Bekannten, naͤmlich Herrn Johan⸗ 
nes E** — einen der Rechtsgelehrten der Stadt. 
Er kam mir zufaͤllig gleich beim erſten Ausgange, 
den ich in Begleitung des Majors unternommen 
hatte, entgegen, aͤußerte große Freude uͤber unſer 
Zuſammentreffen, und bot ſich mit dringender Freund⸗ 
lichkeit an, mich uͤberall zu geleiten, wo ich meine 
Schritte hinwenden moͤchte, und jeden Dienſt fuͤr 
mich zu thun, den ich mich veranlaßt faͤnde, von ihm 
zu fordern. Ich glaube es war aufrichtig gemeint. 
Herr Johannes war eine von jenen ſanften, beſchei⸗ 
denen Naturen, die ohne hervorſtechende, Bewunde⸗ 
rung herausfordernde Ornamente des Geiſtes, uns 
anfangs gleichguͤltig laſſen, die wir aber, wenn ihre 
unerſchoͤpfliche Herzensguͤte, ihre duldſame Menſchen⸗ 
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liebe, ihr gottergebenes, friedfertiges Gemuͤth mehr 
und mehr uns umleuchten, von Tag zu Tag lieber 
gewinnen, und endlich nicht mehr betrachten koͤnnen 
ohne ſtilles Staunen, wie ſich ihre Perſoͤnlichkeit im 
Kriege mit der Welt ſo rein erhalten konnte. 

Herr Johannes hatte auch ſchlimmere Tage ge⸗ 
ſehen. Er war auf Cephalonia geboren, alſo ein 
Landsmann meines Gaſtfreundes, und hatte einſt in 
Korfu verlaffen und dürftig den Wiffenfchaften ob⸗ 
gelegen. Als die Dinge in Griechenland eine ruht: 
gere Oberfläche gewannen, ging er nad Nauplia, 
um im freien Baterlande zu wohnen; aber da flofz 
fen noch viele Monden hin, ehe ed ihm eine Heiz 
math wurde. Mittlerweile legte er fich auf die Rechts⸗ 
wiffenfhaft, und feine Blicke lauerten in Angfllicher 
Spannung auf die großen Maßregeln zur Einrich- 
tung ber Gerechtigkeitöpflege, welche von ber Regie 
zung in Ausficht geftellt waren, die aber freilich für 
meinen Freund, deffen ganzes Vermögen in der Hoff: 
nung befland, ein hellenifcher Richter zu werben, 
fehr lange auf fich warten Tießen. Bis dahin glückte 
es ihm übrigend durch feine Kenntniffe und feine 
Gebuld, ſich als erfolgreichen Sprachmeifter bemerk⸗ 
ich zu machen, und er wurbe bald der Lieblings: 
lehrer der Deutfchen, die es der Mühe werth biel: 

ten, die Landesfprache zu erlernen. Er verfland 
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zwar nicht „germaniſch“, aber er ſprach recht fluͤfſig 
franzoͤſiſch, und ſeine Schuͤler hatten alſo Gelegen⸗ 
heit, ſich in zwei Sprachen auf einmal auszubilden. 
So bekam er nach und nach mehr als ein Dutzend 
meiner Landsleute unter ſeine Leitung, die ſich auch 
ſpaͤter noch alle mit großer Anerkennung uͤber ſeine 
Bemuͤhungen und ihre Ergebniſſe aͤußerten. Auch 
ſie waren ihm dagegen ſammt und ſonders im freund⸗ 
lichen Angedenken, und kaum hatte er ſich durch em⸗ 
fige, theilnehmende Fragen über mein Befinden und 
Die Urfachen meiner Heimreife ind Klare gefebt, 
kaum hatte ich Zeit gehabt, auch über fein Wohler⸗ 
gehen mich zu unterrichten, ald er mit einer plöß- 
lichen Wendung auf feine ehemaligen Lehrlinge über: 
fprang und in Einer aͤngſtlich neugierigen Frage fi 
nah den Schidfalen eines vollen Dugends feiner Ti⸗ 
vonen erkundigte. O Himmel, dachte ich, während 
er die Namen hervorſprudelte, die in feinem Munde 
nicht ohne mande, den Gefegen des griechifchen 
Sprachwohllauts abgelaufchte Verſchoͤnerung durch⸗ 
kamen — o Himmel, wäre nur dies ſchon vor: 
bei! wie wird er die Gelegenheit benugen, um ben 
lang verhaltenen Ärger, den er bei Ausübung feiner 
ſchweren Pflichten verfchlingen mußte, an dir, dem 
Landsmann feiner Peiniger, auszulaffen, um das 
Märtyrerthum feiner empfindlichen Ohren, die durch 
| 4* * 
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die Tauſende falfcher Accente aufs blutigfte mishan⸗ 
delt wurden, an bir zu rächen — Allein ich hatte 
mich verrechnet — kein Wort von zähem Verſtaͤnd⸗ 
niß, Fein Wort von ben Schmerzen feines helleni> 
hen Gehoͤrs! — flatt deſſen ſprach er vielmehr 
mit Salbung von den genußreihen Stunden, bie 
er feinem Lehramt zu verdanken gehabt, lobte die 
ſchoͤnen Zalente feiner Schüler und ihre immer gleiche 
Aufmerkfamkeit auf feine Dogmen, und pries fich 
gluͤcklich, daß er darunter fo manchen wohldenken⸗ 
den Herrn kennen gelernt und beflen Achtung fich 
erworben, ja er meinte, er fei für vieles Gute, das 
ihm ſpaͤter wieberfahren, ihnen verbunden, und führte 
dankbarſt an, wie mancher bei biefem ober jenem 
Großen feiner ruͤhmlichſt Erwähnung gethan, ein 
Umftand, dem er beiweitem mehr als ich felbft 
wohlthätigen Einfluß auf die fpätere glückliche Wen⸗ 
dung feiner Verhältniffe zufchrieb. Ich fühlte mich 
beträchtlich erleichtert, als ſich das befürchtete Hoch- 
gewitter in fo lieblichen Sonnenfchein auflöfte, als 
ich, flatt die Rolle eines Vertheidigerd meiner Freunde 
übernehmen zu müffen, eher mich veranlaßt fah, ihm 
‚ für feine unvorhergefehenen Lobeserhebungen freubigft 
zu dbanten. 

So kamen wir immer tiefer ins Geſpraͤch, und 


jeber hatte noch eine Zülle nothwendig auszutau⸗ 
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ſchender Gedanken im Hinterhalte, als wir, obgleich 
zur Verlaͤngerung unſerer Mittheilungen ein bedeu⸗ 
tender Umweg eingeſchlagen worden, vor den Pfor⸗ 
ten des Nomarchiegebaͤudes ſtanden. Wir trennten 
und mit dem Verſprechen, in ein paar Stunden 
wieder beifammen zu fein. Der Major, ber In ſei⸗ 
ner Güte unfern Plaubdereien ohne Ungebuld zuge 
hört hatte, nahm mich beim Arm, um mid hinein: 
zugeleiten, als Herr Sohannes wieder zuruͤckkehrte, 
und mich mit den Worten: Ein Geheimniß, wohl: 
geborner Herr! ein großes Geheimnig — vom Weis 
tergehen abhielt. Er kam mit einem vergnügten 
Blinfeln an mich heran, nahm mich höflichft beim 
einen Obre, fuchte dies in gleiche Höhe mit feinem 
Munde zu bringen, denn er war um ein Gutes klei⸗ 
ner als ich, und lifpelte dann, den Finger fenkrecht 
auf den Mund gelegt und helle Freude im Ge: 
fihte — je me vais marier. Froh Überrafcht durch 
diefe Eröffnung wünfchte ich dem wonnebefeelten 
Bräutigam allen Segen, den das eheliche Leben bie⸗ 
ten kann, und dankte ihm für das Zutrauen, das 
er mir durch Einweihung in ein Geheimniß erwie⸗ 
fen, deſſen Wichtigkeit er fombolifh dadurch fehr 
fhön bezeichnet, daß er zu feiner Kundgebung die 
diplomatiſche Sprache Europas fi erwählt hatte. 

Den Nomarchen, bei dem ich Briefe abgeben 
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foltte, fanden wie nicht zu Haufe, und fo führte 
mich Herr Panagid zu Herrn Charalampod Pam⸗ 
pukis, dem hochgeſchaͤtzten Vorſtand der hellenifchen 
Schule, einem jovialen Mann, der früher in Ita= 
lien fi mit ben Wiffenfchaften des Abendlandes 
vertraut gemacht hatte, und nun mit ‚allgemeiner Ans 
erfennung die Bildungsanftalt der Patraͤer leitete. 
Wir kamen nad diefem erften Befuche noch oft zus 
fammen, und ich erinnere mich gerne an die Stun= 
den, die mir ber gelehrte Hellenift gütigft fchenkte. 
Denn Here Charalampod war eine gar anziehende - 
Perfönlichkeit. Freudig über das Streben der Ge⸗ 
genwart, fröhlich in der Ausübung feines Amtes, 
das ihm durch den Eifer und die glüdlichen Anla= 
gen feiner Böglinge zur heitern Zierde feined Le⸗ 
bend ward, fah er voll begeifterter Ahnung den kom⸗ 
menden Zeiten entgegen, wenn bie herrlich heran 
ſchießenden Saaten einmal gereift fein würden. 

Oft plauberten wir uͤber Unterrichtögegenflände, 
und fo vor Allem über dad Altgriechifche. Er er: 
kundigte fich mit befonderer Genauigkeit um die Art 
ber Behandlung deſſelben auf den deutſchen Schulen, 
und bei folcher Gelegenheit kamen wir denn auch 
einmal auf die Ausfprache zu forechen. Das war 
ein Punkt, worüber er Iängft mit gefpannter Er: 
wartung näheren Auffchlüffen entgegengefehen hatte. 
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Die Griechen, die nicht in Deutfchland gewefen find, 
laſſen fi nicht träumen, daß man mit ihrer Mut: 
terfprache anders verfahren könne, als fie thun, und 
es macht daher, wenn fie in der und geläufigen Art 
etwa einen homerifchen Vers recitiren hören, einen 
beſſern Eindrud auf fie, als ed auf einen Franzo- 
fen machen müßte, wenn ein Deutfcher den Eigen: 
finn hätte, das Franzöfifche nach unferer Regel aus: 
zufprechen. Herr Pampukis hatte nun zwar als 
Mann vom Fache fchon oft von erasmifcher Aus- 
ſprache gelefen und wohl auch fehon feine Vorſtel⸗ 
lungen darüber in Ordnung gebracht, aber er fland 
doch verfiummt und zweifelnd, ob es Scherz oder 
Ernft fei, vor mir, als ich einen neben und liegen» 
den Zenophon aufgefchlagen und einen langen Sat 
in der breiten, Elangreichen Pracht der erasmifchen 
Schule vorgetragen hatte. So lefen wir, Herr Pam⸗ 
put! ſprach ich, als ich zu Ende war, aber er fland 
noch immer rathlos da; der Eindrud war zu über: 
wältigend gewefen. - Alfo fo kann dad Griechifche 
auch noch gefprochen werben? begann er endlich kopf⸗ 
ſchuͤttelnd — und dies heißt ihr erasmifh? — Im 
gelehrter Herr, erwiederte ich dreift, fo wird eure 
Sprahe von und Deutfchen gefprochen, und wir 
glauben unfere guten Gründe dafür zu haben. Er: 
laubt, daß ich Euch einige vorführe. 
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Dem ſachverſtaͤndigen Leſer iſt bekannt, welche 
Gruͤnde fuͤr die Richtigkeit der erasmiſchen Ausſprache 
aufgeſtellt werden, und es genuͤgt alſo, wenn ich 
bemerke, daß ich damals mehrere derſelben, wie ſie 
mir eben einfielen, ſo eindringlich als moͤglich aus⸗ 
einanderſetzte. Trotz dem konnte ich keinen Pros⸗ 
elyten machen. Der Gedanke, daß unter ben Enkeln 
ber Hellenen eine falfche, im fernen nebligen Nord⸗ 
land aber die wahre Ausſprache des Griechifchen zu 
finden fet, geht zu fehr gegen den Geift diefer En⸗ 
tel, als daß die fehönften Ausführungen hier etwas 
feuchten koͤnnten. Es war und übrigens auch Bel: 
den nicht daran gelegen, den Gegenfland nach allen 
feinen Richtungen durchzukaͤmpfen, und wir begnügs 
ten und daher, eine ober bie andere Seite zu be: 
fprechen. Herr Pampukis nahm zuvoͤrderſt den Wohl: 
Fang der neugriechifchen Ausfprache gegenüber dem 
Plateiasmos der erasmifchen ald einen Beweis 
grund für die Richtigkeit der erftern in Anfpruch und 
wies auf dad ore rotundo loqui der alten Griechen 
bin, da8 mit diefen rauhen, breiten Klängen nach 
feiner Anficht nicht wohl vereinbar gewefen wäre. 
Er bradte da einen fchon von Korais hervorgeho⸗ 
benen Vers aus ber Iliade herbei, welcher alfo 
lautet: 


Oioı Toutos Enno Rmioreuevor nedloro 
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und der allerdings, mit der verzeihlichen Übertreibung 
ber Gegner vorgetragen, nicht gerade für die Euphonie 
der eradmifchen Ausfprache zeugt. Auf der andern 
Seite führte ich aber ebenfalls homerifche Verſe, wie: 
Tudeldn ueyadvus, ılm yereıv Roeelveıg; | 


I, VL 14. 
oder: 
dewoy" un oüye xeigı Tiyors, Öre dorßdjosıer ! 
Od, XII. 106, 


in den Kampf, welche neugriechifch ausgefprochen zu 
einem Gezwitfcher werben, das ebenfo wenig An: 
fprüche auf hellenifchen Wohlklang zu haben fheint. 
Übrigens — und dies fagte ich damald auch Herrn 
Pampukis — erflanden mir die dringendften Zweifel 
über die Ächtheit der jegigen Ausfprache immer dann, 
wenn ich einzelne neugriechifhe Schriften und Drucke 
mit den verhältnißmäßig fo ‚regelrechten Inſchriften 
der Alten in Vergleichung brachte. Da fchien mir Die 
Annahme nothwendig, daß diefe fehon in der Aus: 
ſprache eine zwingende Richtſchnur gehabt haben, 
wogegen es jebt Bücher gibt, wie zum Beifpiel 
bie Komödien des Gurmuzis, mo der Lefer nad 
manchen Säten die Augen fehließen muß und fid 
den Klang allein in bie Ohren fagen, denn die Buch⸗ 
ftaben, die man fieht, machen nur irre, fo greulidh 
if die Orthographie. | 

Bon Herrn Pampulis führte mich der Major 
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nah Haufe, wo dad Mittagsmahl unferer wartete. 
Wir faßen eben beim Nadtifche, ald ein Mann’ 
von mittlerer Größe hereintrat, zwifchen vierzig und 
fünfzig, mit vollem lebhaft geröthetem Gefichte, ho⸗ 
her Stirne, Elugen Augen, einer Habichtönafe, Die 
einen buſchigen Schnurrbart überragte, und ſchwar⸗ 
zen, fchlichten Haaren. — An der Eile, mit ber die 
Familie bei feinem Eintritte von den Stühlen auf- 
fuhr, an der Ehrfurcht, mit welcher der Major dem 
Eintretenden entgegen ging, an ben Begruͤßungsfor⸗ 
meln felbft, die er gegen ihn gebrauchte, war abzu⸗ 
nehmen, daß der Erfchienene eine fehr angefehene 
Perfon fein müffe, wenn auch fein befcheidenes Her: 
eintreten, feine fchlichte Kleidung, fein freundliches, 
anfpruchdlofes Benehmen von diefem Gedanken cher 
wieder abzuleiten geeignet waren. 

Ich blieb nicht lange zweifelnd. Der Major 
nahm mich bei der Hand und fiellte mich Herrn 
Georgios Glarakis, dem Nomarchen von Achaja und 
Elis, vor. Er war in liebenswürdiger Eile gekom⸗ 
men, um ben kaum abgeflatteten Beſuch zu er= 
wiedern. 

Herr Slaralis, in Chios geboren, hat in Deutfch- 
land die Heilkunde fludirt, und ift biefer Wiffen- 
haft feitvem mit ſolchem Erfolge obgelegen, daß er 
als Arzt unter feinen Landsfeuten eines fehr aus⸗ 
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gebreiteten und wohlverdienten Rufs genießt. Seine 
politifchen Anfichten find bei der Mehrheit etwas ver: 
rufen — er fland von jeher, den Syntagmatitern 
als entfchiedener- Gegner gegenüber und wurde we⸗ 
gen feiner engen Berbindbung mit Kapodiſtrias als 
ein Anhänger Rußlands betrachtet. Jetzt haben fich 
diefe frühern Sympathien, wenn fie wirklich die an⸗ 
gegebene Richtung hatten, wohl gänzlih in eine 
aufrichtige Anhänglichkeit an feinen König auf: 
gelöft*), und er gilt nicht allein für einen ber 
beften Ärzte, fondern auch für einen der verläf: 
figften und tüchtigften Beanmte ded jungen Kb: 
nigreiche. 

Bei feinem hohen geifligen Vermögen und ſei⸗ 
nen angenehmen focialen Formen, ergab es fich von 
felbft, daß Herr Glarakis der Angel aller geſellſchaft⸗ 
lichen Verhaͤltniſſe in Patras ward. Abends fand 
ſich täglich Gefelfchaft in feinem Haufe, und ich 
habe dort während meines Aufenthalts in belebter 
Unterhaltung viele vergnügte Stunden zugebradt. 
Man fah da die Mitglieder des Bezirksgerichtes, 
die Erlefenften des Handelftandes, meinen guten 
Zagmatarchen, alle Durchreifenden von einiger Be: 


*) Spätere Creigniffe fchienen dies wieber in Frage ftellen 
zu wollen. 
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deutung, und bei einer Taſſe Thee und einem Tſchibuki 
ſprach man frei und unbeforgt über Literatur, Staat: 
begebenheiten, Europa und ben Orient; Gefpräche, 
an denen feine Gattin, eine feingebildete Chierin, 
gewöhnlich nicht theilnahmslos blieb. Dabei brachte 
Herr Glarakis — wenigſtens in meiner Gegenwart, 
und ich hoffe, ed gefchieht auch fonft — die Rebe 
mit Vorliebe auf Deutfchland, fprach von ben gluͤck⸗ 
lichen Jahren, bie er auf unfern Univerfitäten ver: 
lebt hat, lobte die fehöne innere Ruhe unferer Reiche 
und erhob mit berebter Bewunderung die Verbienfte 
unfers Gelehrtenflandes. - 

Noch find viele andere Perfonen, jung und alt 
in Patrad, von denen ich Liebes und Freundliches 
erfahren, und fo benuße ich gerne diefe Stelle, ih⸗ 
nen Allen, Senannten und Ungenannten, denen ich 
näher gelommen bin, für ihre gaſtfreundlichen Be⸗ 
mühungen meinen innigften Dank zu fagen. 





VID. Patras. 
Der Jahrestag der Landung des Koͤnigs. 


Der Tag nach meiner Ankunft in Patrad war ein 
Sonntag und ber 6. Februar, der Jahrestag ber 
Landung ded Königs Otto am Strande bei Nauplia, 

Kanonentrahen vom Kaftel herab, bem bie 
Feuerfchlünde auf der Rhede antmworteten, verkündete 
den Aufgang der Sonne. Das ganze Hauswefen meis 
ned Gaſtfreundes erhob fich bei dem Donner, wohl 
um eine halbe Stunde früher ald gewöhnlich, unb 
als fich die Familie zum Frühftück verfammelt hatte, 
unterließ der Major nicht, zuerſt ben jungeg Euftas 
thio8 zur Rede zu flellen, ob er wohl wifle, was 
der heutige Tag für Hellas bedeute, und fchloß, 
nachdem er genligende Antworten erhalten, feine Fra⸗ 
gen mit einigen gewichtigen Worten an feine Frau, 
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ſeinen Vetter und mich. Man ließ ſich kaum Zeit, 
-eine Taſſe Kaffee zu leeren, um defto fhneller an 
bie Zoilette zu fommen. Die beiden Soldaten, ber 
Tagmatarch und ber Mirarch, bekleideten fich mit 
ber höchften Friegerifchen Pracht. Der Major nahm 
fih gar flattlih aus in dem reichen Wechfel heller 
Sarben. — Das hochrothe, feine Feſi, auf deffen 
Gipfel einer goldenen Blume bie lange, duntelblaue 
Zrobdel entquoll, zeigte über der Stirne eine große 
filberne Krone, das Merkzeichen koͤniglichen Dienfte. 
Jaketa und Galeki, beide himmelblau, waren an 
allen Saͤumen und Nähten verfchwenderifh und in 
den gefhmadvolften Windungen mit rother Seide 
auögeziert, und um den Kragen prangten die In⸗ 
fignien bed Zagmatarchengrabed. Eine bunte Binde 
umfchloß die Mitte des Leibes, den noch ein breiter, 
lederner, goldgeſtickter Gürtel dedite, in dem zu Kriegs: 
zeiten die Piftolen flafen, und von den Hüften auf 
die Knie herunter floß in unzähligen Falten bie 
weißefte Fuſtanelle. Thulukia, von gleichem Stoffe 
und gleicher Verzierung wie die Oberkleider, fanden 
fhön an den vollen Waden. Bon der rechten Schul: 
ter herab hing an dicker rothfeidener Schnur das 
krumme Spathi, ein guter türkifcher Säbel, Tro⸗ 
phaͤe aus dem Gefechte bei Marathon. 

Die hohe Geſtalt des Mirarchen funfelte von 
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Sitber, dad auf dem dunkeln Blau feiner rothbe⸗ 
faumten Uniform prachtvoll erbligte. Ein ragender, 
ſchoͤn aufgefhwungener Helm, mit Gold reich be: 
fehlagen, bebedite fein Haupt. Silberne Epauletten 
ſchmuͤckten die Schultern, und um ben Leib legte 
fi ein ſchoͤnes MWehrgehänge, geftreift von Silber 
und blauer Seibe. 

Ich zog auch dad Belle an, was ich hatte — 
fhwarzen Frack, ſchwarze Weſte, ſchwarze Hofen 
und ſetzte einen ſchwarzen Hut auf, und um der 
truͤben Schwaͤrze etwas Heiteres an die Seite zu 
ſtellen, legte ich weiße Handſchuhe an. Maleriſches 
Coſtuͤm des weiſen Europas! 

Gegen acht Uhr machten wir uns auf den Weg 
nach dem Nomarchiegebaͤude, wo ſich die koͤniglichen 
Wuͤrdentraͤger verſammeln ſollten, um von dort aus 
zum feierlichen Gottesdienſte in bie Kirche zu ziehen. 
Der alte Panagiotid und fein junger Helfer zupften, 
richteten und bürfteten in dngftlicher Haft an und 
herum bis vor die Hausthüre und wären in ihrem 
Eifer mit und wohl bi8 an die Nomarchie gekom⸗ 
men, wenn ber Zagmatarch ihrer Dienftbefliffenheit 
nicht mit ernflen Worten ein Ziel gefest hätte. 

Es mar ein herrlicher Zag, der Himmel blau 
wie je, die Sonne warm wie im beutfchen Mai. 
Auf den Gaſſen wimmelte e8 von Menfchen, alle 
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voll Kefteßfreube, wenn aud jest zu fo früher Stunde 
und ebe das Dankopfer fir den Herm vorüber, die 
Geſetzteren noch eine fehr feierlihe Miene vorab: 
men. Eine unzählige Menge Landleute war von 
der Nachbarſchaft hereingefommen und fland in weis 
Ben Gapoten gaffend beifammen. Zwiſchen durch 
drängten fid Männer in Uniformen verfchiebener 
Nationen, ober die wohlgenährten Herren des ſchoͤn⸗ 
gebeihenben Hanbelftandes. Dann kamen auch wies 
der in Kumpanfchaften zu drei oder vier, die Arme 
in einander gehängt, die jungen Patraͤer, in Fed 
und Fuſtanellen, prächtig geziert und gepußt, voll 
Sreunblichkeit, voll artigen und gefaßten Wefens. 
Da waren nur wenige barunter, bie nicht etwas 
Rechten gleich fahen, denn für ein prunkendes Feier: 
tagögewand fpart ſeibſt das Paͤdi Jahre lang feine 
Lepta zufammen. In ber That bat es für den 
Nenangelommenen immer etwas Überrafchended, wenn 
Sonntags früh die Thüre aufgeht, und fo ein jun⸗ 
ger Hellene hereintritt, firablend wie ein großge- 
worbened Engelein und fo nett und fauber, ald wäre 
er immer unter dem Glad geftanden, und wenn Pie 
fer Helene, weil er der Bediente ift, Schuhe und 
Kleider zu bürflen beginnt und mit dem Waſſer⸗ 
kruge an ben Brunnen geht. Man meint anfangs, 
man müfle ihm fagen, er fol dad feinen Jungen 
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thun laſſen, er könnte fich ja feinen ſchneeflocken⸗ 
weißen Faltenrock befubeln, oder es koͤnnten ibn bie 
Leute über die Gaſſe geben fehen — bi man fidh 
zulegt daran gewöhnt, den Heinen Stußer für das 
zu nehmen, was ex wirklich iſt. | 
Wir traten in dad Nomarchiegebäube. Haus⸗ 
thor und Zreppe waren mit Blumen gefchmückt, 
die Thüren des Empfangdfaales weit offen, und ge 
genuͤber dem Eingange hing in einem bufchigen Kranz 
von Lorbeers und Ölzweigen dad Bildniß des Kb: 
nigs. Hier war Alles verfammelt, was bem Dienft 
des jungen Staates zugethan war, bie Beamten ber 
Nomarchie, die Offiziere von der Corvette, bie Mits 
glieder des Bezirkögerichted und fonftige Angeftellte, 
Alle in der Stole (Uniform), die ihnen die Gnade 
bed Königs verliehen. Der Nomarch nahm mid 
beim Eintritt an der Hand, und führte mich vor, 
an den Ehrenplas unter das Bild. Da ſtand der 
Contreadmiral Conftantin Kanarid, der Löwe von 
Scio; dem ftellte er mich vor. Ich freute mich hoͤch⸗ 
lich, ben kuͤhnen Branderführer Fennen zu lernen, ber 
bem erflaunten Europa, bligend und donnernd, wie 
ein olympifcher Zeus, burch aufgeflogene Kapu⸗ 
ban=Pafchas und zerfchmetterte Armaden bewies, daß 
der Geift des Themiſtokles noch immer über den 
ägeifchen Wäffern ſchwebe. Seinen Siegen zu lieb 
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batte ich als ein Knabe die Zeitungen zu lefen an= 
gefangen, an feinen Thaten hatte ich mich begeiftert 
- für ihn und für fein Vaterland! Damals ahnte ich 
freilich nicht, daß mir felbft befchieben ſei in ſpaͤte⸗ 
ren Seiten, am Feſte der Landung des Königs von 
Griechenland, eines Witteldbacherd, meinen Helden 
von Angefiht zu Angeficht zu ſehen und von ihm 
wie ein Freund, ja wie ein Vertrauter von vielen 
Sahren ber begrüßt zu werben. So wared aber — 
Kanaris drüdte mir fo herzlich die Hand, als hät= 
ten wir und nach langer Trennung wieber einmal 
zufammengefunden, als hätte er gewußt, wie oft 
fein Name in meine fchönften Träume verflochten 
geweſen. 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung nach der Kirche 
des Pantokrator, des Allherrſchers. Alles Volk, das 
ſich vorher in den Straßen ergangen hatte, war 
herangekommen, um die vorbeiziehenden Herren zu 
ſehen, und ſtand in vollen Reihen zu beiden Sei⸗ 
ten. Die kleine Kirche des Pantokrator faßte kaum 
die Wuͤrdentraͤger der Stadt, dafuͤr aber ſammel⸗ 
ten ſich die Ausgeſchloſſenen um die niedern Fen⸗ 
ſter, und vor jedem ſummte wie vor ber Öffnung 
eines Bienenkorbes, ein gedraͤngter Haufe frommer 
Neugieriger. 

Noch hatten ſich in allem Prunke die Conſuln 
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der europaͤiſchen Mächte eingefunden, welche ſich dem 
Zuge in bie Kirche nicht anfchließen, dafür aber den 
Nomarchen und fein Gefolge aus ber Kirche nach 
Haufe begleiten — fo will ed die Etiquette. 

Die Liturgie begann. Der Metropolit von Pa- 
tras, ein großer, fchöner Herr mit einem vollen 
ſchwarzen Barte, im reichen Kirchengewand , einem 
biblifchen Hohenpriefler zu vergleichen, werrichtete den 
Dienft; ihm zur Seite zwei Diafonen. Der Gang 
der Ceremonie war feterlih. In den morgenländi: 
ſchen Kirchen iſt der Altar, auf welchem die gottes⸗ 
dienftlichen Verrichtungen vorgenommen werben, von 
dem Raume für die Laien durch eine mit heiligen 
Bildern und religiöfen Emblemen bemalte Wand ge: 
trennt. Hinter diefer beten die Priefter Ieife, fo daß 
nur ein geheimnißvolles Murmeln bis zu den Ohren 
der Andächtigen dringt, während wohlriechende Weih- 
rauchwolken aus dem Heiligthum emporfleigen, dann 
treten von Zeit zu Zeit die Presbyter wieder heraus 
vor das Bolt und ermahnen ed zum Gebete oder 
ſchwingen das goldene Rauchfaß zu Ehren des Herrn, 
und dabei ertoͤnen die uralten klagenden Geſaͤnge der 
Chriſten des Morgenlandes. 

Die Feier des Gottesdienſtes war zu Ende. geht 
betrat Herr Pampulis eine erhöhte Stelle vor der 
Berfammlung und begann zu fprechen. Mit ge: 

I. 5 
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druͤckter, zuruͤckgehaltener Stimme ftellte er dar, wie 
der Sonnenglanz ber alten heibnifchen Hellas, ber 
ſchoͤnen Mutter unſers Wiſſens und unferer Künfte, 
untergegangen in ben trüben Stürmen barbarifcher 
Sahrhunderte, wie bie dumpfe Werborbenheit von 
Byzanz erflidend auf feinem Wolfe gelaflet, wie 
bie blutige Tyrannei ber Hagarener*) viele Men 
fhenalter hindurch die unglüdlichen Enkel der Bes 
fieger Aſiens entwuͤrdigt — dann ſprach er in hel⸗ 
lern und erhobenern Tönen davon, wie ber Funke 
der Begeifterung für die Freiheit, von den Edelſten 
feines Volkes gepflegt, langſam Fräftiger erglühte 
und endlich in lobernden, heiligen Flammen auf: 
ſchlug — wie der Kampf begann, wie bie verach- 
teten Chriften fochten, würdig ihrer heibnifchen Ah⸗ 
nen, wie der Halbmond zitterte, wie Europa jauchzte, 
wie Hellas‘ triumphirend auf zerbrochenen Ketten 
fland. — Aber wehmüthig flieg dann feine Stimme 
von ber jubelnden Höhe herunter, ald er von ben 
ſpaͤtern Jahren des Aufftandes fprach, wo ber Friede 
aus den Herzen bee Kämpfer geflohen war, wo ges 
genfeitiger Haß, wo Herrſchſucht und Eigennutz Das 
kaum befreite Volk auseinander riffen und dann 


*) Hagarener, Ayapnvol, eine im erhabenen Style ges 
brauchte Bezeichnung der Türken — „Söhne der Hagar. 
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eine irregehende Gewalt ſtatt der Segnungen der 
Ruhe und der Eintracht die boͤſen Fruͤchte des Arg⸗ 
wohns, Angſt und Kummer zu dem Elend des noch 
blutenden Landes hinzuthat. Zwoͤlf Jahre waren 
ſo vergangen — da hielt er inne, aber freudig und hel⸗ 
ler und klangvoller als zuvor brach er wieder los — 
der Koͤnig erſchien, ein ſanfter Engel des Friedens, 
ein gewappneter Kaͤmpe des Rechts, nach Jahrtau⸗ 
ſenden des Misgeſchicks und der Leiden der Grund⸗ 
pfeiler helleniſcher Freiheit, das von Gott erſehene 
Werkzeug zur edleren Erziehung der Griechen, der 
prophetiſche Stern ſchnell aufſprießender Bluͤthe, 
kommender Herrlichkeit. Froh ließ der Redner ſeine 
Blicke in die Zukunft ſchweifen und entzuͤckte wie 
ein begeiſterter Seher Alle, die ihn hoͤrten, durch 
die ſchoͤnen Bilder von Gluͤck und Reichthum, Macht 
und Ruhm der kuͤnftigen Geſchlechter Dann er⸗ 
mahnte er Alle, in Eintracht und Liebe, eingedenk 
der traurigen Vergangenheit ſich der frohen Gegen⸗ 
wart zu freuen, im Danke gegen den Allerhoͤchſten 
und in Treue und Hingebung an den Koͤnig. Da⸗ 
mit ſchloß er. Ein Zurw 6 Pacıevs! ſchwebte auf 
jeder Lippe, und nur bie Heiligkeit des Ortes fchien 
einen lauten Ausbruch zu verbieten. Aus ben Zuͤ⸗ 
gen aller Anwefenden war eine tiefe Rührung leicht 
herauszudeuten; bem guten Herrn Sohanned liefen 
5% 
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bie Thraͤnen noch heiß über die Baden, und Andern 
ſah man an, daß «8 fie Mühe Eoftete, fie zu ver 
halten. 

Der Zug ordnete ſich wieder, und unter Vortritt 
der Conſuln, die ven Nomarchen und den Contreadmi⸗ 
ral unter den Arm nahmen, begab man ſich durch 
die vielfarbigen Heden der Zufchauer in das Ge⸗ 
baude der Nomarchie zurüd. Da war Alles in lau⸗ 
tem Gefpräce, die Einen da, die Andern bort, als 
ploͤtzlich Zrommelfchlag ertönt. Man eilte an bie 
offenen Fenſter, und da fland unten in einem gro⸗ 
Ben Kreife die Schuliugend von Patras, Knaben 
und Mädchen, weiß und blau in die Landesfarben 
gekleidet und mit Blumenſtraͤußen feftlich geſchmuͤckt. 
An die Mitte hatte fich ein Bleiner Fahnenträger ge: 
fteüt, der flolz auf dad wehende Banner zu und 
heraufblidte; neben ihm ein anderer Hellenenknabe, 
der die Trommel mächtig rührte. Als die junge 
Schar bemerkt, daß der Alarm unfere Aufmerkſam⸗ 
Feit erregt hatte, begannen fie ein Lied zu Ehren 
des Tages zu fingen, in angenehmer Weife und 
hell und Far, fo daß ich Hoffnung fchöpfte, das wider 
liche Näfeln werbe einft auch noch aus dem Gefange 
ber Griechen verfchwinden. Der Nomarch hatte fich 
hinunter begeben, und nachdem das Web zu Ende 
war, richtete er einige Worte an die verfammelten 





— 101 — 


Kinder, darauf hinweifend, daß fie ihre Liebe zu 
dem Könige am fhönften durch Fleiß und Eifer in 
ber Schule und durch Gehorfam gegen AÄltern und 
Lehrer bewähren koͤnnten; darin würde fich zei 
gen, daß fie werth feien des Namens der alten 
Hellenen. Die ganze blühende Runde hörte auf: 
merkſam zu. Einige von den Knaben nidten bei 
einzelnen Stellen beiftimmend mit den Köpfen, und 
als der Nomarch geendet hatte, ſchwang der Zahn: 
Drich fein Banner, ein enthufiaftifches Zurw erfcholl 
preimal aus den jungen Kehlen, und unter Trom⸗ 
melfchlag marfchirten die Fleinen Hellenen und Hel⸗ 
leninnen wieder ab. 

Auch die Zigeuner wollten in der Feier des Ta⸗ 
ges nicht zuruͤckbleiben. Sie kamen bald nachher 
angezogen mit Dudelſaͤcken und ihren ſonderbar ge⸗ 
formten, ſeltſam klingenden Trompeten und machten 
in wilder Verbindung dieſer Inſtrumente in ihrem 
Zeuereifer einen Laͤrm, daß der geliebte Koͤnig ſelbſt 
bei Wahrnehmung ihrer Beſtrebungen und der un⸗ 
erhoͤrten Wirkungen ſich eines laͤchelnden Staunens 
wohl ſchwer haͤtte enthalten koͤnnen. 

Kanaris lud mehrere der Anweſenden ein, ihn 
an Bord der Corvette zu begleiten. Darunter war 
auch ich, und ich folgte freudig. 

Wir kamen ohne Muͤhe durch die Menge; vor 
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mit den ſchuldloſen Lanbleuten gejauchzt und Blus 
men auf den Pfad geſtreut, und das Antlik feines 
Königs gefehen. Konnte denn die Blutſchuld nim- 
mer vergeben werben? Wenn je, fo fchien jetzt eine Bitte 
gerathen, und fo war er heruntergefliegen, hatte uns 
erkannt dur) die Menge feinen Weg gefunden, und 
lag, ein reuiger Sünder, urplögli zu den Füßen 
Dito’8 und flehte um Gnade. Der König, durch die 
unerwartete Erfcheinung des unheimlichften Mannes 
in feinem Reiche nicht aus der Faſſung gebracht, 
ſprach ihn milde an, belehrte ihn, daß über feine 
Schuld, ehe die koͤnigliche Gnabe eintreten inne, 
erſt von den Gerichten gefprochen werben muͤſſe, und 
befahl ihm, fi) vor dem Eparchen zum Gewahrs 
fam zu ſtellen und weiter zu erwarten, was erges 
ben würde. Der Räuberhauptmann richtete ſich auf, 
that wie ihm befohlen, und begab fih zum Epars 
den, dem er bie Weifung des Königs gefreulich 
überbrachte. Der aber hatte, ich weiß nicht, was 
für wichtige Gefchäfte zu verrichten und erfuchte 
den ungebetenen Gaft, ein paar Stunden fpäter zu 
tommen. Chondrojannis, gereizt über diefe Vernach⸗ 
läffigung, ging n 

nicht wohin. Untı 

trunkenen Landleut 

er, und fo gin 
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beutung des Tages und bie fchöne eier, der wir 
beigewohnt, ließ fich die Gefelfchaft wieber nieder, 
ſchwieg und fprach dazwifchen, wie ed bei folchen 
Viſiten gemöhnlich, bis fpdter die Confuln den Wunſch 
äußerten, die gefangenen Chondrojannder zu fehen, 
ein Verlangen, bad wir befcheiden unterftüßten. 

Die Chondrojannder waren eine Bande von 
Raͤubern, die feit langer Zeit die Gegenden um ben 
korinthiſchen Meerbufen unſicher gemacht und eben 
fo grauſam als habfüchtig durch die fcheußlichften 
Verflümmelungen der Unglüdlichen, bie ihnen in 
bie Hände fielen, aller Orten ben tiefften Unmuth 
erregt hatten, ber um fo bitterer wurde, ald früher 
eine gute Gelegenheit, ihre Greuel abzuftellen, durch 
Nachlaͤſſigkeit eines Beamten der Regierung aus 
ben Händen gelaffen worden war. 

Zwei Jahre vorher machte nämlich der König 
eine Rundreife in Rumelien und befand fich eben 
in Libadia, ald durch dad Gedränge bes Volkes fich 
Platz machend, Chondrojannis, der Hauptmann ber 
Bande, heranflürmt und fich vor ber Majeſtaͤt feis 
ned Fuͤrſten zu Boden wirft. Die Freudenrufe, 
die aus den glüdlichen Thälern herauf in die Eins 
famfeit feinee Höhlen und Nefter erfchollen, hatten 
ihm das vertrocknete Herz erweicht und ihn weh- 
müthig geſtimmt. Ex hätte fo gerne im Thale unten 
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mit den fchuldlofen Landleuten gejauchzt und Blu: 
men auf den Pfad geftreut, und das Antlitz feines 
Königs gefehen. Konnte denn bie Blutſchuld nim⸗ 
mer vergeben werben? Wenn je, fo ſchien jet eine Bitte 
gerathen, und fo war er heruntergeftiegen, hatte un- 
erkannt durch die Menge feinen Weg gefunden, und 
lag, ein reuiger Sünder, urplöglih zu den Füßen 
Otto's und flehte um Gnade. Der König, durch die 
unerwartete Erfcheinung bed unheimlichflen Mannes 
in feinem Reiche nicht aus der Faſſung gebracht, 
ſprach ihn milde an, belehrte ihn, daß über feine 
Schuld, ehe die koͤnigliche Gnade eintreten koͤnne, 
erſt von ben Gerichten gefprochen werden müffe, und 
befahl ihm, fi vor dem Eparchen zum Gewahrs 
ſam zu fielen und weiter zu erwarten, was erge 
hen würde. Der Räuberhauptmann richtete ſich auf, 
that wie ihm befohlen, und begab ſich zum Epar⸗ 
hen, dem er bie Weifung des Königs gefreulich 
überbrachte. Der aber hatte, ich weiß nit, was 
für wichtige Gefchäfte zu verrichten und erfuchte 
ben ungebetenen Gaft, ein paar Stunden fpäter zu 
fommen. Chondrojannis, gereizt über diefe Vernach⸗ 
läffigung, ging mismuthig von bannen und wußte: 
nicht wohin. Unter die frohen Scharen der freude 
trunfenen Landleute durfte er nicht zuruͤck, das fühlte 
er, und fo ging er wieder auf feine Berge zu, und 
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da ihm unterbeffen auch wieder fein Mörberleben 
und die Gerichte und die Kerker vor bie Seele tra= 
ten, und ba er die freie Bergluft wieder fpürte, fo 
vergaß er der Einladung bed Eparchen und kam 
nicht mehr. 

Bald darauf ertönten diefe Gegenden wieber von 
Wehllagen und Jammerruf über die Greuelthaten 
der Chondrojannder. Es fchien Feine Hülfe mehr 
möglich, denn ihre Gewandtheit entzog fie mit wun- 
berbarem Gluͤck allen Nachflellungen ber thätigften 
Obrigfeiten. Da begab ed fih — in Korinth er: 
reichte mich Die Nachricht — daß die Chondrojan- 
nder, kuͤhner als je, einen nächtlichen Überfall auf 
das Haus eined wohlhabenden Bürgers in Voſtizza 
unternahmen. Dad war aber ihre legte That. Der 
Bürger hatte noch Zeit, um Hülfe zu rufen — biefe 
kam fchnell herbei, und die Räuber, fchon ins Haus 
gebrungen, mußten fich ihren tapfern Feinden, den 
Gensdarmen, nach blutiger Gegenwehr.ergeben. Sie 
wurden nach Patras gebracht und da zur größern 
Sicherheit dem Eontreadmiral zum Gewahrfam auf 
feiner Corvette anvertraut. 

Es waren in Allem fünf Männer eingebracht 
worden. Zwei davon, und darunter ber Haupt: 
mann, hatten beträchtliche Wunden erhalten und 


ſahen in einer befondern Kammer bed Schiffes ihrer 
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Heilung entgegen; bie übrigen Drei wurben in ihren 
Ketten vorgeführt; doch gehörten nur zwei von ib: 
nen der fchredlichen Familie an. Der dritte, ein 
alter Knabe von plattem, ausbrudslofem Gefichte 
nahm gleich beim Eintritt das Wort und gab fich 
für einen ſchlichten Landmann aus der Gegend von 
Voſtizza aus, der ohne Arges zu denken, den Chon⸗ 
dDrojanndern den Weg zu Herrn Meffinezid gewiefen 
babe. Er war fehr ungebalten barüber, dag man 
ihm nun diefe Gefälligkeit, die er alten Bekann⸗ 
ten aud gutem Herzen erzeigt, fo übel audzulegen 
gedenke. 

Von den beiden andern war der eine, ein dicker, 
unterſetzter Kerl, durch einen Schlag uͤber das linke 
Auge ſehr verunſtaltet, der andere aber, ein Burſche 
von zwanzig Jahren, war ſchlank gewachſen, bleich 
und von ſchoͤnen Zügen, aber mit eigenthuͤmlich 
düfterm, wilden Blide. Der fol, fo flüflerte uns 
Kanarid zu, alle andern an Blutdurſt übertroffen 
haben. Kaum berein gekommen, lehnte ſich Der 
junge Kannibale an den Maft und blieb in diefer 
Stellung, ohne einen Laut von ſich zu geben, gleich- 
gültig und mufternd, bis die Audienz vorüber war. 
Es nahm ſich auch Niemand heraus, eine Frage an 
ihn zu richten. 

Der erftere dagegen begann bald eine weinerliche 
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Apologie und ſtellte uns vor, daß nur die aͤußerſte 
Noth ſie getrieben habe, den Menſchen Unrecht zu 
thun, daß ſie ſchon lange ſehnlichſt gewuͤnſcht haͤt⸗ 
ten, reuig vor den Koͤnig zu treten, um ſeine Gnade 
zu erflehen und in den Kreis ſeiner getreuen Un⸗ 
terthanen aufgenommen zu werben, daß fie aber 
Niemand gefunden, der ihre Bitten hätte vor den 
Thron bringen mögen, und am Ende, als fie fich 
derohalben an einen Pappas gewendet und von 
biefem getäufcht worben, hätten fie fo viel Mis⸗ 
trauen und giftigen Haß gegen alle Menfchen ge: 
faßt, daß fie verzweiflungsvoll, die verwirkte Todes⸗ 
ſtrafe fletö vor den Augen, bei ihrem blutigen Hand: 
- wert geblieben feien, bi8 fie von ber räcdhenden Ge: 
rechtigkeit erreicht worden. 

’D xaiubvor, die Erbarmungswerthen! feufzte 
Herr Zohannes, ber mir zundchft faß, bei ber Rede 
des dien Wichtes, die der junge Schäher neben 
ihm nur mit zornfchießenden Blicken auf ben wei: 
nerlihen Redner begleitete — bie Erbarmungswer⸗ 
then! feht Ihr, wie fie nur die Noth gebrungen 

bat, ſolche Unthaten zu verüben! 
| Fuͤnf von den Chondrojanndern wurben fpäter 
in Nauplia hingerichtet. Ein beutfcher Reifender, 
Der zu jener Zeit dort war, erzählt, es habe fih — 
was nicht ber erfte Fall — zur Erecution Fein Hen⸗ 
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ter gefunden, fo daß die Regierung von ben joni- 
ſchen Inſeln einen beſchicken mußte. Diefer fei aber, 
kaum angelommen, in feiner Wohnung überfallen 
und getöbtet worden — ber Thaͤter war nicht zu 
ermitteln. Unb als endlid ein Mohr das Gefchaft 
übernahm und zu Ende führte, verherrlichte eine 
großartige Volksemotion den Tod der Scheuſale. 
Der Verbrecher ift von feiner Verurtheilung an wie 
der im Rechte gegen bie Obrigkeit — dad fpuft un⸗ 
ter dem gemeinen Dann in Griechenland, wie in 
Stalien. 

Als bie Confuln wieder abgezogen waren, führte 
Kanarid und im Innern bed Admiralfchiffes umher. 
Die Schiffe leben fchnell und altern bald. Er deu: 
tete auf das morfche Gebälfe und fagte leife: Man 
wird fie bald zufammenfchlagen müflen. Die Na⸗ 
vetta des Zombafis lebt aber im Liebe fort. 

Es war noch eine gute Stunde bis Mittag, als 
wir wieder and Land kamen. Der Major übergab 
mich zweien eleganten jungen Herrn von Patras, 
und ed lag an der Hand, daß man nun auf Be 
fuche ausging. Sie führten mich in die vornehm⸗ 
ften Häufer. Überall die freundlichfte Aufnahme, 
herzliches Entgegenfommen, überall Kaffee, Glyko 
und Tſchibukia, und dabei heiterer Scherz und lu⸗ 
flige Reden. 
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Nun war’d Zeit, zum Mittagstiſch zu gehen. Ich 
war bei Herrn Sideris P** eingeladen, einem reis 
chen Kaufberen, deſſen Belanntfchaft ich abermals 
einem Empfehlungsfchreiben bed Herrn Minifterials 
rath Vellios verdankte. Ich fage Nichtd davon, wie 
ſich Herr Sideris und feine Hausgenoffenfchaft ges 
gen ihren Gaſt gezeigt haben, wie artig und liebens⸗ 
würdig fie gemwefen, man kann ſich's denken. Die 
Tafel dauerte bis zum Abend und war fo leder und 
prunfend als eine. Dazumurbe ein edler Mein ges 
trunken, jonifches Gewaͤchs — der nicht umfonft fo 
reichlich flog, denn ich Fam in der fröhlichflen Stim⸗ 
mung nad Haufe. Die Patrder und ihre Ländlichen 
Säfte fülten die Hauptſtraßen. Welche Freude 
mußten fie beim Mahle gehabt haben, wie hoch hats 
ten fie wohl den König leben laflen, da noch jest 
al8 lauter Nachhall ein begeifterter Jubel durch die 
Stadt wogte! 

Zu Haufe fand ich eine Einladung zu einem Feſt⸗ 
balle bei den Gebrüdern Fakiris, einer der wohlha⸗ 
bendften $amilien der Stadt. Es fchien mir eine 
gluͤckliche Schilung, den Feiertag fo anmuthig bes 
Ichließen zu innen. Ich nahm meine Tanzſchuhe 
aus dem Koffer, und che noch Panagiotis fich fatt 
an mir gebürftet hatte, war ſchon ein junger Ge 
fandter erfchienen, um mich abzuholen. 

| m. 
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Das Haus der Herrn Faliris, ein anfehnliches 
Gebäude, war im Innern hell erleuchtet, Thuͤren 
und Senfter mit Blumengewinden und landesfarbi⸗ 
gen Bändern reich geziert. Die Eingeladenen mas 
sen wohl zum größten Theile ſchon erfchtenen, und 
ein frohes Gemurmel ging durch den glänzenden, 
Saal. Die ballgebenden Gebrüder hatten nad) dem 
freundlichften Empfang zuvorkommend Die Güte, mich 
allen bebdeutendern Vätern und Müttern vorzuftellen, 
die ich kennen zu lernen noch Feine Gelegenheit ges 
habt hatte. Mit Mäpchen, bemerkten fie lächelnd, 
würden mich die Jungen fchon bekannt machen. 
Rum blidte ich befcheiden in die Runde, auf die 

fhönen Töchter von Patras. Die einen orientalifch 
bleich, mit circaffifchen, tiefdunkeln, gebieterifch bligen= 
ben Augen, ſchwarzen glänzenden Haaren, bie ſtol⸗ 
zen Züge meifterhaft gefchnitten, ein herrliches Ge⸗ 
fhlecht! die andern licht in Farbe und Haar, mit 
den abendländifchen rothen Wangen, offenen freund= 
lichen Bliden, die anmuthige Weichheit der deut⸗ 
fhen Mädchen im Geſichte. Wie fich die griechifche 
Frauentracht an jungen Huldinnen ausnehme, war 
übrigens hier nicht mehr zu erſehen; unter der Scheere 
fraͤnkiſcher Schneider war alle Erinnerung an den 
Orient vertilgt und nach Stoff und Schnitt euro⸗ 
paͤiſche Weiſe eingefuͤhrt worden. Die Damen von 
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Patras hatten aber das neue Geſetz mit fo feinem 
Gefühle, fo wohl für jene Paragraphe veffelben, 
die nach feinem Geifte flarr und unabanderlich feſt⸗ 
zuhalten, ald für jene, Die einer erweiternden ober 
verengenden Deutung fähig find, aufgenommen, daß 
die Gewandung allen durchaus tabelos am Leibe 
lag. Nur bei einigen zeigte fich noch das Fed ber: 
Mütter und Ahnfrauen, aber, wie mir fchien, barg 
fih hinter diefer anfcheinend lobenswerthen Fefthal- 
tung des Herkoͤmmlichen nur eine wohlgelungene 
fosmetifche Lift — denn dieſe Maͤdchen wären folche, 
die. fich eines gigantifhen Haarwuchſes zu erfreuen 
hatten und ihre Zierde in Dichten Flechten an ber 
rothen Mübe, wie an einer Spule, aufgewunden 
trugen. | 

Die Herrſchaft unferer Moden in diefem Land 
ift nun für immer gefihert. Die Mädchen und bie 
iungen Weiber haben mit Leidenfchaft den neuen 
Schnitt angenommen, und die Deutfchen fanden bei 
ihrer Ankunft in. Nauplia zu einer Zeit, wo bie 
Suftanelle noch felfenfeft zu flehen ſchien, fchon bie 
ganze fchöne Welt durch die Tracht ihrer- eigenen 
Heimath ihnen näher gerückt. Die Matronen, wie 
billig, waren weniger voreilig, und in Athen ſowohl 
als damals auf dem Ball in Patras war wohl noch 
die Hälfte der ältern Frauen in dem Aufzuge romäifcher 
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Städterinnen zu fehen — eine Kleidung, deren Un⸗ 
. tergang übrigens kaum eine Thräne verdient, denn 
bie kurze Taille und der enge Rod fehen gar zu 
bürftig aus, und das blutrothe Fed flicht zu grell 
ab von ben ehrwürbigen, faltenreichen Gefichtern, 
die es zu umgeben bat. 

Bei den Männern war ed leicht, aͤhnliche Be⸗ 
merkungen zu machen. Unter ben jüngern mehr 
Hinneigung zu den Moden, die fie in Korfu, Trieſt 
und Wien gefehen hatten, unter ben älteren dage⸗ 
gen Anhänglichkeit an die Tracht Albaniend, deren 
prachtvoller Bierlichkeit gegenuber unfere farb= und 
geſchmackloſen Kleidungsſtuͤcke fih wohl nur durch 
bie damit in Verbindung gebrachten Ideen von Bil- 
dung und Wiſſenſchaft Boden erringen konnten. 

Aus dieſen Betrachtungen riffen mich bald Die 
jungen Herren. Kennt Ihr mein Bäschen ſchon? 
Wollt Ihr nicht meiner Schwägerin vorgeftellt wer: 
ben? Sol ih Euch mit den Töchtern bed Herrn 
Sorgi oder Ianni bekannt machen? Vergeßt die 
Ihöne Sphigenia, die Fräulein Andromache und Po⸗ 
Iprena nicht! So ging es fort, und ihre vereinte- 
Sorgfalt hatte ed in kurzer Zeit dahin gebracht, 
daß von den orientalifyen und den occidentali⸗ 
ſchen Geflalten nicht eine mehr übrig war, ber 
ich nicht audgebrüdt hätte, wie gluͤcklich ich mich 
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fühle, der Ehre ihrer Bekanntſchaft gewürdigt zu 
werden. 

Nun begann der Tanz. Drei Mufilanten ſpiel⸗ 
ten dazu auf, Geige, Glarinette und Contrebaß in 
fhönem Einverfländniffe. Sch weiß nicht, waren 
bie Künftler in bem Orte geboren, ober aus dem 
liederreichen Zante herübergefommen, aber fie ſpiel⸗ 
ten jene alten Walzer, die fo gut ind Gehör fals 
len und fich noch unverfehrt auf ben Fibeln unſe⸗ 
rer Zanzmeifter erhalten haben. 

Damals war ich vierundzwanzig Jahre alt und 
hatte noch eine erlaubte Freude an Drehen und 
Walzen. Der Vorzug, gute Tänzer zu fein, iſt 
den Deutfchen in Griechenland unter Allen am 
wenigflen angefochten worden — über dieſe ihre Zus 
gend waren auch die Damen in Patrad nur einer 
Meinung. Wenn’ demnach gerade nicht nothwen⸗ 
dig war, fo wirb’3 aber auch nicht tabelndwerth ge⸗ 
wefen fein, daß ich mich unterfing, unferen guten 
Namen in diefem Stüde aufrecht zu erhalten. 

So ertönten denn alfo die Accorde der Walzer, 
des Tanzes, den die fittliche Nation der Deutfchen 
erfonnen, weil die andern nicht Zieffinn genug hat⸗ 
ten, Choreutifches zu erdenken, dad fo ſinnlich und 
doch fo ſchicklich ſei. Ich will aber Feinen Stein 
auf ihn werfen, denn ich weiß aus vergangenen 
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Tagen, baß es etwas Dlympifches hat, um eines 
fchönen Weibes Leib den Arm zu legen und in ber 
feinfühlenden Linken ihre weiche, gedankenvolle Rechte 
zu wiegen und in füßer Umfchlingung bie feſtlich 
leuchtende Halle auf dem Spiegel des Parquets 
binabzugleiten, wenn bald Trompeten und Pauken 
und die fingenden Geigen wie ein Orkan in ben 
Saal hinunterfchlagen, oder dann wieder bie leifen 
Zaubermelodien kaum gehört, aber tief gefühlt, wie 
ferner Leierklang mit uns bahinfchweben. 

Diefe Trefflichkeit des deutſchen Tanzes fühlte 
ich wieder in jeder Ader, als ich mit den ſchoͤnen 
Griechenmaͤdchen von Patras den Saal entlang wir⸗ 
beite, wenn’s auch nit auf Parquet ging, wenn 
auch nicht ein mufikalifcher Sturmwind in den Saal 
hinunterfhlug und der fingenden Geigen nur eine 
war, bie etwas Freifchte, auch bie feinfühlende Linke 
in fämmtlichen Rechten Feine Gedanken fand — es 
war boch ein luſtiges Drehen und Jagen, denn Die 
Patrderinnen tanzen nicht allein mit Hingebung, 
fondern auch mit Meifterfhaft. Damals wechfelten 
bei den Herren Falirid Walzer, Galoppaden und 
Stancaifen mit einander ab, und fpdter kam auch 
der Cotillon, der Lieblingstanz ber Jugend, auch 
ber griechiſchen. Die Zänzerinnen gaben dabei reich 
lich dem baterifchen Philhellenen die Ehre, was aber 
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nur als gaflfreundliche Aufmerkſamkeit auszulegen, 
und ihnen baher nicht zu verargen, mir nicht als 
befondere Auszeichnung zu deuten iſt. 

Noch muß ich etwas zum Lobe diefer Mädchen 
fagen, und zwar über bie Art und Weiſe, wie fie 
ſich im Umgange zeigen. Es ift befannt, baß ehes 
mals die jungen Griechinnen, zunaͤchſt um fie vor 
den Nachftellungen türkifcher Liebhaber zu fichern, 
nur höchft felten, und dann immer in zureichender 
Begleitung Über die Schwelle ihres Haufes gelaffen 
wurden, und ebenfo bekannt ift es, daß fie auch 
inner ben vier Wänden nie mit jungen Leuten ihres 
Glaubens, e8 fei denn mis den naͤchſten Verwandten, 
in Gefellfchaft fein durften, was feinen Grund us 
nächft in den firengen Anfichten von weiblicher Zucht 
und dann auch darin haben mochte, daß den Mäb: 
chen, die gewöhnlich mit einem ihnen unbefannten 
und vor der Vermählung nicht zu fehenden Juͤng⸗ 
ling verlobt wurden, aller Anlaß benommen werben 
ſollte, fi durch Schönheit oder Tugend eined an⸗ 
dern beftechen zu laſſen. Diefe türkifhe Orbnung 
der Dinge mußte fallen — und dafür mußten bie 
Immunitaͤten des chriftlichen Europad errungen wer: 
den — barüber fcheint dad erwachſene Gefchlecht 
fih gleich damals verftändigt zu haben, ald bie 
Männer für ihre politifche Unabhängigfeit zu kaͤm⸗ 
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pfen begannen. Diefe Einigung hatte denn aud, 
wir wir erlebt, das glüdliche Ergebniß, daß zur Zeit 
der Ankunft des Königs bie Emancipation der Frauen, 
nicht weniger ald die Annahme fränkifcher Moden, 
bereitö als durchgeführt und europäifche Sitte als 
für immer begründet erfhien. Man erräth, melde 
Aufregung in den Köpfen der jungen Griechinnen 
durch die neuen Weltanfichten entitand, Die ſich ih: 
nen in Folge des gänzlichen Umſchwungs der Sitte 
eröffneten. Wenn fie früher über das Unerträgliche 
einer lebenslänglichen Einfperrung mit dem gleichen 
Schickſal ihrer Schweftern im Morgenlande getröftet 
wurden, fo fland jebt Die Freiheit der Abendlaͤnde⸗ 
rinnen im rofigen Lichte ald Beifpiel da — wie 
früher ein ſcheues, verfchloffenes Weſen als echt 
weiblih von ben Müttern am hoͤchſten gepriefen 
wurbe, fo ward jet die Heiterkeit der Europderin: 
nen als das Mufterbild bezeichnet, nach dem ein 
wohlerzogenes Mäbchen zu flreben habe. Statt daß 
fie ehebem von jungen Burfchen nur forechen hörten 
als von verberblihem Gezüchte, deſſen Anblick fogar 
zu meiden, wurde ihnen jest vorgeflelt, Daß fie 
nicht halb fo böfe ald man biöher geglaubt, und 
bag ihnen deswegen nicht mehr wie früher mit nie 
bergefchlagenen Augen aus dem Wege zu geben, 
fondern mit Anmuth und einnehmender Freundlich⸗ 
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feit zu begegnen fei. Nun fprangen die Helleninnen 
wie nach langer Winterhaft die jungen Lämmer 
auf die fette Weide der neuen Denkungsart, und 
die Grazie Afpafiend, die übrigens nach den frühern 
Reifebefchreibern nie ganz verloren gegangen war, 
trat jest mit dem neuen Sreiheitöbrief in der Hand 
nur um fo berechtigter wieder auf. Wenn fie fich 
irgendwo Lieblinge ausgeſucht bat, fo find es bie 
Patraͤerinnen. In der That, ed hat ihre ganze 
Manier, mit Männern umzugehen, eine Srifche, die 
leicht zu erkennen gibt, daß fich diefe Art nicht wie 
anderwärtd aus fauftrechtlicher Roheit durch! fpani- 
ſche Grandezza und füßliche Pedanterie erſt durch⸗ 
winden mußte, um nach Natur ringen zu koͤnnen, 
ſondern daß ſie ſaftvoll und lebenskraͤftig mit einem 
aufbluͤhte. Man ſtaunt uͤber dieſe Sicherheit bei ſo 
ungezwungenem Benehmen, uͤber den reichen Witz 
bei ſo viel Herzlichkeit, und dieſe anſpruchsloſe Lie⸗ 
benswuͤrdigkeit der Schoͤnen von Patras iſt um ſo 
erquickender, je mehr man ſich an andern Orten 
über Ziererei und geiſtreiche Airs gelangweilt hat. 
Man follte denken, in Athen wäre das Nämliche 
zu finden, allein dort drüdt die Gegenwart und ber 
Einfluß der Fremden zu fehr auf die Landesfinder, 
und die Athenerinnen flehen befangen zwifchen der 
Etiquette Europad und ber griechifchen Natur. 
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Noch habe ich Nichts von der Beleuchtung der 
Stadt erzählt, die an jenem Tage ber Patriotiömus 
ber guten Bürger veranflaltet hatte. Beleuchtungen 
find auch eine der fchönen Gaben, die die Givilifa- 
tion nach Griechenland gebracht hat, und die Gries 
hen haben nicht leicht über ein anderes Geſchenk 
unferer höhern Bildung eine fo aufrichtige, kindliche 
Freude und ein fo anhaltendes Wohlgefallen gezeigt, 
fo daß fie eine Anwendung erhalten haben, die weit 
vielfältiger ift ald in den Ländern, aus denen fie 
gefommen. Alle Fefltage Des geliebten Königs, fein 
Namend= und Geburtötag, der Jahrestag feiner Lan: 
bung und feiner Tihronbefteigung werden wie des 
Tages Uber durch Jubel und Frohſinn, fo ded Abends 
durch Beleuchtungen gefeiert. 

Als daher die Nacht völlig hereingebrochen und 
vom Balfone aus ſchon der Glanz von taufend 
Lichtern wahrzunehmen war, gab der Nomarch Das 
Zeichen zur nächtlichen Wanderung durch die Stras 
Ben, um die patriotifchen Beſtrebungen ber Patrder 
einer liebevollen Muflerung zu unterziehen. Die 
ganze Ballgefellichaft folgte — Die jungen Herren 
führten die Damen am Arm, und fo zogen wir in 
langer Zeile durch das firahlende Patras. Jedes 
Haus und jebed Häuschen zeigte die begeifterte 
Stimmung der Bewohner, und auch der Armſte 
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hatte fich das beglüdende Bewußtfein nicht verfagen 
koͤnnen, eine Reihe Lämpchen vor der Thüre feiner 
Hütte aufgeftellt zu fehen. Bilder des Königs, auf 
prachtvollen Zeppichen oder mit grünenden Zweigen 
umgeben, von einem reichen Lichtkranz umglitzert, 
zierten die Altanen. Das gutgelaunte Volt wogte 
unter dem heitern Nachthimmel in den funkelnden 
Straßen umher und bewunderte — und wir mit 
ihm — bie fehönen Einfälle, die in prächtigen 
Zrandparenten. oder in geiftreichen Sinnfprüchen her: 
vortraten. Dabei erſcholl bald da bald dort aus 
einer gerührten Bruft ein helles Zrrw, das von 
nah’ und ferne wieberhallte, und während fo Män- 
ner und Weiber finnig den Tag fchloffen, äußerte 
fih auch die Freude der Sugend in lauten frohen 
Ausbruͤchen. 


IX. Patras. 


Patras beſteht aus einer Alt- und einer Neuſtadt. 

Erſtere iſt das Patras, wie es durch das Mittel⸗ 

alter herab und unter der tuͤrkiſchen Herrſchaft be⸗ 

ſtand, und liegt weſtwaͤrts von dem Caſtelle auf ei⸗ 

ner unebenen Anhoͤhe. Vor dem Aufſtande ſoll der 
Ort acht⸗ bis zehntauſend Einwohner gezaͤhlt haben, 
von denen ein Drittel Tuͤrken, die andern Griechen 
waren; der Anblick der Stadt von Außen wird als 
ſehr anmuthig geſchildert. Jedes bedeutendere Haus 
war mit einem Garten umgeben, deſſen Baͤume ei⸗ 
nen dichten Laubwall um den Wohnſitz bildeten, 
was in ber Ferne das Ausſehen eines ſchoͤnen Obſt⸗ 
baumwaldes bot. Jetzt iſt davon wenig mehr zu 
ſehen; Alles, was von der ehemaligen Stadt übrig 
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ift, find die Truͤmmer der fünf Mofcheen, verfallene 
Kirchen, viele zerflörte und zufammengeflürzte und 
einzelne wieder audgebefjerte und bewohnte Häufer. 

Das neue Patrad liegt auf einem flachen Streif 
Landes, der fih in gerdumiger Breite zwifchen dem 
Fuße der Anhöhe des Eaftelld und dem Meeresufer 
hinzieht. Die ganze Anlage zählt ihre Jahre erft 
aud den fpätern, ruhigern Zeiten des Befreiungs- 
kampfes. Der Plan der Stadt ift leicht zu über: 
fehen. Drei oder vier breite Straßen, die vom 
Strande aus aufwärtd gegen die Altſtadt gehen, 
werden von eben fo vielen querlaufenden durch⸗ 
fohnitten. Die Häufer find einfach und leicht ges 
baut, in dem fehmudlofen Style der neuerflehenden 
griechifchen Städte, meiftens einflodig, vorerft gleich- 
fam nur verfuchsweife, um einmal abzuwarten, ob 
bier gut wohnen fei, bis die Zeit kommen wirb, 
wo die reichen Kaufherren füch geneigter zeigen, jene 
prächtigen Gebäude im byzantinifchen und moresken 
Style aufzuführen, für welche die Pläne ſchon aus- 
gearbeitet in ben Pulten der dortigen Architekten 
liegen. Unter den Häufern der Hauptitraßen führen 
Bogengänge durch, eine bed Schattend wegen fehr 
wohlthätige Einrichtung. Unter diefen Bogengängen 
liegt in volgeftopften Buden Alles zur Schau aus, 
was ber aufblühende Stapelplas an Iodenden Waa⸗ 
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sen aufzumweifen hat. Die Pfeiler, die Die Arkaden 
tragen, find freilich meift noch von Holz, allein der 
prophetifche Blick des wohlmeinenden Pbilhellenen 
erkennt barin mur bie Vorläufer der marmornen 
Quadern, welche biefe Hallen flühen werben, wenn 
fich über ihnen einmal jene mächtigen Gebäude auf: 
thürmen, die der wachfende Reichthum bie Patrder 
bauen laflen wird. 

Die Gegend ift fruchtbar unb bringt wetteifernd 
mit Zante und Gephalonia die von den Engländern 
fo gefuchten Korinthen hervor. Die Pflanzungen find 
zwar im Kriege meift zerflört worden, werben aber 
neuerbingd mit Sorgfalt und Erfolg gepflegt. Dann 
erfreut fih Patras auch einer fehr günfligen Lage 
zur Betreibung eined ausgebreiteten Handeld. An 
der noͤrdlichen Spike des Peloponnefed liegt es offen 
gegen das mittelländifche Meer, vor dem Eingange 
bed abriatifchen, gegenüber von Stalien, mit Dem 
Solf von Korinth Hinter fi, und fleht in leichtefter 
Verbindung mit den jonifchen Inſeln fowohl, als 
mit dem Zefllande von Hellad, Die Vortheile ber 
Umgebung, diefe Gunft der Lage, und die Segnmun 
gen einer milden Verwaltung geben bem Handel 
von Patras eine jährlich zunehmende Wichtigkeit 
und werben ed bald zu einer ber wohlhabenpften 
Städte jener Gegenden gemacht haben. 
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Der Einwohner dürften nachgerade wieber fo 
viele fein, als ihrer, nach der Angabe englifcher 
KReifenden, unter den Tuͤrken waren. Zu den ein: 
gebornen Patrdern, die fih nach ihrer Zerſtreuung 
wieder bier fammelten und die neue Stadt erbau: 
ten, gefellten ſich indeſſen viele von anderwaͤrts 
flammende griechifche Familien, und zulegt fiedelten 
fih auch mehrere fraͤnkiſche Handelshaͤuſer hier an. 
Bon den Tugenden der Patrder, ihrer Gaftfreund: 
fhaft und Zuvorkommenheit gegen Fremde zu ſpre⸗ 
chen, ift wohl hier, nachdem ich oben fo oft Gele: 
genheit gehabt, fie zu ruͤhmen, überflüffig. Ich 
fand das Leben während meines Aufenthaltes fo 
freundlich und angenehm, dag ih nur mit Bergnü- 
gen daran zurüd denken kann. Ob die gute Stadt 
. Patrad bei einem dauernden Aufenthalte nicht auch 
einige Schattenfeiten herauskehren würbe, Darüber 
wage ih mih nicht mit Beſtimmtheit auszufpre: 
chen; leid thäte es mir aber, wenn ich erfahren 
müßte, baß auch bier bad kleingeiſtige Treiben ber 
Landſtaͤdte im gebilveten Deutfchland feinen Sig 
bat, das mir oft ſchon fo armfelig und erbärmlich 
vorfam, daß ich mich troß naher Landluft und 
Waldeinſamkeit wieder gerne in die Ringmauern 
umferer Hunderttaufenbfeligen zuruͤckſehnte. 
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X. Abfahrt von Patras. 


Acht Tage hatte ich zu Patras im Carneval ver⸗ 
lebt; da war ein oͤſterreichiſches Packetboot, auf dem 
ih mich zur Fahrt nach Korfu eingemiethet Hatte, 
fertig unter Segel zu gehen. 

Ich hatte von allen meinen Freunden und Freun⸗ 
dinnen in der Stadt, von Kanarid auf der Corvette, 
Abfchied genommen, und fland am Strande, Arm 
in Arm mit dem Tagmatardhen, als fih ein Haufe 
von Junggefellen einfand, um mir Lebewohl zu ſa⸗ 
gen. Eine Stunde war uns noch Zeit gegeben, 
und dieſe brachten wir in einer hölzernen Kaffeebube 
am Landungsplage zu. Was wurbe da nicht Alles 
verabredet! Einer, und dann no Einer, und ein 
Dritter und zulegt Alle zufammen, der Major nicht 
ausgenommen, nahmen fi vor, nah München zu 
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gehen, um mit mir bie Iufligen Zage von Patras 
auf beutfchem Boden zu wiederholen — ich dagegen 
mußte verfprechen, je eher je lieber wieder nad) 
Griechenland zu fommen, bier zu landen, und dann 
länger, viel länger ald dies Mal zu verweilen; bann 
foltte ich nach Athen gehen, von des Königs Majes 
flät ein gutes Amt in Patras erbitten und erhalten, 
und dann gleich nach meiner Rüdkehr folte — fo 
wurde. unter einhelligem Zuruf feflgefegt — meine 
Hochzeit mit einem fchönen, fchwarzäugigen Gries 
chenfräulein gefeiert werden, — fie wußten aud 
fon mit welcher — fo daß mir Nichtd mehr bes 
vorflünde, als in Liebesglüd und Familienfreuben 
unter meinen freundlichen Vettern und Bafen, fern 
von Ehrgeiz und den Sorgen eines wechjeloollen 
Lebens, in ver blühenden Hauptſtadt von Achaja 
einem ruhigen, gefegneten Alter entgegen zu leben. 


Es wurde Alles fo fehön ausgemacht, und iſt doch 


Nichts davon in Erfüllung gegangen. Daß ich 
meine Freunde noch nicht in München bewillfommen 
konnte, will mir übrigens weniger auffallend fchei- 
nen, als daß ih noch nicht wieder in Patrad ges 
wefen bin. 

Endlih kam ber Sciffscommis mit den nad; 
Trieſt beflimmten Depefchen aus dem öfterreichifchen 
Confulate heraus und Fündigte mir an, daß jebt 
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die letzte Gelegenheit fei, auf Die Goelette zu Toms 
men. Nun ging ed an ein Hänbeichätteln, Kuͤſſen 
und Lebewohlwäünfchen usb ein Wiederholen und 
Erneuern ber Berfprehungen, bis ich in der Barke 
fand und nur durch die Hand, bie mir ber treff⸗ 
liche Major gegeben hatte, noch mit dem feflen 
Lande zufammenhing. Diefer mein Freund war mit 
den herzlichſten Dankfagungen für die mir erwiefene 
Saftlichleit nicht zufrieben zu fielen geweſen, ſon⸗ 
bern hatte mir noch die fee Iufage abgenommen, 
wenn ich wieber kaͤme, mie bei einem Anbern abzw 
fteigen, als bei ihm, und auch darnach brohte er 
mir mit den fchredlichften Dingen, wenn ich mein 
Wort nicht halten würde. 

Während auf der Goelette die Anker gelichtet 
wurben, legte ich mich auf den Bord am Steuer: 
ruber, um Patras, das fröhliche Patras, fo lange 
noch zu fehen, ald ber legte Schimmer feiner weißen 
Häufer über dem Waffer fhweben wuͤrde. Es war 
mir gewefen, ald wenn ein großes Thor raffelnd 
hinter mir zufiele, als ich nach al’ den Beabſchie⸗ 
dungen und guten Wuͤnſchen am Strande in ber 
Öfterreichifchen Barke auf die Goelette zufuhr, und 
fo wollte ih noch ein Mal bineinfchauen im Die 
glädlichen Örter jenfeitd bed Thores, fo lange fie 
noch in ber Tragweite meiner Augen bleiben wuͤrden. 
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Mir ging dabei allerlei durch ben Kopf vom 
griechifchen Reiche und den Griechen. Mir fiel wie 
der ein, wie wenig ich von dieſem Volke gehalten, 
als ich vor zwei Sahren von Muͤnchen abfuhr, und 
wie gang anders mein Urtheil geworben, nachdem 
ich zwei Jahre umter ihm verliebt. Ich meinte, es 
würbe, wenn er biefe Probe maden könnte, auch 
manchem Andern fo ergehen, ber jebt zu Haufe 
fißt auf der Ofenbank, vecht vergmügt in fich und 
zweifelfeft, weil er ein für alle Mal weiß, daß dieſe 
Nation Nichts taugt. 

Man hat den Griechen in ber That wehe gethan. 
Zuerſt glaubte man, bie alten Republiten von Athen 
und Sparta lebten im Geheim noch immer fortz 
da fpräche noch an beflimmten Wochentagen von 
der Pnyr herab ein Demoflhened zum Wolfe umd 
unten in der Akademie fäßen noch platonifche Pros 
fefforen; auch bie jungen Leute von Sparta Üiefen 
noch nadt am Eurotas umher, und die Herakliden 
feien noch immer Könige und Buͤrgermeiſter alla. 
Man glaubte, dad Alles fei in Europa nur nad) 
und nad im Gefchäftsbrange fo vergeffen worden, 
- aber im Stillen blühe da unter tuͤrkiſchem Schutzt 
noch das ganze Alterthum. Eine Schlacht bei Ma: 
sathon werbe Hellas wieder befreien und übers Jahr 
dann der Kampf wieder beginnen um ‚bie Hegemonie 
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zwiſchen Sparta und Athen; die großen Politiker 
der alten Zeit würden wieder auftreten, bie drei 
Tragiker wieber Über bie Bühne fchreiten, und Apel- 
les und Prariteled in ben Sournalen ankündigen, 
daß ihre Atelierd wieder eröffnet fein. Die Wahr: 
beit, die das Frühjahr von 1821 aufdedte, entfprach 
denn freilich nicht biefen Bildern, aber dad. war 
unfere Schuld. Um aber unfere Einfalt an den 
Griechen zu rächen, traten fofort Scribenten auf, 
die an ben Neuhellenen kein gutes Haar mehr lie 
Ben und ihren Leumund um fo fchredlicher zerzau⸗ 
fien, als fie fi mit der Furcht fchmeichelten, fie 
würden Verfolgungen auszuftehen haben und Mär 
tyrer werben um ber Wahrheit willen, während das 
Publikum doch ganz gleichgültig zufah und die Ge⸗ 
lehrten ſich freuten, daß es wieder etwas Neues 
gab. 

Indeſſen fanden fich doch wieder Einige, bie in 
ihrer Betrachtung unbefangen waren, und diefe kamen 
denn Darauf, Daß das griechifche Volt im Kerne 
nüchtern und fleißig, rechtlich, vaterlandsſtolz und 
menfchenfreundlich fei. Dabei wird’8 bleiben, wenn 
auch Einer oder der Andere noch dagegen ausfchlägt. 
Es ift fpaßhaft zu bemerken, wie fih mande Tou⸗ 
riften zu fchämen fcheinen, bier etwas Anerkennung 
fallen zu laſſen, obgleich es in Griechenland, wo 
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man wegen Mangels an Poftchaifen und abfchließenben 
Wirthshaͤuſern in beftändiger Berlihrung mit den Ein⸗ 
gebornen fteht, gar nicht ſchwer if, ihre guten Eigen⸗ 
ſchaften heraus zu finden. Andere Volkscharaktere 
werben mit fo viel Liebe aufgefaßtz hier ift man mit 
etwas Haft gleich fertig. Wir Deutfchen bilden ums 
nicht wenig barauf ein, Alles, was nicht deutſch if, 
recht zu achten und fo recht billig zu würdigen — bie 
Spanier haben ihre Lobredner; für die Franzoſen fies 
ben Biele auf, zu beweifen, daß fie nicht fo faft leichtfer⸗ 
tig, Iüderlih und unnüß find, als vielmehr freifinnig 
und hochherzig; ein Anderer geht nach Italien, em: 
pfiehlt und Die Wirthe, bie Kelner, die Eicerone 
und die Banditen, bittet und fie zu fludieren, ver: 
fpricht uns. wenig Mühe und viel Genuß. Die 
Slaven, die ſich nun au rühren und uns ein- 
laden, ihre Sprache zu lernen, damit wir fehen 
mögen, wie wir und in ihren Überfegungen aus⸗ 
nehmen, auch die Slaven koͤnnen ſich ſchon ihrer 
deutfchen Kampen rühmen — überall bin fprißen 
wir das Weihwaſſer unferer Achtung, nur bie Gries 


chen möchten wir gerne leer audgehen laſſen. 


Wenn wir Großhändler allfeitiger Anerkennung 
für dieſes Volk Feine Fonds zur Verfügung haben, 
fo darf es freilich Niemand wundern, daß auch Ans 


dere gegen fie fo knickeriſch ſich geberden. So ſtraͤubt 
6** 
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ſich zum Beiſpiel au Urquhart, das rechte Wort 
außzufprechen. Er bebauert bie „verführten” Gries . 
chen um ihren Auffland, ber fie mit einem Male 
um alle ihre Fortfchritte gebracht und fie für im⸗ 
mer von ben Segnurigen auögefchloffen habe, bie 
ihnen, zwar ſpaͤt, aber doch, unter dem tuͤrkiſchen 
Fittig hätten erblühen muͤſſen. Mancher Leſer be= 
dauert fie zulegt-auch mit, denn in feinem Bude, 
welched ein hochpoetifches Gemälde aller ber Bes 
glüdungen ift, die mit einer ſtupiden Regierung 
verbunden find, oder boch fein könnten, flellt er uns 
das türkifche Reich fo weife eingerichtet, fo prächtig 
dar, daß man im Zweifel ift, foll man mehr über 
bie Weisheit und Pracht oder mehr barüber erſtau⸗ 
nen, baß bei alle dem nie ein Gluͤck auflommen 
fonnte, als bei verfchlofienen Thuͤren, nie eine 
Menfchlichkeit als aus Faulheit, Keiner wohlhabend 
werben, ald von bem man’ nicht wußte, Keiner frei, 
als ben man fürdhtete, und daß ber ganze Koloß 
jegt Über feinen zerfrefienen Knochen zufammen- 
flürzt *). 





*) Es iſt feltfam, wie in biefem Buche von ben Tuͤrken, 
zu deren Ghrentettung es doch gefchrieben iſt, To viele Züge 
von Dummheit, Stumpffinn und Brutalität erzählt werben, 
während bie Griechen, bie der Verfaſſer unverholen für bie 
ſchlechtere Race ausgibt, mit wenigen Ausnahmen als geiſt⸗ 
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Griechenland dagegen lebt fih in einen ſchoͤnen 
Frühling hinein, wenn wir's auch nicht merken wol: 
Ien, wenn wir auch mit weifer Beftänbigfeit auf 
bem Worte beharren, es fei eine „verunglädte 
Schöpfung”. Eine Ungebührlichkeit, ein Scandal, 
ein Berbrehen — ein Raub, ein Mord, ben und 
alle halbe Jahre die allgemeine Zeitung aus Grie⸗ 
chenland berichtet, erfüllt ganz Deutfchland mit 
Entjegen, und die Klugen fprechen dann: Sie find 
Tuͤrken geworben in der Länge ber Zeit, und un: 
ferer Theilnahme noch nicht würdig, noch nicht reif 
zum Eintritt in bie Voͤlkerfamilie Europas. Aber 
unfere Blätter bringen täglich berlei Dinge, bie 
unter und felbft fich zugetragen, und bie Leute lefen 
fie ohne Schaubern und meinen: dad thue Dem Fort: 
ſchritt der Zeit gar keinen Eintrag. Nach folchen 
Unthaten machen wir unfer Urtheil, aber den Fleiß 
des Landmanns, die Regſamkeit des Handels, bie 
Zunahme der Schifffahrt, ‚die flillen Studien ber 
Jugend, den wiffenfchaftlichen Eifer der Älteren, 
und dad, was diefem entfpricht, die frifch umgeleg⸗ 
ten Felder, dad wachfende Geld in ben Zruhen, bie 


‚reich und menfchenfreundlich auftreten. Welch ehrwuͤrdige Ge: 
ftalt ift der Abt von St. Simeon auf Athos — Spirit of the 
East. 2. Th. ©. 173—209; wie einnehmend der junge 
Bosaris im Makronoros — 1. Ah. ©. 139. 
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Thätigkeit auf ven Werften, bie Neubauten in ben 
Städten und in ben Dörfern, die Bildung bes 
Herzens und bed Geifled, die von Tag zu Tage 
keäftigern Aufſchwung nimmt: dad laffen wir außer 
Gomputation, weil ed und nicht alle Wochen vor 
Augen gelegt wird, unb weil wir ed, wenn ed ges 
ſchieht, fehnel wieder vergeſſen. Ach ia, es ift 
wahr, bie Nation ift mehrere Jahrhunderte ſchla⸗ 
fend, träumend und weinend im Heu gelegen, und 
davon ſtecken ihr noch die Halme in dem Haar, — 
aber das edle Antlig ift nicht zu verfennen — bie 
feurigen Augen, die in bie Zukunft fehauen, die 
herrliche Stirne, die denkt und ſchafft, und der lieb⸗ 
liche Mund, der fo viel verfpricht. 


XI. Von Patras nach Korfu. 


Segen Abend fuhren wir an den Lagunen vorüber, 
an deren innerem Rande Miffolongi liegt — Miſſo⸗ 
longi, wo Byron flarb, und Marko Botzaris, Ky⸗ 
riakulis und Normann begraben find, der Kirchhof 
ber griechifchen und abendländifchen Promachen. Von 
Marko Botzarid Thaten fingen die griechiſchen Lies 
ber, aber ber Dichter Childe Harold's iſt vorüber: 
gegangen wie ein Schatten. Er kam in bad Land 
nur, um auf geweihter Exbe zu flerben, und feine 
Aſche ruht in Altengland neben ber feiner Mutter 
in der Dorflichhe zu Hudwell. Hellas, die wiebers 
erftandene Jungfrau, erinnert fi) wohl, was für 
ſchoͤne Trauerkraͤnze er ihr, feiner Iugenbliebe, um 
Das bleiche, göttliche Haupt legte, als fie noch tobt 
war. — aber Griechenland if arm. Sollte nicht 
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das reiche England ſeinem Sohn hier ein Mauſo⸗ 
leum ſetzen, ein maͤchtiges Byronianum, Haus und 
Garten, wo bie Jugend ber Griechen the great of 
old, the dead but sceptred sovereigns lefen wurde, 
im ewigen Gedaͤchtniß an bie großen Manen, die 
fie bier ummwehen? Es find fo viele Pfunde auf 
den britifhen Infeln — gebt ein paar Zaufende 
heraus zur Feier für ben unfterblichen Todten! 

Bei einbrechender Nacht fanden wir uns auf 
ber Höhe der echinabifchen Infeln, in den Gewaͤſ⸗ 
fern, wo am fiebenten Weinmond 1571 die Galee 
ven Spaniens, Wenebigd und bed Papftes unter Don 
Juan von Auftria der Seemacht der Tuͤrken bie von 
Lepanto benannte Schlacht lieferten und einen Sieg 
errangen, ben die Ungläubigen mit einem Verluſte 
von vierzigtaufend Menſchen und zweihunbert Schifs 
fen bezahlt haben follen. Das war ein Tag, befien 
Erinnerung Gervanted, der auch dabei geweſen, 
höher ſchaͤtzte, als den rechten Arm, den er ihm ger 
koſtet. An jenem glorreichen Morgen beiten finfs 
hundert ftolze Segel diefe Wogen — jet waren 
nur etliche Fiſcherboote zu entdeden, bie gefchäftig 
auf ihnen hin und ber ſtrichen. Die Wellen mun 
melten ſtill unb befcheiden, fie fchienen ber ungeher⸗ 
ren Seefchlacht laͤngſt vergefien zu haben, 

Andern Tags erwachten wir in einem Meen 
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voll Heiner Infeln und fpigiger Belfen. Zur rechten 
flanden bie Berge von Alarnanien. Ein langge 
firedteß, unten grünes, auf ben Höhen fahles Ei: 
land lag zur Linken — aus der Mitte flieg ein 
breiter Bergruͤcken empor; das war ber Neriton und 
die Infel — Ithaka. Damals waren «8 bald zehn 
Jahre, daß ich in einem fchönen Herbfimonde bei 
angefebenen Leuten, die an einem See im baierifchen 
Hodlande lebten, die Gedichte Homer's, zuerft die 
Odyſſee, zu lefen begonnen hatte — anfangs voll 
Erbauung und Andacht, denn jedes Wort, das aus 
dem britten Iahrtaufende heruͤber tönte, ſchien mir 
ein theures Alterthum; bald aber wurde ich zutrau⸗ 
licher und fchob den Poeten in die Taſche, lief bas 
mit Uber Berg und Thal, fegte mich in ben Schat- 
ten ber Buchen, unter blühende Nofenbüfche, an 
bemoodte Felsſtuͤcke und lad die heitern Gefchichten 
und bie traurigen Begebenheiten, unb ließ fie zulegt 
um mid) her noch ein Mal fpielen. Der See murbe 
zum Pontos, und wenn bie untergehende Sonne 
ihren warmen Glanz auf bie tiefgrünen Matten goß 
und die Zannengipfel vergolbete, und die Berg⸗ 
haͤupter im feurigen Abenblichte glänzten, dann 
ſchien mir da8 gegenüber liegende Feſtland "Idaxz 
ebdelerog zu fein. Der Rauch, der drüben aufflieg, 
das war ber Rauch der heimifchen Infel, ben ber 
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göttliche Dulder vor feinem Tode noch zu fehen fid 
fehnte, und wenn ich dann ald Odyſſeus felbft in den 
Nahen flieg, und auf Ithaka Iandete, und ins 
Wirthähaus ging, wo am Sonntagabend die Bauen 
burfche beifammenfaßen und tranken und aßen, fan 
gen und lärmten, fo fehienen fie mir die praſſenden 
Freier, die fih als urmorjoss ayavorı um das 
Wirthötächterlein, meine Penelope, verfammelt hat 
ten. Und wie Penelope und die Zreier, fo fanden 
fih auch andere epifche Perfonen — ein alter Gaͤrt⸗ 
ner war Laertes, Schweinehirten gab ed in Menge, 
und auch Cyklopen waren ba. Aus ber Gutöherr: 
[haft machte ich meinen Olymp; Zeus und Here 
waren zum Sprechen getroffen: Fräulein Eugenia, 
bie damals fiebzehn Jahre alt und ſchon ein ſtatt⸗ 
liche8 Frauenzimmer war, und fih um ben jungen 
König von Ithaka gar liebreih annahm, erhob id 
aus Dankbarkeit zur Pallas Athene, und wenn bie 
Schullehrerstochter und ihre Freundin, die ſchoͤne 
Geliebte des Gerichtödienerd, Abends in der Dim: 
merung, während fie aushuͤlfsweiſe im Schloffe die 
Schuhe pusten, herrlich jobelnd, im magifchen Du⸗ 
fangen : 
Komm herauf zu mir, herzlieber Bue! 

was übrigens nicht mir galt, fondern nur aus einen 
Liede war, das urfprünglich von einer hohen Senn 
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hütte herab einem jungen Gemfenjäger zugellungen 
haben mag, wenn biefe Feenſtimmen, halb gebrochen 
und doch fo lieblich aus den Küchenfenftern herunter 
in die Zaubgänge fielen, aus deren Bögen man auf 
bie rofenrothen Zirnen ſah, dann war’8 mir immer, 
als hörte ich die Sirenen, xaAyv dr’ icon, wenn 
ich auch wußte, daß ihnen die Mädchen fonft nicht 
glichen, denn fie waren gut und freundlich in ber Nähe, 

Als ih nun an Ithaka felbft voruͤberfuhr, dachte 
ih an jene glüdlichen Zeiten, an bad waldige Thal 
tm Gebirge, an die fterblichen Menfchen und die 
immer lebenden Götter und an meine jungfräuliche 

Schuͤtzerin Pallas Athene, Die jest fchon lange vers 
beirathet ift, und um ein Erinnerungsmal zu haben 
an die. Infel des Odyſſeus, zeichnete ich ihre fchönen 
Kormen auf eined der weißen Blätter in meiner 
Dpyffee, mit dem ſtillen Wunfche, einmal wieber 
zurüdtehren und auf dem befungenen Eiland felbft, 
in den Ruinen der alten Koͤnigsburg, in den Gärs 
ten bed Laerted und am Hafen Phorkys das Ges 
dicht von feinem Heros lefen zu dürfen. 

Arndern Tags kam ich frühe auf das Verdeck. 
Während ber Nacht war Gegenwind gewefen, aber 
nun fegelten wir mit günftigem Zuge durch ben 
Sund zwifchen Gephalonia und Santa Maura — 
nahe am Vorgebirge Leufates vorbei, welches eine 
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lange, hohe, fleilabfpringende, bald weiß, bald roͤth⸗ 
lich fchimmernde Felfenwand if. Gephalonia lag 
mit verhuͤlltem Haupte im Morgennebel zur Linken, 
Über das Feſtland hin hatte es die Nacht durch 
gewittert; die Regenwolten hingen noch fchwer bars 
über. Durch ihren unteren Saum brang mit blafjem 
gelben Glanze dad Sonnenlicht, die Berge von 
Atarnanien flanben duͤſter grau darauf, 

Die Frübflunden wurden dadurch verkuͤrzt, daß 
einer der beutfchen Paflagiere eine ziemlich bekannte, 
aber hierher wohl pafiende Anekdote zum Beften 
gab. Er erzählte nämlich, es habe fi) da uns ges 
genüber, von bem weißen Zelfen herab, einmal 
aus Liebe zu einem jungen Griechen, ein fehr ge 
fcheibtes Frauenzimmer ins Waſſer geſtuͤrzt — bie 
Unglüdliche habe fi) Sappho gefchrieben, und noch 
bis anf den heutigen Zag trage ein gewiſſes Wer: 
maß ihren Namen. Man gönnte ihr allfeitig Diefe 
traurige Ehre und bebauerte dad arme Mädchen, 
bad fich durch eine Liebfchaft zu fo einem Schritte 
babe hinreißen laflen. Lord Byron dachte bier an 
Actium, Lepanto und Zrafalgar, und fagt in ſchoͤ⸗ 
nen Berfen, wie er biefe Schlachtfcenen unbewegt 
betrachtet, Dagegen 


when he saw the evening star above 
Leucadia’s far projecting rock of woe — 
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ein nicht gemeined, inneres Gluͤhen verfpürt habe. 
Während ih num mit getheilter Aufmerkfamteit auf 
dad Geſpraͤch horchte und in der Pilgerfahrt Ins, 
bemerfte ich, wie auch von ben Reifegefährten Pas 
tallelen gezogen wurden, inbem einer berfelben auf: 
merkſam machte, daß ſich einſt auch vom Frauen⸗ 
thurme in Mimchen einer ungluͤcklichen Leibenfchaft 
zu Liebe ein Mädchen heruntergeflürzt habe, worauf 
man theilmehmend auf die Frage einging, welche 
von Beiden wohl eher todt gewefen fei. 

Der Wind zerfireute nach und nach bie Wolken 
und der Zag wurde bel. Sulis fchwarze Kelfen 
“ und bie Spike bed Pindus traten aus dem Nebel. 
Ambracias Golf, „wo einft für ein Weib eine Welt 
verloren ging”, bildet einen tiefen Einfchnitt in bie 
fortlaufenden Gebirgszuͤge Rumeliend. Paxos, ein 
Heine, mit Dlivenpflanzungen bebedites Felſen⸗ 
eiland, fluthet näher heran. Parga, das unglüds 
liche Parga, erfcheint auf einer hoben Klippe ſenk⸗ 
recht über den ſchwarzen Wogen. Seine weißen 
Häufer, Thuͤrme und Minarets treten auf dem 
dunkeln Vorhange, den bie albanifchen Berge hin: 
ter ihm auffpannen, biendend hervor. Wir kamen 
näher an dad Feſtland — die Einzelnheiten ber 
Küfte waren dur Fernroͤhre Leichter und leichter 
heranzuziehen. Auf grünen Berghöhen, durch fleile 
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Abgruͤnde ſcheinbar von aller Nachbarſchaft abge⸗ 
ſchnitten, lagen die weißgetuͤnchten Thuͤrme und 
Haͤuſer Albaniens, „der rauhen Amme wilder Maͤn⸗ 
ner”. Ich betrachtete ſtaunend die wild durcheinan 
bergeworfenen Maſſen biefer Gebirge, die fo viele 
üppig grünende Thäler, fo graufig ſchoͤne Höhen 
verbergen. Noch war's Wenigen vergönnt, Dad Im: 
nere dieſes Alpenparabiefed zu ſchauen. — Was 
wird aus dem Lande Albanien noch werben? Die 
Irokeſen nehmen jetzt unſere Manieren an, aber bis 
es die Schkypetaren thun, wird noch gute Zeit ver⸗ 
rinnen. Doch iſt es auffallend, wie dieſe kampf⸗ 





luſtigen Wilden ihre rauhen Sitten ablegen und 


ſanft und friedlich werden, wenn ſie ihre Alpen ver⸗ 
laſſen und ſich in den Ebenen Griechenlands an 
fiedeln. In den arbanitifhen Bauern von Argolis, 
Meflenien und Elis erfcheint der Nationalcharakter 
gebändigt und gezähmt. 

. . Wir hatten den Kanal von Korfu erreiht, und 
fo begleiteten und auf der rechten Seite die unwirth⸗ 


lichen Küften von Epirus, auf der andern die zier | 


lich gefchnittenen Geſtade der Infel der Phaͤaken. 
Ein ſchoͤn geformter Berglamm zieht von einem 
Ende des Eilands zum andern. In lieblihen Thal⸗ 
gründen, die fih von dem Berge herunter laufend 
gegen bie See Öffnen, bligen aus Ölpflanzungen 
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und Weinbergen von freundlih winkenden Pinien- 
bodfeten umgeben, weiße Kirchthürme und Iändliche 
Niederlaffungen ber ruberliebenden Infulaner. End⸗ 
lich tritt auch die hohe Veſte von Korfu am Horis 
zont auf. Sie wird immer deutlicher. Jetzt prangt 
fie mächtig über und oben in der Höhe. Das Fahr: 
zeug zieht mit vollen Segeln unter dem boppelfpißi- 
gen Selfen hin, der fie trägt, und flreicht dann an 
der niebern Infel Vido vorbei, bie ben Eingang 
des Hafens beſchuͤtzt, die Stabt breitet fi aus, 
bie Anker raffeln — da find wir. 


XII. Ankunft in Korku. 


Das fhöne Eiland von Korfu fol im Uranfange, 
und wahrfcheinlich mehr in ber Sprache ber Götter 
als der der irbifchen Menfchen, Drepanon geheißen 
und diefen Namen von einer im grauften Alterthbum 
auf ihren Fluren geworfenen Sichel — doenavov — 
erhalten haben, wogegen jeboch Viele, denen Diefe 
Nachricht nicht beglaubigt genug erfchien, jene Be: 
nennung lieber von der eingebogenen, gekruͤmmten 
Geftalt der Inſel herleiten wollten. Ob die erwähn: 
te Sichel aber jene gewefen fei, deren fih Demeter 
bedient hat, um den Titanen die Kunfl des Getrei: 
deſchneidens zu lehren, ober vielmehr jene graufame 
Sichel, mit der Zeus gegen Kronos gewüthet, daruͤber 
laffen und die Angaben der Alten in einem Taum 
mehr zu Iöfenden Zweifel. 
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Biele hundert Jahre fpäter, in den trojanifchen 
Zeiten, bieß die Inſel Scheria, und ed lebten bort 
die wuberliebenden Phaͤaken, unter ihrem guten Koͤ⸗ 


nige Alkinoos. Wie hochherzig und gaſtfreundlich fie 


alleſammt waren, wie gluͤcklich ihnen unter allen 
Segnungen des Wohlſtandes und bed Friedens das 
Erdenleben dahinfloß, davon hat uns der freund⸗ 
liche Mythus in der Odyſſee die Kunde aufbewahrt. 

Wieder mehrere Jahrhunderte vergingen, bis bie 
Korintbier ſich auf der Imfel feſtſetzten. Scheria 
murde nun ninmmer genannt, auch ber der Dichtung . 
liebe Name der Phaͤaken ging unter, und bafür fra- 
ten nun Corcyra und die Corcyraͤer auf. 

Was ſich weiter zugetragen, wie Corcyra fpdter 
roͤmiſch, byzantiniſch, neapolitanifch, venetianifch, 
ruſſiſch, tuͤrkiſch und franzöfifch geworden, wie es 
endlich nach Umlauf von zwei SJahrtaufenden unter 
dem Schilde Großbritanniens wieder eine annoch 
fehr leiſe athmende Freiheit zurüd erhielt — alles 
dies ift in andern Büchern laͤngſt befchrieben wor⸗ 
ben, fo daß wir hier nicht davon zu reden brauchen. 
Inſel und Stadt heißen nun fehon feit Sahrhunder: 
ten Korfu *). 


*) Griechiſch of Kopyol, orovs Kopgyovs. Man leitet 





dies von Kopvgn ab. Näher läge zooyos, zuAros; abe 


es ſteht der Accent entgegen. 
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Die Hauptftabt der Republik der fieben jonifchen 
Inſeln liegt zu den Füßen zweier hoher, zufams 
menhängender Felſen, deren Häupter von Feſtungs⸗ 
werfen gekrönt find und aus deren jähen Seiten 
verwegene Büfche fprießen. Diefe drohenden Boll 
werke ftehen gegen Süden, und von ihnen aus zieht 
fih ein reicher Kranz von Mauern, Schanzen unb 
Bafleien, gegen Land und Meer gerichtet, um bie 
Stadt her und endet gegen Norden in der neuen 
Veſte. Den Hafen fchüst dad kleine Eiland Vido, 
das die Engländer über und über mit Mauern, Zins 
nen, Pallifaden, Schießfcharten und Schilderhäufern 
verfehen haben, und das in feinem Innern einen 
ungeheuren Vorrath von Zerſtoͤrungskraͤften bergen 
fol. Bon bier aus fieht der Ankommende die Stadt 
in voller Breite vor fich liegen, auf anfleigendem 
Grund und enggebaut, fo daß die hohen ſchwarzen 
Häufer dicht und maſſenhaft übereinanderftehen und 
der Metropole ein gewifles Anfehen von Alter, Größe 
und Bebeutfamkeit verleihen. 


— —_ 


— — 


Da die Stadt von allen Herren, denen ſie un | 


tertban war, und von allen Stämmen, bie um fie 
her wohnen, Ablagerungen aufgenommen bat, fo ifl 
bad Blut der Autochthonen wohl nur in fehr ge 
mifchtem Zuſtande auf unfere Tage gekommen. Drei 
Beftandtheile find ed übrigens, bie unter ben ge 
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genwärtigen Einwohnern auf ben erften Blick zu 
unterfcheiden find. Einmal bie griechifche Unterlage, 
zahlreih, aber arm und unangefehen; darüber eine 
dicke Schicht venetianifchen Wefens, bargeftellt durch 
einzelne Zamilten alter Nobilis, die aus ben La⸗ 
gunen berüber gefiedelt, durch die Kaufleute italies 
nifhen Namens, bie ihnen nachgefolgt find, und 
verftärkt durch viele griechifche Sippfchaften, die im 
Laufe der Zeiten Sprache, Sitten und Titel der 
Beherrfcher angenommen haben. Über beiden end⸗ 
lich, über Griechen und Wälfchen, ſchwebt bleifchwer, 
aplombfeft, in fichtbarer nur, nicht greifbarer Höhe, 
die eingewanderte Gentry aus Alt⸗England. — 
Wenn man vom Strande aufwärts fleigt, kann man 
diefe Elemente auch örtlich verfolgen. Unten am 
Hafen ift noch Griechenland — man hört noch grie⸗ 
chiſch handeln und markten, griechifch fehimpfen, 
fluchen und ſchelten. Die Schiffer und Fifcher hal⸗ 
ten den Anfpruch auf corcyraifche Abflammung feft, 
ben die befiern Herrn in der Stabt muthwillig auf: 
gegeben, und find auch im Glauben eins mit ihren 
lieben Brüdern vom Feſtlande. Schade iſt's, daß 
Pluderhoſe und Rundjade und das flolze Feſi nicht 
bis hierher reichen. Statt in der kleidſamen Tracht 
von Hydra und Galaridi erfcheinen diefe Seeleute 
in bem Nationalcoftüm ber Italiener, welches auß zer: 
II. 7 
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riffenen Hofen, zerriffenem Kittel und zerriflener 
Mübe befteht. 

Man kommt in die Stadt. Es iſt ein kleines 
Venedig auf Terra firma, enge Gaffen und viel Ge: 
dränge, von den Gebäuden nicht wenige im Ge: 
ſchmacke der Altern Häufer am Rialto, hoch, mit 
Bogenfenftern und gothifchen Balkonen verziert. Man 
denkt jeden Augenblid auf Kanäle und Brüden zu 
ftoßen, und wenn man horchen will, wie fich die 
Voruͤbergehenden unterhalten, fo hört man das Pa: 
toiß von Venedig: Hier wohnen auch die Eorfioti- 
fchen Gonti, Marcheſi und Cavalieri, die eigentlich 
Griechen find, aber in ſchlechtem Stalienifch die gu⸗ 
ten alten Zeiten von San Marco rühmen und Die 
feinen Manieren des vorigen Jahrhunderts Angfllich 
pflegen. Doch haben fich manche davon ſchon an- 
ber3 befonnen, denn es leuchtet ein, daß ed zur 
Stunde weder Vortheil noch Anfehen mehr bringt, 
Sprache und Sitten einer Öfterreichifchen Provincial: 
fladt nachzuahmen, und diefe fangen an, ihre Muſter 
anderwärtd zu fuchen und ihre Titel auf heilenifche 
Abftammung berauszufehren. In ter Stadt alfo 
ift man in Italien, bis man hinaustritt aus Den 
bumpfen Straßen auf Die Iuftige Esplanade, wo Die 
Engländer herum wohnen, unb ber Lorbobercommif: 
fair in feinem grauen Palafte. Hier luſtwandelt 





— 1417 — 


ber parfümirte Leopard am liebflen, hier führen Die 
Rothroͤcke ihre Miffen ſpazieren, und ein zartes Sandy: 
geflüfter erfeßt das yauw rrv zlorıy oov des Strandes. 

Die Edplanade ift ein weiter Plan zwifchen der 
Stadt und der Aftopolis, der durch fehattige Allen, 
befiefte Wege, durch Rafenpläge und Gebüfche zum 
anmuthigen Spaziergang eingerichtet if. Des Tags 
über fieht man faft nur die ſtolzen Schußheren fich 
ba ergeben. Mit Sonnenuntergang aber Tommen 
auch die Bürger von Korfu, und bringen ihre Frauen 
und Zöchter in die kühle Abendlufl. So wogt bie 
Menge die Alleen auf und ab, gefprächig und ge⸗ 
raͤuſchvoll, aber unvermifcht. Die Britten gehen kalt 
und unbefümmert durch die Iebhaften Haufen ber 
Südländer, wie die Salamander durch das Feuer. 

Ruhig und ernſt blickt auf das Getiimmel ber 
Esplanade der Graf Mathias Johannes von Schulem⸗ 
burg herunter, ber da in weißen Marmor ges 
hauen, eine Lorbeerfrone auf dem Haupte, den Mar: 
fhalftab in den Händen auf einem mit Zrophäen 
gezierten Denkmale fleht, das ihm laut der Infchrift 
die Republik Venedig bei feinen Lebzeiten errich- 
tete, ald Anerkennung feiner Verdienſte in der Ber: 
theidigung des im Jahre 1716 von den Tuͤrken be: - 
lagerten Korfu. 


7* 


XIH. : Korfu. 


Eine der erften Stellen unter ben Eingebornen 
nimmt der Gavaliere Andreas Mufloridis ein, Se- 
nator und Hiftoriograph bes Freiſtaats ber jonifchen 
Infeln, durch feine Werke über die Gefhichte von 
Corcyra, und durch fein Leben Anacreond den Ge: 
Iehrten Europas und ber gebildeten Lefewelt Ita⸗ 
liens rühmlichft befannt — ein Herr zwifchen fünf: 
zig und fechzig Jahren, bleichen, fanften Angefichts, 
und von fo liebevoller, einnehmender Art, daß es 
ihm gegenüber immer einen Anfab braucht, um fich 
zu vergegenwärtigen, baß es einer ber höchfigeftell- 
ten Männer des Staates ift, der zu und fpricht. 
Briefe, bie ich von Athen und Patrad aus für 
ben Cavalier mit brachte, erlaubten mir, ihm einen 
Befuch zu machen, und dad Wohlmwollen, mit dem 
- mir der edle Mann entgegenlam, ermuthigte mich, 


— 149 





noch öfter zu ihm zu gehen. Man weiß, daß Mu: 
floridid, der Aufforderung des Grafen Capodiſtrias 
folgend , ſich zur Zeit, als dieſer die Prafidentfchaft 
übernahm, nad) Griechenland begab und bort mit 
der Leitung bes Öffentlichen Unterrichts betraut wurde, 
welches Amt er verwaltete, biß er nach der Ermor⸗ 
bung bed Präfidenten wieder nah Korfu zurüd: 
fehrte. Capodiſtrias hat nie einen treuern Freund 
gehabt, ald Andreas Muftoridis. Wie er früher 
zwifchen ben immer mehr gereizten Präfidenten und 
die immer lauter werdenden Unzufriebenen verſoͤh⸗ 
nend in die Mitte trat, wie er nachher, ald der 
Riß unheilbar geworden, den harten grollenden Sinn 
ded einen zu erweichen, ben Haß ber andern zu 
mildern fuchte, fo iſt ed auch jeßt noch die Aufgabe 
feines Alters, den Freund, deſſen Bild im Märty: 
rertod verflärt worden, als wohlmeinend und bies 
der. barzuftellen und feinen Namen von den Bor: 
würfen, bie die Zeitgenoffen auf ihn gehäuft, zu 
reinigen. Und er thut dies mit um fo treuerm 
Glauben, als ihn nur die Sanftmuthb und Liebe 
feines Herzens verhindert haben mag, in die Tiefen 
des anders zufammengefeßten Innern feined dahin⸗ 
gegangenen Herrn zu bliden. 

Es war rührend, den Überlebenden von dem Ge: 
ſchiedenen fprechen zu hören. Das Bild des Präfi- 
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Abgruͤnde ſcheinbar von aller Nachbarſchaft abge⸗ 
ſchnitten, lagen die weißgetuͤnchten Thuͤrme und 
Haͤuſer Albaniens, „der rauhen Amme wilder Maͤn⸗ 
ner“. Ich betrachtete ſtaunend die wild durcheinan⸗ 
dergeworfenen Maſſen dieſer Gebirge, die ſo viele 
üppig gruͤnende Thaͤler, fo grauſig ſchoͤne Höhen 
verbergen. Noch war's Wenigen vergoͤnnt, das In⸗ 
nere dieſes Alpenparadieſes zu ſchauen. — Was 
wird aus dem Lande Albanien noch werden? Die 
Irokeſen nehmen jetzt unſere Manieren an, aber bis 
es die Schkypetaren thun, wird noch gute Zeit ver⸗ 
rinnen. Doch iſt es auffallend, wie dieſe kampf⸗ 


luſtigen Wilden ihre rauhen Sitten ablegen und 


ſanft und friedlich werden, wenn ſie ihre Alpen ver⸗ 
laſſen und ſich in den Ebenen Griechenlands an⸗ 
fiedeln. In den arbanitiſchen Bauern von Argolis, 
Meſſenien und Elis erſcheint der Nationalcharakter 
gebaͤndigt und gezaͤhmt. 

Wir hatten den Kanal von Korfu erreicht, und 
fo begleiteten und auf der rechten Seite die unwirth⸗ 
lichen Küflen von Epirus, auf der andern die zier 
lich gefchnittenen Geſtade der Infel der Phaͤaken. 
Ein fhön geformter Bergfamm zieht von einem 
Ende des Eilands zum andern. In lieblihen Thal⸗ 
gründen, die fih von dem Berge herunter laufend 
gegen die See oͤffnen, bligen aus Ölpflanzungen 
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und Weinbergen von freundlich winkenden Pinien- 
bosfeten umgeben, weiße Kirchthuͤrme und Ländliche 
Niederlaffungen der ruberliebenden Infulaner. End: 
lich tritt auch die hohe Veſte von Korfu am Hori⸗ 
zont auf. Sie wird immer deutlicher. Jetzt prangt 
fie mächtig über und oben in ber Höhe. Das Fahr: 
zeug zieht mit vollen Segeln unter dem doppelſpitzi⸗ 
gen Felſen hin, der fie trägt, und flreicht dann an 
der niebern Infel Vido vorbei, Die ben Eingang 
des Hafens befhüst, die Stadt breitet ſich aus, 
die Anker raſſeln — da find wir. 
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obgleich ich dann mit verboppelten Schritten das 
Berfäumte einzuholen fuchte, traf ih doch im Unis 
verfitätögebäude nicht zeitig genug ein. An ber 
Pforte des Hörfaales angelangt, belehrte mich bie 
‚tiefe, innerhalb herrſchende Stille, Die von einer fo= 
noren Stimme beherrfcht wurde, daß der Katheder 
bereitö eingenommen ſei. Died machte mich bebenf- 
tich, denn ald Fremder mochte ich durch meinen vers 
fpäteten Eintritt Feine Störung verurſachen. Waͤh⸗ 
rend ich nun ſchwankend an der Thuͤre fland, einen 
Augenblid die Klinke in der Hand hatte, im andern . 
fie wieder los ließ, kamen noch zwei Studiofen, de⸗ 
nen Gleiches wie mir begegnet war, bie aber, als 
bier zu Haufe, ohne Befinnen eintraten, und mid) 
ermahnten, daffelbe zu thun. Sch folgte, verfuchte 
unbemerkt in eine Bank zu fehlüpfen, und glaubte 
ſchon in Sicherheit zu fein, ald der Profeflor ein: 
ladend zu rufen begann: Hören Sie, hören Sie, 
mein Freund! kommen Sie hierher, hierher! Es 
war beutfh, und da ich gute Gründe hatte, mich 
für den einzigen Deutfchen in der Verfammlung zu 
halten, fo ſchien es mir keineswegs gewagt, biefe 
Worte auf mich zu beziehen. So erhob ich mich 
benn wieber, und ging an etlichen zehn Baͤnken 
‚Ternbegieriger Heptanefier vorüber, die alle den freien 
Augenblick benugten, um den fo fehr ausgezeichneten 
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Unbefannten zu'muftern, bis ich beim Lehrftuhl ange: 
langt war, ber Profeffor reichte mir freundlich die 
Hand, bat mich nach einigen verbinblihen Worten, 
neben ihm Plag zu nehmen, und feßte dann feinen 
Bortrag wieder fort. Ich brauchte einige Zeit, mich 
von meiner Überrafhung zu erholen, und als ich 
nach und nach Feder die Augen auffhlug und um 
mich ber fah, erlebte ich einen feltfamen Eindruck. 
Die vorberen Reihen der Zuhörer waren nämlich 
größtentheild von ben Zöglingen ber geiftlichen Pflanz⸗ 
fhule eingenommen, und diefe faßen ale ernft und 
würdig da, in fhwarzen Zalaren und mit Beinen 
ſchwarzen Baretten auf den Häuptern, mit langen, 
wohlgepflegten, dunkeln Bärten, die den bleichen 
ausdrucksvollen Gefichtern einen feltfamen Anſtrich 
von Vergangenheit gaben. Mir fielen babei die ho⸗ 
ben, finftern Bilder ein von Garbindien, Bifchöfen, 
infulixten Pröpften und gefürjteten Äbten, bie von den 
Wänden ber Kreuzgänge in unfern alten Refidenzfchlöfs 
fern und Abteien gebieterifch gnaͤdig, fireng und drohend 
berunterbliden und den neugierigen Knaben oft fo 
fonderbar zu mefjen fehienen, und fo kam es mir 
fir Augenblide vor, ald wenn ich nicht im Hoͤrſaale 
des Herrn Profeflor Afopios zu Korfu, fondern auf 


dem Concilium zu Baſel oder Coſtnitz im Rathe der 
7** 
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verfammelten Väter ſaͤße. Diefe gefpenflifhen Ges 
fichte, die ich bi8 zu Ende ber Borlefung nicht ganz 
bewältigen Tonnte, unterbrach der hochgeehrte Lehrer 
von Zeit zu Zeit durch Kleine deutfche Anreden an 
mich, die zunächft als kurze Noten über das Vor⸗ 
getragene gelten follten, jeboch nebenbei auch bie 
andere, nicht gefuchte Wirkung haben mochten, ‚die 
Hörenden thatfächlich zu Überzeugen, wie ed einem 
Griechen durchaus nicht unmöglich fei, bie vielver⸗ 
fchrieenen Schwierigkeiten ber deutſchen Sprache zu 
überwinden und biefe fogar leicht und fließend zu 
fprehen. Nachdem die Vorleſung, welche ſich zus 
naͤchſt über die Feinheiten ber griechifhen Syntar 
ergoffen hatte, beendet war, führte mich Ritter Afo= 
pios in die Bibliothek der Univerfitdt, die mit dem 
Vortheile eines ſchoͤnen Locald ehemals, als Korb 
Guilford, der Gründer der Hochfchule, noch feine 
Privatbüherfammlung damit vereinigt hielt, auch 
den Ruhm einer erklecklichen Reichhaltigkeit verband, 
nun aber, da nach dem Tode des edlen Stifters 
diefer legterwähnte Beftandtheil von den Erben zu: 
rudgezogen worden, nur mehr eine fehr luͤckenhafte 
Schauftelung von brauchbaren und unbrauchbaren 
Werken aus allen Wiffenfchaften if. Nachdem bie 
Prachtausgaben, ber Stolz der Sammlung, wie dies 
gewöhnlich, vorgezeigt und bewundert waren, vers 
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ließen wir das beraubte Heiligthum, um das Prie⸗ 
fterfeminar zu befuchen. 

Wir traten in einen geräumigen Saal. Da waren 
nun alle die Cardindle, die Bifchöfe, die infulirten 
Dröpfte und gefürfteten Äbte, die mir im Auditorium 
fo mittelalterliche Erinnerungen erweckt hatten, wieber 
zu fehen, aber, was die Illuſion gleich beim Ein: 
tritte zerftörte, in der ganzen knappen Einfachheit 
einer Erziehungsanftalt, in all der aͤrmlichen Um⸗ 
gebung eines Elöfterlichen Zufammenlebend. Die 
Einen lafen, die Andern fchrieben, Andere lernten 
auswendig ober übten fich in mathematifchen Pro: 
blemen, und fo wie. wir in der Runde fortfchritten, 
erhob fich, flatt unfern Buͤckling abzuwarten, immer 
befcheiden der nächfte diefer ehrwuͤrdigen Juͤnglinge, 
um bem hochgeflellten Lehrer durch eine ehrfurchtös 
volle Verbeugung feine Achtung zu bezeigen. Es 
werben bier in zwei Sälen zweiunbvierzig Zöglinge 
zu ihrem fegensreichen Berufe vorbereitet. AU ihre 
Ausruͤſtung befteht in einem Schreibtifche, auf wel- 
hem mehr oder weniger Bücher umberliegen, und 
aus einer fchlichten Ruheftelle daneben. Reinlichkeit 
und Ordnung fprachen mich freundlih an, und ich 
Tonnte, während wir dieſe Räume durchwanderten, 
den Gedanken nicht los werben, wie fehön ed wäre, 
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wenn Griechenland fich auch einer folchen Anftalt 
zu erfreuen hätte! 

Außer Andreas Muftoridis und Konftantin Aſo⸗ 
pios, ben Koryphäen bed Titerarifchen Corcyra's, 
lernte ih auch noch viele von den alabemifchen 
Bürgern kennen. Bei weitem bie Mehrheit derer, 
‚bie bier ihren Studien obliegen, flammt aus dem 
Freiſtaate der fieben Infeln ſelbſt; die andern find 
aus dem nächfigelegenen Gegenden des Königreich. 
Ledtere betrachten bie Univerfität von Korfu nicht 
fo faft als felbftändige, für fich fchon ausreichende 
Bildungsanftalt, fondern vielmehr ald einen Vor⸗ 
hof für die hohen Schulen Deutfchlands oder für 
einen Aufenthalt in Parid. Chemald ging ber 
Zug von bier aud nach ben italienifchen Univerfi- 
täten, nach Padua, Pavia und Pifa, gegenwärtig 
aber hat der Ruf der beutfchen Wiſſenſchaft die gute 
Meinung von ben SItalienem um ein Bedeutendes 
berabgeflimmt. Die Heptanefier Dagegen find von 
diefer Sehnſucht nad dem Norden nicht fo fehr 
durchdrungen, nnd fie begnügen fich die vorgefchrie= 
benen Curſe in Korfu durchzumachen, um dann auf 
ber heimathlichen Infel ſich als Beamte, Advocaten 
oder Ärzte weiterzubelfen. Unter ihnen fand ich 
manche, die ſich mit Vorliebe auf die Sprache und 
Literatur ihrer Schußherren geworfen hatten, recht 
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flüffig und zierlich englifch fprachen, und Shakefpeare, 

Byron, Walter Scott, Shelley und andere Män- 
ner des brittifchen Parnaffes auf ihren Buͤcherrah⸗ 
men flehen hatten. 


XIV. Korfu. 


Unter Andern Iernte ich auch einen Cephalonier ken⸗ 
nen, einen fanften, jungen Mann, der in zartem 
Alter nach England gekommen und dort erzogen 
worden war, Darüber aber von feiner Anhänglichkeit 
an dad Heimathland Nichts eingebüßt hatte Mit 
biefem hatte ich verabredet, einen Spazierritt durch 
die Infel zu machen, und fo gingen wir an einem 
heitern Fruͤhlingstage vor bie Porta reale, um und 
nach Pferden umzufehen. Es ftand da nicht weit 
entfernt in ber Ziefe eines Gartens ein Hüttchen, 
idylliſch Elein und malerifch baufällig, über dem fih 
zwei hohe Kaftanienbdume, von kühlen Weſtwinden 
leife bewegt, liebend zufammenbogen. Über das 
Moosdach bin, auf dem fih manche fchöne Blume 
wiegte, zeichnete üppiger Epheu feine Arabesken 
und griff mit der einen vielfingerigen Hand in Die 
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Schatten der Zweige hinauf, während bie andere 
über den Rand bed Daches herab nadhläffig in die 
Zulpenbecher hineinhing, die die Mutter Erbe ihr 
hatte entgegenfprießen laſſen. Alles grünte unb 
blühte um das Häuschen her. Hinter bufchigen 
Artifchofenheden machten ſich prächtige Kohlhaͤupter 
breit; da wagten ſich junge Salatpflänzchen an das 
Tageslicht; dort prangte ein buntes Blumenbeet in 
Purpur und Azur und im Schmelz ber Lilien, und 
an ben Stellen, bie ber Spaten nicht berührt hatte, 
waren Myrthengebüfche, Rofenfträuche und Granat⸗ 
apfelbaͤumchen aufgewachfen, unter denen ſich Erd⸗ 
beerblüthen ſonnten; regello8 drüber hingeflreut aber 
fanden die Ölbäume, voll reifer, fchwarzer Beeren, 
und durch die Ölbdume, die Myrthenbüfche, bie 
Roſen⸗ und Granatäpfelfträudhe ging ein Tanftes 
Fluͤſtern lauer Winde, und Hang ein heiteres, fruͤh⸗ 
lingsfrohes Zwitſchern der Voͤgel. Wir flanden 
lange da und fehauten, ergöbten und bald an einer 
Blume, bald an einem Baume, bi8 endlich durch 
einen ſchattigen Laubgang ein ſchlankes Mädchen 
bereingewandelt Fam, bie einen antidgeformten Waſ⸗ 
ferkrug auf dem Haupte trug. Nachdem fie erfah⸗ 
ren, was wir begehrten, ftelte fie ihren Krug Id» 
cheind zu Boden und führte aus bem Gebäude 
zwei ganz anfehnlihe Ponied heraus, fo ſchmucke — 
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Thiere, daß fie gar Niemand hinter den zerriffenen 
Wänden diefer ärmlichen Hütte gefucht hätte. Dann 
brachte fie wohlgehaltene englifche Sättel herbei, 
eine Bequemlichkeit, deren Gebrauch ich in Grie⸗ 
chenland über ben türkifchen Gerüften, denen man 
dort in bie Arme geworfen wird, faft vergeflen hatte. 
Die ſchnallten wir auf, beftiegen bie Belter und 
trabten davon. 

Von Korfu's Thoren aus ziehen fi nach allen 
Zheilen der Inſel die trefflichften Straßen, nad 
der Meinung ber SInfulaner das werthvollſte Gut, 
bad fie der englifchen Herrfchaft zu verbanten haben. 
Wir wählten und zuerft eine, welche auf ein Kloͤ⸗ 
fterlein zuführt, das nicht weit von ber Stade Dicht 
am Wege fteht, und in dem die Afche Capodiſtrias, 
bie feine Verwandten von Nauplia hierher gebracht, 
ihre Nuheftätte gefunden hat. Auf unfer Klopfen 
öffnete ein Mönch die Pforte, und wir traten in 
einen engen Hof, der von verfallenden Mauern ums 
geben und von ein paar bichtbelaubten Bäumen 
befchattet iſt. Ein Eleines Kicchlein flößt an dieſen 
flillen Umfang, nur wenig erleuchtet, Fühl, zur An- 
dacht einladend. Hinter dem Altare ifl in einer 
bellern Kapelle das Grabmal, dad wir fuchten — 
daneben ein anderes eines früher verftorbenen Glie⸗ 
bed der nämlichen Familie. Das des Prafibenten 
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beſteht aus einem einfachen, weißen, gerade aufge⸗ 
richteten Steine, dem ſein Name eingegraben iſt. 
Wir ritten weiter. Viele Landleute kamen uns 
entgegen — ein brauner, ſonnenverbrannter Schlag — 
die auf ihren Eſeln in Bockshaͤuten ſelbſtgewonnenes 
Öl in die Stadt brachten. Je mehr wir und jedoch 
von dieſer entfernten, befto feltener wurben bie 
Menfchen, defto fehöner aber die Gegend. 

Wir nahmen unfern Weg auf die Berge zu 
und fanden und bald auf anfteigendem Boden, und 
zwar auf einer Straße, die die Hauptfladt mit ben 
Dörfern der weftlihen Kuͤſte verbindet und über 
den Höhenzug läuft, der die Inſel der Länge nach 
durchzieht. Die Straße fehlängelte fi in vielen 
Windungen aufwärts, bald an faftigen Wiefen, 
bald an Obfigärten, bald an Nebengeländen vor: 
über, an grünmastirten Bauernhäufern vorbei, bis 

wir in einen hellen Buchenwald kamen, ber feine 
ſchranken Wipfel hoch über unfern Häupfern zu eis 
nem frifchen, burchfichtigen Teppich zufammenwebte. 
Wir zögerten; die kühle Walbluft war fo erquickend; 
die Freude an dem Brauſen in den Höhen bes 
Laubhimmels ift teutonifhes Nationalgefühl, und 
ih war fo felig, dieſe Schauer wieder einmal zu 
empfinden. Wir hatten die luftigen Hallen verlaffen, 
noch eine Eleine Strecke aufwärts und wir bielten 
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fin, eine kuͤhn auffleigende Felfenwand hinter uns. 
Wir waren auf dem Grat angelommen und hatten 
eine ungeheure Ausficht. Gegen Untergang lag das 
jonifche Meer, rubig, filberfchimmernd, umlberfehs 
bar, nur am dußerften Horizont, halb verſchwom⸗ 
men, ein blauer Streifen, wie ein Woͤlkchen am 
Abendhimmel — dad war Italien! Mor und ber 
nördliche Theil der Infel, Berge und Thaͤler, Alles 
grün und firogend, weiße Häufer, Doͤrfer und 
Thuͤrme zwifchen das Laubwerk gefät. Hohe, ſchlanke 
Cypreſſen ſpitzten daraus hervor, wie gruͤne Mina⸗ 
rets neben. riefigen Baumkuppeln, die ihre Moſcheen 
vorflellten, auf abgeriffenen Felfen ſtanden verwes 
gene Kapellen — darüber hinaus wieber die See 
und ragende Eilande. Gegen Morgen aber, zwifchen 
bem bunkelwogenden Meer von Baumkronen und 
der glatten fpiegelnden Waflerebene des Ganals 
tauchte Korfu auf, mit Ringmauern, Willen und 
Thürmen, grauen, mittelalterlichen, reichöftäbtifchen 
Anſehens. Jenſeits des trennenden Seearmes fan: 
den die blauen Gebirge von Albanien, herauf umb 
binab, fo weit das Auge reichte; und über un be 
prächtige, azume Dom bed Himmels. 

Da bielten wir lange und fehauten — woem 
und bie See entzücte durch die flille Pracht ihrer 
Unendlichkeit, fo riß und die Erde hin burch bie 
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taufendgeftaltige Menge Tieblicher und majeftätifcher 
Gebilde. Wie gut iſt's, dachte ich, daß die Men⸗ 
Shen der Ebenen und der Haiden nicht wiffen, wie 
herrlich die Melt ift — fie müßten flerben vor 
Sehnſucht, oder die Wölferwanderung ginge von 
Neuem an! 

Bald darauf kamen wir in ein ſchon gelegenes 
Dorf. Eine Kirche, ein paar anſehnliche, aber al⸗ 
ternde Gebaͤude aus venetianiſchen Zeiten, grotesk 
bemalt, ſtanden auf dem oͤden Marktplatz, von dem 
mehrere holperichte Gaͤßchen ausliefen, die mit 
aͤrmlichen Häuschen beſetzt waren. Einige davon 
krochen uͤbereinander an dem Felſen hinauf, der an 
ber einen Seite des Doͤrfchens in die Höhe ging, 
alle aber waren reih in Grün gefaßt, und viele 
fanden im tiefen Schatten, wie fhon halbwegs im 
Walde. Es fing und zu dürften an, und fo fliegen 
wir vor einer Weinſchenke ab, deren Wirth eine 
aufrichtige Freude; dußerte, einmal wieder Gäfte 
mit guten Röden bei fih zu fehen. Er führte uns 
unter vielen Ehrfurchtöbezeigungen in feine Trink⸗ 
ftube, die aus einem niebern, gegen die Straße of: 
fenen Gemache befland, in dem auf hölzernen 
Böden große Weinfäffer umherlagen. Der Boden 
war ungebielt, die Wände aber mit großen Bllber⸗ 
bogen beklebt, welche die Thaten Napoleons dar⸗ 
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ſtellten. Der Wein war gut, ſo daß wir mehr 
tranken, als wir uns vorgenommen hatten. Dies 
gefiel dem Wirth, und er brachte nun auch andere 
Erquickungen herbei, ſchlechten Kaͤſe naͤmlich, gute 
Oliven und ſchmackhaftes Weißbrot. Dabei gab 
er ſich viel Muͤhe, den gut Aufgelegten zu ſpielen. 
Beſonders freute es ihn, daß wir ſo ordentlich in 
ber Landesſprache fort konnten, und gerade deswe⸗ 
gen war's ihm auch verwunderlich, uns unter ein⸗ 
ander engliſch ſprechen zu hoͤren. Endlich kam er 
darauf, daß wir zwar viele Jahre in England ver⸗ 
ſeſſen haben muͤßten, aber doch in Korfu zu Hauſe 
ſeien, denn von den gebornen Englaͤndern habe noch 
keiner romaͤiſch gelernt. Wir beruhigten ihn durch 
bie Verfiherung, er habe die Umriſſe unferer Bio⸗ 
graphie gluͤcklich errathen, was in Bezug auf mei: 
nen Gefährten auch fo ziemlich der Fall gewefen 
war, und nachdem wir mit einigen Obolen unfere 
Zeche berichtigt hatten, die, bätte nicht die ver: 
muthete Landömannfchaft zu unfern Gunften gefipro: 
hen, wahrfcheinlidh tief in die Schilinge gegangen 
wäre, febten wir und wieber zu Pferde, dankten 
dem Weinfchenfen für feine Einladung, ihm öfter 
die Ehre zu geben, und zogen weiter. 

"Die Landfchaft blieb gleich ſchoͤn, aber den ent 
züdenden Ausblid auf das offene Meer hatten wir 
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nicht wieder. Wir ritten im buftigen Schatten, an 
dem Abhang eines Felfens hin, ber fleil über uns 
emporragte und und lange fort begleitete Oben 
von dem Kamm herunter winkten wehende Büfche, 
deren Kronen hell und golden in der Sonne fpiel: 
ten; verſickernde Wafferadern glänzten in bunfeln 
Striemen auf der rothen Wand; mächtigere Quellen 
brachen fprudelnd heraus und fürzten bald in klei⸗ 
nen Cascaden, bald in thurmhohen Staubbächen 
herunter; wo ein Kraut Fuß faffen Fonnte, da firedte 
eö feine Dolden hervor; wo die Platten zu fleil 
waren, dba kamen aus weiter Ferne die Schlingpflanzen 
herbeigefrochen und legten ſchoͤne Guirlanden darüber, 
und auf den gefährlichfien Stellen grünte forglos 
der fette Cactus. Zur andern Seite aber war bald 
Abgrund, bald zog fich fruchtbares Erdreich bis in 
geringe Ziefe an die Straße heran. Bald raufchten, 
faft mit den Händen zu erreichen, die Wipfel maͤch⸗ 
tiger Bäume neben dem fleinernen Geländer bes 
Wege, und ich ſah fehwindelnd hinunter in bie 
Ziefe, wo in grüner Dunkelheit aud einem fchwel- 
Yenden Kiffen von Sarrenfraut und Waldblumen 
ihre Stämme empor wuchſen — da Eletterte ich in 
Gedanken hinunter und ruhte aus im Eühlen, feuch- 
ten Waldfchatten am bemooften Selfen, hörte bie 
Voͤgel in den Zweigen fingen, die Quelle neben 
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mir riefeln und hoch Über mir ben Huffchlag ber 
Hoffe und die Stimmen der Menfchen verhallen — 
bald lachten kleine fmaragbene Matten herauf und 
dann überrafchten und wieder Stellen, wo auf gün- 
fliger Scholle der Fleiß des Menfchen hauſte, wo 
buntfarbige Bauernhäufer in bie Selfenfpalten ein: 
geniftet waren, mit Blumenbeeten auf den Dächern, 
wo von oben herab das Auge in ein erfchloflenes 
Paradies von blühenden und früchtetragenden Oran⸗ 
gen⸗, von Eitronen= und Mandelbäumen fiel, bie 
unter ihren Zweigen krauſe Gemüfegärten verbargen. 
Weinreben bedten bie Quadern bed Unterbaus, 
über den wir gemach hinritten, und die lebten ober: 
fin Ranken krochen leichtfinnig duch die Abzugs⸗ 
röhren der Baluftrade herein und Frümmten fich 
unter den Zritten unferer Pferde. Und wenn ber 
Blick in die Ferne gehen wollte, fo traf er auf bie 
fammtenen- Hügel, an deren Spige Korfu liegt, auf 
ben fchlängelnden Meeresarm und auf die Alpen 
von Epirus auf der andern Kuͤſte. 

D Korfu, Korfu! gewiß haft du zuerft die 
Menfhen auf den Gedanken von ben „glücklichen 
Inſeln“ gebracht, und erft fpdter waren fie fo blind, 
bie gefegneten Eilande jenfeits der Säulen des He: 
culed zu ſuchen. O! wenn dad Land der frein 
Griechen überall fo bebaut, fo grün, fo reich, fe 


167 °— 





herrlich wäre! aber fo viele ber heiligen Stellen liegen 
da in trauriger Öde — die Gebeine der Erde ohne 
Laubſchmuck und Grasdecke, mit gefhundener Haut, 
duͤrr und verbrannt unter ber glühenden Sonne. 

Des Abends führte mich mein Freund ins Thea: 
ter, wo von einer italienifchen Truppe bie Norma 
aufgeführt wurde. Wir gingen in den Balco — 
die Loge — des elften Regiments. Hier fanden 
fih viele maskirte und unmaskirte Offiziere — denn 
auf die Oper folte ein Maskenball folgen — bie 
alle in der beften Laune waren und fich mit aller: 
lei Spaß und Carnevalöftreihen trugen. Die an⸗ 
dern Logen waren voll gefehmüdter Damen und an⸗ 
fehnlicher Herren. Unten im Paterre aber flanden 
haufenweife die fchottifchen Hochländer, diefe pracht: 
volle Truppe, und neben ihnen ein Hundert Leute 
von den übrigen Regimentern der Garnifonz ja ei- 
gentlich fehien dad Paterre nur für die Soldaten 
beftimmt,. denn man fah fonft wenig Männer und 
Frauen gar nicht unter ihnen. - 

Der erfte Akt der Norma ging glüdlich vorüber, 
und als er zu Ende war, traten bie Häupfer ber 
Geſellſchaſt vor und fangen bie erfle Strophe des 
„God save the King‘, wobei fi das ganze Pu: 
blifum erhob und in ehrfurchtspoller Stellung den 
wohlbelannten Klängen Laufchte. 
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Auf das Volkslied folgte ein Ballet. 

An diefer Stelle will ich nun nicht verheimlichen, 
daß ich mich ehemals zu Argern pflegte, fo oft ich 
“ein Ballet zu fehen befam. Wie kann man, fragt 
ih mid, dem Befchauer und ber Befchauerin an: 
finnen, fie follen fo ungeföbert zufehen bei diefen 
luͤſternen, verliebten, wollüftigen Verrenkungen? 
wer hat diefen verbotenen Tand aus des Sultans 
Harem da vor bie fittfamen, blauen deutfchen Au: 
gen gebracht? Und vor Allem konnt's mich empören, 
wenn die Roͤckchen aufflogen und bie Jungen fo 
wuͤthend Blatfchten, und die alten Sünder mit ihren 
Teleflopen an den jungfräulichen Leibern der fehönen 
Zänzerinnen zu wühlen begannen. Anderöwo pre 

digen fie gegen die Verführung, und bier will fie 
Niemand wittern ! 

Aber mit der Zeit wird man auch ſolcher Ge 
fühle Meifter. Dem Reinen ift ja Alled rein, und 
an den Andern ift Nichts mehr zu verderben. Auch 
entfieht die Frage — doch wir wollen fie bier nicht 
ſtellen, die Frage. Es hängt da bekanntlich zuletzt 
Alles nur von der Meinung des Menfchen ab. In 
Griechenland gehört zum Beifpiel der Bufen nod 
zum Geſichte, und die hellenifhen Maͤdchen unt 
rauen machen nicht mehr Heimliche8 daraus, al 
bie unfern etwa aus ihrem Ohrläppchen, Das fi 
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auch nach Belieben unter die Haube fleden oder frei 
berumtragen. Wer kann's und nun verargen, wenn 
- wir die Rechte des Gefichtd mit allgemeiner Über: 
einfiimmung noch weiter ausdehnen? Was von 
Niemand mehr ald etwas Arged angefehen wird, 
bat auch aufgehört etwas Arges zu fein. 

In diefen Betrachtungen fand ich nach und nad) 
eine Apologie für alle Ballette, und wenn's noch 
etwas brauchte, fo durfte ich nur in den Sournalen 
Iefen, mit welchem Nachdruck diefe Sache ald Na: 


tionalangelegenheit behandelt wurde, um von einem - 


noblen Streben befeelt zu werben, mich auch im 
Geſchmack an ſolchen Dingen zum vollen Deutfchen 
beranzubilden. Dir iſt's gelungen, mein Vorurtheil 
abzuftreifen — nicht ohne Mühe, aber fehe ih um 
mid, fo muß ich wohl denken, auch Andere haben 
in ähnlicher Weiſe ſchwer gerungen. Wenn unfere 
Mädchen Sonntags fruh im Kunftverein fo etwas 
ſich Ausziehendes, Badendes, nat Herumlaufendes 
ſehen, ſo ſprechen ſie mit ſolcher beruhigender Sicher⸗ 
heit, ſo unbefangenem Selbſtvertrauen von der naiven 
kuͤnſtleriſchen Auffaſſung, von den uͤppig weichen 
Formen, von dem ſchoͤnen Incarnat, von ber claf- 
ſiſchen Behandlung des Nuden, daß man ſich ſchaͤ⸗ 
men muͤßte, wenn man kitzlig waͤre. Vor zwanzig 
Jahren waͤren ſie uͤber und uͤber roth davon ge⸗ 
I. 8 
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rannt; jebt fielen fie fih davor hin und richten. 


Das ift auch nicht auf ein Mal gegangenz fie find - 


die Mitdulderinnen meiner inneren Kämpfe, und fie 
verftehen mich gewiß am beften. 

Afo zu unferem Ballet in Korfu. Zuerſt kam 
ein Eleiner Reigentanz, und dann hüpfte die Vor: 
tänzerin aus bem Kranze, und begann ihr leichtes 
Spiel — und was war das für ein liebliches Maͤd⸗ 
hen! Andalufifches Haar, griechifches Geficht, und 
ein Sylphenleib, fo weich und rund in Allem, was 
er zeigte und was er that! Sie wiegte ſich wie 
eine AÄhre, trillerte in die Höhe, fihnellte ihre Fuͤß⸗ 
chen hinaus, und winkte mit den Armen, Alles fo 
jugendlih, fo anmuthig, fo liebreizend, und als fie 
fertig war, und die Zufchauer, vom Schottländer 
hinauf bis zum Lordobercommiſſair, ein bonnerndes 
Bravo! riefen, und ein vielhundertflimmiges da Capo 
erſcholl, da nidte fie laͤchelnd mit dem Köpfchen, 
that, ald wenn gar Nichts vorgefallen wäre, fing 
wieder ganz bereitwillig von vorne an, und ſchlug 
mit ihren Alabaflerarmen und ihren ZTricotbeinen 
wieder bie Iuftigften Figuren in die Luft, fo Daß 
man ſchon an ihrem heitern Eifer feine Freude ha⸗ 
ben mußte. Das rothe Rödchen drehte fi wie 
im Wirbelwind, und fchien ein abmwärtögefehrter, 
tropifcher Zulpenkelh, in dem, von Zephyrn be⸗ 
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wegt, zwei weiße herrlihe Staubfäben lieblich 
burcheinander fchaufelten. Und ald fie zuletzt noch 
in ber Meiftergruppe mit dem Primo Ballerino in 
unfäglicher Zierlichfeit die eine Hälfte ihres bewun- 
bernswerthen Geſtells hinausſtreckte, um den belieb⸗ 
ten Galgen zu bilden, und dad Publitum fchon zu 
Hatfchen begann da lächelte fie fo befcheiden, als 
wollte fie fagen: „Es ift ja Nichts, was habt’ ihr 
denn?” und ſtand dabei, während ber Bellerino 
zuckte und wanfte, wie eine Lilie in einer winbdflil: 
len Sommernacht, fo fiher und ruhig und unſchul⸗ 
big da, daß Parterre und Logen in ein betäubenbes 
Klatſchen, Rufen und Pochen ausbrachen und ber 
Borhang unter ungeheurem Jubel nieberraufchte. 


8* 


XV. Abfahrt von Korfu, 


Im Hafen von Korfu lag reifefertig nach Ancona 
das berühmte Zrabaccolo la Gloria — berühmt, 
weil es einft zugleich mit bem Dampfboote von 
Korfu abfuhr und um eine Stunde früher vor An: 
cona bie Anker warf; ein Ereigniß, dad eine 
ſchoͤne Gebächtnißtafel in der Cajuͤte des Fahrzeugs 
verewigt. Es wurde von Capitain Uliffe befehligt, 
der den uralten, in Diefen Gewäffern einft fo bei= 
mifhen Namen wieder zu neuem Ruf gebracht 
hat, nicht durch Irrfahrten und Liften, fondern 
durch bie Schnelligkeit und Sicherheit feiner Reifen 
und durch fein ehrliches Wefen. Er war eigentlich 
als päpftlicher Unterthan in Ancona geboren, bei 
den letzten Unruhen aber hatte er fi mit Sad und 
Pad aufgemacht und nach Korfu verpflanzt. Won 
einem Freunde begleitet, traf ich ihn eines Tags im 
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Hafın vor einem SKaffeehaufe auf dem Edftein 
figend, in hoͤchſt behaglicher . Lage, bie Pfeife im 
Munde, mit halbgefchloffenen Augen über die See 
binblinzelnd. Ex fland auf, als wir nahten, und 
fo nahm ich die Gelegenheit wahr, ben Namens: 
vetter des vielbefungenen Heldengaftes der Phaͤaken 
von Kopf zu Fuß zu muflern. Es war ein Mann 
von gemüthlicher Dide, deren ſchoͤne Walzenform 
ein dunkler, enganfchließender Gapote recht deutlich 
ausprägte. Auf dem Haupte trug. er eine fchottifche 
Mübe, die die Engländer in diefen Gegenden eins 
geführt haben, und die aus einer breiten, weiß und 
rothgewürfelten Binde befteht, uͤber welche fich eine 
bunfelfarbige, in der Mitte mit einer rothen Trod⸗ 
bel verzierte Zuchfcheibe auöfpannt. Der Ausdrud 
einer offenen Stirn und treuherziger Augen fland 
in fchönem Einklang mit der Gutmuͤthigkeit, welche 
aud ben fleifchigen Halten lachte, die Kinn und 
Wangen umzogen und gewiß nicht vom Kummer 
in das joviale Geficht hineingezeichnet waren, fowie 
denn das ganze volle, rothblühende Antlib in Vers 
bindung mit den einfachen, aber artigen Manieren 
einen höchft wohlthätigen und gewinnenden Einfluß 
auf Den ausüben mußte, der fi) der Obhut bes 
Mannes zu überlaffen ging. Unfer Gefchäft war 
bald abgethan. Dreizehn Thaler war ber. Preis 
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für die Überfahrt, mit Morgenimbiß, Mittagsmahl, 
Befperbrot, Abendeſſen und fo viel Wein, ald mein 
Durft erheifchen würbe, was Alles Capitain Uliffe 
fo verfchwenberifch uns reichte, daß von dem nam 
Tage dauernden Transporte gewiß wenig uͤberblieb, 
was er zu feinen Schägen legen konnte. Über Tag 
und Stunde der Abfahrt follte ich andern Morgens 

die verläffigften Nachrichten erhalten. 

Am andern Morgen lag ich lefend auf der Ot⸗ 
tomanne, ald Signor UWliffe bereintrat unb mir 
mit grämlichem Gefichte einen guten Morgen wünfchte. 

Wie ſteht's, Herr Capitain? Wann fegeln wir? 

Sch laſſe morgen frühe die Anker lichten. Der 
Wind wirb günfliger. 

Nu, das ift ja recht ſchoͤn! 

Iſt freilich recht fchön, aber fonft hat ſich noch 
etwas ergeben, was Euch vielleicht nicht fo anges 
nehm fein wird. 

So! 

Ja, ja, ich habe ſchon viele hundert Reiſende 
gefahren, Auslaͤnder zumal, Ingleſer, auch ſchon 
etliche Bavareſen; waren alle gern auf meinem 
Zrabaccolo. Es fegelt wie ein Vogel fliegt; und 
dann gebe ich guten Zifch, und meine Leute müffen 
mir höflich gegen die Paffagiere fein; da iſt Nichte 
zu wünfchen. 
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Darüber ift nur eine Stimme, Here Uliffe. 

'S wird's Niemand anders fagen können. Aber 
ih wollte eben Doch noch mit Euch reden wegen 
bes neuen Umflandes — 

Ihr macht die Sache bedenflih — 

Es koͤmmt freilich nur darauf an, wie Ihr fie 
nehmt. Ich wäre in großer Werlegenheit, wenn 
Ihr's nicht leiden wollte. Wir Leute müffen leider 
gar fehr auf unfern Profit fehen — arm find wir — 
was wollen wir machen? 

Aber, Herr Gapitain! wovon fprecht Ihr denn 
eigentlich ? 

Ich will gerade Damit heraus. Ihr müßt wifs 
fen, daß in der Cajuͤte meiner Gloria drei Bettchen 
(eucciette) find. Eins habt Ihr genommen, eins ift 
noch Teer und bleibt’8 wohl auch; aber für das 
andere bat fich ein Paffagier gefunden. Das iſt's! 

Ihr feld vol Rüdfihten, Herr Uliffel Soll's 
mich verbrießen, wenn Ihr mir Gefellfchaft gebt? 

Ihr wißt ja noch nicht, wer es ift. 

Ihr werdet doch Feinen Wahnfinnigen an Bord 
nehmen wollen, ber mir bei Nacht den Hald um⸗ 
Dreht ? 

Davon ift nicht die Rede — | 

Oder eine hochſchwangere Frau, bie ihrer Nie 
derkunft auf ber Gloria entgegenficeht — 
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Wo dent Ihr hin? 

Vielleicht ein paar alte Herren aus dem Ghetto, 
mit langem grauen Bart und etwas übelriechender 
Ausbünftung ? 

Ab nein! verfeßte Herr Uliffe, und jedes Wort 
fiel träg und bleifchwer von feinen Lippen — Ad 
nein, das iſt's Alles nicht — der neue Paflagier 
wäre — wenn Ihr Nichts dagegen hättet — Die 
Prima Ballerina. 

Ich weiß gewiß, ein Anderer würde hier, wie 
von einer Pulvermine in die Höhe gefchnellt, auf: 
gefprungen, dem Gapitain um ben Hals geflürzt 
fein und deſſen Flaus mit fügen Thraͤnen der Wonne 
bethaut haben — aber bie Zähigfeit, mit der ber 
Seemann in feiner verdrießlichen Gemüthöruhe jede 
Sylbe der glüdweiflagenden Worte wie einen dicken 
Gifttrank herauströpfeln ließ, hatte — ich weiß 
nicht wie — auch mich angeftedt, und flatt begei= 
fiert aufzufahren und in einen Freudenſchrei aus⸗ 
zubrechen, war ich genug Herr meiner felbftl, um 
ruhig fißen zu bleiben und in nicht viel fchnellerem 
Zeitmaß, als Uliffe angewenbet hatte, zu wieder: 
holen: Die Prima Ballerina ? 

Freilich — leider ! antwortete ber Gapitain ach⸗ 
felzudend. Das Mädchen will nun einmal mit Ge⸗ 
walt in die Gajüte. 
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Nu, ich will nicht entgegenftehen — Euch zu iebe. 

So! nun iſt's recht! fagte Herr Uliffe aufge: 
heitert. Das ift eben Eure Güte, für die ich herz⸗ 
lich danke. Die Menſchen find nicht alle gleich. 
Mancher würde Umftände machen. 

Barum denn? Wenn das Mädchen nur be 
fcheiden und fittfam ift! | 

Darauf koͤnnt Ihr Euch verlaffen. Übrigens 
ſollt Ihr auch wiffen, wie fi das Ding verhält. 
Seit vielen Sahren kommt naͤmlich im Winter eine 
Truppe aus Italien herüber, um ba vor den Eng- 
ländern und den Leuten von Korfu zu fingen und 
zu tanzen. So lange ich nun im Beſitze der Gloria 
bin, babe ich das Zutrauen, und ich bringe fie 
regelmäßig hin und her — dad nimmt mir Keiner. 
Und fo hat mir denn auch geftern, kaum daß Ihr 
fort waret, der Imprefario die Nachricht gegeben, 
baß er mit feiner ganzen Gefelfchaft in meiner Tra⸗ 
baccolo wieder hinuͤberſchiffen wolle. Nun hatt’ ich 
ſchon ein paar Male den Fall, daß eine Prima 
Donna oder eine Prima Ballerina, ſei's aus Stolz, 
aus Feindfchaft_oder fonft einem Grunde, von den 
andern, bie im Schiffsraum recht anfländig und 
bilig campiren, fich abfondern wollte und fi in 
die Cajuͤte eindingte, bie ich etwas boͤher bakte, 
weil's Doch ein Ehrenplag ifl. 


gr 


Und ba giebt's Menfchen , bie biefe guten Mäb- 
chen daraus vertreiben koͤnnen? 

Genug giebt’3 deren! antwortete Herr Ulifie 
Voriges Jahr zum Beiſpiel hatte die Prima Donna 
auch die Cajüte genommen unb auf ein fehönes 
Stuͤck Gelb conteahirt, was fie auch thun konnte, 
denn fie hatte ein gar einträgliches Benefice gehabt, 
und ba kam ein Milordg wit feiner Frau daher 
und wollte auch. mit mir nach Ancona fahren. Ich 
meinte, ein kleines Gewinnfichen zu machen, aber 
kaum hat der Milordo gemerft — eigentlich Fam 
aber ber Lärm nicht vom ihm her, fonbern yon feis 
ner Frau — Baum hatte Die gemerkt, daß die Pri⸗ 
ma Donna bie Überfahrt au in ber Eajüte machen 
wolle, fo heute fie den Menfchen auf, und ber fing 
zu fchelten an, wie ein Tuͤrke, und verlangte, fie 
müfle hinaus. Dad war mir fehs unangenehm, 
lieber ‚Herr, denn bie Ging mar zuerſt gekommen; 
aber der Englaͤnder zahlte fi ſich und feine Kram 
drei Mal mehr als fie, und fo wußte ich nicht, 
was ich thun follte. Da gab bie Prima Donna 
nah — es wor ein gar autes Kind! — und fagte, 
fie wolle hei der Geſellſchaft hleiben, im Mittelraume. 
Hätte fig mir nicht aus ber Noth geholfen, ich weiß 
nicht was geſchehen wire, Nu, vor zwei Jahren 
war's noch Ärger. Da hatte ich's ber Prime Donna 
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und der Prima Ballerina zugeſagt — das war eine 
ſeltene Ausnahme, mein Herr, denn ſonſt gehen dieſe 
beiden nicht in eine Stube, weil die Prima Donna 
glaubt, ſich auf ihre Gurgel viel mehr einbilden zu 
duͤrfen, als die andere auf ihre Beine, und weil die 
Prima Ballerina gerade von der umgekehrten Anſicht 
iſt. Damals aber ſtanden fie juſt ein bischen gut zu⸗ 
fammen und wollten bei einander fein. Nun mel: 
bet fich auch fo ein alter, griedgrämiger enzlifcher 
Qudfer, oder der Zeufel weiß, was er war, und 
wie dem gefagt wird, wer alles noch milfahren 
werde, ſchlaͤgt er einen garfligen Lärm auf, gibt 
mir hie abfcheulichfien Namen und thut mir ins 
Geſicht hinein zu wiffen, er fahre nicht mit ſolchen 
Leuten. Da wollt’ ich denn ein Abkommen treffen, 
aber die Prima Donna und bie Prima Ballerina von 
damals, die hatten ihren eigenen Kopf — die woll- 
ten fich um die Welt nicht herbeilaflen, und fo mußte 
ich denn, um die Kundfchaft nicht zu verlieren, bem 
alten Sauertopf den Abfchieb geben. Ja, glaubt’s 
mir, mein Herr, umfer Einer hat auch feine Plagen. 
Man. fleht viel aus von Wind und Wetter, aber 
bie. Paſſagiere find oft noch fchlimmer. 

IJectzt begreife ich freilich, deß Ihr vorſichtiger ges 
worben ſeid. 

Ya, dad Ichet die Noth. Kun aber danke ic 
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Euch noch einmal für Eure Gefälligkeit, denn auf 
richtig geftanden, ich habe nicht gedacht, daß Ihr's 
fo leicht binnehmt. Morgen um fünf Uhr rufe 
ih Euch an; um fechs Uhr wird gefahren. — Addio. 

Ich war froh, daß er draußen war. — Lebens: 
Iuflig, Tiebebürftend, minnelühn und küffelüftern ſchritt 
ih durch dad Zimmer. Ach was hatt’ ich da für 
fhöne Gedanken! 

Diefe Augen, dachte ich mir, die halb thurmhoch 
bis in den Balco bed elften Regiments fo herrlich 
binaufgeblist, wie Sohannisfeuer von fernen Al 
pen, wie bezaubernd muß ihr Glanz in freundlicher 
Nähe fein — und dieſes magifche Lächeln, das 
hingereicht, um all die Hunderte zu entzüden, Die 
es fahen, wie muß ed auögeben, wenn ed an Ei- 
nen Slüdlichen verfchwendet wird — und wenn 
die flummen Glieder fo Yuftig ſchwatzen Tonnten, 
welch’ füße Plauberei muß erft dem Mund verlie- 
ben fein! — | . 

O unſterblicher Sänger der Helben von Luſita⸗ 
nien! So haft Du alfo in Deinem Gedichte auch 
mein Geſchick geweiffagt, und wie bie ruͤckkehrenden 
Entdeder Inbiend bei den Meerniren auf ber Zau= 
berinſel ihren füßen Lohn empfingen, fo war für 
mich zur wonniglichen Vergeltung die fhönfte Bal⸗ 
lerina aufgehoben in ber Gloria; Aber bie Selig- 
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feiten, :die jenen Tapfern nur Deine Mufe befcheerte, 


fie werden mir in dev Wirklichkeit, und was bie 
Heroen vom Tajo für alle ihre Mühen, für alle 
ihre Thaten nur gedichte erhielten, das erhält ber 
Pilger von der Iar in blühendfter Leiblichkeit — für 
feine gute Meinung. 

So ging ich voll Begeifterung in meiner Stube 
auf und ab, und zuleßt declamirte ich Verſe, bie 
ich einmal in meinen Rebenflunden aus befonderm 
Wohlgefalen auswendig gelernt hatte, und die alfo 
lauteten: 
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Oh que famintos beijos na floresta! 

E que mimoso choro que soava! 
Que affagos täo suaves! Que ira honesta, 
Que em risinhos alegres se tornava! 


O que mais passam na manhäa, e na sesta, 
Que Venus com prazeres inflammava, 
Melhor he exprimentä lo que julgä-lo. 

Mas julgue-o quem näo pode exprimentä -lo. 


Am naͤmlichen Tage fagte ich noch Ritter Aſo⸗ 
pios Lebewohl, machte bei dem Cavaliere Muftori= 
nis: meine Abſchiedsviſite, ſuchte noch andere Ber 
 gannte zum legten Male heim, und Abends fand 
wich mich bei meinen jungen griechiſchen Fremden, 
Pdie ein Beines Gelage mir zu Ehren veranftaltet 


“ satten. Ich kam ſpaͤt nach Haufe und legte mich 
N 
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angekleidet auf die Ottomanne, um am Morgen gleich 
reifefertig zu fein. 

Etliche Stunden war ich da gelegen, als ich 
deutlicher und deutlicher, Signore! Signore! per la 
Gloria! rufen hörte, Ich richtete mich auf und eilte 
and Fenfter. Erquidende Morgenluft kam mir ents 
gegen, ein leichter Frühnebel lag um bie Dächer 
und Thuͤrme der Stadt; unten aber, tief unten auf 
der Gaſſe bemerkte ich den fchwarzbraunen Flaus 
bes Herrn Mliffe, und als ich genauer zu beobachten 
anfing, ſah ich, wie fein rothes Antlitz daruͤber 
glühte, wie ber Mond aufgeht über dem dunklen 
Pontus, und ald er fih ruͤckwaͤrts neigte und bie 
ganze Breitfeite feines Capitainskopfes zu mir her: 
aufdrehte, hörte ich, wie fein Mund die gebieteri: 
fhen Worte entfanbte: 

Eilt Euch, mein Hear! Der Wind blaͤſt aus 
DOften! ” | 

Da war nicht mehr zu ſaͤumen. Mein Gepdd 
batten fie am Abend vorher fhen an Worb geholt, 
und fg war ich fehnell bereit, dem Rufe zu folgen. 


Unten ander Hausthuͤr fand ich einen Knaben, ben 


ber Capitain zuruͤckgelaſſen, um wich aufs Trabac⸗ 
colo zu geleiten, da ex ſelbſt keinen Augenblick mehtr 
zu verlieren hatte. 

Ein Trabaccelo iſt ein Fahrzeug, das einen 
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Nußfchele gleicht und ſchwarz, weiß und roth ans 
geftrichen if. Am Hintertheile find zwei runde 
Löcher, welche dad Ausſehen von Augen haben, weil 
die ſchwarze Öffnung mit einem weißen Rande gins 
gefaßt ift, und die den Betrachter langweilig ans 
alogen, Aus ihnen fommen die Ankertaue heraus, 
Über diefen endet das Schiff in einen vieredigen 
Pfeiler, der perruͤckenartig von einem weißen, lodis 
gen Vließ gekrönt ift und dadurch eine jedenfalls. 
mehr charakteriftifche, als gefchmadvolle Geftaltung 
gewinnt. Die Wände des Trabaccolo find nieder, 
und wenn die Wellen hoch gehen und das Schiff 
ſtark fchaufelt, iſt's dem Laien zu rathen, fich auf dem 
Verde mehr fitzend als gehend zu verhalten, weil 
ein Zaumeln, bad ben leichtfinnigen Spaziergänger 
befallen Tann, gar leicht in einem Sturze über ben 
kaum kniehohen Bord enden mag. Nur am Bog⸗ 
fpriet und am Spiegel reicht bie Bekleidung weiter 
hinquf, und da darf fich der Reifende furchtlos hin⸗ 
ſtellen. Diefe Gebäude befchwingen zwei Maſte, Die 
aber nur je ein Segel führen. Das Xußere eines 
folgen Fahrzeuges iſt übrigens der Art, daß es den 
Liebhaber ſchoͤner Formen nicht befonberd anziehen 
wird, und die plumpen runden Linien find im ber 
Wirkung auf dad Auge mit ben eleganten Schwin⸗ 
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gungen einer Brigantine von Hybra ober Galaxidi 
gar nicht in Vergleich zu ftellen. 

Die Sonne war noch nicht aufgegangen. Die 
Stadt Tag noch in Schlaf und Ruhe daz im Hafen 
aber fing es fchon an zu fummen. Einzelne Laute, bald 
in der Nähe, bald in ber Ferne, verkündeten ben 
Lärm des nahenden Tages. Mehrere Barken eilten 
zum Sifchfange hinaus; auf ein paar größern Fahr⸗ 
zeugen faßen bie Matrofen auf den Raaen und ließen 
die Segel herab. Über Vido lag ein dünner Schleier; 
weiter hinaus Über der leiſe gefräufelten Fläche des 
Meerarmd wurbe er dichter; bie Gebirge von Alba- 
nien waren gar nicht zu fehen. 

Der Zunge hatte mich in ein Bleined Boot ftei 
gen laffen, und nach wenigen Ruderſchlaͤgen legter 
wir an der Gloria an. Der Gemahl der Prim 
Donna gudte über die Wand des Spiegeld neugie 
rig auf und herunter, wie ein Bauernjunge über ein 
Sartenmauer, und hatte eine griechifhe Muͤtze au 
an ber eine zeifiggrlime Troddel flatterte, was m 
abſcheulich vorkam, indem es gegen allen Farbenfir 
verftößt, an einem rothen Fefi eine andere, als Du 
Felblaue Quafte zu führen. Ich ſchwang mich Hi 
auf an Bord und fand da die fieben Schiffleu 
die wir hatten, alle in Bewegung und in taufı 
Gefchäfte verloren, die nur ein Sachverſtaͤndiger 
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greift. Capitain Uliffe fand befehlshaberiſch am 
Steuer und leitete mit Träftiger Stimme bie Ar⸗ 
beiten feiner Untergebenen. Wer einmal auf- der 
See gewefen ift, der wirb mir beflätigen, daß ben 
Sapitainen während der Verrichtungen der Ankunft und 
der Abfahrt nicht genaht werben darf. Dem Hoͤflich⸗ 
fen iſt in folcher Krifid nur ein unverftändliches, zur 
Ruhe verweifendes Brummen abzugewinnen ; wenn wir 
das Wichtigfte auf dem Herzen hätten, wenn wir eis 
gend gelommen wären, um ihn zu benachrichtigen, 
Daß er das große Loos gewonnen, daß er eine Erb: 
ſchaft von Millionen gemacht, wir müßten es aufſchie⸗ 
ben, bis das Fahrzeug aus dem Hafen und in feinem 
Zuge wäre, bis fein Geift fi von Wind und Wet: 
ter, von Anker, Steuer, Compaß, Maften, Raaen, 
Segeln, Zauen wieder abgewendet hätte und für 
den Umgang mit feinen Mitmenfchen wieber empfäng- 
lich geworben wäre. Dedwegen gab ich auch meine 
Ankunft nur durch ein buon giorno zu erkennen 
und rücte babei die Mübe ein wenig. Der Capi⸗ 
tain fah mich flüchtig an, nidte mit dem Kopfe 
und befehligte dann weiter. So ſetzte ich mich auf 
eine Zonne, bie nicht im Wege ſtand, und begann 
mich bin und ber zu befinnen. 
Der Zunge, der mich abgeholt, hatte mir naͤm⸗ 
Yich gefagt, daß fammtliche Paflagiere fhon Abends 
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zuvor an Bord gelommen und bort fchon über 
Nacht geblieben feien. Jetzt fchliefen fie aber noch 
alle, und der Mann mit ber zeifiggrünen Quaſte 
war ber Einzige, ber fich feinen Schlummer floifch 
abgekürzt, um in ber frifhen Morgenluft feine em⸗ 
pörende Troddel flattern zu laſſen. 

Sie ſchlief alfo auch noch, die liebliche Tänzerin, 
und fie fchlummerte da unten in ber Gajüte auf Dem 
weichen Lager der Guccietta. Ich konnte mir’ fo 
gut vorftellen. — Schwarz wie bie Fluthen des Styr 
flürzten in gligernden Cascaden, wühlend und wo: 
gend, die reichen Loden von dem Scheitel auf die 
weißen Schultern nieder, und mitten indem fchwars 
zen Strudel bluͤhte fill und freundlich, wie ein Ei: 
land der Seeligen, ihr Gefihtchen. Der dunfle Ges 
genfag der Haare verherrlichte die Kilienfarbe bes 
vollen Buſens, der unter ber durchſichtigen Zunica 
leife wogte. Die Augen waren zu — biefe herr: 
lichen Sterne — zugededt mit langgefranften Wim⸗ 
pern, aber der Mund brady dafür auf, wie eine Ro⸗ 
fentnofpe, nicht zum Sprechen, aber doch um füß 
zu athmen und träumerifch zu feufzen. Auf den 
Wangen dämmerte der rofige Duft ded Morgen: 
ſchlummers, und von den Armen war vielleicht der 
eine ein linder Pfühl für das fchlafende Köpfchen, 
während der andere nur mit kurzem Armelchen be: 
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Heibet, nadt und rund, nachläffig auf dem anmu⸗ 


thigen Leibe ruhte. Eine Dede mochte wohl über 
diefen heraufreichen, vielleicht bis an bie vollen Hüfs 
ten, allein fie war. fo dünn, daß ber Liebreiz ber 
ſchoͤngemeißelten Formen fiegreich über die Verhuͤl⸗ 
ung lachte. Und dann die Marmorflirne, die Ro⸗ 
fenwangen, ber Lilienbufen, das feine Hemdchen und 
bie leichte Decke, beide blüthenweiß, bad hob fich 
Alles fo fchön ab von dem dunkeln Hintergrunde ber 
Euccietta, und die halbe ‚Helle des Morgens, bie 
durch die Beinen Zenfterchen einfiel, mußte das Bild 
viel milder, fanfter, lieblicher, viel zauberifcher mas 


chen, als ber grelle Strahl des Tages. 


Und damit iſt's noch lange nicht befchrieben, wie 
fchön ich mir's dachte und doch blieb ich oben zaus 
dernd ſtehen. 

Wenn du nun hinuntergehſt, ſagte ich mir, wenn 
du eintrittſt, und ſie erwacht an deinen Tritten, rich⸗ 
tet ſich ſtolz in die Hoͤhe und mißt dich zornig mit 
dieſen blitzenden, praͤchtigen Augen, was haſt du 
dann zu ſagen, wie wirſt du dich entſchuldigen? 
Der Eintritt ſteht dir offen, kann dir nicht verwehrt 
werden; allein haſt du denn um deine dreizehn Tha⸗ 


ler auch die Befreiung von allen Anforderungen gu⸗ 


ter Sitte erkauft und gilt auf Schiffen kein Zart⸗ 
ſinn? Waͤr's nicht beſſer, ruhig abzuwarten, bis 
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die ſchoͤne Magierin aus. ihrem Feenpalafle herauf: 
fteigt, und ihr dann vorfichtig beizubringen, baß fie 
kuͤnftig nicht mehr allein da unten weilen dürfe, daß 
du es feift, den ein gütiges, faft zu gnaͤdig vergel: 
tendes Geſchick dazu beflimmt habe, diefen engen 
Raum mit ihr zu theilen. Wie viel kann da in 
einem Tage errungen werden und wie viel fann in 
einer Minute verfcherzt fein! 

Aber wenn nun burch Diefes Zaubern bie herr: 
liche Augenweide für immer verloren ginge! Sie 
ſchlaͤft, das ift gewiß — ich ging an bie Treppe 
und hörte ihr feifes Athmen — und du wachſt, das 
ift auch nicht zu beflreiten, aber das ift heute fo. 
Morgen Abend ann die Gloria in. Ancona fein — 
und fo wird ſich der Augenblid nur einmal nod 
wiederholen. Aber wie leicht kannſt Du morgen ſpaͤ⸗ 
ter erwachen, und dann fiehft du vor deinen ſchlaf⸗ 
trunkenen Augen flatt einer Liebesgättin, die füß und 
teizend, wonnigfeucht in ihrer Grotte ſchlummert, 
nur noch eine von Kopf bis Fuß geruͤſtete Pallas 
Athene. Alfo jet oder nie! — Sagt nicht Ulpian, 
der große Ictus, felbft, wer fein Recht gebraucht, 
thut Niemanden Leid? — hinunter! 

Ich war unten. - Das Erſte, worauf meine 
Blide fielen, war die Gardine der Bettnifche — 
fie war zugezogen. Darauf hatteich nicht gerechnet — 
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aber an der untern Ede ſchloß der Vorhang nicht 
genau, und da zeigte fich eine Hand breit blendend⸗ 
weißes Linnen. — Ach! dad war bie leichte Dede, 
die bis zu den vollen Hüften hinaufreichte. Ich 
hatte es kaum Zeit zu denken, fo rührte fich etwas 
innerhalb. O Himmel! fie ift erwacht an meinen 
Tritten! 

Doch nein! Es wird wieder ruhig. Es regt 
fi wieder — Nein! Sa! — da geht der Vorhang 
auf — 0 banger Freudenfhauerr — und heraus 
ſchaut behaglich, wohlgenährt, breit und ehrwuͤrdig, 
der Doctor des elften Regiments in Korfu nnd fagt: 
Good morning, Sir — und ruft dann: Are you 
awake, Captain — worauf aus ber andern Bett: 
nifche der Kopf des Gapitain Adamd vom gleichen 
Regimente hervortritt und erwiebernd die Worte 
foricht: Good morning, Doctor! how do you do? 

Ich Eroch lebensfatt in die dritte Nifche und zog 
den Vorhang zu, und während ich Beides that, bes 
merkte ich verfchiebene Hofenträger, Beinkleider, 
Stiefel, Überröde, Hüte und Mügen, Koffer und 
Mantelfäde, die ich in der Bellommenheit des Ein: 
tritts überfehen hatte. D du tüdifches Geſchick! 
brummte ich vor mich hin, was find das für un- 
würdige Spiele mit dem Menfchen! Was follen 
mir die zwei Engländer, wenn ich bafür einen En⸗ 
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gel verlieren muß? Zu was biefe beiden hochſtaͤm⸗ 
migen Geftalten mit allen ihren Attributen in bem 
engen Rämmerlein, bad gerade für eine Laube flil- 
ler Liebe groß genug iſt und für Nichts weiter; ge 
rabe geräumig genug für ein Mädchen und ihren 
verſchwiegenen Freund, aber nicht für zwei Eng: 
länder und einen Deutfchen? — Aber zulebt lachte 
ich doch felbft ſchadenfroh über mein Unglüd und 
ſpottete giftig über meine Ahnungen und rief: O Da 
unfterbliherer Sänger der Helden von Lufitanien! 
Deine Manen mögen ed zu ihrer Beruhigung hoͤ⸗ 
en, daß das Schickſal wirklich nicht die Ironie ge: 
habt, mich für meine gute Meinung mit all den 
Seligkeiten zu belohnen, die Du Deinen Helden für 
ihren Muth und ihre Waffenthaten nur angedich⸗ 
tet haft! 

Die beiden Britten hatten fich angekleidet und 
waren aufs Verdeck gefliegen. Mir kam der Auf: 
enthalt in dem Stuͤbchen, das ich mir mit fo uns 
ausfprechbaren Reizen ausgeſchmuͤckt gedacht, bald 
fo unerträglich vor, daß ich von meiner Matrage 
auffprang und ihnen nachfolgte. 

Der Capitain ging langfam auf und ab- und 
tauchte eine Gigarre. 

Aber, Herr Uliffe — fing ich an. 

Sch weiß nicht, woher ber erfahren hatte, was 
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ich ſagen wollte, aber er wußte es ſchon, denn er 


fiel mir gleich in die Rede und ſprach: 


Ja, da hab' ich noch ein beſonderes Gluͤck ge⸗ 
habt, geſtern. Kaum komme ich aus Eurem Hauſe 


heraus, fo begegnen mir die beiden Engländer und 


fagen, fie wollten mit nach Ancona fahren. Da 
hab’ ich num gleich mit ihnen abgehandelt; ich dachte 
dabei an Euch, und meinte, ed würde Euch fo 
lieber fein — Ihr feib doch weniger genitt. 

O unausſtehliches Gefhwäg! — Aber die Prima 
Ballerina? | 

Sa fo! ich hatte ihr ſchon vorher erklärt, daß 
ich fie nur dann in die Cajüte nehmen könne, wenn 
Ihr Nichts Dagegen hättet, weil Ihr doch ber Erfte 
wart, der fich meldete. Wie ich nun zuruͤckkam, 
fagte ich ihr, der Tedeſco hat's nicht leiden wollen, 
und fo. hätte ich zwei Engländer genommen. 

Auch das noch!! 

Das hat Thränen gekoftet! Das Mädchen hat 
fih mit allen Andern überworfen — der Himmel 
weiß warum — fie ift wohl auch ein bischen hoch: 
muͤthig; und fo bat fie mich mit aufgehobenen Haͤn⸗ 
den um einen Platz in der Gajüte, denn bei ben 
Undern wollte fie um die Welt nicht bleiben. Was 


konnt' ich thun? ich hatte keinen mehr, vertroͤſtete 


ſie aufs Naͤchſtemal; da weinte ſie wie ein Kind, 
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und ih ging. Mein lieber Herr! 's thut Einem 
weh, aber Allen kann man nicht zu Gefallen fein. 

Das Schifflein zog im Paradefchritt durch ben 
Canal von Korfu, vorüber an dem Leuchtthurm, 
der auf der Zelfeninfel Serpa liegt. Die Sonne 
war heroben, ber Nebel war gefunten, das Meer 


blißte. Wir fegelten mitten in der Enge, zur lin . 


fen Hand die Geſtade von Korfu, laut auflachend 
in ihrem grünen Fruͤhlingsſchmuck, zur rechten bie 
unbetretenen Thäler des myſtiſchen Albantens und 
feine Berge, die in langen Ketten weit aus bem 
Innern herbeitamen, um ſich da ind Meer zu flür: 
zen. Es war Alles fo frifch, fo prächtig! Suͤdlich 
Land und Meer, heiterer Himmel und die Morgen: 
fonne — was ift noch fchöner? 

Um bie im Mittelraum Wohnenden vor ben Ein- 
flüffen der Falten Nachtluft zu ſchuͤtzen, war ein 


großed Segel Über den vieredigen Krater gebreitet, 


ber hinunter führte. Dieſes Segel Tüftete der Mann 
mit der tothen Müse ein wenig und pofaunte dann 
in den Raum hinab, wie ein Engel, der die See⸗ 
len der Berftorbenen zum Gericht ruft: Steht auf, 
Ihr Damen und Heren, und kommt herauf, der 
Tag ift angebrochen; helles Wetter und warme Luft! 

Nach diefen Worten hörte man unten verfchie- 
denes Geraͤuſch. Die Gefelfchaft war erwacht, 


| 
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wuͤnſchte fich guten Morgen, gähnte un⸗ zog fich 
an, wobei wohl auch mancher Muthprlle mit un- 
terlief; denn ein paar Mal vernahst man fchallen, 
bed Gelächter. Dann erfchienen zwei junge Gig: 
nori, leicht angezogen, ohne Kod und Welle, auch 
ohne Stiefel und Hut. ie Hetterten behende her- 
auf, fehnupperten nach allen vier Himmelögegenden 
und verſchwanden wieder wie zwei SIrrlichter.. Die 
waren wohl mit bem Auftrage beehrt gewefen, die 
Verhältniffe des Orts und bes Klimas zu erfunden; 
und ihre Auskunft fchien befriedigt zu haben, denn 
bald, nachdem fie verfchwunden, fing der Mittelraum: 
ſich zu entleeren an. 

"Das Segel wurde weggenommen, und nun fiel 
der Blick hinunter in das Erdgeſchoß des hölzernen 
Haufes, wo Alles ſummte und ſich rührte, Alles 
plauderte und lachte. Dabei bemerkte man, daß 
durch Vorhänge aller Art und aller Farben eine 
Menge von Zellen hergeftellt waren, bie ben ein= 
zelnen Parteien zum Quartier dienten. Auch bad 
. glaub’ ich erwähnen zu müflen, daß Feine Treppe 
binunterführte, weil eine folche den Platz für die 
Güter, zu deren Aufnahme der Raum eigentlich be- 
ſtimmt ift, beengt hätte, fondern die Verbindung 
mit oben unterhielt ein dicker, fenkrechter Pfahl, in 
den ein paar Sproflen eingehauen waren. 

II. Ä 9 
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An viefem Pfahl kam's nun herauf, heraus, Bal- 
let und Op, wie's in Korfu den Winter über ge 
tanzt und geſu⸗gen hatte. Die erflen waren wie 
ber die beiben jungen Senbboten. Der eine, ber 
vorher nur in Weißzeug erfchienen war — was 
übrigens auch, von dem andern gilt — der eine zeigte 
ſich jeßt etwas fpanifch gekleidet, mit einem kurzen 
fpanifchen Mantel und einem xeich befiedertn Ba⸗ 
rett — alfo, abgefehen von ben Pantalon’d und ben 
Merinopantoffeln, ungefähr im Coſtume des Mar: 
quis Pofa, und war ber erſte Zänzer; der zweite 
gehörte ebenfalls dem Ballet an und trug einen mo= 
diſchen Frack, ſchottiſche Muͤtze, fleifchfarbene Tricots 
und gruͤne tuͤrkiſche Stiefeln. Der dritte war der 
erſte Tenor, der ſchon unten zu trillern anfing und 
ſehr viel verſprach, da er immer kuͤnſtlicher wurde, 
je mehr er ans Tageslicht kam. Nun hatte er ſchon 
den linken Fuß auf dem Verdecke, waͤhrend freilich 
noch der rechte auf der letzten Sproſſe ſtand, eine 
ſehr gefaͤhrliche Lage, die ihn aber nicht verhinderte, 
einen wunderſchoͤnen Mordendo zu machen — nun 
zog er ſchon den rechten Fuß nach — da machte 
das Schifflein ploͤtzlich einen unerwarteten Ruck und 
der ganze Tenor ſtuͤrzte hinter ſich, jedoch mit der 
Kehrſeite recht gelegen in die ausgeſpannten Haͤnde 
eines der vielen Nachdraͤngenden. Dadurch gelang 





ed ihm, fich noch einen Augenblid® ſchwebend zu er: 
halten, und zwar mit vorgeſtreckten Arsen, unb bie: 
fen Augenblick benußte der fpanifche Taͤnzer in fei- 
ner Nächftenliebe, und packte die beiden Hände und 308 
ben erfien Tenor heraus und aufs Verdeck, gerade fo, 
wie man einen zappelnden Mops aus dem Baffin zieht. 
Nun kam die erfle Dame — Signora Fanti, 
ber zweite Discant. Da gab's Nichts zu erin- 
nern. Sie febte ihre Fuͤßchen gefchickt in die Sprof- 
fen, gab dabei zuͤchtig Acht, ob auch die Falten 
richtig fielen, der erfle Zenor reichte ihr mit rit- 
terlihem Anflande die Hand, und fo gelangte fie 
ungefährdet an das Sonnenlicht, mit Dem einzigen 
Opfer eines jungfräulihen Schrei's, den fie nicht 
umhin konnte auszuftoßen, als fie ſich wohlbehalten 
auf beiden Füßen auf dem Verdecke fand. 
Ihre aͤltere Schwefter, die Altiftin, war zu ſtolz, 
um in die Fußſtapfen der Nachgebornen zu treten. 
Es gab einigen Aufenthalt; die oben Tachten, bie 
unten yanktenz Signora Fanti, die Ältere, machte 
aber dem Auftritte bald ein Ende Rofina Fanti, 
das Wunder Bolognad, geht ihren eigenen Weg, 
fprach fie mit erhobener Stimpie und legte babei, 
mit Umgehung des Pfahld, den einen Fuß unb den 
einen Arm auf bad Verdeck, brachte fofort auch bie 
eine Hälfte des Rumpf hinauf, gab ber andern, 
9 v 
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die noch unten geblieben, einen mächtigen Schwung, 
und ohne erhebliche Verlegung bed Anflandes war 
fie im Nu ganz beroben, mit ber legitimen Seite 
fowohl, al8 mit der morganatifchen, was von den 
Zufchauern mit unermeßlichem Beifallrufen begrüßt 
wurde, fo daß fich die Ausgezeichnete veranlaßt fah, 
durch einen tiefen, rundherumlaufenden Theaterknix 
ihren Dank auszudrüden, eine Gefuͤhlsaͤußerung, 
die ihr, fo viel ich mich erinnerte, während ber Auf: 
führung der Norma nie abgebrungen worden war. 
Auf fie folgte der zweite Tenor, ein alter Knabe, 
mit eingefallenen Augen, eingefallenen Wangen, ein: 
gefallenem Munde — auch die Kafenfpige ging ins 
-Gelbliche; dabei hatte er einen abgetragenen, brau: 
nen Sammetfrad an. Der fuhr floßweife empor, 
wie ein Maulwurf, und die Morgenluft kam ihm fo 
rein vor, daß er gleich eine Prife Tabak nehmen mußte. 
Jetzt aber wurde von zarten, weißen Händen ein 
Windelfind heraufgereicht, welches aufzufangen der 
Mann mit der rothen Mübe herbeieilte. Ex kuͤßte es, 
“ und das Kindlein fehrie. Der Vater ging mit feiner 
leichten Laft traͤllernd auf dem Verdecke hin und her und 
ſchaukelte ſie, unterdeſſen aber kam die Prima Donna 
nach, die junge Mutter, die dasLied in der Norma: 
Qual cuor tradisti etc. 
fo fhön gefungen hatte. Der zweite Tenor trat ihr 
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mit feinen fchlotternden Armen entgegen, während 
bie jungen Heren etwas ferne flanden, wahrfcheinlich 
bem Gemahle zulieb. Allein die Prima Donna hatte 
auch den zweiten Tenor nicht vonnöthen, fo leicht, fo 
unkoͤrperlich ſchwang fie fich herauf, und das Erſte 
war, daß fie auf ihr Kind zuflürzte, und ihm durch 
reichlihe Küffe Abbitte dafür that, daß fie es fo 
lange allein gelaflen. Es war ein eigenes Weib, 
die Primadonna — hell von Haaren und von ganz 
feiner, roſiger Farbe, mit treuen, blauen Augen, und 
von fo wenig Üppigem, keuſchem und doch fchönem, 
regelmäßigen Leibe, daß ich fie, für mich, ein ver- 
ehelichtes Mädchen nannte, wogegen Signora Fanti, 
die Jüngere, in reinem Gegenfaße zu ihr, fo voll: 
geladene, junonenartige Formen, fo weltbewußte 
Augen hatte, daß ich fie — auch nur für mih — 
eine unverheirathete Frau hieß. 

Mittlerweile waren mehrere bedeutende Perfonen 
auch auf dem von Rofina Fanti mit fo glüdlichen Er: 
folge angebahnten Wege an den Tag gefommen, und 
Das Verdeck fuͤllte ſich fo ſchnell mit Künftlern verfchie: 
benen Alterd und Gefchlechtd, bie ſich zunaͤchſt alle um 
ben ſchwarzen Schlund herumftellten, um ſchadenfroh 
ben neuen. Emporkömmlingen zuzufehen, daß es bald 
ſehr fehwierig wurde, die Schickſale der Einzelnen zu 
verfolgen. | 
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Ploͤtzlich aber erſcholl ein Stüd von einer Baß⸗ 
arie aus einer Opera Buffe. Die Stimme. war 
die des erſten Baſſo, der foeben aufgeftanden war 
und, wahrfcheinlich während er ſich die Hofenträger 
einfnöpfte, wie eine fromme Lerdhe fein Morgens 
lied zum Schöpfer empormirbeln ließ. Ich trat 
hinzu und fah, wie er eben, nach langen Auffor⸗ 
derungen, fi zu zeigen, hinter feiner Garbine her⸗ 
vorlam. Es war eine hohe, dicke, übermäftete Fi⸗ 
gur, mit rothem Geſicht, das ein dichter, ſchwarzer 
Badenbart und dunkle, krauſe Haare umkraͤnzten, 
und er hatte einen ſchwarzen, faltenreichen Sammt⸗ 
rock an. Er näherte ſich dem Pfahl, mit einem tie 
fen Seufzer, der Alle lachen machte. Er ſeufzte noch 
einmal, und das gab noch einmal zu lachen. Nun 
flelte er den Zuß in die Kerbe und ruhte aus. Die 
Andern, ungeduldig, besten ihn, aber es vergab 
Nichts, vielmehr blickte er ſtill und traurig hinauf 
zu ben Seligen, bie die Himmelsleiter fon er- 
fliegen hatten. Endlich feßte ex das andere Bein in 
die zweite Kerbe, ſchwang ſich auf, und fo kam er 
mit der Hälfte feines Leibes in den Bereich feiner 
Kunftgenoffen. Er raftete wieder, und bamit ver: 
fäumte er bie Gelegenheit, ungefchoren herauf zu ges 
langen, denn nun begann Jung und Alt mit feiner 
Unbehülflichkeit zu ſcherzen. Der Eine lachte ihm 
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gerade ind Geficht. Der Andere zupfte, der Andere 
kneipte ihn, und wieber Einer griff ihm unter die 
Schulter, um ihn ein wenig zu kitzeln. Die beiden 
Hände hatte er nöthig, um fi an dem Rande des 
Verbedes zu halten, und fo blieb ihm Nichts zur 
Bertheidigung, als fein großes Haupt, mit dem er 
allerdings wie ein gereizter Stier umberftieß. Dar- 
über wurbe bad Frohloden der Zufchauer immer 
ausgelaffener — und zu hellem Faſtnachslaͤrm er: 
hob es fich, als einer ber jüngern Herrn nach einer 
Stange griff, fie vorne mit beiden Händen, wie ein 
altes Schlachtſchwert faßte und damit dem Gequäl- 
ten zwifchen die Beine fuhr, um durch diefen Hebel 
fein Streben nach oben zu unterftügen. So Tonne 
es wenigftend gemeint fein — aber dieſes plößliche 
Gefühl der Hülfe zwifchen den Füßen brachte den 
Ungluͤcklichen noch gänzlich aus ber Faſſung; er vers 


lor Halt und Gleichgewicht — die Hände ließen 


ab vom Rettungdbrett, und mit einem verzweiflungs⸗ 
vollen Schrei plumpte er in ben Raum hinunter, 
wie ein naffer Strumpf. 

Das Fallen gelang beffer ald dad Steigen. Er 
hatte fich Fein Leid gethan und zeigte Died gleich ba- 
durch, daß er auf dem Boden fißend ein Recitatio 
anflimmte, das recht paffend begann mit den Wor⸗ 
ten: che terribile caduta! Er, bejammerte barin 
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improvifirenb feinen Unftern, ber ihn fo nahe am 
Ziele auf ein Mal wieder von ber erreichten Höhe 
berabgefchleubert, freute fich aber, daß. die Götter 
ihn gluͤcklich nach unten geleitet, und ſprach dann 
in fehnfüchtigen Zönen die Hoffnung aus, vielleicht 
doch noch das Plateau bed Trabaccolo zu erreichen, 
che’] mar circonda e l’onda. Diefe ausdrucksvolle 
Apoftrophe an die Zufchauer verfehlte ihre Wirkung 
nicht. Zuerſt Tachten fie freilich, aber bald trat in 
den weichen italienifchen Herzen mitleidige Rührung 
an bie Stelle der Schabenfreube, und ehe man ſich's 
verfah, waren fünf Signoris — deren Namen ich 
aber leider nicht mehr weiß — hinunter gefprungen, 
um ihm zu. helfen. Es wurbe balb klar, daß fie 
ihn durch den Glanz feiner endlichen Auffahrt für 
feine vorhergehenden Leiden zu entfhädigen trachteten, 
und fo ergriffen fie denn, vechtfinnig, ben ausge⸗ 
fhlagenen Boden eines Fafles, febten den Baſſo 
darauf, und hoben ihn mit vereinten Kräften, wie 
bie alten Zeutonen ihre Heerkönige auf dem Schilde, 
empor, bis in gleiche Breite mit dem Verdecke, wo 


er dann, begrüßt von taufend Tieben Worten, ſich 


gebieterifch aufrichtete und mit koͤniglicher Würde 
unter die Menge trat, die ſich mit boshaftem Ernſt 
verneigte. 

Sest waren Alle geroben, auf welche gewartet 


| 
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worden, und die Geſellſchaft fonderte fi nun in 
verfchiedene Gruppen. Zuerft zogen ſich die betagten 
Bäter aus dem Gewühle, fetten fich feitwärtd zu⸗ 
fammen und unterhielten fich in leifem, ruhigem, 
oft ausgehendem Geſpraͤche, das fie hin und wieder 
durch ein lautes Gähnen unterbrachen, und wobei 
fie fih aus einer großen Tabaksdoſe, die von einem 
zum andern ging, in kurzen Zwiſchenraͤumen Ers 
friſchung fuchten. Zunaͤchſt daran bildete fi durch 
ber dltern Fanti Bemühungen eine. Spielpartie. 
Sie ließ fih in dem größern Boote nieder, bag, 
wie es Sitte, heraufgezogen und an den Borb 
rechter Hand geflellt war. Der zweite Zenor mifchte 
die erften Karten, und während beffen zog Rofine 
Fanti, das Wunder Bolognas, ein Eigarrengehäufe 
aus ihrem Buſen, öffnete es mit vieler Anmuth, 
nahm nach Eluger Auswahl eines der beften Stücke 
hervor, biß es oben ab, fpudte. den Zipfel über 
Bord, zundete es an der Eigarre des Tenors kunſt⸗ 
gereht an und begann zu) rauchen. Der Sänger 
hatte aber nicht viel Dank davon, daß er ihr fein 
Feuer geliehen, denn ed will wenig gefagt fein, 
wenn behauptet wird, daß er in einer halben 
Stunde ein halb Dugend Mal von ihr hinters 
Ohr gefchlagen wurde. Died diente Übrigens auf 


ber andern Seite auch wieder zu feiner Exheiterung, 
9** 


— 202 — 


denn er brach bei ſolchen Zurechtweiſungen regel⸗ 
maͤßig in ein langanhaltendes Kichern aus, wobei 
er die Karten in einem breiten Faͤcher vors Geſicht 
hielt und mit den Augen, bie noch gerade darüber 
binausreichten, fehelmifch nach der Entrüfteten bins 
überfchielte, gleichfam als habe er nur gepfufcht, um 
ihre Schönheit durch den Zorn verklaͤrt zu fehen. 

Daneben war ein Bild, fehr verfchieden von 
diefem, fo fromm und rein wie ein Altarblatt — 
Signora Ferrarini, die Prima Donna, lag edel 
bingegoffen auf einem Zeldfluhl, ben der Capitain 
ihr zu Liebe mit eigener Hand aus der Cajuͤte her⸗ 
aufgetragen hatte, und fäugte ſtill, muͤtterlich Lächelnd 
ihr Kind. Der Gemahl ftand hinter ihr und blidte 
mit väterlicher Freude über die Schultern feiner 
Gattin hinunter auf den jungen Sranmalter ſeines 
Geſchlechts. 

Weiter vorn, an zwei Taue gelehnt, die vom 
Maſt herunter auf den Bord zuliefen, fland Fanti, 
die jüngere und ſchoͤnere, und genoß der Morgen⸗ 
luft in fchmeichlerifcder Umgebung. Hieher, in ihre 
befeligende Nähe hatte fich Alles gezogen, was von 
den Männern der Truppe auf Jugend, Schönheit 
und Geift Anfprüche erheben Tonnte. Hier wurbe 
ohne Eiferfucht und Rangflreit in Italiens weicher 
Zunge gefcherzt und getändelt. Der erfle Tenor 
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mochte zwar etwas voraus haben; feine Hangvolle 
Stimme wurde am öfterfien gehört, aber gerne 
dienen der fpanifche Tänzer und der in ben grünen 
Stiefeln, gerne ſchienen die beiden Bäfle und ans 
dere Juͤnger der Kunft, die den Kreis bildeten, das 
Übergewicht ihres wigigen Gefellen anzuerkennen, 
denn fie belohnten mit reichlichem Lachen feine ſchoͤ⸗ 
nen Einfälle, zumal jene, welche die Dame. felbft 
durch ein anmuthiged Lächeln vorher audzuzeichnen 
ſich gemürbigt hatte. 

Sp war Jeder an feiner Stelle, und nur ein 
hübfcher Knabe und zwei kleinere Mädchen hatten 
fich Feiner diefer Vereinigungen angefchloffen, fon- 
dern unterhielten ſich damit, daß fie entweder in 
die Wette von einer Tonne berunterfprangen, ober 
daß fie zwifchen den verjchiedenen Gruppen, ben 
Maſten und Segeln burdäfriechend, einander zu er⸗ 
haſchen ſuchten. 

Eine Weile war ſo hingegangen — die Alten 
ſchnupften noch immer, Signora Ferrarini und ihr 
Gemahl beſchaͤftigten fich liebreich mit dem Kinde, 
Signora Fanti hatte ihre erſte Cigarre zu Ende ge 
raucht und ſchon einen Schilling und etliche Oboli 
gewonnen, des erſte Tenor feherzte noch geiſtreich, 
‚ wie zuvor, bie Kinder fpielten friedlich — Tauer 
und wärmer wurde die Luft — da ging in fliller 
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Pracht, wie der Stern der Liebesgoͤttin am Som⸗ 
merabendhimmel, vor meinen Augen die Ballerina 
auf. Der Capitain eilte dienſtfertig hinzu, ihr die 
Hand zu reichen, und ſo ſtieg ſie auf das Verdeck, 
ſtolz und gebieteriſch, wie die Koͤnigin von England 
auf den Arm ihres Stallmeiſters, des Grafen von 
Albemarle, geſtuͤtzt, ihren Zelter beſteigt. Sie blickte 
um ſich, aber von allen Denen, die auf dem Ver⸗ 
deck umher ſtanden, ſaßen und gelagert waren, regte 
ſich nicht einer um ihretwillen. Sie hatt’ es mit 
Allen verborben, e8 war Har. Die Alten trätfchten 
ruhig weiter, Rofina Santi blied hochmüthig bie 
wohlriechenden Rauchwolken von fi, Signora Fer: 
rarini ſchlug die Augen nieder und kuͤßte ihren 
Säugling, und wenn ich recht gehört habe, fo 
ſchleuderte jegt der erfte Tenor einen Einfall gegen 
bie eben Emporgefliegene, der, fo unglüdlich er auch 
fein mochte, immerhin als höchft zeitgemäß, wenn 
nicht beklafcht, doch dadurch beſonders geehrt wurbe, 
daß alle Umftehenden Gefichter fehnitten, aus 
benen die erzwungene Zuruͤckhaltung des Lachens 
höhnifcher herausglogte, als wenn fie laut und heil 
ed hätten erſchallen laſſen. Das that aber Alles 
Nicht — das Mädchen war fo ſchoͤn, fo vertrauens⸗ 
vol umd ficher, daß ihr das Gefühl der Verlaſſen⸗ 
"heit für jegt einmal Nichts anhaben konnte. Mußte 
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fie nicht der ſpruͤhenden Begeifterung gedenken, bie 
ihr bligendb Auge, ihr magifch Lächeln vorgeftern 
erft entzündet? Mußt' ihr nicht der Sturm ihrer 
Vergoͤtterung noch um die Schläfe Eingen? Was 
ed war — fie blidte — wie von oben herab auf 
das Gewühl, das ſich da, ohne fie, eingeſtellt hatte, 
und fchritt Leicht und keck auf den Bugfpriet zu, 
befien Seiten noch frei waren, und lehnte fich ſelbſt⸗ 
bewußt an den biden Balken, der da über das 
Vordertheil hinausragte. 

Da lehnte fie, aber nicht lange mehr fo vor: 
nehm und fo überlegen, denn allmälig brach ihr 
Hochmuth und fie fing an, recht wehmüthig her⸗ 
über zu ſchauen auf alle Die, mit denen fie fo lange 
zufammengewefen, bie fich jetzt fo einträchtig an 
einander erfreuten, und die fidh fo gar Nichts um 
fie fümmerten. Da war recht beutlih zu fehen, 
wie Schade es ift, wenn Prima Donna und Prima 
Ballerina nicht gut zufammen fliehen, was Doch nach 
Herrn Uliffes Meinung fehr oft der Fall fein fol — 
denn welch’ ſchoͤner harmonifcher Gegenſatz, welch’ 
entzuͤckkendes Bild müßte entftanden fein, wenn fich 
die beiden Mädchen gefunden, wenn ihre ſchwarzen 
und blauen Augen wie Kreuzfeuer in einander ges 
fpielt, wenn fie fchwefterlich, wie zwei gluͤckweiſſa⸗ 
gende Horen, ben jungen Weltbürger, ben lieben 
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Sprößling Herrn Ferrarins umfcherzt, oder flüfternd 
und geheimnißvon mit einander gekoſt hätten, die 
blaudugige und die ſchwarzaͤugige — wie Dverbecks 
Germania und Stalia — nur mit Hlügeren Ge 
ſichtern! 

Aber ſie waren ſich fremd geworden. Die blau⸗ 
aͤugige war ſelig verloren in den Anblick des Kin⸗ 
des, das an ihrem Buſen ſchlief, und die ſchwarz⸗ 
aͤugige ſtand allein am Bugſpriet und roch an ihrem 
Taſchentuch, oder blickte hinuͤber in das Land Alba⸗ 
nien oder hinaus auf die weite See. Hin und wie⸗ 
der aber bog fie fih über die Wand und ſchaute 
in die grünen Zluthen, fo emfig, fo gierig, als fähe 
fie hinunter auf den wunderreihen Grund, bis auf 
die kryſtallenen Schlöffer der Meerniren, tiber deren 
fülbernen Dächern die ſchnellen Delphine bahinflies 
gen, als fähe fie die lieblichen Elfen unten tanzen 
in den grünen Hallen mit ben fchönen Fiſcherknaben, 
die fie oben mweggezogen vom fonnigen Strand, als 
hörte fie noch recht vernehmlich die Muſik herauf 
aus der ungeheuern Tiefe. Wenn fie ſich Dann wie: 
ber emporhob, fo machte fie verftellt eine vergnügte 
Miene und laͤchelte file vor ſich hin, als wenn 
fie zu verſtehen geben wollte, wie Iuflig fie gerabe 
gewefen, und wie wohl's ihre fei in ihrer Einſamkeit. 
Aber es dauerte nicht lange, fo Eroch ihr Nichtgelten 
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ihr wieder zu Herzen, und flatt ber falfchen Freude 


legte fich auf das fehöne Geficht eine milde Trauer, 
die fie minder und minder wegzulächeln vermochte. 
Aber bei all dem erfchien fie fo groß, fo prächtig, 
wie die homerifchen Göttinnen, bie aus dem Bade 
fleigen.. Vom Hals bis auf die Ferfe dedte dem 
Leib ein dunkelblaues Atlaskleid, das fich oben knapp 
über den edlen Naden und den fehwellenden Thorar 


legte, aber von den Hüften weg in wogenden Fal- 


ten herunter wallte. Die ambrofifhen Haare waren 
an den Schläfen wie Cheruböflügel in bunfle 
Schwingen geglättet, ben Scheitel aber dedten fie 
in kunſtreichem, vielgliedrigem Geflechte. 

So fland das Mädchen am Bugfpriet in Ju⸗ 
gend und Schönheit, und ich konnt's nicht länger 
tragen, von ferne nur fie fehnfüchtig zu betrachten. 
Es riß mich fort, ich mußte hin. 


Sie fah mich kommen, und lächelte gut und 
fanft. Aber als ich vor ihr fland, da kam ihr auch 
plöglich der Hochmuth wieder, da bob fie ihr Haupt 
wie ein junger Schwan empor und blidte mid 
mit weit aufgefchlagenen Augen meflend an. 


Sch habe viel verloren, ſchoͤnes Fräulein, fagte 
ich, feit e8 Zag geworben. Eh’ biefe Sonne auf 
ging, war ich überfhwänglich gluͤcklich — Meine 
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Hoffnungen ſpielten mit unermeßlichen Freuden — 
das iſt Alles dahin — ſeit der Morgenroͤthe. 

So waren's doch nur Hoffnungen, was Sie 
verloren? entgegnete das Maͤdchen. 

Es war ein ſuͤßer Traum, der das Herrlichſte 
umfaßte, was dieſe Sonne jetzt beſcheint! 

Was iſt denn das? 

Es ſteht in bluͤhendem Leben vor mir! 

Die Taͤnzerin zog die Brauen in die Hoͤhe und 
nickte ein wenig mit dem Kopfe, und fluͤſterte: Der 
alte Tand! 

Ja, brach ich los, ich war verzuͤckt und wegge⸗ 
riſſen von der Erde und glaubte mit den Goͤttern 
im Olymp zu tafeln, wenn Hebe tanzt zu Apollo's 
Leier ! 

In der That? fragte das Mädchen ungldubig. 

Wie? Sol die Weihe ded Augenblids die Prie= 
fterinnen Ihrer Mufe fo überwältigt halten, daß 
fie blind find für. die Begeifterung, den ihr Dienſt 
bei dem andächtigen Befchauer erregt? Als ich Sie 
umrauſcht vom Jubel einer hingeriffenen Menge in 
hoͤchſter Anmuth, ruhig ſchwebend flehen ſah, als 
ih in Ihren Augen, auf Ihren fehönen Zügen Gluͤck 
und Freude fchimmern zu fehen meinte, glihen Sie 
da nur jenen Sternen, die fiil am Nachthimmel 
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prangen, aber feinen Laut vernehmen, ben und bie 
Bewunderung ihres Glanzed abdringt? — 
Das Mädchen ſchuͤttelte lächelnd den Kopf. 
Nein, dem Tann nicht fo fein — Sie felbft 
freuen fich mit, das Feuer, das in und auflodert, 
ergreift auch Sie und wirbelt Ihre Empfindungen 


hinauf in jene Höhe, wo der Menfh, bewundert 


und angeftaunt, fih für Augenblide den Unfterb 
lichen gleich achten möchte ! 

So viel klingende Worte für diefe vorübergehenden 
Kunftflüde vor einem gaffenden ‚Haufen ! 

Sie machen mich nicht irre, mein Fräulein! Die 
Kunft ift das Höchfte, was dem Menfchen gegeben 
ift, und wer in ihr am höchften fleht, der ſteht am 
hoͤchſten auf der Erbe; aber wie reich müffen Sie - 
fih fühlen, wenn Sie fo Köftliches von ſich werfen! 

Sie lachte. 

Laffen Sie meine Schaͤtze jetzt unbefprochen. 
Erzählen Sie mir lieber von Ihrem Traume, der 
mich ja intereffiren fol, da ich felbft darin vors 
fomme. 

Fa, mein Fräulein, Sie erfhhienen in bem 
Zraume, in al der Herrlichkeit, die Ihr Wefen 
umſtrahlt, und er verfeßte mich hieher auf das 
Schiff, dad uns nach Italien bringt — 
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Beneidenswerther! das iſt ja in ſchoͤne Wirk⸗ 
lichkeit übergegangen ! 

Hieher auf das Schiff ‚in jene ajite — 

In jene Cajuͤte? wiederholte ſie uͤberraſcht — 

In jene Cajuͤte, die ich mit Ihnen theilen ſollte. 

Sie fuhr auf. Signore! 

Signora! 

Sie gehen zu weit. 

Es ward mir ſo voraus geſagt — 

Der Capitain hatte mir verſprochen, ich wuͤrde 
allein ſein. 

Das ſchien er nicht halten zu wollen. 

Ich wuͤrde mir zu helfen gewußt haben. 

Der Ausweg lag nicht ferne — ſagte ich, indem 
ich mit der Hand nach dem Schlunde deutete, der 
in den Mittelraum hinabging. Sie knickte zuſam⸗ 
men, eine leichte Roͤthe uͤberflog ihr Geſicht, und 
dabei blickte ſie mich wehmuͤthig und bittend an 
und ſagte traurig: 

Das hatte ich vergeſſen. 

Warum goͤnnten Sie mir mein Gluͤck nicht ein⸗ 
mal in der Einbildung? 

Stille! 

Ach, mein Fraͤulein! was war's denn, wenn 
ich wenige Stunden lang davon traͤumte, in fried⸗ 
lichem Stillleben mit Ihnen ein paar ſelige Tage 
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verfließen zu ſehen, ein bewundernder Beobachter 
Ihres Wachens, ein ſtiller Zeuge Ihres Schlum⸗ 
mers zu ſein — 

So vorgebracht, wird die Sache minder ſchrecklich. 

Ich wäre fo ſchon üͤbergluͤcklich geweſen. 

So ſchon? Was heißt das? | 

Ich hätte nach Ihrer Freundfchaft geftrebt, wäre 
mir Ihre Liebe auch verfagt geblieben. 

Sie Iachte, legte ihr Köpfchen wieder auf bie 
Seite, zog die Brauen hinauf und ſprach: Sie 
denken weit voraus. 

Das thut der Gluͤckliche immer. 

Er faͤllt oft dadurch, daß er fich zu viel vermißt. 

Die Frauen ſind dem Kuͤhnen hold. 

Schade, daß ich darauf Nichts mehr zu erwie⸗ 
bern brauche. Der Capitain ruft Sie zum Fruͤhſtuͤck! 

Es eilt nit! — fprechen Sie lieber die fchöne 
Wahrheit aus, die. Sie mir zugedacht haben. 

Es ift beffer, wenn Sie fie nicht hören. Aber wir 
wollen friedlich fcheiden. Der Capitain ruft wieder, 
und bie Andern fehen Alle auf und. Bei folchen 
Gelegenheiten find fie fämmtlich geiftreich. Ä 

Ich bin ftolz, Ihr Leidensgefährte zu fein. 

Wir haben noch ein Paar Tage vor und, mo 
Sie ſich diefer Prüfung unterwerfen koͤnnen. 
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Und wenn id Sie glorreich beftanden haben 
werde ? j 

Der Capitain ruft zum britten Male Auf 
Wiederfehen ! ur 

Unten faßen ver Gapitain, der englifche lich, 
und der Doctor ſchon beim Fruͤhſtuͤck, das aus 
ſchmackhaftem Hammelbraten mit allerlei Zubehoͤr 
beſtand. Der Doctor war mit einem großen Tran⸗ 
ſchirmeſſer bewaffnet und ſchaltete und waltete in 
dem Aufgetragenen wie ein unumſchraͤnkter Herr, 
aber zu unſerem Beſten. Kaum ſah er einen leeren 
Teller, ſo lag auch ſchon ein aromatiſcher Schnitz 
darauf, und er vergaß gar oft, daß ſeine Biſſen 
kalt werden mußten, waͤhrend er das Meſſer froh 
und unverdroſſen zu Anderer Nutzen ſchwang. Wir 
hatten bisher wenig mit einander geſprochen, aber 
das Fruͤhſtuͤck fuͤhrte uns gegenſeitig auf. Wenn es 
den beiden Englaͤndern, die ſich damals in irgend 
eine großbritanniſche Grafſchaft begaben, um dort 
zu leben und abzuſterben, wenn's ihnen von Belang 
ſein konnte, von mir geruͤhmt zu werden, ſo wuͤrde 

ich dies mit groͤßter Freude thun, denn ſie waren 

gar zu brav, zu freundlich und zu gaſtlich. 

Bon legterer Eigenſchaft gab's noch während 
bed Srühftüds einen gar fehönen Beweis. Kaum 
batten wir nämlich Meſſer und Gabel zur Ruhe 
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gelegt, als der Gapitain leife aufftand, ein mitge- 
brachtes Kaͤſtchen öffnete, eine Bouteille Porter 


herauszog und auf den Zifch ſtellte; Faum hatte 


aber der Doctor dies bemerkt, ald er ebenfalls auf: 
ftand, ein anderes Käftchen oͤffnete, eine Flaſche 
Marſalla herausnahm und ebenfo auf den Zifch 
ftellte. Ich bin noch nie mit Flaſchenkeller gereift, 
und damals fhon gar nicht, und hatte Nicht3 da⸗ 
gegen zu feßen. Hierauf ſchien's aber nicht anzu: 
fommen, vielmehr mußte ich für meinen Manns- 
theil mithelfen, die Zlafchen zu leeren. Als wir 
nun fertig waren, geriethen meine Zifchgenoffen in 
Streit, wer eine weitere Bouteile Wein liefern 
bürfe. Diefe Wirren wurden glüdlich dahin beige: 
legt, daß der Eapitain nunmehr eine Flaſche Mar: 
falla, der Doctor dagegen eine Bouteille San Gior: 
gio auf die Zafel zu bringen habe. Den neuen 
Frieden begrüßte ich mit einem bündigen Trinkſpruch, 
und hierauf brachte der Gapitain, der etwas von 
deutfcher Literatur gehört hatte, eine Gefundheit aus 
„für den Landsmann Schillers‘, mworunter er mich 
verftand, und zulegt erhob der Doctor fein Glas 
und trank auf das Wohl der Engländer und der 
Deutſchen, der nation of thinkers, die das Schieß: 
pulver, die Buchdruderkunft und die wahre Religion 
erfunden hätten. 
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So benahmen fich dieſe gutmüthigen, helllaumi⸗ 
gen, drolligen Written, bie beide recht geeignet wa⸗ 
ven, mich vergeflen zu machen, Daß ihre Landsleute 
zu Haufe immer no popery fchreien, in Griechen: 
land den Statuen bie Nafen abfchlagen und in 
München einer nach dem andern dad Blumenmädchen 
verführen. 

Die Gläfer waren leer. Wir flürmten hinauf und 
nahmen wahr, daß die See mächtig brauſte. Das 
Schifflein fputete fich in ſchneidender Haft auf feinem 
Wege vorwärts, die Sonne hatte ſich verfrochen, 
und br Wind ſtrich kalt fiber die Planken und 
durch dad Takelwerk, und vorne ſpritzte die See 
herein. Außer den Matrofen und dem Bapitain war 
fein Menfch mehr auf dem Verdecke — dad Maͤd⸗ 
hen am Bugſpriet, Signora Ferrarini und ihr Ges 
mahl, die Schweftern Fanti, die Tenore und Baͤſſe, 
dee Spanier und ber mit den tuͤrkiſchen Stiefeln, 
die andern Tänzer, bie Alten, die Kleinen — Alles 
war fpurlod verfehwunden, nur daß einige ausge⸗ 
brannte Gigarrenrefte die Stelle andeuteten, wo Das 
Wunder Bologna geſeſſen. Bald vernahmen wir 
einzelne. Laute, die Alles erklärten. Von unten ber- 
anf ertönte nämlich ein mit Stöhnen und Klagen 
abwechſelndes Schluchzen, welches und zu erfennen 
gab, daß bie Seekrankheit in den Eingeweiden des 
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Trabaccolo jämmerlih wüthe. Nun erfchien auch, 
mühfam heraufkletternd, in weißem Nachtkleide ein 
Signore, bleichen Antlißed, vergeifterten Blickes, 
ſchwankte auf den Bord zu, fchaute mit gefchloffenen 
Augen und offenem Rachen in die Wellen und 
vertraute ihnen an, was er nicht mehr tragen 
Fonnte. Ihm folgten andere Signorid, aud) weiß 
gekleidet, auch bleih, fchlotternd, herabgefommen, 
erftorben — fie ſchwankten auf dem Verdecke durch 
einander wie die Geifter auf dem Kirchhofe; dabei 
ging Fein Wort verloren, fie blidten fih kaum an. 
Auch) waren fie nur mit Noth mehr zu erkennen, 
benn faft alle die ſchoͤnen Eigenthümlichkeiten, Die 
die einzelnen Koryphaͤen der Oper und bed Balletd 
audgezeichnet hatten, waren in bem trüben Habitus 
ihres UÜbels untergegangen. - 


Dann ſah man auh Damen bherauffchweben, 
mit niedergefcehlagenen Augen und aufgelöften Haa⸗ 
ren auf die Ringwand zueilen und ihre Beſchwer⸗ 
den dem unbarmherzigen Meere mittheilen. Da 
erfchien auch dad Wunder Bolognas, taumelte auf 
die Brüftung los und überließ fi der bittern 
Nothwendigkeit. Aber ımfähig den Ruͤckweg zu 
finden, ſank fie hin und blieb, einer Tochter Nio: 
be’3 swergleichbar, liegen, bis fie von ben rauhen 
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Händen gerührter Matrofen ergriffen und in das 
Zwifchended? hinunter gegeben wurbe. 

Ich ſaß auf einer Tonne mitleibig da, fchlürfte 
Kaffee, rauchte aus einem langen Tſchibuki und 
trommelte mit den Füßen zum Zeitvertreib auf den 
Bauch meines Faſſes. — Da fland auf einmal das 
ſchoͤne Mädchen auf dem Verdecke — ja fie war’8! 
bläffer al8 zuvor, die Augen nicht mehr kriegeriſch 
aufgefchlagen, fondern friedlich gefentt — die Haare 
flatterten gelöft in nachtſchwarzen Wogen über ben 
edlen Naden, oder fhlugen, vom Winde gepeitfcht, 
wie Slammen um den fchönen Leib. Sie ſah um⸗ 
her, fland einen Augenblid ſtill, um die frifche Luft 
zu athmen, und machte dann zwei Schritte vorwärts. 
Ich verwende Fein Auge von ihr — fie hält wieder 
inne, fährt mit der Hand nad der Stine — fie 
wankt — weh — fie flürzt, die Herrliche! | 

Ih fpringe auf, werfe die Pfeife weg, venne 
ben Kaffee über den Haufen und ſtehe bei ihr, ehe 
fie den Boden erreicht. Ich fafle fie in meine Arme, 
laffe mich auf einen nahen Balken nieder und fie 
finft, laut⸗ und klaglos, mit heiterlächelmder Miene 
wie ein flerbender Engel auf mein nie. D 
Köpfchen legte fie auf meine Schulter, und mit eis 
ner Hand bebedite fie die Augen, die feidenen Ha 
fpielten um meine Baden. Sie war fo fi, f 
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bemüthig — auch ben dunkeln Prachtrock hatte fie 
abgelegt, und ich meinte, durch das leichte linnene 
Roͤckchen, das ihr geblieben, den weichen Sammt 
ihrer Glieder deutlich durchzufuͤhlen. 

Wir find fo ſchwach, Tifpelte fie mehr für ſich 
ald für mich, fo gebrechlih. Aber eigentlich bin 
ih wohl. Die See ficht mich nicht an, das weiß 
ih. Aber die Stilluft da unten nahm mir ben 
Athem — ich glaubte Frank zu werden, und wenn 
man’s glaubt, fo tft man’ auch. 

Sie fchwieg und nahm die Hand vom Auge 
und blidte mich freundlid an. Bald aber erhob 
fie ihr Haupt, auf welchem ſchon wieder ihre leife, 
fchöne Roͤthe blühte und fagte: Ich bin gefund, 
aber was da vorgeht — wie ifl dem. zu entrinnen? 

Ih befann mih — Da war Taber Korfu am 
Horizont verfchwunden, und vor und brohten 
Acroceraunia, bie fürchterlichen Zelfen. Der Wind 
blied8 aus Weſten; hefperifche Lüfte fächelten mic) 
an. Bid hieher, lieber Lefer, warft Du einge 
laden, mich zu begleiten, und ih banfe Dir, 
wenn Du fo weit mitgegangen biſt. Wo bie 
legte griechifche Erde meinen Augen entfchwinden 
würde, da follte auch meine Erzählung aufhoͤ⸗ 
ren. Ich ende fie, aber mein letzter Laut fei noch 
der der Sehnfucht nach dieſem fchönen, ſonnen⸗ 
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heilen, heiligen Lande. Ich bin dort nicht umfonft 
geweien. Den Winter zwar, den naflen Schnee, 
die trüben Lüfte und bie duͤſtern Tage, das trag’ 
ich leicht — aber wenn die Sonne fcheint im Mai, 
wenn bie blauen, warmen Zage fommen, dann 
ruft's mich in das Morgenlandz; dann mahnt’d mich, 
wie's den Waidmann mahnt, wenn die Herbfinebel 
ziehen, binaus in den grünen Wald ! 


Drud von $. A. Brodhaus in Leipzig. 
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herunter lied hinunter 

Die lies fie 

rapidosque lied rabidosque 
umleuchten Ties einleuchten 

Haft lies Haß. 

Bandygeflüfter lies Dandygeflüfter. 





